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Abonnements-Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
17% Sgr., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 21% Sgr., 
auswärts incluſive des Portozuſchlages 21% Sgr., und nehmen alle 
Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Breslau, den 21. November 1874. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Aus dem Reichstage. 
Berlin, 20. November 1874. 

Die nationalliberale Partei befindet ſich in dem Zuſtande heftiger 
Beſtürzung. Großes Unheil; hatte, nicht allein ihnen, ſondern dem 
Lande gedroht. 

Wäre Forckenbeck bei feinem Entſchluſſe verblieben, das Präſt⸗ 
dium niederzulegen, ſo hätte eine Unterbrechung der Reichstagsarbeiten 
ſtattgefunden, deren Folgen nicht abzuſehen geweſen waͤren. Dieſes 
Unheil iſt abgewandt, aber übrig geblieben iſt eine ſchwere Schlappe 
für die Partei, wie ſie dieſelbe vielleicht noch nie erlebt hat. Die 
„Nationalzeitung“ hat ihre ſonſt immer muſterhafte Faſſung gänzlich 
verloren; in ihrem Unmuth richtet ſie ihre Vorwürfe an eine Stelle, 
die ſie nicht verdient, und vergißt, die Vorwürfe dahin zu richten, 
wohin ſie gehören — an ſich ſelbſt und ihre allernächſten Freunde. 
Es iſt ein alter Grundſatz, daß in ſolchen Fragen, welche den Schutz 
der parlamentariſchen Rechte der Minorität und der Einzelnen betreffen, 
der einzelne Abgeordnete als ein Geſchworener ſtimmt, und an 
Parteibeſchlüſſe oder Parteitendenzen nicht gebunden iſt. Herr Beſeler 
war vollkommen in ſeinem Rechte, als er am Mittwoch gegen den 
Antrag Lasker ſprach und ſtimmte; er hat als gewiſſenhafter Mann 
gehandelt und ihn kann kein Vorwurf treffen. 

Die ganze Schuld an den unbehaglichen und widerwärtigen Vor⸗ 
gängen trifft die Führer der nationalliberalen Partei. Sie haben 
zwei der ſchwerſten Fehler begangen, die ſich denken laſſen und werden 
dafür mit vollem Rechte geſtraft. 

Sie haben erſtens eine ernſte ſtreng wirthſchaftliche Frage leicht⸗ 
fertiger Weiſe auf das rein politiſche Gebiet herübergeſpielt. Das 
Wort „Reichsbank“ enthält einen wirthſchaft lichen Gedanken nur 
dann, wenn man ſich nothdürftig klar darüber geworden iſt, welche 
Funktionen man der Reichsbank beilegen will. Wenn aber zwei 
Männer, die in ihren Grundanſchauungen über die Bankfrage fo 
himmelweit von einander abweichen, wie Lasker und Bamberger, 
ein Werk gewiſſenhaften Fleißes dadurch zu Falle bringen, daß fie fi) 
über das Wort „Reichsbank“ einigen, ſo iſt das nicht ein wirthſchaft⸗ 
licher Gedanke, ſondern eine politiſche Phraſe. Und dieſe Phraſe wird 
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ſo diametral entgegenſtehen, wie jeder von beiden jedem der beiden 
erſtgenannten Herren gegenüberſteht. 

Bamberger ſagt zwar: „Wenn ich ein Haus bauen will, frage 
ich mich erſt, ob ich das Haus überhaupt bauen will; das Wie iſt 
eine ſpätere Frage.“ Der Vergleich paßt ganz und gar nicht. Die 
Sache liegt vielmehr jo: Wenn ich ein Haus (den Regierungsentwurf) 
einreißen will, um an ſeine Stelle ein anderes prächtigeres (die 
Reichsbank) zu bauen, jo muß ich, ehe ich an den erſten Ziegel 
meinen Hammer lege, willen, ob der Bauplatz und mein Geld für 
den beabſichtigten Neubau ausreichen, denn ſonſt werde ich eine 
Ruine anſtatt eines Hauſes haben. 

Das war der erſte Fehler; man hatte ſich uͤber einen Namen, 
anſtatt über eine Sache geeinigt. Nun kommt der zweite, eben ſo 
ſchlimme: man hatte die Kräfte überſchätzt, die ſich auch nur für den 
Namen zuſammenfinden. War der Lasker'ſche Antrag geſchäftsord⸗ 
nungswidrig oder nicht? Ich habe nicht die geringſte Neigung, mir 
darüber den Kopf zu zerbrechen. Die Debatte, welche am Mittwoch 
darüber geführt wurde, war töͤdtlich langweilig. Die Zeitungsberichte 
haben ſie ſo abgekürzt, daß der Leſer den Abgrund nicht ahnt. Ich 
habe fie eine Stunde lang mit angehört, trug's nicht länger mehr. 
Aber trotz dieſer Oede war ſie weit erregter, als die Hauptdebatte 
ſelbſt. Unſere wackeren Reichsboten find ja im Durchſchnitt fo con⸗ 
ſtruirt, daß eine „Rechtsfrage“, welche die Geſchäftsordnung betrifft, 
ſie weit mehr intereſſirt, als alle Banken der Welt. Es wurde in 
Scharfſinn, in Zergliederung der Begriffe Unglaubliches geleiſtet. Das 
„objective Schnippchen“, welches Herr Windthorſt erfand, eine in Senf 
eingemachte Südfrucht, iſt ja wahrlich pikant genug. 

Aber ich ſage, ob der Antrag geſchäftsordnungsmäßig zuläſſig war, 
iſt völlig gleichgültig; er war fachlich nicht fordernd. Ging der An: 
trag durch, fo enthielt er eine ſchwere Kraͤnkung der Minorität, und 
half doch die Hauptſache nicht vorbereiten. Fiel der Antrag, ſo com⸗ 
promittirte er die Partei, von der er ausging. Dieſer Fall iſt einge⸗ 
treten. Ich hätte es nimmermehr erwartet. Herr Lasker ſah fo 
vergnügt und Herr Windthorſt ſo mißgelaunt aus, daß nicht zu 
erwarten war, jener würde ſich über die Majorität getäufcht haben. 
Die nationalliberale Partei hat das ſchlimmſte gethan, was geſchehen 
konnte: ſie hat einen parlamentariſchen Gewaltact verüben wollen und 
iſt in der Minorität geblieben. 

Die Bemerkung der „National⸗Zeitung“, der Antrag Lasker ſei 
zwar formell abgelehnt, materiell aber ſiegreich geblieben, ſchließt ein 
Zugeſtändniß der allerſchlimmſten Art in ſich. Wenn es ſich materiell 
gleich bleibt, ob ein Antrag angenommen oder abgelehnt wird, wenn 
in beiden Fällen derſelbe Erfolg eintritt, fo tritt offenbar eben dieſer 
Erfolg ein, wenn der Antrag überhaupt nicht eingebracht wird, oder 
wenn man ihn wenigſtens zurückzieht. Wenn der Erfolg des Antrages 


geradezu heillos, wenn Sonnemann und von Unruh gleichfalls eintrat, auch ohne daß der Antrag angenommen wurde, fo. war es 
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Sonntag, ben 22, Roveber 1874. 


Expedition: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtelungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
umal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


wenn, wie im vorliegenden Falle, die Provocation auf denjenigen zu⸗ 
rückſiel, von welchem fie ausging. 12 

Wir ſind nun freilich ganz und gar nicht der Anſicht, daß es der 
Commiſion gelingen wird, in wenigen Wochen das Reichs⸗Bankgeſetz 
in Reichsbank⸗Geſetz zu verwandeln. Nach unſerem Dafürhalten 
überwiegt die Wahrſcheinlichkeit, daß der Verſuch nicht gelingt. Wenn 
nun das Geſetz gänzlich ſcheiterk, wer wird darüber triumphiren? 


Triumphiren werden die Ultramontanen, denen es immer ein Labſal 


iſt, die Geſetzgebung lahm zu legen. Triumphiren werden die Direc⸗ 
toren und Actionäre der Banken von Gera und Bückeburg, denen es 
im Jahre 1875 von ganz beſonderem Werthe ſein wird, ihren unge⸗ 
deckten Notenumlauf zum gemeinen Nachtheil zu erweitern. Trium⸗ 
phiren werden die, welche der Contingentirung das objective Schnipp⸗ 
chen ſchlugen, unter der patrtotiſchen Fahne der Reichsbank ſich zu 
ſammeln. Und die Dupirten werden die Herren der nationalliberalen 
Partei ſein, welche den Sperling „Contingentirung“ fliegen ließen, 
um die Hände nach der auf dem Dache ſitzenden Taube „Reichsbank“ 
auszuſtrecken. 


D Militärische Briefe im Herbſt 1874. 
LXX 


Beleuchtung des offieiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzoſiſche Krieg 1870—71.“ Heft 6. f 
Schlacht bei Gravelotte-St. Privat. — Opfervolle und umſichtsreiche 
efechtsaufmärſche der Infanterie vor St. Hubert. — Nachrücken des 
60. Regiments. — Noch immer find die Verſuche vergeblich, im 
Freien gegen Point du jour aufzumarſchiren. Die Infanterie der 15. 
Divifion iſt immerhin vorgerückt.) | 

General v. Strubberg erkannte in dem eroberten Mauerab⸗ 
ſchnitte des nach „La Folie“ führenden Seitenthales einen wichtigen 
Stützpunkt, den er deshalb mit 2 Compagnien beſetzt halten ließ. 
Mit Ausnahme an dieſer Thalgabelung hatte man im Uebrigen ſei⸗ 
tens der 30. Inf.⸗Brigade ohne Widerſtand den Wieſengrund des 
Mance⸗Thales noͤrdlich der Chauſſee durchſchritten und den oberen 
Waldſaum am jenſeitigen Thalrande erreicht. Aus dieſem Waldtheile 
führte ein Weg nach dem ſchon als ſtark befeſtigt dargeſtellten Pacht⸗ 
hofe St. Hubert. Als man nun auf dieſem Wege wieder jenſeits 
ins Freie trat, ergoß ſich in der Richtung von Moscou ein heftiger 
Kugelregen auf die preußiſche Infanterie, die dadurch hier, gegen 2% 
Uhr, zu neuem Halt ſich genöthigt ſah. — Inzwiſchen hatte ſich weiter 
rechts (fädlich) auf dem rechten Flügel der 30. Brigade gegenüber 
dem Pachthofe St. Hubert, eine neue Kampfesepiſode entwickelt. 
Am Straßendamm im Thale hatten ſich zu dieſer Zeit 4 Compagnien 
des Regiments Nr. 67 vereinigt und erklommen zu veiden Seiten 
der Chauſſee, wenn auch meiſt nördlich derſelben, den vor ihnen lie⸗ 


„Der 


genden unbewaldeten Abhang. Gleichzeitig war der Schützenzug einer 
Compagnie links vorauseilend vom Walde aus ins Freie gegen St. 


das Panier „Reichsbank“ ergreifen, während ihre Anſichten einander unklug, durch den Antrag die Gegner zu provociren, doppelt unklug, I Hubert vorgedrungen und hatte ſich hier, nach ſcharfen Verluſten, etwa 
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Se Lohengrin. 

a (Aglaja Orgeni als „Elſa.“) 5 

Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben! Die in unſerem 
letzten Bericht ausgeſprochene Hoffnung, daß die Gaſtſpiele der Künſt⸗ 
lerin nicht durch mangelhaftes Enſemble zufolge unzureichender Vor⸗ 
bereitung dem Publikum verleidet werden würden, follte unerfüllt 
bleiben. Die vorgeſtrige war die erſte Aufführung des „Lohengrin“ 
in dieſer Saiſon. Es wäre Pflicht der Direction und der betheiligten 
Kräfte geweſen gerade an einem Werke von ſolcher Bedeutung zu 


zeigen, was das Opernemſemble bei Eifer und Hingebung für die 


Sache zu leiſten vermag, aber es hat ganz den Anſchein, als dürfe 
man dieſe künſtleriſche Feinfühligkeit nicht mehr vorausfegen. — Noch 
einige ſolche Aufführungen und es wird Herrn Raven unmoͤglich, 
die ohnedies in dieſem Jahr discreditirte Oper vor der ferneren Nicht⸗ 
beachtung Seitens des Publikums zu ſchützen! i 
Daß und wie hier ſtudirt wird, bleibt in der That ein Räthſel. 
Ein Blick auf die Bühne zeigt vollkommene Anarchie; es fehlt jeder 
Ernſt, jede Achtung vor der Kunſt. Man ſchwatzt, lacht, coquettirt 
und benimmt ſich mit wahrhaft kecker Nonchalance. Dies gilt nicht 
nur von den Mitgliedern des Chors, ſondern auch von Solokräften, 
die ausnahmsweiſe zu kleineren Partien verwendet, ihr Spielhonorar 
gern einſtreichen, aber durch ihre mehr als degagirte Haltung ver⸗ 
muthlich andeuten wollen, daß ſie zu etwas Höherem geboren ſind. 
— Künftig werden wir die Namen unſeren Leſern nicht vorenthalten. 
Läßt jenes Gebahren eine Stimmung, wie ſie ernſte Vorgänge er⸗ 
wecken ſollen, im Durchſchnittspublikum nicht erſt aufkommen, fo muß 
ſelbſt der mit einer beneidenswerthen blinden Illuſion Begabte durch 
den gräßlich diſſonirenden Enſembleſingſang gewaltſam aus ſeinen 
Himmeln geriſſen werden. Wer in dieſer Beziehung nicht vorgeſtern 
die Chöre im „Lohengrin“ gehört hat, der kann über falſche Into: 
nation ſchlechterdings nicht mitreden. Hier muß die Direction unbe⸗ 
dingt Abhilfe ſchaffen, den Männerchor vermehren, das Unbrauchbare 
eliminiren! Das Publikum und die Kritik mit ihm find dieſer wüſten 
Tone () nachgrade fatt. 
Und was ſoll man weiterhin zu der Beſetzung der Oper ſagen? 
ls „Heerrufer“ wird Herr Meinhold herausgeſtellt in einem 
katarrhaliſchen Zuſtande, der nur das lauteſte Bedauern der Zuhörer 
hervorrief, während der in allen Satteln feſte Herr Weiß dieſe Partie 
wohl übernehmen konnte. Statt deſſen fang letzterer den König 
e „welchem er mit Ausſchluß der muſtkaliſchen Sicherheit nach 
1 Richtung gerecht zu werden vermochte. Herr Dalle-Afte 
h e unſer erſter Baſſiſt, bleibt in einer Wagnet'ſchen Oper unbe: 
he; ftigt! Wofür da Herr Ravens feine anfländigen Gagen zahlt, 
bah er ſich ſelbſt beantworten, — daß aber das Publikum für den 
ohen Eintrittspreis etwas Beſſeres fordern darf, wird er uns nicht 
eftreiten koͤnnen. 1 50% 
St bliebe denn, da Herrn Erdmann's Leiſtung als „Lohengrin“ 
Bu nt und früher beſprochen worden ift, jene Trias übrig, welche 
Fel 5 vorgeſtern, jo heut die Falten von der Stirn ſtreichen möge. 
5 . wird fich bewußt fein, welch' ſchwierige Stellung ihr 
orgängerin bereitet hat, die, wie Frl. Borse, geradezu alle 


cute für die „Ortrud“ mitbrachte und daß ſie der Partie nament⸗ 


der Intonation noch Manches ſchuldig blieb. Aber es gereicht ihr zur 
Ehre, an dieſer ungewöhnlich ſchwierigen Aufgabe ſo gründlich gear⸗ 
beitet zu haben, daß man die Leiſtung unbedenklich als ihre beſte 
erklären muß. Für den äußeren Typus wäre eine ſchwarze Haar: 
tour zu empfehlen. — DBöllig einverſtanden erklären wir uns ferner 
mit der dramatiſchen und muſikaliſchen Geſtaltung des „Telramund“ 
durch Herrn Alexi. Er führte bei aller künſtleriſchen Mäßigung in 
dem Charakter das Pandämonium der wildeſten Leidenschaften vor, 
während der geſangliche Ausdruck durchweg jenes plaſtiſche Gepräge 
trug, welches die Wagner'ſche Recitation erfordert. Stimmlich über⸗ 
raſchte uns die in ihrer Schönheit und Kraft ſolch' gewaltigen Anfor: 
derungen trotzende Höhe. Ein Braviſſimo dieſem „Telramund“. 
Kommen wir endlich, nachdem wir bereits in ein ſüßeres Fahr⸗ 

waſſer der Kritik eingelaufen ſind, zur Leiſtung unſeres Gaſtes als 
„Elſa.“ That auch diesmal eine merkliche Ermüdung des Organes 
der Tonintenſität einigen Eintrag, ſo wußte doch die Künſtlerin durch 
deutliche Phraſtrung den Mangel weniger fühlbar zu machen. Bis⸗ 
weilen hätten allerdings geſchickt angebrachte Ligaturen in den ſpeeiſiſch 
lyriſchen Stellen der Cantilene einen wärmeren Anhauch gegeben. Im 
Uebrigen ſtand Aglaja Orgeni muſikaliſch wieder auf der Höhe 
der Situation. — Der Charakter als ganzer wird kaum zu verfehlen 
ſein; er trat denn auch leuchtend durch ſeine edle Reine in einer Dar⸗ 
ſtellung lebens voll hervor, deren ſinnige Einzelzüge, hier aus dem Ge: 
ſammtbilde herausgehoben, des ihnen eigenen Reizes verluſtig gehen 
dürften. Daß wir derſelben jedoch mit warmem Intereſſe gefolgt ſind, 
mag unſer Bedenken darthun, welches wir gegen den Ausdruck bangen 
Zweifels und Entſetzens nach Ortrud's auf Lohengrin bezüglichen Worten 
hegen: „Der nie Dich möge ſo verlaſſen, wie er durch Zauber zu 
Dir kam!“ Wir begründen dieſes Bedenken mit Elſa's darauf fol⸗ 
gender Rede: 

Du Aermſte konnſt wohl nie ermeſſen, 

Wie zweifellos mein Herze liebt! 

Du haſt wohl nie das Glü befeflen, 

Das fih uns nur durch Glauben giebt! 8. 


Berliner Herzensergießungen. fe 
Berlin, 19. Novbr. 

Die „Arnim⸗Ereigniſſe“ drängen ſich fo rapide kraus und bunt 
hintereinander, daß die Reporter, denen nur ein kleiner Zeitungsraum 
gegönnt iſt, dieſelben auf die Form eines fragmentariſchen „Arnimſchen 
Staats: und Geſchichts⸗Kalender“ beſchränken ſollten. Die betreffen⸗ 
den Begebenheiten der letzten acht Tage ließen ſich ja vielleicht in fol⸗ 
gender Weiſe der Nachwelt überliefern: „Am 11. November Ankunft 
des Fürſten Bismarck in Berlin. — Am 12. November promenirt 
der Reichskanzler in der Mittagsſtunde im beſten Wohlſein in der 
Sieges⸗Allee des Thiergartens und begegnet dem im Unwohlſein ſich 
befindenden Grafen Arnim, den Gattin und Schwager auf ärztlichen 
Rath in die friſche Luft führen. Vorübergehende hörten ein halblautes: 
„So wohl thut nicht der Sonne Licht im November, wie Freundes 
Angeſicht in dieſer Stunde!“ man weiß aber nicht, aus weſſen 
Munde die Worte gekommen. — Am 13. November Abends erſchei⸗ 
nen bei dem kranken Grafen Polizeibeamte und laden ihn zu einer 
Fahrt durch die freie Luft in die dunkle Zelle der Stadtvoigtei ein. 
Der Graf fällt in Krämpfe und ſtöhnt fragend auf: „Und meine 


nach der leidenſchaftlich däͤmoniſchen Seite und im feineren Schliff |. Caution von 100,000 Thaler?“ Die Aerzte conſtatiren, daß der Graf 


ohne Lebensgefahr die Einladung zur Fahrt nicht annehmen könne, 
mitleidig leiſtet die Polizei darauf Verzicht, läßt dem Kranken aber 


einige ihrer Beamten zurück und erklärt den Grafen für verhaftet. — 
Am 14. November Nachmittags 4 Uhr wird die auf Befehl des 


Stadtgerichts angeordnete Haft, auf Befehl des Stadtgerichts wieder 
aufgehoben und die Criminalpolizei angewieſen, das Palais wieder zu 
verlaſſen, dem Grafen aber anempfohlen, das Zimmer ſelbſt zu hüten. 
— Am 15. November und folgende Tage zerbricht fich das Publikum 
die Köpfe über die Gründe dieſer außergewöhnlichen Maßregel, die 
mit den bisherigen Maßnahmen in Widerſpruch ſteht. Alles fragt: 
„Erklärt mir, Graf Oerindur! dieſen Zwieſpalt der Proceß-Natur!“ 
Aber der poetiſche Vater der „Schuld“, der Advokat Müllner in 
Weißenfels, iſt todt und der Graf Oerindur — nicht Arntm — längſt 
vom Welttheater und aus der Theaterwelt verſchwunden, und beide 
geben auf derartige eriminelle Fragen keine Antwort mehr. Soweit 
ſind wir in der „Arnim⸗Geſchichte“ vorgeſchritten. Tragen wir nun 
noch die chronologiſche Ergänzung nach: „Am 18. November erhält 
der Graf eine Zerſtreuung durch die Vorleſung der gegen ihn gerich⸗ 
teten Anklageſchrift und die Mittheilung der Vergünſtigung, täglich 
eine Stunde lang, Arm in Arm mit einem Schutzmann, ein freies 
Leben im Thiergarten führen, dort dem Ozon⸗Genuß ſich hingeben zu 
dürfen;“ — und troͤſten wir uns mit: Fortſetzung folgt ſpäter bei der 
Verhandlung am 9. Dezember. 
Conſum, der bei der abſcheulichen Witterung jedenfalls heilſam ſein 
dürfte. — Es ſind böſe, ungeſunde Zeiten. Leſen wir doch eben, 
daß auch die Rotzkrankheit, welche bereits ſeit geraumer Zeit den hie⸗ 
ſigen Pferdebeſitzern bedeutenden Schaden verurſacht, leider noch immer 
nicht erloſchen iſt. Die Verluſte ſind bedeutend und allein bei der 
hieſigen Poſtverwaltung 180 Pferde gefallen. Schon deshalb wäre 
es gerathen, dem Verlangen des Reichstages Rechnung zu tragen, den 
Remonte⸗Erſatz nicht auf vier Pferdebeinen langſam herwandern zu 
laſſen, ſondern per Eiſenbahn. Schlafwagen ſind nicht nothwendig, 
aber Schnelligkeit die Parole der Gegenwart. 

Ich habe wenig Muße zum Leſen: bin aber Herrn Hans Blum, 


Robert⸗Sohn, Dank ſchuldig für ein heiteres Viertelſtündchen, das er 


mir durch feine politiſch⸗wattirte Novellenfammlung gewährt hat. Finde 
ich da folgende begeiſterte Tirade: „Ich habe manche Sonne aufgehen 
geſehen, auch eine, die heute über die ganze Erde leuchtet! Sie er⸗ 
ſchien in tiefer Nacht und es heulten die Hunde!“ Es durchrieſelte 
mich kalt, und nur der ungeheuer geiſtreiche Schluß des blumenreichen 


Sonnencultus verſetzte mich wieder in warm⸗heitere Stimmung, ob⸗ 


gleich ich wirklich auf Hans Blums Anſprache: „Sie wiſſen, wen ich 
meine mit dieſer neuen Sonne,“ nur ein Nescio zu erwidern im 
Stande bin, trotz der gefälligen Nachhülfe des verehrten Novellen⸗ 
ſchreibers: „Deshalb brauch ich Ihnen nicht zu ſagen, daß ich 
bei dieſem Sonnenhymnus an den Frankfurter Sonnemann nicht 
gedacht habe!“ Sehr witzig!? Was mich betrifft, bin ich dem ae 
jungen Mann zwiefachen Dank für einige erquickliche literariſche Minute 


ſchuldig, da ſeine Begeiſterung mich an eine ähnliche aſtronomiſche des 1 
durch H. Heine verewigten poetiſchen Commis erinnerte, mit dem er 


auf ſeiner Harzreiſe zuſammentraf, die mancher meiner geehrten Leſer 
wohl ſeiner Zeit geleſen, aber auch ſchon vergeſſen haben mag. Heine 
kneipt oben auf dem Brocken mit mehreren burſchiken Commilitonen 
bei Sonnenuntergang. Man zieht einen dort aufgetauchten, an fort⸗ 


\ 


„Abwarten und Thee trinken,“ ein 


„ 
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250 Schritt vom Pachthofe ab hinter leichten Deckungen eingenistet. v. Dannenberg über die Schlucht und entwickelte ſich am jenſei⸗ 


Bald darauf hatte eine andere jener Compagnien nach ſtarken Ber: 
luſten den Rand der Hochfläche erſtiegen, dann vorliegende Steinbrüche 
umgangen und war im letzten, nach dem Felde zu gerichteten Theile 
derſelben hineingeſprungen. Von hier aus wurden dann einzelne 
Schützengruppen weiter fo vorgeſchoben, daß fie in eine Höhe mit jenem 
vorerwähnten Zuge gelangten. Unterdeß waren die anderen Com⸗ 
pagnien noͤrdlich der Chauſſee ohne anſehnliche Verluſte in die deckenden 
Steinbrüche gelangt. Gleich darauf waren weiter nördlich andere 
Theile der braven 67er und die rheiniſchen Jäger am oberen 
Thalrande aus dem Walde heraus in den heftigſten Kugelregen ge⸗ 
langt. Major v. Wittich ſtürzte ſchwer verwundet. Die Jäger hatten 
nun auch Gelegenheit, hohe Bravour und Umſicht zu entwickeln. Man 
machte in breit entwickelter Front einen Anlauf über das freie Feld 
gegen St. Hubert und ſetzte ihn durch. Allerdings fielen oder wurden 
kurz hintereinander verwundet: ſämmtliche Compagnieführer und meh⸗ 
rere Offiziere. Es gelang hierdurch, ſich mit den vorgeſchobenen Ab⸗ 
theilungen der 67er in Verbindung zu ſetzen. Der Nordweſtſeite des 
Pachthofes gegenüber in flachen Bodenſenkungen hielten ſich die Jäger 
unter Major v. Oppeln⸗Bronikevski mit großer Ausdauer und 
dämpften durch das wohlgezielte Feuer ihrer 4 Compagnien die Ver⸗ 
theidigungskraft der Beſatzung von St. Hubert merklich. 

In ähnlicher Weiſe hatten 67er ſüdwärts der Chauſſee immer 
nachdrücklicher allmälig Aufſtellung gegen den Pachthof genommen, 
ſo daß die vorderſte Linie ſich nur noch 250 Schritt von demſelben 
entfernt befand. Hier ſtand die Bewegung. Weitere Verſuche noch 
mehr ſüdwärts von St. Hubert heran oder überhaupt aus den Stein⸗ 
brüchen heraus ins Freie zu gelangen, blieben indeß vergeblich. Man 
mußte unter großen Verluſten in den Theil der Steinbrüche zurück, 
wo ſich noch Theile der 29. Brigade (Regt. Nr. 33) befanden. Das 
früher geſchilderte Vorgehen derſelben ſüdlich der Chauſſee hatte zum 
Theil auch hier bisher eine Grenze gefunden. 

Indeß am rechten Flügel des Regiments Nr. 33, am jen⸗ 
ſeitigen Waldrande, gegenüber von Point du jour, war man in 
der dritten Nachmittagsſtunde nicht unerheblich vorgeſchritten. Etwa 
250 Schritt vom Holze entfernt entdeckte Major v. Knobelsdorff 
eine Kiesgrube, die der Feind als vorgeſchobenen Poſten inne hatte. 
Sofort wurde beſchloſſen, denſelben zu nehmen. Mit entwickelten 
Shüpenlinien gingen 6 Compagnien dagegen vor. Heftiges Mitrail⸗ 
leuſen⸗ und Gewehrſeuer prallte ihnen enlgegen. Major v. Gilſa 
wurde ſchwer verwundet. Sehr geſchickt dem Flankenfeuer jetzt aus⸗ 
weichend, zog man Alles in die Frontlinie und ging num ftaffelförmig 
unter einſichtsvoller Benutzung des Bodens ohne weſentlichen Verluſt 
weiter vor. Vor dem Angriffsziele erhoben ſich ſämmtliche Schwärme 
zu einem letzien Anlauf und drangen jetzt hinter dem wei⸗ 
chenden Feinde in die Grube ein. — Als man ſich nun in 
den Gruben befand, entdeckte man erſt, daß dieſelben in befeſtigte 
Abſchnitte zerlegt waren. Man hatte hiernach erſt einen Abſchnitt 
dieſer Gruben erobert. Bei dem Verſuche, auch einen zweiten zu er⸗ 
obern, traten erhebliche Verluſte ein, auch Major v. Knobelsdorff 
wurde verwundet. Man beließ es nun bei Feſthaltung dieſes Ab⸗ 
ſchnittes, der nunmehr (6 Compagnien ſtark) den äußerſten rechten 
Flügel des VIII. Armee⸗Corps bildete. — Es läßt ſich leicht 
überſehen, daß bei der vorher dargeſtellten ausgedehnten Kampflinie 
allmälig eine Lücke entſtehen mußte. Dieſe auszufüllen, wurde um 
2% Uhr das Regiment Nr. 60 (Brandenburger) aus der Reſerve 
von Gravelotte vorgezogen, um in die Lücke eingeſtellt zu werden. 
Von Gravelotte führt ein Fahrweg nach der Chauffee. Zu beiden 
Seiten deſſelben mußte das Regiment zunächſt aufmarſchiren, um zur 
Verſtärkung des Angriffs gegen St. Hubert mitzuwirken. Von hier 


ging dann das Regiment unter perſönlicher Führung des Oberſt 


während poetiſcher Ausſchwitzung leidenden Commis voyageur zu 
dem Trinkgelage. Endlich geht die ganze, etwas angefäufelte Geſell⸗ 
ſchaft im Brockenwirthshaus zu Bette, oder vielmehr „zur Streu,“ 
die man ihr insgeſammt in einem Zimmer ausgebreitet hat. In der 
Nacht erwecken Heine tief aufſtoͤhnende Declamationsübungen. Beim 
ſchwach leuchtenden Mondenſchimmer erblickt er den Commis vor den 
weit geöffneten Thüren eines großen Kleiderſchranks mit ausgebreiteten 
Armen, hört ihn eine überſchwängliche Anrede an den Mond her⸗ 
vorgurgeln. Am Morgen erklärt ſich die geheimnißvolle Nachtwandler⸗ 
Scene dahin, daß der Commis die geöffnete Schrankenthüre für ein 
offenes Fenſter und die im Innern des Schranks, mit der runden 
Kehrſeite nach Außen aufgehängte gelblederne Hoſe eines Studenten, 
für das runde Antlitz des Vollmondes gehalten habe. Und in 
dieſer Rück⸗Erinnerung iſt mir der Gedanke aufgeſtiegen, ob nicht auch 
Herrn Blum's Sonnen ⸗Begeiſterung durch ein ähnliches ledernes 
Kleidungsſtück hervorgerufen ſein dürfte? Laſſen wir dem Begelſterten 
ſein Vergnügen. Tiefer Sinn liegt hier oft im kind'ſchen Spiel. 
Uns find gegenwärtig die Blum'ſche Sonne und der Heine'ſche 
Mond unbekannte Geſtirne. Vor einigen Tagen noch war das erſte 
Mond⸗Viertel, feiner Sichel⸗Geſtalt entſprechend, ein „ſchneidiges.“ 
Wer ſich in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag auf der Straße 
verſpätet, genoß die Geſellſchaft von fünf derben Kaͤltegraden; am 
Sonntag war nur noch einer derſelben unſer Begleiter, an deſſen 
Stelle dann die charakterloſe Thermometer⸗Null folgte. Am Abend 


des Feiertags „blinkten ſo freundlich die Sterne“ — wie der Prezioſa⸗ 


Chor ſich ſingend ausdrückt — und: „Es kommt große Kälte!“ ſtöhnten 
die Froſt⸗Scheuen. Es kam aber anders, namlich der erſte Berliner 
Schnee lag am Montag früh auf den Straßen, den die gelinde Luft 
bald in üblichen Schmutz verwandelte, auf den ſeitdem unſere Straßen⸗ 
reinigungs⸗Compagnie mit gefälltem — Beſen ihre tapferen Angriffe 
macht. Aehnliches hat auch unſer braves Feuerwehr⸗Corps gegen das 
unliebſame Flammen⸗Element geleiſtet, das uns abermals in zwei 
Nächten dreimal in Angſt verſetzte. Namentlich war es der Brand 
eines großen Holzhofes, der die Umgegend mit Bangen erfüllte, da 
an den Holzhof eine chemiſche Fabrik mit großem Vorrath von Brenn⸗ 
ſtoffen grenzt. Scabell und ſeine Schaaren haben wieder mit bewun⸗ 
dernswerthem Muth im Feuer geſtanden, obgleich die neuerfundene 
Dampf⸗Mitrailleuſen⸗Spritze noch nicht in Benußung genommen werden 
konnte, ſondern noch fernerer Prüfung unterliegt. 

Ich glaube Recht gehabt zu haben, als ich neulich ſagte, daß 
Lindau's „Erfolg“ beſſer, als fein kritiſcher Ruf. Das Stück hat 
es nun in vierzehn Tagen bis zum ſiebenten vollen, lachenden 
Hauſe gebracht und auch — wie ich vorauszuſehen glaubte — an 
anderen Orten keine partei⸗gehäſſige Beurtheilung erfahren; jo nament⸗ 
lich in Dresden. — An Augen⸗ und Ohr⸗Genüſſen wird die König⸗ 
liche Bühne es in dieſem Winter nicht fehlen laſſen. Zum Februar 
haben wir im Orernhauſe wieder eine italieniſche Oper zu erwarten. 
Die Namen Artot und Padilla bürgen für treffliche Genüſſe. 
Frau Lucca hat fi getäuſcht, wenn. fie geglaubt, ſich in guter Hoff⸗ 
nung zu beſinden, wieder hier erſcheinen zu dürfen. In Wiesbaden 
iſt der capriciöſen Wienerin — die aber eigentlich ein Kind des Ghetto 


in Prag iſt — die „Anbandelung eines Geſchäfts“ mißglückt, nach⸗ 


dem ſie die beſcheidene Summe von 1500 Thaler pro Abend gefordert. 


Die Intendanz ſchleuderte ihr ein: A page! entgegen. — Maeſtro 
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tigen Höͤhenrande. Man brach von hier Compagnienweiſe in langen 
Schüͤtzenlinien ins Freie vor, aber das furchtbare Feuer des Feindes 
lichtete bald auch dieſe neu auftretenden Truppen. Der Regiments⸗ 
Commandeunr ſelbſt wurde bald ſchwer verwundet. — Indem wir hier 
die Darſtellung des Infanteriekampfes vor St. Hubert und vor Point 
du jour abbrechen mäffen, um Nachträge zur Vollendung des Kampf⸗ 
bildes auf dieſem Theile des Schlachtfeldes zu liefern, fixiren wir die 
bisherige Darſtellung des Kampfes der Infanterie der 15. 
Diviſion dahin, daß dieſer Theil des VIII. Corps ein langſam 
vorſchreitendes Gefecht in der dritten Nachmittagsſtunde am öͤſtlichen 
Höhenrande des Mance⸗Thales führt — aber noch teine Entſcheidung 
errungen hat. 


Breslau, 21. November. 


Gegenüber der geſtern erwähnten Behauptung der „Kreuzzeitung“, daß 
die Mittheilungen der von Dr. Zehlicke herausgegebenen „Deutſchen Allg. 
Correſp.“ unwahr ſeien, erklärt heute Dr. Zehlicke, daß er dieſe Mitthei⸗ 
lungen in allen ihren Punkten aufrecht erhalte. Derſelbe ſchreibt 
wörtlich: Am 3. April erhielten wir (die Redaction der „Spener'ſchen Zei⸗ 
tung) einen Brief aus Wien, der 1) eine Correſpondenz über die Veröffent: 
lichung der Arnim'ſchen Actenſtücke enthielt, die darauf in der Spenerſchen 
Zeitung zum Abdrucke kamen; 2) eine genaue Copie der beiden Actenſtücke, 
die jedoch gleichzeitig auch in der „Preſſe“ im Abdruck vorlagen, die aber 
jedenfalls eher angefertigt war, als ihre Veroffentlichung in der alten 
„Preſſe“ ſtattgefunden haben konnte und 5) einen vertraulichen Brief, der 
die Situ ation in Wien ſchilderte, und in dem uns zugleich noch eine Reihe 
von Actenſtücken in derſelben Angelegenheit angeboten wurden, die auch in 
der „Preſſe“ gleichzeitig abgedruckt werden ſollten. Die Redaction der „Spe⸗ 
nerſchen Zeitung“ ging auf das Anerbieten ein, erhielt aber weiter keine 
Copien, als jene beiden erſten, die vielleicht nur durch unregelmäßige Be⸗ 
forgung zur Poſt gleichzeitig mit dem Abdruck in der alten „Preſſe“ 
in Berlin ankamen. Der Wiener Anbieter konnte allerdings nicht Herr von 
Arnim ſein; denn dieſer weilte in Paris; aber aus dem Briefe ging ganz 
unzweideutig hervor, daß das Angebot nicht etwa zufällig erfolgte, noch auch 
daß die Veröffentlichung in der alten „Preſſe“ lediglich eine journaliſtiſche 
Effecthaſcherei ſei, ſondern ganz in dem Sinne unternommen wurde, wie 
wir es vor Kurzem angedeutet haben. Gleichfalls halten wir auch die zweite 
Behauptung aufrecht, daß Graf Arnim nach ſeiner Ankunft in Berlin durch 
eine Mittelperſon am 1. Mai, Nachmittags, zunächſt dem in Nr. 201 ver⸗ 
öffentlichten Brief einem Mitgliede der Redaction hat übergeben und dieſen 
gleichzeitig durch dieſelbe auffordern laſſen, er möge ihn in ſeiner Wohnung 
beſuchen, weil er ihm dort noch wichtige Mittheilungen zu machen habe, 
und über die Beröffentlihungen interreſſanter Actenſtücke mit ihm reden 
wolle. Jenes Redactionsmitglied ließ den Herrn Grafen ſagen, wenn er 
ihm fo wichtige Mittheilungen zu machen habe, fo mochte er ihn in feiner 
Wohnung aufſuchen. Ueberdies wurde von der Redaction beſchloſſen, darauf 
nicht einzugehen, ſondern ſich gegen die Inſubordination Arnims zu erklären 
Dieſem Beſchluſſe verdankt der nun in Nr. 203 veröffentlichte Leitartikel 
ſeinen Urſprung, in welchem auch Andeutungen über die letzten Vorgänge 
gemacht wurden.“ 

Berliner Blätter melden (ſ. d. telegr. Dep. am Schluſſe d. Ztg.): Die 
Anklageſchrift gegen den Grafen Arnim gründe ſich nicht allein auf den be⸗ 
reits gemeldeten § 348 (Beiſeiteſchaffung von Actenſtücken), ſondern auch 
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For re des lauenburgiſchen Landtags noch eingehende Berathungen 
a en. 

Den Arbeiten über das Reichs⸗Civilehegeſetz iſt man im Bundesrathe 
jetzt näher getreten, und es iſt zweifellos, daß daſſelbe den Reichstag noch 
beſchaftigen wird, wenn anders die Seſſion über Weihnachten fortdauert. 
Dies wird unbedingt der Fall ſein, ſobald die Berathungen der Commiſ⸗ 
fion für das Bankgeſetz zu Reſultaten gefördert werden, welche auch den 
Verhandlungen des Bundesrathes zur Baſis dienen können. Die letzteren 
ſollen womoͤglich nach Beendigung der Commiſſionsarbeiten beginnen, es ſoll 
allſeitig das Möͤglichſte aufgeboten werden, um den Bankgeſetzentwurf noch 
im Laufe dieſer Seſſion zum Abſchluß zu bringen. 

Die Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Rußland wegen Abſchluß 
einer Zollconvention haben durch die indiscreter Weiſe erfolgte Veröffent⸗ 
lichung der Note Andraſſy's keine Unterbrechung erlitten. Wie officidfe 
Blatter melden, ift zu hoffen, daß eine alljeitige Uebereinſtimmung in dieſer 
Frage erzielt wird. 

In Ungarn iſt die Aufregung über die neuen Steuergeſetzentwürfe 
Gbveiv's im Wachſen. Der Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes hat 
unter dem Drucke der öffentlichen Meinung die weſentlichſte Beſtimmung der 
Regierungs vorlage, die ſolidariſche Haft der Gemeinden für die Steueraus⸗ 
fälle, abgelehnt. Eine Kriſis ſcheint demnach unabwendbar. Wir verweiſen 
in dieſer Beziehung auf die ſehr intereſſanten Mittheilungen unſeres Wiener 
4 Correſpondenten. 

Hinſichtlich der Wahlen in Italien unterliegt es jetzt keinem Zweifel 
mehr, daß die Oppoſition zu früb und zu laut ihre Siegesgewißheit geäußert 
hatte. Das Land ſcheint, wie eine roͤmiſche Correſpondenz der „K. Z.“ vom 
16. d. Mts. bemerkt, vor der Ausſicht, eine gar zu ſtarke Oppoſition in der 
Kammer zu ſehen, erſchrocken zu ſein. In den Provinzen hat allerdings die 
Rechte einige empfindliche Verluste erlitten; fo iſt z. B. Finzi nicht wieder⸗ 
gewählt worden, auch Piſanelli nicht. Jedoch wird es, da eine Reihe von 
Doppelwahlen auf die Rechte entfallen ſind — Minghetti, San Bon, Gerra, 
Biancheri u. A. —, nicht ſchwer halten, dieſe alten Mitglieder der Partei 
noch unterzubringen. 

In Betreff der Unterſtützung, die man Garibaldi gewähren will, ſind die 
officidſen Blätter, namentlich die „Gazzetta d'Italia“ unzufrieden damit, daß 
einzelne Städte ihm Penſionen bewilligen und ſind dafür, daß ihm durch 
das Parlament eine National⸗Belohnung ausgeſetzt werde, obſchon ſie ſeinen 
politiſchen Anſichten nicht beiſtimmen. Auf die Bekanntmachung des General⸗ 
Procuratars und Senators Conforti, daß Garibaldi, als er Dictator in 
Neapel war, die ihm von der damaligen neapolitaniſchen proviſoriſchen Re⸗ 
gierung, deren Mitglied er war, angebotene Nationalbelohnung von jährlich 
15,000: Lire zurückgewieſen und eine ſolche nicht eher habe annehmen wollen, 
als bis die Einigkeit Italiens mit Rom erfolgt ſei, wirft die „Gaz. d'Italia“ 
dem Senator vor, daß er dieſe Thatſache nicht früher erwähnt und nach 
dem 20ſten September 1870 im Parlamente keinen Geſetzvorſchlag darüber 
angeregt habe. Conforti entgegnet, daß er als Mitglied des Senats nichts 
habe thun können, da derſelbe keine geſetzgeberiſche Initiativen ergreifen dürfe 
Der Marquis Giorgio Pallavicini, Vicedictator in Neapel unter Garibaldi, 
hat jetzt Herrn Conforti um ſeine Meinung gefragt, ob das Parlament nicht 
einfach jenes Decret der proviſoriſchen Regierung ſanctioniren könnte? Dies 
wird wahrſcheinlich auch geſchehen und Garibaldi wird die Penſion von 
15,000 Lire vorausſichtlich auch annehmen, falls die Sanctionirung jenes De⸗ 
crets nicht direct von dem Miniſterium, ſondern von Deputirten der Oppo⸗ 
ſition vorgeſchlagen würde. Gladſtone's neueſtes Werk über das Papſtthum 


auf $ 350 des Strafgeſetzbuches (Unterſchlagung von in amtlicher Eigenſchaft] ſoll auf den Inder gebracht werden. 


empfangenen oder in dem Gewahrſam Arnims befindlichen Sachen). 


Ueber die zu etwartende Botſchaft des Präſidenten der franzöſiſchen 


Im Miniſterium des Innern wird eine Vorlage ausgearbeitet, welche die] Nepublit verlautet, daß dieſelbe ähnlich wie die Thronrede des deutſchen 
Einverleibung des Herzogthums Lauenburg in den preußischen] Kalſers die geſammte politiſche Lage beſprechen wird. Wie es heißt, wird 
Staat betrifft. Dieſer Geſetzentwurf ſoll dem preußiſchen Landtage in ſeiner der Herzog Decazes, der mit der Abfaſſung dieſer Botſchaft betraut worden 
nächſten Seſſion zugeben. Ueber die Nufftellungen der Vorlage werden mit iſt, dieſelbe in nächſter Woche dem Miniſterrath vorlegen, da man erſt die 


Taglioni brütet noch immer über ein Ballet⸗CEi. Wir ſind neu⸗ 
gierig, welch ein Geſchöͤpf da herausſchlüpfen wird. Ein „Wunder“ 
muß es ſein, ſonſt zieht's nicht mehr. Vielleicht erſcheint darin „als 
Gaſt“ der „Kanonenkönig John Holtum“ des Salomonskyp'ſchen 
Circus, der jetzt allabendlich eine 20pfündige Kanonenkugel, welche vor 
den Augen des Publikums in eine gezogene Kanone geladen und ab⸗ 
geſchoſſen wird, auf eine Diſtanz von 40 Fuß mit den Händen auf⸗ 
fängt! Hätten wir erſt eine Armee aus dieſen unverletzltchen Titanen, 
wir koͤnnten ſtolz der Welt das Gegenwort herausfordernd zurufen: 
„Wenn J. Holtum's mit uns ſind, wer will gegen uns ſein?!“ — 
Wachtel und Frl. Häniſch haben die Caprice gehabt, einmal vor 
ſchwachbeſetztem Hauſe der Wilhelmſtadt in Martha zu fingen, ſind 


aber wieder zur „Poſtillon⸗ Carriere“ zurückgekehrt. Aber auch der 


ſo oft geſchwungenen Peitſche will Publikum nicht mehr gehorſamen 
und kommen. — Am 28. d. Mts. beginnt die übliche „Kroll'ſche 
Weihnachts⸗Ausſtellung“, und dann weiß der Berliner, wo er 
behaglich ſeine Abende zubringen kann, diesmal nicht nur in menſch⸗ 
licher, ſondern auch in thieriſcher Geſellſchaft. Die beiden größeren, 
ſich dem Theaterſaal anſchließenden Säle werden nämlich in tropiſche 
und Gegenden der gemäßigten Zone umgewandelt und mit hunderten 
von Thiergruppen „in freier Natur dreſſirt“, nicht in Theatergarderobe, 
ſondern in dem, ihnen vom lieben Gott gelieferten Fell⸗Coſtüme, be⸗ 
voͤlkert. — Es liegt mir der Komoͤdienzettel der oſtpreußiſchen Stadt 
Braunsberg vor. Der dortige Thespis⸗Kärrner ſcheint das Fuhrlohn 
ſparen zu woben. Er kündigt an: „Lenore, die Grabesbraut, oder 
„Mit Gott für König und Vaterland“, hiſtoriſches Schauspiel von 
Eberwein. Dieſer iſt todt und fordert kein Honorar mehr, aber 
der Vater der immer jugendlichen alten „Lendre“, Herr v. Holtei 
lebt, Gott ſei Dank! noch und ſollte dem theatraliſchen Wiedertäufer 
doch die Rechnung für die Koſten der widerrechtlichen Taufe ſenden. 

Geſtern durchflog ein grauſiges Gerücht unſere Reſidenz: „Ein 
Reſtaurateur ſuche öffentlih in dem Inſeratentheil unſerer Zeitungen 
eine Mammſell zum kalten Aufſchneiden!“ Alſo öffentliche 
Aufforderung zur Mordbeihülfe, — man ſchauderte und verlor den 
Appetit. Eine Ocular⸗Inſpection der ſchrecklichen Annonce befreite 
uns von der Angſt. Der brave Reſtaurateur ſuchte nur „eine 
Mammſell, die das kalte Aufſchneiden verſteht“. Und Berlin iſt ruhig. 
Man kommt aber aus nervöſer Aufregung gar nicht mehr heraus, 
die bei mir eine immerhin angenehme Erſchlaffung zur Folge gehabt 
hat. Seit zwei Monaten habe ich nämlich zum erſten Male dieſe 
Nacht die Wohlthat gehabt, von 10 Uhr Abends bis 7 Uhr ruhig 
ſchlafen zu können, während mir ſonſt die unangenehme Aufgabe zu⸗ 
fällt, den Stundenzahler meiner Schlaguhr machen zu müſſen. 
Glücklich, meine jüngern Leſer, die dieſe Qual des Nachtwachens nicht 
aus der Bett⸗Region, ſondern etwa nur aus dem Ballſaal kennen. 
Feliei notti! Glückfeelige Nächte! 

Unſer Kaiſer iſt friſch und munter mal wieder zur Jagd gereiſt, 
der Wiener — aber nicht der öͤſterreichiſche Kaiſer elend und un⸗ 
glücklich geſtorben. Seit Deceynien habe ich den vortrefflichen drama⸗ 
tiſchen Volksdichter dieſes Namens gekannt und lieb gehabt. War er 


doch der erſte, der, wie der unvergeßliche, aber leider doch auch ſchon 


halb vergeſſene Raimund das Märchen hochpoetiſch auf die Bühne 


führte, eben ſo glücklich ins Leben und Weben des Volkes griff und 


dies als klares, helles Spiegelbild auf den Brettern reflectiren ließ 


Er gab die ſchlichte Wahrheit des Lebens, wie kein anderer 
dramatiſcher Volksdichter neben ihm, und dafür gaben ihm die Di⸗ 
rectoren nicht den gebührenden Lohn, ſondern elende Almoſen, mit 
denen ſich der arme Darbende ſeufzend begnügen mußte. Ich erinnere 
mich aus meiner alten Wiener Aufenthaltszeit, wie namentlich der in 
gewiſſer Beziehung „berühmte“ Director Carl „ſeinen lieben Kaiſer“ 
— ſo titulirte er ihn heuchelnd und ſchmeichelnd — bei derartigen 
„Honorar⸗Geſchäften“ ausnützte. Der Herr Director ſtarb ſo bequem, 
wie man nur ſterben kann, auf weichem Daunenbett, — der von ihm 
mißbrauchte Dichter, im fremden Hauſe, wo man ihn, den Obdach⸗ 
loſen, mitleidig aufgenommen, auf drei, als Lager improviſirten harten 
Seſſeln! Alte, wohl manchmal vorgekommene Geſchichte, doch bleibt 
ſie, wie man ſieht, ewig neu. Wir leſen, daß die Wiener Herren 
Directoren „Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen für des Dichters Nachgeblie⸗ 
bene“ arrangiren wollen. Spät kommt Ihr, doch früher wäre 
beſſer geweſen! 

Als ſeltſame Gegenſätze erwähne ich, daß auf der Kroll'ſchen 
Bühne die Feier eines noch nicht dageweſenen Jubiläums ſolenniter 
begangen worden iſt. Nämlich das zehnjährige () des Komikers 
Weiß. Wenn der bei dieſem Decimal⸗Syſtem bleibt, kann der junge 
Herr im Laufe der ihm muthmaßlich noch vom Himmel gegönnten 
Jahrzehente am Ende gar das Jubiläum ſeines erſten Jubiläums 
feiern und — wenn Director Engel das reichliche Gold⸗Mark⸗zFeſt⸗ 
Geſchenk auch ſpäter, wie diesmal ſpendet, und der Empfaͤnger Zins 
auf Zins häuft, als wohlhabender Mann in das Engagement Jenſeits 
treten. — Alle Achtung aber vor dem hieſigen Bürſtenmacher Meß⸗ 
ner ſchen Ehepaar, das vor einigen Tagen die Feier feiner fünf 
zigjährigen goldenen Hochzeit felerte und der Mann der Frau am 
nächſten Tage gemüthlich vorſchlug: „Mutter! zu jeder Hochzeit ge⸗ 


hört nach der neuen Mode doch auch eine Hochzeitsreiſe. Was 


meinſt Du, wollen wir das Ding nachmachen?“ Und „Mutter“ 
war damit zufrieden und Belde machten eine Vergnügungsfahrt 
im December nach Copenhagen, haben ſich dort „ungeheuer 
amüſirt“ 
Glückliches Paar. R. Gardefeu. 


Breslauer Sonntagswanderungen. 
Geſtern traf ich 


kendem Zuſtande. Ich war darüber nicht wenig erſtaunt. Mein 
Freund Neumann iſt ſonſt einer der ruhigſten, national-liberalſten Men 
ſchen unſerer Stadt. Er lieſt Morgens ſämmiliche Leitaxtitel allet 
hieſigen Zeitungen, trinkt höchſtens eine Echte, ißt bei Wuttek und 
arbeitet den ganzen Tag über. Woher alſo dieſe ungewohnliche Erup⸗ 
tion? Ich verſuchte meinem Freunde dies durch einige unpaſſende 
Worte klar zu machen. „Was ſicht Dich an, mein Beſter? Haſt Du 
das große Loos gewonnen oder biſt Du vielleicht zum Stadt £ 
neten — vorgeſchlagen worden?“ 

„Grad aus dem Wirthshaus komm' ich heraus, 

Straße wie wunderlich ſiehſt Du mir aus, 

1 Hand, e r 0 eg — 

Straße, ich glaube, Du b rauſcht!“ 2 

Das war die lallende Antwort meines ſonſt ſo nenüchteren Fer 

des, aus deſſen keuſchem Munde ich noch nie ein ſo leichtes Lieds 7, 


und ſind vorgeſtern geſund und kreuzfidel zurückgekehrt. 3 


meinen Freund Neumann in den erſten Nacht⸗ 
ſtunden, wo das Regiment des Nachtwächters beginnt, in etwas ſchwan 
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Gemeinderatbswablen vom 22. d. abwarten will. In der Botſchaft ſoll die 
Kammer aufgefordert werden, ihr Verſprechen Betreffs der couſtitutionellen 
Geſetze zu halten. Es ſcheint jevoch, daß die Regierung der Kammer die 
Initiative überlaſſen will. Mer a 8 

Von großem Intereſſe iſt ein Artilel, welchen der „Univers“ gegen den 
engliſchen Phyſiker Tindall richtet und in welchem das Blatt ſich unter An⸗ 
derem über die Behandlung ausſpricht, welche Galilei ſeiner Zeit von der 
Inquiſttion erfuhr, weil er lehrte, daß ſich die Erde um die Sonne drehe. 
Die Darſtellung des frommen Blattes iſt neu und ſei ultramontanen Hiſto⸗ 
rilern hiermit empfohlen. Sie lautet: 

„Wenn Galilei nicht vor der In quiſition widerrufen hätte, wäre er 
verbrannt worden? Fragen wir die wahre Geſchichte. Der Papſt, welcher 
Galilei verfolgen ließ, Pr niemals fein Urtheil unterzeichnen wollen. Das 
iſt ein unumſtößlicher Beweis dafür, daß er in dem Proceß nur eine 
Frage der Klugheit ſah. Der Papſt hatte Gründe, und zwar, wie wir 
denken, vortreffliche Gründe, zu wünſchen, daß das neue Weltſyſtem fi 
nicht unmittelbar in Italien und unter den lateiniſchen Nationen verbrei⸗ 
tete. Dies zu ſagen und zu geſteben, würde es unmöglich gemacht haben, 
den Jeg den er ſich vorgeſezt, zu erreichen. Was bat der Papſt ge⸗ 
than? Er hat die Criftenz einer irrigen Meinung über den fraglichen 
Punkt bei ſeinem Inquiſitions⸗Tribunal dazu benußt, um dieſem Tribunal 
die Anſicht Galilei zu unterbreiten, und daſſelbe hat in der That den 
Gelehrten verdammt; aber, man merke wohl, obne die Beſtätigung des 
Papſtes, welche doch in anderen Fällen gewöhnlich war. Dies war das 
einzige Mittel, die Unfehlbarteit der Kirche unangefochten 

u erhalten und eine Entdeckung nicht zur Verbreitung gelangen zu 

lassen, die, ohne Vorbereitung unter die Maſſen geworfen, ihren Glauben 
hätte erſchüttern können. Dieſe Art, die Leitung der Seelen zu verſtehen, 
dieſes Quarantainerecht, welches zu der hohen Vormundſchaft 
der Kirche und des Stagtes über die unmündigen Schichten gehört, 
wird nur die Demagogen in Verminderung ſetzen, welche glauben, daß 
alle Wahrheiten und alle Irrthümer zu jeder Zeit oppotrtun ſeien. Das 
Volk wird wählen!“ 

Im Weiteren folgt noch eine Rechtfertigung der Verbannung Giordano 
Brund's die auch in ihrer Art nicht übel iſt. Die vorſtehende Theorie‘ ift 
aber — fo bemerkt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ ſehr richtig, — 
wenn man ſelbſt die hiſtoriſche Angabe des „Univers“ auf Treu und Glau⸗ 
ben annimmt, ein reizendes Stückchen jeſuitiſcher Moral. Alſo der Papſt 
war vielleicht in der Stille Copernicaner, und weil er glaubte, das neue 
Weltſyſtem könne den dummen Bauern den Kopf verrücken, zeigt er ſelbſt 
den Vertreter deſſelben bei der Inquiſition an und läßt ihn zu einem falſchen 
Eide zwingen! Und das nennt ſich „hohe Vormundſchaft der Kirche 
und des Staates.“ 


Deutſchland. 

= Berlin, 20. November. [Sitzung des Bundes raths. 
— Die Etats. — Termin der Mündigkeit.] Der Bundes⸗ 
rath hielt heute Nachmittag 1 Uhr im Reichskanzleramt eine Plenar- 
ſizung unter dem Vorſitz des Präſidenten Delbrück. Es erfolgte die 
Mittheilung des Präſidenten des Reichstages, betroffend die Beſchlüſſe 
des Reichstages über den Geſetzentwurf wegen Beſteuerung des Brannt⸗ 
weins in Gebietstheilen, welche in die Zollgrenze eingeſchloſſen werden; 
den Geſetzentwurf wegen der Abgabe von der Branntweinbereitung 
in den Hohenzollern'ſchen Landen; die Kaiſerliche Verordnung, betreffend 
die Geſchäftsſprache der Gerichte ꝛc. in Elſaß⸗Lothringen. Vorlagen, 
betreffend die Außercoursſetzung verſchiedener Münzen preußiſchen, kur⸗ 
heſſiſchen ꝛc. Gepräges und das Verbot des Umlaufs von Münzen daͤni⸗ 
ſchen Gepräges; die Special⸗Rachweiſung über die Verwendung der für 
die Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen ꝛc. bewilligten außerordentlichen 
Geldmittel und den Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung des § 4 
des Geſetzes über das Poſtweſen gingen in die Ausſchüſſe. Ebenſo 
wurde verfahren in Anſehung der Anträge des Reichskanzleramtes, be 
treffend die Bewilligung von einer Penſton an einen im Kündigungs⸗ 


N ! 
1 £ 
rücktandes. Dem vom Reichstage in veränderter Faſſung angenom-] Gewählt find 6 vom Berg (davon 4 a Freunde de 
menen Entwurf eines Geſetzes über Markenſchutz wurde zugeftimmt;| Berges (davon 2 ohne Kampf), 4 Gegner des Berges (2 ohne Kampf). 
dann folgten mündliche Berichte, betr. die zollfreie Ablaſſung verdorbener Darnach iſt das Geſammtreſultat, daß von 41 Gewählten 21 ſich dem 
Roſinen, ſowie über die Vorlagen, betreffend den Geſetzentwurf wegen, Berge anſchließen, 8 Freunde des Berges und 12 Gegner des Berges 
Einführung des Quatierleiſtungs⸗Geſetzes in Würtembeeg; die bis Ende find. Unter letzteren gehören als Poliker etwa 5 der Fortſchrittspartei, 
1874 zur Verrechnung kommenden Ausgaben für das Retabliſſement 4 den Nationalliberalen, 3 den Conſervativen an. Da die Bergpartei 
des Heeres, ferner die Berechnung der Matrieular⸗Veiträge für 1875 jetzt 46 von 108 Mitgliedern zählt und 14 ſich etner Neuwahl zu 
und die Wahl weiterer Banfhäufer zur Vermittelung der Geldgeſchäfte unterziehen hatten, ſo wird die Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 
des Reichzinvalidenfonds. Endlich wurde der Geſezentwurf wegen 1. Januar ab — bei der dem Berg ungünſtigſten Berechnung — be 
Feſtſtellung des Landeshaushaltsetats für 1875 genehmigt. — Im leben aus 53 Mitgliedern, 8 Freunden und 47 Gegnern des Berges. 
Reichstage arbeiteten heute mehrere Etatsgruppen und Commiſſtonen. Die eigentliche Cardinalfrage iſt die, wer Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Der Poſt⸗Etat und der Etat des Relchskanzleramtes werden nicht zu werden wird. Ohne Zweifel wird der bisherige hochverdiente, politiſch 
Beanſtandungen führen, dagegen werden zum Marine⸗Etat vielfach zur Fortſchrittspartei zählende, Stadtverordnetenvorſteher Kochhann 
Anträge vorbereitet, welche nicht unerhebliche Abſetzungen im Auge einer jüngeren Kraft weichen müſſen,“) ohne Zweifel wird der Can⸗ 
haben. — Der Abg. Proſch hat einen Antrag auf Erlaß eines Ge⸗ didat des Berges (vorausſichtlich Dr. med. Straß mann) die Mehr 
ſetzes eingebracht, betreffend die Feſtſetzung des 21. Lebensjahres ale | heit bekommen. Und damit wird die gegenſeitige Erhitzung ſich ver⸗ 
Termin für die Mündigkeit im ganzen Gebiet des Reiches in deſſen lieren und die Fraction des Berges ſich ſpalten. 
größten Theile dieſer Termin bereits geſetzlich eingeführt if. N. L. C. [Die Budget⸗Commiſſion] bat heute die Titel 12 bis zum 
Berlin, 20. November. [Die dreitägige Wahlſchlacht i 0 e —.— 85 a Sea 
für, die Stabtverorbneten: Grgängungswahlen] it jest AN all Ber 5 1 rten Orten i Aemter nöthig ſeien oder ob es nicht 
vorüber. Da die täglich über den Ausfall derſelben in alle Welt ge⸗ 0 b den HERR Han Vena en eee 00 Nebengeſchäfte 508 
ſandten Telegramme ergeben, welche — meiner Meinung nach übertriebene den Oſſicieren der Garniſon geführt werden könnten. Von Seiten der 
Wichtigkeit der Sache beigelegt wird, ſo dürfte eine Klarſtellung derſelben, Regierungscommiſſare wurde bervorgehoben, daß es ſich nicht um Zuſetzung 
ß. rl. ESG leben. mer ma Hi er ehe Cm 
jein. Die gegenſeitige Erhitzung der Stadtverordneten Parteien, welche mandanturen pelt dere Dabei wurde über das Wah zwiſchen der 
urſprünglich, trotz des „demokratiſchen“ Statuts der Bergpartei keines⸗ Zahl der höheren Officiere und der Zahl der Mannſchaft folgende Staliſtik 
wegs politiſch find, hat nicht jo weit vorgehalten, daß auch die Wähler | vorgetragen: Ein General kommt im Friedensſtande in Deutioland auf 1385 
ſich überall in Parteien theilten. In ſehr vielen Bezirken hat man Mann, Frankreich auf e auf 1068, wee den 1 8 
verſtändigerweiſe ſich den Mann, der vor 6 Jahren zum Stadtverord⸗ gu 125 A0 auf t Mann. Ein Stabsoffigier ſommt in Deutſche 
2 ann, Frankreich auf 172, Belgien auf 140, Oeſterreich auf 
neten gewählt war, darauf angeſehen, wie er dem Vertrauen ent⸗ 208, Italien auf 192 Mann. Ein großer Theil der Commilfion wünſchte 
ſprochen hat und ihn wiedergewählt oder fallen laſſen, gleichoiel ob er ſich zur Zeit bei dieſen Titeln mit einer en zu begnügen, die in fol⸗ 
zum Berge gehörte oder nicht gehörte, Dieſes Verfahren würde ge: gendem Antrag des Abgeordneten Lasker Ausbrud fand: „die Regierung 
wiß in noch mehr Bezirken ſtattgefunden haben, wenn nicht der Na⸗ 
tionalliberale Verein unkluger Weiſe als politiſcher Verein eine Wahl⸗ 
Agitation gegen den Berg in die Hand genommen hätte. Die 


aufzufordern, darauf Bedacht zu nehmen, daß die Commandanturen als be⸗ 
ſondere Poſten nur da aufrecht erhalten werden, wo im dienſtl ichen Intereſſe 
„Voſſiſche Zeitung“, das eigentliche Organ des Berliner Bürgerthums, 
ſprach es damals mit vollem Recht aus, daß von dieſem Augenblick 


die Geſchäfte der Commandantur als Nebengeſchafte nicht wahrgenommen 
an der Sieg der Bergpartei geſichert war. Dies iſt der Punkt, wo 


werden konnen“. Dieſer Antrag wurde auch einſtimmig angenommen, zu⸗ 

leich aber mit einer Stimme Majoritat beſchloſſen, daß die Stellen eines 

ommandanten und Platzmajors für Altona (und Hamburg) als künftig weg⸗ 
ain Anf un dad Gehalt eine! Manns Tat Aeg dene a 

£ t ufti ajors ſtatt ei 

der ſehr dickfällige Berliner Bürger und Hausbeſitzer kitzlich iſt. Denn sieht —— Beide Aenderungen würden ſelbſtverſtändlich erſt De einem 

Nationalliberalen, einzeln genommen, läßt er alle Ehre widerfahren, Perſonenwechſel in den jetzigen Stellen ſtattzufinden haben. Die Anträge, 

für Lasker hat er feine befondere Vorliebe, vollends felt feinen Reden 

wider das Gründerthum, aber wenn ſich die Nationalliberalen als 

politiſche Partei in ſeine Angelegenheiten miſchen, und ihn über⸗ 

reden wollen, die Fortſchrittsfahne tauge nichts, dann wird er unan⸗ 

genehm, und kehrt ſich gegen Denjenigen, welchen die Nattonalliberalen 
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auch den Commandanten don Frankfurt, die Gouverneure von Mainz und 
Raſtatt für künftig wegfallend zu erklären, blieben in der Minorität. Bei Titel 
15 und 16, Generalſtab, wurde die Erhöhung der Zulage der zum Generalitab 
von außen ber nach Berlin commandirten 40 Offiziere um 5 Thaler monatlich 
von einer Seite angegriffen, die Frage dann aber bis 10 Titel 20 
ausgeſetzt. — Tit. 17 handelt von den ein e welche den Fürs 
C Daß ein fo ę , . . Diele Mouulanten erben 
Verein mit vielen fortſchrittlichen Stadtverordneten, gegen die Berg⸗ gear „zug . 1 werd 
0 vom Sailer ernannt. Es wurde der Vorſchlag gemacht, ob nicht vielleicht 
partei, der viele Fehler mit Recht vorgeworfen werden, Front machte, ſtatt dieſer Adjutanten jedem der betreffenden Fürſten ein eniſprechendes 
wäre dieſer ſicher verhängnißvoll geworden, hätte die Nationalliberale Pauſchquantum zu bewilligen ſei, indeß fand dieſer Gedanke keinen Anklang. 
Partei ſich als ſolche von dem Wahlkampf fern gehalten. Das Ergebniß — Bei Tit. 20, Gehälter und Löhnungen der Truppen, der für den preußi⸗ 
der Wahl iſt nun, wenn ich vorausſetze, daß die Nachwahlen für die ſchen Etat allein die Summe von 91 Millionen Mark repräſentirt, wurde 
2 und 3 7 el 0 zunächſt eine längere Discuſſion über die Form des Etats geführt. Man 
und Imal gewählten eine Mehrheit für die gleiche comunale Farbe war allgemein darüber einverſtanden, daß für das nächſte Jahr dieſe große 
ergeben, in den einzelnen Abtheilungen folgendes: 1) Dritte Abthei⸗ Pofſition in viele Titel zerlegt werden müſſe, aber eben fo auch darüber, daß 
lung 13 Wahlen. Der Berg hat gegen die fortſchrittlichen Doctoren in dieſem Jahre eine ſolche Umarbeitung nicht mehr möglich ſet und daß 
Virchow und Göſchen, obſchon fie feine Gegner find, keinen Gegen⸗ man dazu auch das Schickſal der Geſetzentwürfe betreffend die Verwaltung 
didat llt, in d 9 11 Beiirk { in 5 der Einnahmen und Ausgaben und den Rechnungshof abwarten müſſe. Man 
candidaten aufgeſtel t, in den andern ezirken ha er geſiegt, in 5 beſchloß daher, zunächſt nach 1 des vorliegenden Etats die Mehr⸗ 
ohne Kampf, in einem ſteht noch eine engere Wahl zwiſchen 2 Berg⸗ ausgaben durchzunehmen, welche für ! 
partei⸗Anhängern bevor. Reſultat: 10 Bergpartei, 1 Freund des Die Commiſſare der Militärverwaltung erklärten loyal, 
Berges, 2 Gegner. 


werden. daß etwaige 


in welchem das Haus ſie ließe, wenn auch bei der jetzigen Geſtaft des 


u 4 ohne Kampf), 4 Freunde des 


75 im Vergleich m 1874 gefordert 
2) Zweite Abtheilung 14 Wahlen: Gewählt find Abſetzungen ſolcher ae in dem Sinne reſpectirt werden würden, 
e 
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verhältniſſe aus dem Reichsdienſte geſchiedenen Telegraphenboten; eine 5 Berg, 3 Freunde und Candidaten des Berges, 6 Gegner des Berges. 


Meinungsverſchiedenheit über die Verrechnung eines Rübenzuckerſteuer⸗[Ein Kampf fand in 8 Bezirken ſtatt. 3) Erſte Abtheilung 14 Wahlen. 


nommen hätte. Mein Erſtaunen verwandelte ſich in Beſtürzung. Ich] Bett zu bringen. Willig ließ er Alles mit ſich geſchehen — er war 
kaufte eine Droſchke und führte meinen Freund nach Hauſe. Auf dem bereits in jenes Stadium getreten, wo das Sprechen einem ununter⸗ 
Wege fang er noch verſchiedene andere Lieder, die ſich der Wieder⸗ brochenen Lachen Platz macht — nur als wir ihm den ſchauderhaft 
We erben, und führte Redensarten, über die ich warhaftig er⸗ zugerichteten Cylinder vom Kopfe nehmen wollten, da gerieth er in 
90 = wurde mir klar, mit meinem guten Neumann mußte eine entſetzliche Wuth. Endlich gelang auch dies — in dem Cylinder 
Gel ganz Beſonderes vorgegangen ſein, das ihn vollſtändig aus dem] war ein kleines Billet angeklebt. Ich war hocherfreut und glaubte 
eichgewichte gebracht hatte. Namentlich erſchreckte mich die ſeltſame Aufſchluß über alle Vorgänge zu erhalten, fand jedoch nichts als eine 
muffaſung des einen Verſes: „Rechter Hand, linker Hand, Alles ver: boshafte und nicht einmal originelle gedruckte Stplübung mit der 
auſcht“, die mein Freund im buchſtäblichſten Sinne anwendete. Das Ueberſchrift: „An der Leiche eines Cylinders.“ Der Vollſtändigkeit 
Rathhaus hielt er für die Eliſabethkirche, die Univerſität für das Stadt: halber will ich fie auch hier noch mittheilen, zugleich mag fie den Geiſt 
Theater, den Dom für die Loge „Horus“ und als wir gar in die der Geſellſchaft charakteriſtren, in die Freund Neumann gerathen war: 
Kleine Scheitniger Straße einfuhren, zeigte er mir ein niedliches Haus Trotz der ängſtlichſten Fürſorge und trotz der 88 116 und 125 D. St. G. 
mit dem Bemerken: Siehſt Du, die Redaction des „Kaktus“ (Mein B. bat ihn das grauſe Schickſal ereilt. Von einer Geſellſchaft, bei welcher 
FDreund iſt nämlich für das hier neuentſtehende Witzblatt ſchon im der Cylinderhut Hauptbedingung war, auf mir zurücktehrend, traf 
Veornherein begeiftert). Aber auch das ſimmte nicht. Mit großer ihn die antreibende Hand des Verhängniſses. Am katergrauen Morgen lag 
Mühe bra chte ich ihn endlich in feine entlegene W d in deine er ſtumm und geknickt vor meinem Bette! Armer Freund! Du warſt nie: 
Si 8 ohnung und in ſeine mals ein dig Splendidität war immer Deine Tugend. Als ich Dich aus 
ube. Doch hier harrte meiner ein entſetzliches Schauspiel. Neu- der Vorhut einer blanken Hutſchaar fortnahm, ſpiegelte ſich die ſchöne Hut⸗ 
mann ſtellte ſich nämlich — ſo weit dies eben moglich war, in kerzen⸗ macherin in Deinem Glanze. Seitdem ging mir die liebe, kleine Krempen⸗ 
grade Poſitur vor mich hin und verſuchte es, eine Anſpräche ernsten einfaſſerin nimmer aus dem Kopfe, bis — — doch das iſt eine herzbrechende 
Inhalts zu halten, aus der jedoch nur abgebrochene Phraſen zu ent⸗ All de im ae 9 98 heiter Ac, der 
nehmen waren, wie etwa folgende — Diocletianiſche Chriſtenverfolgung | ic) 5 in bei 
— Neroniſches Zeitalter — Märtyrerleben — Bismarck — Kampf bis 
auf's Meſſer — Ausharren bis zum Ende — Unwandelbare Treue 
geggen den Nachfolger Chriſti — Falk und Aegidi —. Waldeck — 
Lasker — und jo weiter. 
| Ich wurde immer unruhiger und beforgte ernſtliche Störungen in 
dem Geſundheitszuſtande meines Freundes. Neumann, der mit der 
Milch der liberalſten Denkungsart und mit dem Spiritus der ftei⸗ 
ſinnigſten Leitartikel großgezogen war, Neumann, der - inftefte Heinrich 
auf dieſer Erde, dieſer Neumann phantaſirte von Chriſtenverfolgungen]! 
und Märtprerleiden — das ging nicht mit richtigen Dingen zu. 
Aber auch dieſe Stimmung hielt bei dem ſeltſamen Menſchen nicht 
an, ſondern verwandelte fi bald in den ditecteſten Gegenſaz. Mit 
rjelden lallenden Stimme, mit der er die ernſteſten und gewichtigſten 
agen mir zu erklären verſuchte, fing er plotzlich zu meinem nicht ge: 
| buchen jungfräulichen Entſetzen an, nur unfläthige Scherze, ſtrafgeſetz⸗ 
chverfallene Kalauer mit einer faſt grauenhaften Alteſündermiene zu 
f. 5 dien, von denen ich aber zu meinem großen Glücke faſt nichts ver: 
ud, da er jedesmal bei der Pointe zuſammenſiel und eine andere 
eſchichte begann. 
dez Dalwichen lallte er immer und immer wieder die erſte Strophe 
obenerwähnten allerliebſten Mühlerliedes: 


5 auch als Dir das ſengende Bit he den ſchimmernden Hauch der 


offnung, 
Dich einſt gegen einen von jenen vertauſcht zu ſehen. i dene N bel 
Du kehrteſt immer auf mein Haupt zurück; und dieſen Ehrenpoſten be⸗ 
hauptend, biſt Du gefallen. Ruhe ſanft!“ 

Meine Leſerinnen erlaſſen mir gewiß die Detailſchilderung der 
Dinge, die nun folgten. Mit ſchwerem Herzen ſchied ich von meinem 
Freunde und begab mich in mein eigenes Morpheum. Sanft ruhte 
ich noch in ſeinen heiligen Hallen, als ſchon der Briefträger mich mit 
einem Stadtpoſtbriefe etwas unſanft aufweckte. Er hatte folgenden 


Inhalt: 
„Liebſter Freund! 

Ich danke Dir herzlich und aufrichtig für die großen Liebes dienſte, 
die Du mir in der heutigen Nacht erwieſen und die ich Dir gegebenen 
Falles gerne wieder erzeige. (Ich danke ſchon!) 

Mein moraliſcher und phyſiſcher Kater iſt gleich groß. Doch bin 
ich Dir eine ausführliche Schilderung ſchuldig und gern bereit, ſie Dir 
heute Abend bei Hanſen zu geben. 

Für jetzt nur ſoviel — ich war geſtern Abend beim Vor⸗ 
trage des Dr. Hager im katholiſchen Volksverein. 
Lebe wohl und denke an Deinen unglücklichen dankbaren Freund 
Mit Neumann.“ 

großer Mühe und mit aufrichtiger Beihülſe feines Wirthes XXX. 
Neumann zum Auskleiden zu bewegen und ins] 


Die Erbſchaft eines Schmarotzers. 
Roman von Eugene; Chavette. 
Achtzehntes Kapitel. 
(45. Fortſetzung.) 
Während die Unholdin ſein Frühſtück bereitete, nahm Avril eine 
Hausſuchung vor. 


ſaal. Dieſe Räume, in welchen ſich nichts vorfand, woraus man auf 
den früheren Beſitzer hätte ſchließen können, verriethen nur im Allge⸗ 
meinen einen großen Hang zur Verſchwendung, der ſich durch den 
Luxus der eben ſo eleganten als bequemen Einrichtung kund gab. 

Erſt im Waffenſaale entdeckte Paul eine Spetialität, die ihm eini⸗ 
gen Aufſchluß über ſeinen Vorgänger gab. 
Waffentrophäen, in einem koſtbaren, vergoldeten Rahmen das Portrait 
des berühmten Fechtmeiſters Criſter, ein Geſchenk aus feiner Hand, 
wie es ſchien, da autographiſch auf dem untern Rande des Bildes 
die Widmungsworte ſtanden: 

„Meinem beſten Schüler ...“ 

Dieſen drei Worten mußte der Meiſter den Namen desjenigen 
beigefügt haben, dem er fein Porttait gegeben hatte, allein dieſer 
Name war ausradirt, fo daß nur noch einzelne Tintenſtriche, aber kein 
ganzer Buchſtabe mehr zu erkennen war. 

„Teufel“, dachte ſich Paul, „mein Unbekannter 1 demnach 
mit dem Degen umgehen zu können, wenn Criſier ihn ſeinen beſten 
Schüler nennt...“ 

Wie Janerot ihm geſagt hatte, war an Betten im Hauſe Ueber⸗ 
fluß, denn in der oberen Etage fand Paul auf der nämlichen Seite 
eines Corridors gelegen eine ganze Reihe niedlicher Schlafzimmer mit 
prächtigen, breiten Betten. 

Auf der anderen Seite des Ganges waren nur drei Zimmer: 
zwei Schlafzimmer, die ſich rechts und links an einen dazwiſchen lie⸗ 
genden Salon anſchloſſen. 

In dem erſten Zimmer fand ſich nichts vor, was die Nachfor⸗ 
ſchungen Avril's dem erwünſchten Reſultate näher zu bringen ver⸗ 
mocht hätte. Auf einem Marmortiſche lag ein vergeſſener Handſchuh 
bei einem verwelkten Blumenſträußchen. 
einem Sopha ein Waldhorn und auf dem Marmorſimſe des Kamins 
eine Damenreitpeitſche mit goldenem Knopf, dem aber kein Buchſtabe 
eingravirt war. Dies war Alles, was der junge Mann in dieſen 
beiden Gemächern fand. 

Nun ging er in das dritte Zimmer, welches ihm als dasjenige 
ſeines Vorgängers am intereſſanteſten war, da er hier in ſeinen Ent⸗ 
deckungen glücklicher zu ſein hoffte. 

So ſehr die andern Zimmer trotz ihrer reichen Einrichtung 
eigentlich ſtumm und traurig waren, ſo beredt, wenn ſich dieſer Aus⸗ 
druck auf ein Zimmer anwenden läßt, ſo vielſagend und lebendig 
war dieſe letzte Räumlichkeit. Es war, als hatte es ſein Bewohner 
erſt vor einer Viertelſtunde verlaſſen, um im nächſten Augenblick zu⸗ 
rückzukommen. 

Tauſenderlei nothwenige und überflüſſige Dinge lagen an den 
Möbeln umher. Jeder einzelne Gegenſtand ſtammte aus den erſten 

und berühmteſten Magazinen von Paris und mußte Unſummen ge⸗ 
koſtet haben und doch lag alles bunt durcheinander, wie wenn der 


Zur ebenen Erde befanden ſich zwei Salons, ein 
Rauchzimmet, ein Billardzimmer, ein Fechtſaal und ein großer Speiſe⸗ 


Es war zwiſchen zwei 


Im Mittelſalon lag auf 


Was doch ſebr zu bedauern iſt. D. Red. | 5 
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1250 ni t zum Ausbrud gelang en könnte. 
Fete en an ei uriren in erfter Cine die in 5 ie 5 Ge. 
ſetzes vom 14. Juni a e Verbeſſerungen der ffuyiers⸗ 
gebälter. Bei dieſer Galegendel wurde an die Militärverwaltung die Frage 
1 ob das Geſetz die gewünſchte günſtige Wirkung gehabt habe. Die 
ntwort der Commiſſare lautete im Ganzen befriedigend. Die Berichte der 

General⸗Commandos, ſo wurde bemerkt, ſtimmten darin überein, daß die 
Anordnung rechtzeitig genug getroffen ſei, um das Unteroffizier⸗Corps auf 
dem früheren Stande zu erholten, und daß augenblicklichna 5 kurzer Wirk⸗ 
ſamkeit des ee es nicht not tdi erſcheine, weitere Maßnahmen vorzuſchla⸗ 
gen. Allerdings beträgt das Manquement an Unteroffizieren in Preußen 
noch 4365, aber der Zuwachs von unten herauf hat begonnen. Die Capitu⸗ 
anden baben ſich vermehrt. Bei den Unteroffiziersſchulen ſind die Meldun⸗ 
gen jo ſehr gewachſen, daß 300 Zöglinge aus Mangel an Raum, vorläufig 
nicht aufgenommen werden konnten. Die Zahl der Berufs Unteroffiziere 
hat ſich in Preußen um 500 vermehrt, die der Unteroffiziere im zweiten 
Dienſtjahre vermindert. Die günſtigen Verhältniſſe find allerdings im Oſten 
mehr er 4 in den weſtlichen Provinzen Preußens und beſon⸗ 
ders in Süddeutſchlan 

Aus dem Herzögthum Lauenburg, 18. Novbr. [Landtag.] 
In der am 16. d. M. ſtattgehabten Sitzung des Landtags wurde der 
Erblandmarſchall von Bülow als Deputirter der Ritter und Landſchaft 
für die demnächſtigen, in Berlin ftattfindenden Verhandlungen bezüg⸗ 
lich Einverleibung des Herzogthums Lauenburg in die preußiſche Mon⸗ 
archie gewählt. Als Stellvertreter der Hofjägermeiſter Freiherr von 
Hollen auf Tüſchenbeck. Gleichzeitig wählte der Landtag einen ſtändi⸗ 
ſchen Ausſchuß zu dem Zweck, die bei den Incorporationsverhandlun⸗ 
gen zur Sprache zu bringenden dieſſeitigen Wünſche moͤglichſt zu prä⸗ 
eiſtren. Der Ausſchuß wird aus den Abgeordneten Freiherr von 
Hollen⸗-Tüſchenbeck (Ritterſchaft), Amtsrichter Sachau⸗Ratzeburg (Städte), 
Kammerrath Berling⸗Büchen (bäuerlicher Grundbeſitz) beſtehen. 

Detmold, 19. Nov. [Landtag.] Durch Patent vom 17. d. M. 
iſt der Landtag auf den 3. December d. J. einberufen worden. 
Selbſtverſtändlich wiederum vergeblich! 


0 Köln, 18. Nov. [Reſolution.] In der geſtrigen Sitzung des 

„demokratiſchen Vereins“ wurde nach lebhafter und eingehender Discuſſion 
über den Entwurf eines Landſturmgeſetzes folgende Refolution einſtim⸗ 
mig gefaßt und bereits heute vom Vorſtande des Vereins unterzeichnet 
nach Berlin abgeſandt: 

5 Erwägung, daß das dem Reichstag vorgelegte Landſturmgeſetz es in 
das Belieben des deutſchen Kaiſers ſtellt, zu welcher Zeit er will, alſo nicht 
blos im Falle eines Krieges und nicht blos innerhalb der Landesgrenzen den 
rag aufzubieten, 

n Erwägung, daß durch kaiſerliche Verordnung die Landwehr ſogar aus 
dem vnn — werden kann, 

n Erwägung, daß auf dieſe Weiſe eine Verlängerung der geſetzlich feſt⸗ 
gefielten 12jährigen Kriegsdienſtzeit um weitere 10 —— ‚eingeführt wird 
und der Landſturm als eine Reſerve der Landwehr erſcheint 

in Erwägung, daß ſomit der Landſturm eine felbfiftänbige Körperſchaft 
etwa mit ſel en Offizieren ꝛc. zu bilden aufhört, 

in fernerer Erwägung, daß der eigentliche Zweck des Geſetzes nur in 
einer exrorbitanten Verſtärkung der activen Armee, einer bedeutenden Mehr⸗ 
belaſtung des Budgets, einer Einberufung zu Uebungen und Ausdehnung 
des ganzen Landwehr⸗Controll⸗Verhältniſſes auf denſelben beſtehen kann, 

halten die 8 Wähler gedachtes Geſetz für unannehmbar und 
erwarten, daß E oher Reichstag demſelben im Intereſſe des Friedens, 
der Wohlfahrt u eiheit des deutſchen Volkes in der vorliegenden Form 
die . verſagen werde.“ 

onn, 18. Nov. [Katholiſche Bank.] Unſere ultramontane 
„Deutſche Reichszeitung“ bringt heute die Kunde, daß eine Anzahl 
hieſiger Bürger ſich veranlaßt gefunden hat, eine „vorzugsweiſe für 
katholiſche Handwerker und Gewerbetreibende“ beſtimmte Credit⸗ und 
Volks⸗Bank zu errichten. „Mit Ausſchluß aller Speculations⸗Geſchäfte 
wird dieſelbe alle Wechſel⸗, Bank⸗ und Discontogeſchäfte beſorgen und 
die Errichtung einer Spartaſſe anſtreben. Das Grund⸗Capital ſoll 
150,000 Mark betragen, von denen die Hälfte vorab emittirt wird.“ 


Trier, 18. Nov. 
des Königl. Landgerichts beftätigte 


Beſitzer dieſer koſtbaren Dinge ſich einen Augenblick damit amüſirt 
und es dann einfach hingelegt hätte, um es zu vergeſſen . das 
Vergeſſene wieder durch etwas Anderes zu erſetzen. 

Unordnung und Verſchwendung: mit dieſen beiden Worten war 
die erſte Meinung ausgedrückt, die ſich in dem Beſchauer beim An⸗ 
blicke dieſes Zimmers bilden mußte. 

Allein mitten in dieſem Choas, welches den Mann bezeichnet, der 
ſein Geld mit vollen Händen hinauswirft, um jede Laune zu befriedi⸗ 
gen, charakteriſirte ſich derjenige, dem man nach Janerot den Beinamen 
des Tollen gegeben hatte, auch noch auf eine andere hoͤchſt eigenthüm⸗ 
liche Weiſe. Die verſchledenen Bücher, die zerſtreut unter dieſen 
Modeartikeln und Luxusgegenſtänden umher lagen, waren alle religiöfen 
oder Moralphiloſophiſchen Inhaltes und bewieſen durch ihren abge⸗ 
griffenen Einſchnitt, daß ſie ſehr fleißig geleſen wurden. Der tolle 
Wüſtling mußte demnach Stunden der ruhigen Sammlung haben und 
mitten im Taumel feiner: Freuden und Genüſſe ernſt, in ſich gekehrt 
und vielleicht auch reumüthig ſein. 

Eine Entdeckung machte Paul, die fein hoͤchſtes Staunen er: 
regte. 

Auf dem Kamine lag ein Band von Boſſuet, noch aufgeſchlagen 
auf jener Seite, bis zu der der Leſer gekommen war. Auf dieſer 
Seite fand Paul im Texte nachſtehende Zeilen unterſtrichen: 

„Ein hartes Lager, die nächtlichen Andachtsübungen und die 
Ermüdung in Folge des Tagwerks fördern den Schlaf.“ Und auf 
dem weißen Rand ſeitwärts, mit Bleiſtift hinausgeſchrieben, ſtand: 
„Glücklich Derjenige, der ſchlafen kann!“ 

Dieſe fünf Worte konnten nur von dem berüchtigten Tollen geſchrie⸗ 
ben ſein, denn neben dem Buche lag noch der goldene Stift, deſſen 
ſich der Schreiber unzweifelhaft bedient hatte. 

1 150 er ſich zu betäuben geſucht, um zu vergeſſen?“ fragte ſich 
aul. 


Dieſem Zimmer ſchloß ſich ein kleines Cabinet an, in welchem ſich herauszog. 


die „Kaſten“ befanden, von welchen Janerot geſprochen hatte. 
Es waren hohe Wald: und Kleiderſchränke, die neben einander 


aufgeſtellt, die ganze Längenwand des Cabinets ausfüllten und die] fumirten Papieres an feine Naſe drang. 


April, da an jedem der Schlüſſel ſteckte, nur zu Öffnen brachte, um 
ſich zu überzengen, daß er ſich vor der vollſtändigſten Garderobe be⸗ 
fand, die man ſich nur wünſchen konnte. Die feinſte Wäſche füllten 
die Fächer der einen Hälfte, während die andere Hälfte der Schränke 
mit Kleidern aller Art vollgepfropft war. 

Paul betrachtete die Anzüge und die feine etwas gelb gewordene 
Waäſche, wobei ihm unwillkührlich die Luft anwandelte, ſich derſelben 

wenigſtens theilweiſe zu bedienen. 

„Wenn Frau von Armangis mehrere Tage auf ſich warten läßt“, 
ſagte er ſich, „kann ich doch unmoglich die ganze Zeit in meinem 
Coſtum bleiben. 

Er ſtreifte den Frack ab und zog ein Morgen⸗Jaquette an, welches 
vorne im Schranke hing. 

„Ein bischen zu lang“, murmelte er, „Mein Unbekannter iſt etwas 
größer als ich.“ 

In dieſem Augenblicke murde der Schall ſchwerer Tritte im Corri⸗ 
dor vernehmbar. Es war die neu engagirte Victoria, die ihm anzu⸗ 
kündigen kam, daß ſein Frühſtück fertig ſei 


„Ein wahres Scheuſal!“ dachte Paul beim Anblicke des finfterem | feines ſchwellenden Herzens ſpannten. 


lurtelsbeſtätigung.] Die Appell: Inftanz | anderswo eben nur den Rücktritt des betreffenden Mi 
gefern das Urtheil erfter Juſtanz, Aber — 5 Nest am Rande des ee 
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en] auf 3 Monate . Genen lautend, gegen den 9 Seh. Hermifd, Soap — nut Ya 0 RR 3: BER haber — 
zu Bettingen, Kreis Bitburg. Derſelbe war ſ. Z. wegen Aufreizung ſondern die Cabinet Kis wird zur Partei-, ja zur Staats⸗ 
gegen den offentlichen Frieden und wegen eee der evangel.] Kriſis. Und dieſe letztere muß über die Leitha hinaus die ganze 


Kirche angeklagt. M. 3.) 


Fulda, 19. Nov. 


Monarchie ergreifen, da ſie ja den Bankerott des Dualismus und des 


[Der bekannte Pfarrer Helfrich von] mit dieſem innig verſchwiſterten Parlamentarismus bedeutet. Ghyczy's 


Dipperz! (Heſſen), welcher bereits zweimal aus jener Gegend aus- Fiasko hat die Sprengung jener Mittelpartei zur Folge, durch die man 
gewieſen worden und vor der zweiten Ausweiſung den eifrigſten Nach⸗ die Rechte aus den Reihen der gemäßigten Oppoſitlon zu verjüngen 


forſchungen der Gendarmerie ſich lange zu entziehen vermochte, ift| hoffte. 


wiede tin feiner Pfarrei angelangt und wird von der Polizeimacht 
aufs Neue mit allen Kräften geſucht. 

Frankfurt, 19. Nov. [Vernehmung.] Der hieſige „Beob⸗ 
achter“ meldet: „Auf Strafantrag des Fürſten Bismarck wurde der 
verantwortliche Redacteur unſeres Blattes wegen eines von uns mit⸗ 
getheilten Briefes des ehemaligen däniſchen Miniſter⸗Präſidenten Monrod, 
betreffend die Kirchenpolitik in Deutſchland, vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter ſtrafrechtlich vernommen.“ 

München, 17. Noobr. [Berichtigung.] Durch Vermittelung 
des Frankfurter Polizeipräfidiums erhält die „Fr. Z.“ eine Berichtigung, 
der wir nachfolgend Raum gönnen, da wir die betr. Mittheilungen 
ebenfalls gebracht haben: 

Die in der Nr. 256 des „Volksfreundes“ über die Anſtellung des Buch⸗ 
halters der oberſten Baubehoͤrde, Max Fuchs, angegebenen Vorausſetzungen 
ſind vollſtändig unbegründet. Die Auswahl einer Perſönlichkeit für die er⸗ 
wähnte Buchhalterſtelle wurde von Sr. Excellenz dem k. Staatsminiſter 
v. Pfeufer, dem Vorſtande der oberſten Baubehörde überlaſſen. Eine Ver⸗ 
wandte des Buchhalters Fuchs war niemals im Dienſte des Staatsminiſters 
v. Pfeufer, auch waren bei der Berufung des Fuchs verwandtſchaftliche Ver: 
hältnifje nach keiner Seite hin bekannt. Fuchs wurde erwählt, weil er fo: 
wohl von dem Bezirksamte Laufen, als auch von der i von 
Oberbaiern ausgezeichnet qualificirt war und von dem damaligen Referenten 
über die techniſchen Anſtalten, Herrn Regierungsrath Rom, unter welchem 
Reviſor Fuchs arbeitete, ſowie von dem Referenten des f 9 
weſens, Herrn Brend eine fluß Jodlbauer, auf das Wärmſte empfoh 
worden iſt. Während einer fünfmonatlichen Function als Buchhalter hat 
uch dieſe Zeugniſſe und Gmipiehhangen glänzend gerechtfertigt. 

München, den 13. November 187 
Das k. Generalſecretariat des k. eee des Innern. 
Graf Hundt 


Oeſterreich. 

„Wien, 20. Novbr. [Die herannahende Krifis in Un⸗ 
Er Ghyezp's Steuervorlagen find dem Scheitern nahe; ja, fie 
find in Einer ihrer weſentlichſten Beſtimmungen in dem Steueraus⸗ 
ſchuſſe bereits verworfen worden. Nur Kerkapolpi, der die Schmerzen 
eines ungariſchen Finanzminiſters kennt, wagte es dort, für den Pa⸗ 
ragraphen des Geſetzentwurfes über die Eintreibung der Steuern zu 
ſtimmen, welcher alle Gemeindemitglieder für den Eingang der Abga⸗ 
ben ſolidariſch haftbar erklärt. Er ſammelte damit, ſo zu ſagen, glü⸗ 
hende Kohlen auf das Haupt ſeines Nachfolgers im Amte. Zur Be⸗ 
urtheilung der Situation muß man nur immer das Eine feſthalten: 
ohne ein Geſetz, das der Regierung die Mittel zur energiſchen Ein⸗ 
hebung der Abgaben in die Hand giebt, ſind alle Vorlagen über 
Steuerzuſchläge werthloſes Papier, weil ſie nur zur Vermehrung der 
Steuer⸗Ruͤckſtände führen würden. Daher richtet ſich in erſter Linie 
die ganze Agitation gegen den Entwurf des Steuer ⸗Cintreibungs⸗ 
Geſetzes. Naͤchſtdem iſt allerdings auch eine fieberhafte Agitation gegen 
die neuen Zuſchläge ſelber im Gange: Angeſichts der in einem halben 
Jahre bevorſtehenden allgemeinen Neuwahlen werden ſehr wenige De- 
putirte der magyariſchen Comitate es wagen, für die Erhöhungen zu 
ſtimmen; und daſſelbe ſteht bereits bezüglich der Kroaten feſt, die der 
Stimmung zu Hauſe nicht ins Geſicht ſchlagen können. Darin ſteckt 
der gordiſche Knoten, der kaum anders als durch einen Schwerthieb 
zu löſen ſein wird. Die Verwerfung eines en würde 

iſters bedingen. 
deshalb muß mit 


Geſſches dieſer 9 Perſon, die Beſiger dieſer kostbaren Dinge ſich einen Augenblick damit amüſſirtJ Gesichtes dieſer unheimlichen Perſon, die mit gierigen Blicken die zahle] „Gedulden wir uns bis morgen!“ fagte er, indem er ſich entfchloß, gierigen Blicken die * 
reichen Luxusgegenſtände betrachtete, welche im ganzen Zimmer wie 
ausgeſtreut umherlagen. 

„Ich werde in dieſem Zimmer ſchlafen“, ſagte Paul. „Um es ein 
wenig zu durchwärmen, muß es geheizt werden“. 


„Ja“, lautete die trockene einſilbige Antwort Victorias, die Paul 
in den kleinen Salon zur ebenen Erde geleitete, wo vor dem Kamin, 
in welchem der alte Janerot ein tüchtiges Feuer angezündet hatte, 
auf einem appetitlich gedeckten Tiſche ein Frühſtück ſervirt war. 

„Das war klug, daß Du mein Frühſtück hier aufgetragen haft; 
ich wäre im großen Speiſeſaale erfroren“, rief Paul angenehm über⸗ 
raſcht. 

Wie lange, dürre Victoria verzog keine Miene bei dieſer ſchmei 
ſchelhaften Anerkennung ihres Verdienſtes und begann den jungen 
Mann zu bedienen. 

Endlich ſagte ſie: 

„Ich habe heute Morgen alles auf Credit genommen, was ich 
zum Frühſtück brauchte und muß daher den Herrn bitten, mir Geld 
zu geben, damit ich meine Einkäufe bezahlen kann.“ 

„Oh, das iſt ja ganz natürlich“, rief Paul, „Geld ſo viel Du 
brauchſt! ..“ Er griff dabei in feine Tale, um fein Portefeuille 
herauszuziehen. 

Nun war es allerdings eine Taſche, in die ſich feine Hand ver 
ei aber es war nicht die feinige, denn fein Frack hing oben. 

Mein Portemonaie iſt erſchoͤpft und das Bankbillet, welches ich 
Dir geben wollte, um es wechſeln zu laſſen, ſteckt oben in meinem 
Frack. Wenn ich wieder hinaufgehe, werde ich Dir's geben.“ 

„Wann es dem Herrn beliebt“, erwiederte die Koͤchin, die den 
Salon verließ, um ſich wieder in die Küche zu verfügen. 

Paul war froh, daß fie ihn allein ließ, denn ſtatt des Potefeuille's 
hatte er in der Taſche ein Papier entdeckt, welches er jetzt ſchleunigſt 
Es war ein vierfach zuſammengelegtes Blatt, offenbar ein 
Brief, der aus ſeinem Couvert herausgezogen worden war. 

„Ein Brief von einer Dame“, ſagte Paul, als der Duft des par⸗ 


Die Aufſchrift lautete: 

„Undankbarer Böſewicht! 
rufungszeichen. 

„Ah, ein Liebesbrief!“ 

Beim zwanzigſten Worte fuhr der junge Mann überraſcht auf, in⸗ 
dem er rief: 

„Ich bin bei Toto Arſouille!!!“ 

Der Brief ließ in der That darüber keinen Zweifel obwalten. 

„Du haſt mich alſo vergeſſen?“ hieß es. „Bin ich denn nicht 
mehr die kleine, liebe Nichette ihres geliebten Toto Arſouille? . 
worauf eine endloſe Epiſtel voll der bitterſten Vorwürfe folgte, mit 
welchen die arme Nichette den Undankbaren überhäuft, der ſie ſo treulos 
aufgegeben hatte. 

„So iſt alſo Toto Arſouille der Mann, der Nachts Erbauungsbücher 
lieſt, weil er nicht ſchlafen kann!“ murmelte Paul. Der Reſt des 
Tages verſtrich langſam für Paul. Vom Ktrchthurme des Dorfes her 
horte er Mitternacht ſchlagen und immer noch hoffte er, diejenige ein⸗ 
treten zu ſehen, an die er nicht denken konnte, ohne daß ſich alle Fibern 


. . . Dann folgte eine Reihe von Aus: 


— 
aM 


Die längſt angebahnte Zerfegung der Deafpartei wird nun 
durch die Discuffion der Ghyczy'ſchen Vorlage zur unwiderruflichen 
Thatſache. „Naplo“ ſelbſt beſchwoͤrt und warnt die Herren im Steuer⸗ 
ausſchuſſe, nicht einem altconſervativen Miniſterium die Wege zu 
bahnen, indem Jeder von ihnen ſeinen eigenen Plan hat. Der 
Bankerott ſteht alſo vor der Thuͤre und nachdem fünf der Deakpartei 
entnommene Minifterien — Andraſſy von 67 bis Ende 71, Lonyay 
bis Ende 72, Szlavy⸗Kerkapolyi bis Ende 73, dann Szlavy allein 
bis März 74, endlich Bitto⸗Ghyczy — ſich vergeblich abgemüht, han⸗ 
delt es ſich am Vorabende des finanziellen Chaos nur noch darum, 
eine Regierung zu inſtalliren, die ſich weniger ohnmächtig erweiſt. Bei 
der vollſtändigen Auflöfung der Deakpartei iſt an einen ſechſten Ver⸗ 
ſuch mit ihr nicht zu denken: fie vermochte einem neuen Miniſterium 
nicht einmal ein Scheinleben einzuhauchen. Man muß alſo Rettung 
anderswo ſuchen: das heißt, die ſeit drei Jahren herbeigeſehnte Stunde 
für die Apponyi und Sennyey hat endlich geſchlagen. Sie find die 
einzig möglichen Erben der gegenwärtigen ungariſchen Regierung und 
darin liegt der Keim für die Eventualität eines Syſtemwechſeis, der 
diesmal von Peſt ausgehen muß. Denn die Altconſervativen drüben 
werden natürlich ſofort unſern Feudalen die Hand bieten: beide Theile 
verbindet die gemeinſame Roöͤmlings⸗Geſinnung, die Sympathie für 


Jeſuiten und Concordat, fowie der gleiche Haß gegen ehrlichen Conſti⸗ 


tutionalismus. Den feudaliſtiſchen Kram der Fundamentalartikel laſſen 
die Thun und Clam gerne fahren, um nicht länger von den Altcone 
ſervativen Ungarns getrennt zu ſein. Das Schiboleth der Reaction 
wäre alsdann der einheitliche Rechtsgedanke, natürlich wie er ſich im 
Concordate verkörperte. 

Prag, 19. Nov. [Vereinigung der Jung: und Altezechen.] 
Für die bevorſtehenden Prager Gemeindewahlen vereinigten ſich Jung⸗ 
ezechen und Altezechen, damit kein deutſcher Candidat durchdringe. 
Eine gemeinſame Candidatenliſte, ſowohl von Rieger und Palacky, wie 
von Gregr und Sladkowsky unterfertigt, erſchien heute in den czechi⸗ 
ſchen Blättern. Nur für die Joſefſtadt wurde kein czechiſcher Candidat 
aufgeſtellt. Die deutſche Partei beſchloß, ſich der Theilnahme an den 
Wahlen ng 

A. Freiheit ovbr. [Bergbau.] Unſer altes Bergſtädtchen, das 
ſeine Entſtehung und dermalige Alülhezeit IR Bergbau Bei Su den 
Huſſitenkrieg aber in's Elend gerieth, erfreut ſich neuen Aufſchwunges durch 
die Eröffnung kürzlich erſchloſſener montaner Betriebſamkeit. Ein alter tüch⸗ 
tiger Bergbau⸗Beamte im Verein mit einigen anderen Herren aus unſerer 
ſchleſiſchen Nachbarſchaft hat am Rehhornberge verſchiedene prächtige Graphit⸗ 
lager entdeckt und eingemuthet und hat ſich das Mineral nicht nur in hin⸗ 
reichender Mächtigkeit, ſondern auch von vorzüglicher Güte gezeigt, ſo daß 
friſch drauf los gefördert und der Graphit vermoͤge ſeines Fettgehalts zu 
Maſchinen⸗Oel verarbeitet wird, welches ſich nach gemiſcher wie nach pral⸗ 
tiſcher Prüfung als ein beſonders geeignetes ſehr reines Maſchinen Schmier⸗ 
Material erwieſen hat, daher ſolches auch bereits ſehr begehrt 1 und mehr 
als vollſtändigen Abſatz findet. Behufs Producirung dieſes Oeles iſt bei 
einem der Hauptſchachte (zum grünen Hayn“) eine Fabrik errichtet, welche 
vorausſichtlich bald einer 0 ei bedürfen wird. Das Terrain, wel⸗ 
ches ſich die Unternehmer geſichert haben, breitet ſich über die Abhänge des 
Rehhornberges bis 8 Aupafluſſe mit einem Flächeninhalt von ca. 2 Quadrat⸗ 
meilen aus. — Möchten Ben N W en od me e aft ndere 
in unſerer Gegend folgen und te neues ſſchwung 
bringen, damit unſer Btavichen dich ſeines alten 1 en term güld⸗ 
nen Junsbruck wieder erfreuen könne. 

Innsbruck, 19. November. [Erdbeben.] In der lebten 


Nach, beiläufig um 2 Uhr, hat hier ein Erdſtoß ſich bemerkbar gemadit. f 


„Gedulden wir uns bis morgen!“ ſagte er, indem er ſich entſchloß, 
zu Bett zu gehen. 

Als er nach fröhlichem Erwachen den verheißungsvollen Tag bes 
grüßt und raſch ſich in eine elegante Morgentoilette ſeines Vorgängers 
geworfen hatte, begab er ſich in den kleinen Salon zur ebenen Erde, 
wo er den alten Janerot fand, der ihn an dem wie Tags zuvor ge⸗ 
deckten und an das Kaminfeuer gerückten Tiſch erwartete. 

„Guten Morgen, junger Herr! rief der Bauer ihm bei ſeinem Ein⸗ 
tritte entgegen. „Ich bin gekommen, um mich zu erkundigen, wie Sie 
mit der Küche meiner Tochter zufrieden ſind.“ 

„Ganz ausgezeichnet. Sie hat ihre Probe ſiegreich beſtanden. 4 
„Wenn fie nur auch Ihrer Frau Schweſter, der Frau von Jozered, 
gefallen wird,“ meinte der Bauer beſcheiden. 
Bei dieſem Namen überkam den jungen Mann ein Bedenken. 
Um Frau von Armangis nicht in's Gerede des Bauern zu brinzen, 
hatte er ihr den Namen Jozères gegeben. Aber war es nicht mög⸗ 
lich, daß Janerot, der die Erwartete nie geſehen hatte, Frau von Jo⸗ 
zores kannte? 1 
„Sie wird ihrem Liebhaber hier ihre geheimen Beſuche gemacht 
haben,“ ſagte ſich Paul, der, wie unſere Leſer wiſſen, Frau von Jozeres 
für die Geliebte des Grafen Valnac hielt. „Wer weiß, ob nicht ſogar 
fie es ift, von der die kleine Nichette in der Gunſt ihres gellebten Toto 
Arſouille ausgeſtochen wurde? ... In dieſem Fall iſt es ſehr möglich, 
daß Janerot fie kennt... er wird dann, wenn er Frau von Armangis 
ſieht, erkennen, daß ich ihn täuſchen wollte.“ 

„Meiner Treu!“ fuhr Sanerst fort, „das wäre für die Victorine 
ein Schlag, wenn Ihre Frau Schweſter weniger leicht zu befriedigen 
wäre, als Sie Eine fo gute Stellung mit 25 Frances Lohn 
täglich verlieren. 

„O für zwei Wochen hoͤchſtens!“ entgegnete Paul mit Nachdruck. 
„Immerhin! Es iſt jedenfalls ein gutes Unterkommen für meine 
Tochter, die ſeit ſechs Monaten ohne Stellung war. Ich bin auch 
überzeugt, daß Victorine, wenn ſie von Ihrer Frau Schweſter nicht 
behalten würde, im Stande wäre, allen Leuten im Dorfe ihr Unglück 1 
zu erzählen.“ 

„Ihr braucht für Eure Victoria nichts zu fürchten“, erwiderte de 
junge Mann, „denn es giebt auf der Welt keine Perſon, die leicht 
zu bedienen wäre, als meine Schweſter.“ gt 
„Was ich Ihnen da geſagt habe, geſchah auch nur, damit 
wiſſen, wie ſchwer uns der Verluſt einer ſolchen Stellung tre 
würde .. die letzte Ernte war ſchlecht ... der SteuereinnehMf 9 
ſitzt uns auf dem Nacken .. und da kommt uns das viele Gel 
natürlich ſehr gelegen,“ verſicherte der Bauer, der unter vielen Krab⸗ 
füßen das Zimmer verließ. 

Für Avril verfloſſen die Stunden noch langſamer als am 24 
vorher. Aber gleichzeitig mit ſeiner Ungeduld wuchs auch ſein 285 
des Verlangen nach dem Beſitze der verführeriſchen Frau. 

Der dritte Tag wurde für Avril, der in fieberhafter muten eit 
die Sekunden zählte, zur Qual. Als gegen fünf Uhr die Dunkelh . 
eintrat und Frau von Armangis immer noch nicht erſchienen war, 
mächtigte I) „Seiner eine wahre Verzweiflung. j 


(Fortfegung in der erſten Beilage.) — 
Mit vier Beilagen. 
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Nrankreich. 

O Paris, 18. November, Abends. [Der Brief Chri⸗ 
ſtophle's. — Zur Abberufung des „Orinoko.“ — Thiers.] 
Der Brief Chripſtophle's hat, wie zu erwarten ſtand, die Gerüchte 
von e ner Fufion der Mittelparteien wieder ins Leben gerufen. Man 
verſicherte heute, daß Mac Mahon ſelbſt den Due Decazes beauftragt 
hat, zu verſuchen, ob ſich mit dem linken Centrum eine Verſtändigung 
erzielen ließe. Die officiöfen Blätter ſprechen mit Ausnahme der 
„Preſſe“ ziemlich wegwerfend von dem Manifeſte des linken Centrums. 
— Der Duc Decazes erwartet, gleich beim Beginn der Seſſion von 
der äußerſten Rechten über die Abberufung des „Orinoko“ interpellirt 
zu werden. Es ſcheint, daß er entſchloſſen iſt, kurz abweiſend zu ant⸗ 
worten und auf die Documente des Gelbbuches zu verweilen. Der 
Brief, welchen Pius IX. in der „Orinoko“ Angelegenheit an 
Mae Mahon gerichtet hat, wird im Gelbbuche enthalten ſein, nicht 
aber der Brief Mac Mahon's. — Thiers wird in den erſten Tagen 
der kommenden Woche wieder in Paris eintreffen. 

Paris, 19. November. [Die beabſichtigte Botſchaft. 
— Rathloſigkeit im Miniſterium. — Manifeſt der Rechten. 
— Bonapartiſtiſches. — Die Pariſer Blätter gegen Dis⸗ 
raeli. — Verſchiedenes.] Erſt geſtern hat, wie es ſcheint, der 
Miniſterrath ſich beſtimmt für die Ueberſendung einer Botſchaft an die 
Nationalverſammlung ausgeſprochen und zwar mit 6 gegen 2 Stimmen 
(Herr Grivart war abweſend). Die Abfaſſung derſelben iſt in der 
That, wie man voreilig gemeldet hatte, dem Due Decazes übertragen 
worden, von dem man bei dieſer Gelegenheit ein ganz beſonderes 
diplomatiſches Kunſtſtück erwartet. Er ſoll nämlich nicht nur die 
Nationalverſammlung ſchonen und ſowohl das linke als das rechte 
Centrum zufriedenſtellen, was an ſich ſchon keine kleine Aufgabe wäre, 
ſondern obendrein ſoll er den beiden Parteien im Cabinet gerecht 
werden, welche ganz entgegengeſetzte Wünſche hegen: ein Theil des 
Cabinets nämlich will, daß die Botſchaft es ſorgfältig vermeide For⸗ 
derungen zu ſtellen, welche Mae Mahon der Nationalverſammlung 
gegenüber bloßſtellen könnten, und der andere Theil will im Gegenſatz 
dazu, daß die Botſchaft die ſofortige Ausarbeitung der conſtitutionellen 
Geſetze verlange. So berichtet die „France“ heute in vollem Ernſte; 
die Lage des Due Decazes iſt darnach mitleiderweckend. Auf jeden 
Fall geht hieraus, wie aus allem Anderen, was heute verlautet, her⸗ 
vor, daß die Regierung noch keinen definitiven Entſchluß über ihre 
zukünftige Haltung gefaßt hat. Man taſtet noch rathlos umher. 
Dieſe Rathloſigkeit des Miniſteriums verhindert natürlich auch die Par⸗ 
teien, praktiſche Vorbereitungen für die Seſſton zu treffen. So hielten 
geſtern die äußerſte Linke und die gemäßigte Linke Vorberathungen, 
gingen aber auseinander, ohne etwas Anderes als allgemeine Betrach⸗ 
tungen ausgetauſcht zu haben. Allerſeits begnügt man ſich bis jetzt 
mit Principien⸗Erklärungen. Nach dem Beiſpiele Chriſtophle's will, 
wie es heißt, auch Carayon⸗Latour in Form eines Briefes ein Manifeſt 
der äußerſten Rechten veroͤffentlichen, deſſen Grundzüge geſtern in einer 
Verſammlung der hier anweſenden chexaux-légers feſtgeſtellt worden. 
Man wird ohne Zweifel daraus nichts Anderes erfahren, als was man 
ſchon weiß, daß nämlich die Royaliſten das Septennat ebenſo entſchieden 
als die Republik bekämpfen wollen. Es fehlt dann nur noch ein 
Bonapartiſtiſches Manifeſt, und da Herr Rouher ſich nach Chiſelhurſt 
zur Kaiſerin begiebt, iſt nichts natürlicher, als daß man glaubt, es 
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547 der Breslauer Zeitung. 


faſſen ſein, da die Bonapartiſten ſich in der letzten Zeit in immer 
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auffallenderem Maße in zwei Gruppen ſondern, diejenige der Gedul⸗ 
digen und diejenige der Ungeduldigen, um ganz von der ebenfalls 
bonapartiſtiſchen Gruppe der Jeromiſten abzuſehen, welche in der Ver⸗ 
ſammlung wie in der Pariſer Preſſe nur äußerſt ſchwach vertreten iſt. 
Es wird intereſſant ſein zu ſehen, ob die Geduldigen von der Farbe 
der „Liberté“ und des „Pays“ die Oberhand behaupten (fie 
ſollen den kaiſerlichen Prinzen für ſich haben) oder die 
Ungeduldigen, deren Mißvergnügen ſich im „Ordre“ Aus⸗ 
druck giebt und deren graue Häupter ſich nicht mit Entſagung 
auf eine ferne Zukunft vertröften können. — Der Brief Chriſtophle's 
findet ungetheiltes Lob nur bei den Blättern des linken Centrums. 
Die eigentlich republikaniſchen Journale vermeiden es, auf ihn einzu⸗ 
gehen oder tadeln es, wie das „XIX. Jahrhundert“, daß Chriſtophle 
einen Unterſchied zwiſchen den gemäßigten und den radicalen Re⸗ 
publikanern mache, als ob nicht alle daſſelbe Ziel verfolgten. In 
demſelben Sinne ſagt die „République“, ohne jedoch den Chriſtophle'ſchen 
Brief zu erwähnen: „Nachdem man viel geredet, viele Dinte und viel 
Witz verſchwendet hat, kehrt man zu dem Ausgangspunkt zurück, zu 
der Frage, ob das rechte Centrum ſich entſchloſſen hat, die Republik 
zu gründen. Wenn wirklich während der Ferien dieſe Bekehrung in 
ihm vorgegangen, ſo beglückwünſchen wir es aufs Wärmſte und ſind 
ganz bereit, den reuigen Sünder aufzunehmen. In dieſer guten Ab⸗ 
ſicht wird das rechte Centrum nicht nur vom linken Centrum, ſondern 
von der geſammten Linken feſtlich aufgenommen werden. Aber dann, 
werden wir ihm ſagen, macht nicht ſo viele Geheimniſſe. Wenn eure 
Abſichten ehrlich find, legt fie offen dar. Es iſt unnoͤthig, daß ihr 
einen großen Hut aufſtülpt und euch in einen mauerfarbigen Mantel 
hüllt, um beim Dunkelwerden zaghaft unter dem Fenſter des linken 
Centrums zu ſeufzen. Klopft kühn an die Thüre der vereinigten 
Linken, man wird euch mit Eifer aufthun.“ — John Lemoinne's 
Artikel über Herrn Disraeli hat ein ganzes Dutzend ähnlicher Artikel 
in anderen Blättern inſpirirt. „République“, „Rappel“, „XIX. Jahr⸗ 
hundert“ u. ſ. w. gehen um die Wette ins Zeug. Vor acht Tagen 
war man ſo zufrieden mit der Rede des engliſchen Premier! Herr 
Disraeli findet blutwenig Dank für die Artigkeiten, welche er in Guild⸗ 
hall den Franzoſen ſagen zu müſſen glaubte. „Wir Franzoſen, ſagen 
die hieſigen Blätter, haben wenigſtens das für uns, daß es der Ge: 
walt bedurft hat, um uns niederzuſchlagen; während die Engländer 
ſich demüthigen, ehe ſie geſchlagen werden.“ — Die „Debats“ be⸗ 
rechnen heute, daß die neuen Heeresvorlagen dem Kriegsbudget eine 
Mehrausgabe von 20% Million auferlegen werden, wodurch daſſelb⸗ 
ſich auf etwa 514 Mill. ſteigern wird. — Der Proceß Duvernois ift 
geſtern beendigt worden, doch ſteht das Urtheil erſt für nächſten Mitt⸗ 
woch zu erwarteu. Am Sonntag wird das Conſervatorium, unter 
Deldevez' Leitung, mit der Beethoven'ſchen „Sinfonia eroica“ und 
Fragmenten aus dem Gluckſchen „Orpheus“ ſowie Haendel's „Iſrael 
in Eypten“ feine Winterconcerte eröffnen. — Heute Abend läßt ſich 
in den Folies Bergere zum erſten Male das von Brüſſel herüber⸗ 
gekommene Zigeuner⸗Orcheſter hören. Es hat geſtern Abend in der 
Redaction des „Figaro“ vor einer Anzahl Journaliſten geſpielt und 
durch feine phantaſtiſch-wilde Art fo viel Beifall errungen, daß man 
ihm beim Publikum den größten Erfolg prophezeit. 


* Paris, 19. November. [Der gegenwärtigen Lage des 


ſolle dort über die künftige Haltung der imperialiſtiſchen Partei berathen[franzöſiſchen Proteſtantismus] widmet das „Journal des De⸗ 
werden. Auch dies Programm wird nicht ohne Schwierigkeiten abzu: bats“ folgende Betrachtungen: 


ortſetzung.) 

„Hat ſie mich vergeſſen?“ rief er mit einer zwiſchen Wuth und 
Schmerz getheilten Empfindung. 

Er verzehrte traurig ſein Diner, ohne zu wiſſen, was er aß, und 
lauſchte dabei voll Mißmuth auf das Geräuſch eines feinen, eiſigen 
Regens, den der Wind an die Fenſter peitſchte und der die ganze Nacht 
dauern zu wollen drohte. 

„Bei einem ſolchen Wetter brauche ich für heute Abend nichts 
mehr zu hoffen,“ ſagte er ſich bei jedem neuen Windſtoße, der 
die kahlen Bäume des Gartens fhüttelte und heulend durch den 
Kamin fuhr. 

Nach dem Diner bewirkten die Langeweile, die dem Kamin ent⸗ 
ſtrmende Wärme und das monotone Gerieſel des Regens, daß 
Paul in einen bleiernen Schlaf verſank, der ihn in ſeinem Fauteuil 
überraſchte. 

Er mochte ungefähr eine Stunde in Morpheus Armen gelegen 
haben, als er unter dem ſanften Drucke einer Hand, die ſich auf ſeine 
Schulter legte und über den hellen Klang einer froͤhlichen Stimme 
erwachte, die ihn fragte: 

„Nun, Sie großer Narr, Sie, hat die Einſamkeit Sie endlich 
geheilt? ...“ ä 

Es war Frau von Armangis, die im durchnäßten Mantel, vom 
Regen tropfend, mit ihrem reizenden Geſichte, welches die Kälte mit 
einem friſchen Roth überzogen hatte, ſchöner denn je vor ihm ſtand 
und ſich lächelnd zu ihm niederbeugte. 

Stürmiſch umſchlang Paul die ſchöne Frau und preßte ſie an ſich. 

„Wenn Sie mir die Arme halten,“ rief Bertha lachend, „ſo hindern 
Sie eine arme halb erfrorne Frau, ihren durchnäßten Mantel abzulegen, 
der eiskalt auf meine Schultern drückt.“ 

Und ſich ihres Mantels entledigend, ſtand Frau von Armangis 
nun in einem reizenden Hauskleide vor ihm. 

„Nun beklagen Sie ſich noch, mein Herr,“ lachte ſie. „Sie 
ſehen, daß ich mir nicht einmal mehr Zeit genommen habe, Toilette zu 
machen, um ſo ſchnell als möglich zu Ihnen zu kommen 2 

Bertha ſetzte ſich in den Fauteuil, den Paul verlaſſen hatte. 

„Sie lieben mich alſo?“ flüſterte ſie mit bewegter Stimme. 

„Ja,“ ſagte Avril, der in dieſes einzige Wort den Ton der glü⸗ 
hendſten Leidenſchaft zu legen wußte. 

„Aber Sie vergeſſen mein Alter?“ 

„Verleumden Sie ſich doch nicht, Bertha! ... Braucht es denn 
mehr als Sie nur anzuſehen, um ſich von Ihrer jugendlichen Schön: 
heit, von Ihren unwiderſtehlichen Reizen, von dem allmächtigen Zauber 
FPhrer hinreißenden Erſcheinung zu überzeugen?“ 

Frau von Armangis ſchüttelte den Kopf. 

„Eine jugendliche Schönheit von mehr als vierzig Jahren!“ ſeufzte 
ſie melancholiſch. „In dieſem Augenblicke macht Ihre Liebe Sie nach⸗ 
ſichtig: Aber vielleicht denken Sie morgen ſchon anders.“ 

„Können Sie an eine ſolche Unmöglichkeit glauben? . 

Frau von Armangis ſchien in ernſtes Nachdenken zu verſinken. 
Geräuſchlos trat Paul ihr näher. Sie that, als bemerkte fie es nicht. 

„Ich fürchte mich!“ murmelte ſie nach längerem Schweigen, welches 

aul dazu benützt hatte, ſeine Blicke über ihre Geſtalt gleiten zu laſſen. 

„Fürchten?“ wiederholte der junge Mann. 
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„Ja, ich fürchte mich, mein Vertrauen in eine Liebe zu ſetzen, die 
P kane entitanden ift, daß ich an ihre Aufrichtigkeit nicht glauben 
7 2 x 


„So ftellen Sie mich auf die Probe.“ 

Und vor ihr auf die Kniee ſinkend, rief er in leidenſchaftlicher 
Erregung: - 

„O Bertha, meine ſchoͤne himmliſche Bertha, ich beſchwöre Sie: 
machen Sie aus Mitleid der unerträglichen Qual ein Ende, die ich 
nun ſeit drei Tagen erdulde, und glauben Sie mir doch endlich, daß 
ich Sie liebe!!“ ..“ Fortſetzung folgt.) 


Theater und Kunſtnotizen. 


Breslau. In der nächſten Woche gelangt die in Wien mit großem 
Beifall aufgenommene Bauernesmödie des begabten Volksdichters Anzen⸗ 
ruber: „Der Gewiſſenswurm“ am Thalia⸗Theater zur Aufführung. Die- 
1 von Herrn Guſtav Karpeles für die deutſchen Bühnen einge⸗ 
richtet. 

„Wie alljährlich, fo findet auch diesmal am 8. December im Stadttheater 
eine Dilettanten⸗Vorſtellung zum Beſten der hieſigen Armen ſtatt. 
Zur Aufführun gelangt u. A. „Das Feſt der Handwerker“ und der I. Act 
von. Figaro's Hochzeit.“ 5 

Berlin. Am 13. wurde Taubert's Oper: „Ceſario“ mit durchſchla⸗ 
gendem Erfolg im Königlichen Opernhauſe aufgeführt. Das neue Werk des 
beliebten Lieder⸗Componiſten iſt reich an ſchönen 
Ernſte und dem Scherze in gleichem Maße gerecht zu werden. De 
welcher ſich dem Shakeſpeare ſchen „Was ihr wollt“ getreu anſchließt, iſt 
von dem Sohne des Componiſten zu einem geſchickten Libretto umgearbeitet 
worden. - 

Am nächſten Montag beginnt das Gaſtſpiel der früheren gefeierten Prima⸗ 
donna der Wiener „Komiſchen Oper“, Frl. Minnie Hauck, im K. Opern⸗ 
bauje. Frl. Hauck tritt am erſten Abende als „Mignon“ in der gleichnamigen 
Oper von Ambroiſe Thomas auf. a 

Die General-Intendanz der Königlichen Schauſpiele hat folgende 
Verordnung am ſchwarzen Brett der Univerſität der Bau⸗ und der Gewerbe⸗ 


Akademie anheften laſſen: N 
„Berlin, den 16. November 1874. 
5 An die Studirenden der Berliner Hochſchulen. 5 

Die Herren Studirenden, welche der erſten Aufführung von Lindau's 
„Ein Erfolg“ beiwohnten, haben ſich, wie ich zu meinem Bedauern vernom⸗ 
men, bei dieſer Gelegenheit an der gegen das e Luſtſpiel 1 5 
Oppoſition, namentlich im zweiten Akt, in ſehr bemerkbarer Weiſe betheiligt. 

Indem ich dieſen Umſtand hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme mit⸗ 
theile, kann ich nicht umhin die Bemerkung anzuknüpfen, daß es mir in ho⸗ 
hem Grade leid thun würde, wenn ich mich in die Lage men. ſähe, die 
den Herren Studirenden gewiß ſehr gern gewährte Vergünſtigung ermäßigter 
Eintrittspreiſe zu den Vorſtellungen der Königlichen Bühnen wieder zurück⸗ 


ziehen zu müſſen, wozu ich allerdings, trotz aller Rückſichten, ſchließlich genö⸗ 


ihigt fein würde, falls ſich ähnliche Kundgebungen wiederholen follten, oder 
ſals, um es hier gleicher Weiſe zu ien, einzelne der Herren Studi 
renden, wie es bisher ſchon öfter geſchehen, auch fernerhin fortführen, für 
oder gegen gewiſſe darſtellende Mitglieder der Königlichen Bühne in einer 
nicht zu billigenden Form Partei zu ergreiſen und ſomit das verderbliche 
Cliquen- und Claquenweſen fördern zu helfen. ER 
General⸗Intendanz der Königlichen Schauſpiele. 
- gez. von Hülſen. 

Friedrich Haaſe wird von Ende dieſes bis Mitte nächſten Monats am 
Wallner⸗Theater gaſtiren. > - 

Am 21. eröffnet im Woltersdorff⸗Theater Fr. Morwitz⸗Cotrelli 
in der neuen Poſſe: „Noble Paſſionen“ ein längeres Gaſtſpiel. 

Der beliebte Komiker, Herr Aſcher, iſt unter glänzenden Bedingungen 
für das Victoria⸗Theater engagirt worden. $ g 5 

Herr Schwemer hat, wie uns mitgetheilt wird, nicht die techniſche Di⸗ 
reetion der Charlottenburger „Flora“ übernommen, ſondern iſt nur als Mit⸗ 
glied in jene Direction eingetreten, um zur Hebung des Inſtitutes beizu⸗ 
tragen. Auf die Ausübung ſeines Berufes als Theater⸗Director hat Herr 
Schwemer keineswegs verzichtet. 3. : $ 

München. Die königl. Hofſchauſpielerin Frl. Clara Ziegler hat in 
Betreff ihres Conflictes mit der königl. Hoftheater⸗Intendanz von dem kgl. 


Oberſthofmarſchallamte, welches bekanntlich mit den Erhebungen über die! Johann Strauß. 


— 
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— Sonntag, den 22. November 


elodien und weiß dem 
Der Text, b 
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„Wie aus der Antwort des Cultus miniſters an die N und 
elegirten der liberalen Conſiſtorien erhellt, hat die Regierung noch 
keinen Entſchluß gefaßt, welcher geeignet wäre, die Kriſis, die heute den 
franzöſiſchen Proteſtantismus bewegt, einer Löſung entgegenzuführen. Ein 
ſo ſchmerzlicher Conflict kann aber nicht in die Länge gezogen werden, ohne 
daß Kirche und Staat darunter leiden. Wie ſchon erwähnt wurde, traten 
nach der Audienz bei Herrn von Cumont die Repräſentanten der liberalen 
Conſiſtorien ſogleich wieder zuſammen und tauſchten die Eindrücke und Ge⸗ 
danken aus, welche die miniſteriellen Erklärungen in ihnen geweckt batten. 
Der Cultusminiſter hatte ihnen allerdings feine Fürſprache bei feinen Cole 
gen und dem Marſchall⸗Präſidenten zugeſagt; er hatte ſogar hinzugefügt, er 
etrachte ſich als den geſetzlichen Vertheidiger des liberalen Proteſtantismus 
den zum Aeußerſten entſchloſſenen Orthodoxen gegenüber und die Regierung 
werde nur einſchreiten, um den en zwiſchen den beiden Parteien 
aufzuhalten, denn es liege ihren Abſichten fern, zu irgend einem Gewiſſen⸗ 
gag die Hand zu bieten. Die Verſammlung unterſchätzte dieſe wohlwol⸗ 2 
enden Verſprechungen keineswegs, aber ſie mußte finden, dieſelben ſeien zu 
allgemein gehalten, um wirklich beruhigend zu ſein, wie denn auch der Cul⸗ 
tusminiſter ſich nur verpflichtet hatte, dem Miniſterrath die Frage zur Be⸗ 
achtung zu empfehlen, dagegen feine Erklärung, das Decret, betreffend die 
Annullirung der liberalen Conſiſtorialwahlen, bleibe in Kraft, nicht zurückzog. 
Nachdem fie dann hinſichtlich der dem Cultusminiſter einzureichenden Den- 
ſchrift Ruckſprache genommen und ihren Vorſtand mit deren Ausarbeitung 
beauftragt hatte, entſchied ſich die Delegation dafür, an ihren bisherigen Be 
ſchlüſſen und an den Rathſchlägen, welche fie den Kirchen ertheilt hatte, nichts 
51 ändern, ſondern nach wie vor darauf zu dringen, daß dieſe ſich zum 
iderſtande gegen die Synode, wie gegen den miniſteriellen Erlaß in Bezug 
auf die Cenſiſtorialwahlen rüſten und auf ſchlimme Tage vorbereiten. Was 
das Cultusminiſterium anbelangt, ſo glauben wir zu wiſſen, daß es ſich in 
der größten Verlegenheit befindet. Wenn es ſich nur darum gehandelt hätte, 
einige wenige Ketzer an die Luft zu ſetzen, ſo würde es die Autorität der 
Synode, deren Geſetzlichkeit von dem Staatsrath ſo feierlich verkündet wor⸗ 
den war, kurzweg gegen Jedermann in Schutz genommen haben. Aber es 
ſteht zweiundvierzig Conſiſtorien, einigen bunderttauſend Proteſtanten, d. 1. 
mehr als der Hälfte der geſammten reformirten Kirche, gegenüber. Außer⸗ 
dem handelt es ſich um eine Gewiſſensfrage, vor welcher die weltliche Ger 
walt nothwendig inne halten muß. Da die Regierung allen ſtrengen oder 
gewaltthätigen Maßnahmen abgeneigt iſt, ſo ſtehen ihr nur zwei Auswege 
aus der ſchwierigen Lage offen, in die fie ſich unvorſichtigerweiſe hat hinein⸗ 
ziehen laſſen. Der eine — und er wäre ganz nach dem Sinne der Liberalen 
— würde in einer vollkommenen Gleichſtellung der beiden Parteien und in 
einer billigen Theilung der Kirchengüter beſtehen; aber es iſt Grund zu der 
Vermuthung vorhanden, daß dieſe Löſung nicht angenommen werden und 
daß die Regierung ſchließlich ungefähr jo zu den liberalen Conſiſtorien 
ſprechen wird: „Ihr wollt Euch der von dem Staatsrath anerkannten Synode ö 
nicht unterwerfen; das ſteht Euch frei und mir liegt jeder Gedanke, Euch 
deshalb 92 verfolgen, fern. in Süd verlaſſet damit die reformirte Kirche, 
ohne daß ich Euch deshalb im Stiche laſſen will. Sagt mir, wer Ihr ſeid 
und was Ihr wollt, und wenn Ihr etwas Anderes ſeid, als Freidenker und 
Philoſophen, wenn Ihr ein beſonderes Glaubensbekenntniß, eine Secte, ja = 
ſogar eine neue Religion bildet, ſo werde ich Euch anerkennen.“ Das iſt es, 
was die liberalen Proteſtanten heute vorausſehen und wogegen ſie 7085 ent⸗ 
rüſtet auflehnen. Sie ſind nicht eine neue, dem Staate unbekannte Secte. 
Sie ſind die Nachkommen der Verfolgten, die Proteſtanten, mit denen der 
erſte Conſul im Jahre 1802 unterhandelt hat; man kennt fie ſeit dreihundert 
Jahren und braucht nicht erſt heute mit ihnen Bekanntſchaft zu machen; ſie 
wollen nur ihre Rechte gewahrt wiſſen und verlangen keine Gunſtbezeigungen. 
Inzwiſchen herrſcht in den Conſiſtorien, deren Wahlen umgeſtoßen worden 
ſind, das regſte Leben. Hier ſtößt das Conſiſtorium von Vernoux in der 
Ardeche einen „Schmerzensſchrei“ aus und erklärt, daß „es ſich den Ver⸗ 
ordnungen der weltlichen Gewalt nicht fügen wird“; dort tritt das Conſi⸗ 
ſtorium von Sommieres (Gard) mit der Erklärung auf, daß „es ſich unter 
den obwaltenden en zwiſchen den beiden Richtungen der reformirten 
Kirche um mehr als eine Form, um eine Gewiſſensfrage handelt; daß es in 
dieſer Beziehung mit dem, was es als eine Itzenge und beilige, eine Pflicht 
der Treue gegen die Prinzipien der Reformation betrachtet, nicht kapituliren 
kann und nach reiflicher Erwa 7 vor Gott beſchloſſen hat, an der Spitze 
der Kirche zu bleiben, die ihm ihr erirauen geſchenkt hat.“ 
Die Orthodoxen ihrerſeits bleiben nicht müßig. Die hier ſchon genannt g 


Urſachen dieſes Conflictes vom Könige betraut worden war, nachſtehende 
Entſchließung erhalten: „1) Die kgl. Hofſchauſpielerin Clara Ziegler war nicht 
berechtigt, ſich nach dem ausdrücklichen 5552 auf ihren contractlichen Ur⸗ 
laub für die Zeit vom 15. Marz bis 15. Juni l. J. mit Brief vom 
4. Mai a. c. als im contractlichen Urlaub befindlich zu bezeichnen. 2) Die 
Veröffentlichung im „Tbeateranzeiger“ vom 15. Mai I. J. überſchreitet das 
einer kgl. Hofſtelle (gl. e il! > 
auferlegte Maß und konnte dieſes Verfahren von Sr. Majeſtät dem Köni 
nicht gebilligt werden.“ — Franz Nachbaur wird vom nachſten Herbit ab 
wieder dauernd der kgl. Bühne angehören. 

Poſen. Die Preisrichter für die Concurrenz⸗Projecte zum bie- 
ſigen Theaterbau: e aus Wien, Bau⸗Akademie⸗Director 
Lucge aus Berlin, Theater⸗Director Schwemer aus Breslau, haben nach 
1000 hl Arab der 13 eingegangenen Entwürfe den eriten Preis (von 
1000 Thlrn.) zuerkannt dem Projecte Thalia, den zweiten Preis (von 500 
a) dem Projecte C. B. Wie die „Bol. Ztg.“ hört, hat das Project 
Thalia ein Kölner Architect, das Project E. B. ein Berliner Architect 
entworfen. — Wie der „Pos. 3 mitgetheilt wird, hat der Ka 11 die 
dem hieſigen Stadtheater bisher gewährte Subvention von 3000 Thlr. 
auch ferner und zwar bis zur Eröffnung des neu zu erbauenden Stadttheaters 2 


bewilligt. 


Wien. Frau Gräfin * iſt von der Direction des Hof 
e reengagirt worden. Ihr Engagement beginnt am 1. Novem: 
er R Br 
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Im Laufe dieſer Saiſon wird in der Hofoper die vieractige komiſche 
Oper: „Die Bezähmung der Widerſpenſtigen“, Muſik von Herrmann SG 
zur Aufführung gelangen. Die Oper wurde vor Kurzem in Manheim mit 
großem Erfolg gegeben. 2 
Am 16. dieſes Monats eröffnete Frau Lucca ihr Gaſtſpiel in der 
„Komiſchen Oper“ als Zerline in „Don Juan“ und erntete reichlichen 
eifall. Wie Wiener Blätter mittheilen, befindet ſich egenwärtig 
auch der erſte Gemahl der Sängerin, Herr Baron von Abaden in 
Wien, wo er ſich als Kaufmann etablirt hat. Derſelbe hat ſich mit der 
Schweſter der bekannten Berliner Sängerin Fräulein Groſſi (Großmuck), 
ebenfalls wie die Lucca eine geborene Wienerin, Fräulein Adele Großmuck, 
neuerdings vermählt. Beide Schweſtern gehörten zu den intimſten Freun 
dinnen der Lucca. Ein merkwürdiges Zuſammentreffen will es nun, daß das 
Geſchäftsmagazin ihres erſten Mannes am Schottenring in der Nähe der 
Komiſchen Oper gelegen iſt! — Die Differenzen, welche zwiſchen Frau Lucca 
und der Intendanz der königlichen Hofthegter in Berlin wegen Contract- 
bruches ſeitens der Künſtlerin beſtanden, ſind nun vollkommen ausgeglichen, 
gerade an dem Tage, an welchem Frau Lucca zum erſten Male in der Ko⸗ 
miſchen Oper auftrat, langte aus Berlin die Nachricht von der Begleichung 
der Differenzen ein. — Wie uns mitgetheilt wird, erhielt Frau Lucca ſeſtens? 
der Direction des Breslauer Stadttheaters den Antrag, nach Beendi⸗ 
ung ihres Wiener Gaſtſpiels in Breslau zu gaſtiren, und wurde ihr ein 
onorar bon 600 Thlr. pro Abend angeboten. Frau Lucca ſtellte jedoch ſo 
erorbitante Forderungen (1000 Thlr. pro Abend, während ſie in Wien nur 
1000 fl. pro Abend erhält), daß die Verhandlungen zu keinem Reſultate 
führten. Auch von anderen deutſchen Bühnen wird Aehnliches über die 
enormen Anſprüche der Künſtlerin gemeldet. a 
Den Wagner-sreunden in Wien ftehen zwei ſehr intereffante Wagner: 
Concerte in Ausſicht. Richard Wagner hat nämlich ſeine Einwilligung 
ertheilt, bedeutende Fragmente aus dem „Ring des Nibelungen“ und zwar 
nicht blos die bereits bekannten, ſondern auch bisher nirgends aufgeführte 
Brüchſtücke aus dem letzten Theile der „Götterdämmerung“ zur Au 11 BE 
u bringen. Frau Friedrich⸗Materna, Herr Labatt und Herr Scaria 
haben ſich erboten, bei dieſen Wagner⸗Concerten mitzuwirken, von denen das 
erſte im December, das zweite im Januar ſtattfinden wird. 2 
Wiener Blätter he zu melden, daß der Director des Stadttheaters, 
err Lohe in Conflict mit dem General⸗Secretär des Theaters Herrn 
einrich Bohrmann gerathen ſei und in Folge deſſen die „Cabinetsfrage 
geſtellt —.— Der Directionsrath wird zwiſchen beiden ſtreitenden Theilen 
zu entſcheiden haben. . 2 
Peſt. Am 14. d. Mis. wurde das unter Herrn Strampfer in Concurs 
gerathene Deutſche Theater unter der Direction des Herrn Albin Swoboda 
wieder eröffnet. Gegeben wurde die Operette: „Die Fledermaus“ von 
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: Conferenz von Montpellier ſchloß ſich nicht nur den Erklärungen der Synode 
n, ſondern ſchritt zu der Erörterung der brennendſten Tagesfragen, und 
lte zur Wahrung der Intereſſen der orthodoxen Minoritäten in den libe⸗ 
alen Kirchen die Regel auf, daß die Wähler, welche den Bedingungen der 
mode beiſtimmen, ſich überall mit dieſer ausdrücklichen Bemerkung ein: 
chreiben laſſen. Wenn ein liberaler Presbyterialrath ſich deſſen we gerte, jo 
müßte der orthodoxe Wähler zum Conſiſtorium ſeine Zuflucht nehmen und, 
alls dieſes ihm nicht zu ſeinem Rechte verhelfen wollte, durch die Spnodal⸗ 
ommiſſion an das Cultusminiſterium appelliren. Ueberdies beſchäftigte 
ch die Verſammlung noch eingehend mit der „Evangelifirung‘ und Be: 
ehrung der zerſtreut lebenden und der unabhängige Gemeinden bildenden 
Liberalen. . i 
Inmitten dieſer inneren Zwiſtigkeit geräth der franzsſiſche Proteſtantis⸗ 
mus, der einen Augenblick ſo Großes verſprach, in ſichtlichen Verfall. Der 
Verluſt von Elſaß Lothringen war für ihn ſchon ein herber Schlag geweſen, 
ind nunmehr wird die reformirte Kirche von Jahr zu Jahr ärmer. Sie 
ühlt nur noch 685 Paſtoren und gegenwärtig ſind 32 offizielle Pfarrſtellen 
mbeſetzt. Die Familien wenden die Herzen ihrer Kinder nicht mehr dem 
eiſtlichen Amte zu und viele liberale Candidaten ziehen es vor, in der fran⸗ 
3 Schweiz ein Unterkommen zu ſuchen. Die tbeologiihe Focultät von 
ontauban (die vorwiegend orthodoxe Lehrkräfte b. ſitzt) wies im Jahr 1865 
85, im Jahre 1873 aber nur noch 54 Studenten auf und bei ihrer jüngſten 
Wedereröffnung ſtellte es ſich heraus, daß dieſes Verhältniß ſich nicht ge⸗ 
beſſert hat. Andererſeits macht man die traurige Wahrnehmung, daß der 
Kirchenſtreit viele proteſtantiſche Familien, namentlich in Süd⸗Frankreich, der⸗ 
maßen entzweit, daß Verwandte, welche nicht derſelben Richtung angehören, 
einander meiden. — Die reformirte Kirche hat ehedem ſchwere Prüfungen 
u beſtehen gehabt, aber ſie war damals einig, und von dem Gefühl der Zu⸗ 
ammengebörigfeit aller ihrer Mitglieder durchdrungen. Heute zerfällt fie 
und geht aus Rand und Band. Wird ſie denn nicht begreifen, daß 
ſie ſich nur mittelſt Vorſicht, Weisheit und Verſöhnlichkeit einſt wieder wird 
aufrichten können? 
[Bei Reviſion des Contingents der Territoria larmee] 
iſt es an vielen Orten zu Unruhen, und in einigen ſogar zu ſehr 
ernſtlichen, gekommen. In Rouge (Loire⸗Inferieure) wurde die Gen: 
darmerie inſultirt und der Unter⸗Präfect von Chateaubriant durch 
einen Steinwurf am Kopfe ſchwer verletzt. In Saint Loup (Haute: 
Saone) wurde ein Polizei⸗Commiſſär zum Fenſter hinausgeworfen und 
blieb auf der Stelle todt, und in Annecy und andern Gegenden 
Ober⸗Savoyens wurden die Vertreter der Behörde durchgeprügelt. 
Auf dem Lande iſt die Stimmung nämlich eine ſehr erregte (während 
der letzten Wahl im Norddepartement gab ſich dieſelbe bereits kund), 
weil man glaubt, daß die Regierung wieder Krieg führen wolle. Die 
Stimmung wird jedenfalls bald noch eine ſchlimmere werden, da die 
Regierung die Abſicht hat, die Territorial-Armee für die Monate 
März und April zu Uebungen einzuberufen. Betreffs der Territorial⸗ 
Armee iſt noch zu bemerken, daß den Finanzbeamten, die ſich zu 
Officiersſtellen in der Territorial⸗Armee gemeldet, der Beſcheid wurde, 
daß man ihre Geſuche nicht bewilligen könne, daß man, falls der 
Krieg ausbreche, ihrer Dienſte als Finanzbeamte benöthigt ei. 
f Großbritannien. 
E. C. London, 18. November. [In Sachen der deutſchen 
Bankfrage] äußert ſich die „Times“ wie folgt: 7 
5 „Es kann nicht überraſchen, daß die Deputirten im Reichstage und be⸗ 
ſionders diejenigen, welche von Hauptplätzen des Geſchäfts abgeordnet find, 
der Regierungs vorlage entſchieden Oppoſition machen. Die Einführung einer 
gleichmäßigen Papiercirculation im ganzen Lande hat ihre augenfälligen Vor⸗ 
heile und der gegenwärtige Augenblick iſt für dieſe Veränderung in Deutſch⸗ 
lland eine ſehr günftige Zeit. Es wurde in der That allgemein erwartet, 
daß die Regierungsvorlage ſämmtliche beſtehende Emiſſionen durch eine all⸗ 
ER ine Wahrung erſetzen würde, und die Enttäuſchung, welche die heutige 
HBeorlage erregte, ſtand im Verhältniß zu der vorhergegangenen Erwartung. 
Es muß der Wunſch des Fürſten Bismarck ſein, dem Ziel einer allgemeinen 
. Circulation zuzuſtreben und die äußerſt enge Begrenzung der 
1 


. Vorlage muß wohl durch ſein Verſtändniß für die Macht der Intereſſen er⸗ 
klärt werden, welche ſich der Begründung einer einzigen Emiſſionsbank ent⸗ 


5 Be Wir wiſſen, wie ſtark dieſe Hinderniſſe find, denn dreißig 


ahre ſind vergangen, ſeit Sir Robert Peel auf der Höhe ſeiner Macht ſie 
t unüberwindlich erklärte, und obſchon er dem Tage entgegenſah, wo man 
ihrer Herr werden würde, jo find fie doch heute noch ebenſo wirkſam als zu 
une Zeit und verhindern die von ihm gewünſchte Geſetzgebung. Der An: 
Br oß des Einheitsgefühls in Deutichland, wie es ſich im Reichstage äußert, 
iſt ſtark genug. dem Kanzler bei Aſſimilirung der Papiercirculgtion des Rei: 
ches eine hinreichende Unterſtützung zu gewähren, allein wenn Fürſt Bismarck 
noch immer Anjtand nimmt, die Aufgabe zu übernehmen, fo dürfte ihm ans 
gedeutet werden, daß ein bedeutender Schritt zu dem gewünſchten Ende zu 
erzielen wäre, wenn man dem Vorgange der Vereinigten Staaten folgte, 
die ebenfalls nach dem Bürgerkriege die Wirkung einer Centraliſationsbe⸗ 
wegung empfanden. Die Bedingungen, unter welchen der Congreß Noten, 
welche thatſächlich Bundesnoten find und allenthalben in der Union Cours 
und Geltung haben, an die Stelle der mannigfaltigen Emiſſionen der frühe⸗ 
ken Tage brachte, waren und find den Banken, deren Privilegien unter dem 
neuen Geſetz modificirt wurden, zu günſtig, all in das Princip der Geſetz— 
gebung, welches damals Aufnahme fand, iſt unabhängig von den prak⸗ 
liſchen Einzelheiten des Geſetzes, in welchem es feine Verkörperung fand, und 
dieſes Princip kann der Aufmerkſamkeit der deutſchen Regierung immerhin 
empfoblen werden.“ 
ldie Conferenz der Aſſociation für Wahlreform,)] 
welche ſchon ſeit einiger Zeit angekündigt war, iſt im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages hier in der Freemaſon's Tavern von Statten gegangen, 
hat aber den hoffnungsvollen und begeiſterten Radikalen, welche auf 
dem linken Flügel der liberalen Partei marſchiren und ihre ruhigeren 
Geenoſſen in eine neue Reformbewegung hineinziehen mochten, wenig 
Ermuthigung gebracht. 
CE.s waren einige 150 Perſonen, darunter auch ein halbes Dutzend durch 
3 öffentliches Wirken für volitiſche Emancipation der Frauen haupiſächlich in 
der Provinz bekannte Damen zugegen, allein es ſehlten alle diejenigen, 
welche in der liberalen Partei irgendwie als Männer von Stellung und 
Anſehen gelten. Herr Whrigt aus Birmingham führte den Vorſitz und es 
wurde das bekannte Programm, welches auf Aſſimilirung des po itiſchen 
Wahlrechts in den Graſſchaften mit dem ſtädtiſchen Wahlrecht, gleichm ßige 
Eintheilung der Wahlbezirke ſowie die Belaſtung der Wahlbezirke mit den 
hier Wahikoſten zur Erörterung gebracht und angenommen. Obne 
Widerſpruch ging es dabei nicht ab, denn unter den kleinen Volksrednern 
8. aus dem Arbeiterſtande, welche bei der Conferenz zugegen waren, wollte der 
Gedanke an allgemeines Stimmrecht Ausdruck erhalten und die vorerwähn⸗ 
ten Damen verlangten, daß man weibliches Stimmrecht, zunächſt freilich nur 
für unabhängige und alleinſtehende Perſonen, mit in das Programm auf⸗ 
nehme. Nach einigem Hin⸗ und Herreden wurde dieſer letztere Vorſchlag 
* In Beſprechung zugelaſſen und nachdem derſelbe von zwei Damen unter: 
8 ützt worden war, erhob ſich Capitän Maxſe, denſelben zu bekämpfen. Er 
führte aus, daß, von ehrenwerthen Ausnahmen abgeſehen, Frauen in der 
Regel zu Gunſten einer Willkürherrſchaft hinneigten und dem Einfluſſe des 
Clerus ſehr zugänglich ſeien. Sein eigentliches praktiſches Argument gegen 
den Vorſchlag lautete indeſſen dahin, daß es ſich hier eigentlich viel weniger 
um das politiſche Stimmrecht einer Anzahl Frauen als um Ausdehnung 
der Macht des Bodenbeſitzes handle, und daß überhaupt, falls der Vorſchlag 
angenommen werde, nur die wohlhabenden und reicheren Klaſſen zum Nach⸗ 
theil des Arbeiterſtandes davon Nutzen ziehen werden. 

Die Abſtimmung fiel ſchließlich für die politiſchen Damen günſtig 
aus. Abends folgte auf die Conferenz am ſelben Orte eine Volks⸗ 
4 verſammlung, die indeſſen ſchwach beſucht war und den Saal kaum 
dau drei Viertel füllte. — Dieſelben Gegenſtänge wurden in Gegen⸗ 
wart der Parlaments mitglieder Broyden, Hopwood und Anderſon ver⸗ 
handelt, und man merkte, daß die Männer der hauptſtädtiſchen De: 
2 battirclubs ſtark vertreten waren, denn die Vorſchläge der Conferenz 
wieſen ſich als unzureichend aus. Die kleinen politiſchen Kannegießer 
kuhten nicht, bis vorgeſchlagen und angenommen worden war, daß 
ſämmtliche Erwachſene ohne Unterſchied des Geſchlechtes das politiſche 
Wahlrecht erhalten ſollten. Im Uebrigen waren ſie mit dem Pro- 
gramm der Aſſociation einverſtanden. Conferenz und Volksverſamm⸗ 
lung lieferten, wenn man die Ergebniſſe bezüglich der Betheiligung, 
der Erörterung, der Stimmung ꝛc. mit denen vergangener Jahre ver: 


. 


9 


gleicht, wieder den augenſcheinlichen Beweis, daß die allgemeine poll⸗ 
tiihe Windſtille noch keineswegs überwunden iſt. 


Geographiſchen Geſellſchaſt, Sir Henry Rawlinſon, gerichtetes Schrei⸗ 
ben Disraeli's lautet: 5 


Geſellſchaft, der Royal Society, der Britiſb Aſſocigtion und anderen bedeu⸗ 
tenden wiſſenſchaftlichen Vereinen zu Gunſten einer unter Leitung der Re⸗ 
gierung vorzunehmenden Nordpol⸗Expedition in Erwägung gezogen 


ee Ta ER 


Beſtrebungen der ruſſiſchen Regierung nicht beſſer bezeichnen zu können 
glaube als den „Codex der Invaſton“, ſo, meint das „Journal“, 
„erkennt man darin deutlich die Anſchauungen einer Partet, welche 
Revolutionen mache um Worte und Krieg um Ideen“. Ange: 
nommen, das Project der Brüſſeler Conferenz liefe auf nichts anderes 
hinaus als auf den „Codex der Invafion“, fo müſſe doch jeder Ver⸗ 
nünftige, fo lange der Fall der Möglichkeit von Invaſionen nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſei, die codifieirte Invaſion für beſſer erachten als die nicht 
codificirte. Jedenfalls ſei es zur Evidenz klar, „daß, wenn Jemand 
intereſſirt ſei für die Invaſion ohne Regel, ohne Zügelung, ohne 
Grenzen, mit einem Worte ohne Codex, daß dies dann der Ueber⸗ 
fallende und nicht der Ueberfallene ſei! (e'est l’envahisseur 
et non l’envahi!)” Dieſe, wenige Tage nach der Ueberreichung 
des Großkreuzes des Alexander⸗Newsky⸗Ordens an den Herzog Décazes, 
dieſer Tage vor einem Gerichte in der Grafſchaft Dumfries zur Verhandlung. 4757 sah lee Su des bine Ta artigen Miniflertumd an 
Ein in Lochmaben anſäſſiger Wundarzt beſchuldigte den als Arzt in demſel⸗ die franzöſiſche Adreſſe gerichtete offene Erklärung dürfte in Verſallles 
ben Orte practicirenden Tbomas Barett Stotoe, daß er unberechtigter Weiſe doch etwas zu denken geben; ſie zeigt deutlich, was man nun bier 
bei Ausfertigung eines öffentlichen Documents die Buchſtaben M. D. (d. b. erwartet und wie man eine feindſelige Haltung Frankreichs dem Brüſ⸗ 
Doctor der Medicin) hinter feinen Namen geſetzt babe. Der Angeklagte |jeler Proſecte gegenüber dieſſeits zu deuten nicht umhin könne. Der 
n , Dat Durd den Alesanber Remätn-Duben 
Angeklagten, weil er den von einer in England nicht anerkannten Univerſität keine Aufmunterung erhalten. — Die Verhältniſſe Mittel Aſiens be⸗ 
verliehenen Doctortitel bei Unterzeichnung eines Documents benutzt batte, wahren fortgeſetzt ihren beunruhigenden Charakter. Die Störungen, 
zur Erlegung einer Strafe von 2 L bezw. zu vierzehn Tagen Gefängniß.] welche die Inſurrection in Kokand veranlaßte und in noch höherem 
e iſt der wahrſcheinlich eintretende Verluſt des Vertrauens] Maße hervorzurufen drohte, find allerdings als vorläufig beſeitigt an⸗ j 
ee Seit einiger Zeit iſt man damit beſchäftigt, die unzäh⸗ zuſehen, nachdem es Chudajar-Chan gelungen, die Aufſtändiſchen bei 
ligen Teſtamente, welche ſeit 1483 ſich in die „Doctors Commons“ angeſam⸗ Namangan zu vernichten. Auch hat der Chan den General⸗ 
Gouverneur von Turkeſtan wieder einmal ausdrücklich ſeiner | 
unwandelbaren Freundſchaft verſichert. „Die Freundſchaft“, ſchreibt er, 
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[Zur Nordpol⸗Expedition.] Ein an den Präſidenten der 


„Ibrer Majeſtät Regierung hat die von dem Rathe der Geographiſchen 


und ich babe die Ebre Ihnen anzuzeigen, daß nach ſorgfältiger Erwägung 
der zur Motivirung eines ſolchen Unternehmens vorgebrachten Gründe, der 
daraus zu ziehenden wiſſenſchaftlichen Vortheile, der Ausſichten auf Erfolg 
und endlich der Wichtigkeit, jenen Geiſt maritimer Unternehmungen zu er⸗ 
muthigen, der ſtets das engliſche Volk ausgezeichnet hat, Ihrer Majeſtät 
Regierung beſchloſſen hat, keine Zeit zu verlieren und eine für die beabſich⸗ 
tigten Zwecke geeignete Expedition auszurüſten.“ 

[Eine für gewiſſe „Doctoren“ nicht unwichtige Frage] kam 


melt haben, im Somerſet⸗Houſe unterzubringen. Ganze Meilen von Bretter: 
„die zwiſchen uns beſteht, wird niemals enden. Sollte aber auch 


ſchichten werden mit dieſen Reliquien gefüllt, und man kann ſich ungefähr 
Deventtr daff danse allein jest läbelih 10,000 Seitamenter die open 
e . A „ fi P 
beinahe die doppelte Sund Debian. Unter den Teſtamenten befinden fh Jemand in böjer Abſicht irgend etwas über mich reden, fo ſchenken 
ſelbſtverſtändlich viele biſtoriſch merkwürdige, To die Teſtamente Van Dyck's, | Sie dem keinen Glauben, denn, fo lange mein Leben währt, wird auf 
Dr. ue Be Zur eg 5 u den Spiegel meiner Freundſchaft kein Stäubchen fallen.“ Man bleibt 
ln dehnten und mit Glas bedecken Gubenrahmen aufbemabrı. derartigen Orientalifchen Verſcherungen gegenüber bier doch immer vor- 
Auch Napoleon 's 1. Teſtament befand ſich lange Zeit in London, bis es auff ſichtig. In den zum ruſſiſchen Reiche gehörigen Gegenden herrſcht 
Erſuchen Louis Napoleon's dem franzöſiſchen Volke zurückgeſtellt wurde. (hatſächlich volle Ergebenheit. Die älteren Unterthanen des Sſyr⸗ 
? Rußland. Darja-Gebieted haben einen glänzenden Beweis dafür geliefert, indem 
St. Petersburg, 17. November. [Studentiſche Wir'ſſie auf jegliche Entſchädigung für die während der vorjährigen Expe⸗ 
dition gegen Chiwa geleiſtete Hilfe verzichtet haben. Ein Allerhoͤchſtes 
Reſcript an den General⸗Gouverneur von Kauffmann hat ihnen den 
Dank des Kaiſers „für ihr Verſtändniß ſeiner ſorgſamen Beſtrebungen 5 
um die Feſtigung ihrer Ruhe und die möglichſte Entwickelung ihres 


ren. — Aushebung in Petersburg und Moskau.] In den 
und dann dürfte auch wohl hinſichtlich der ſtudentiſchen Wirren, die 
Wohlſtandes“ vermittelt. Aber auch über die neueſten Unterthanen im ö 
\ 


hier eingetreten find, irgend welche Entſcheidung erfolgen. In der 
medico⸗chirurgiſchen Akademie war nämlich das collegialiſche Verhältniß 
der Profeſſoren unter einander ziemlich unleidlich geworden. Die 
Profeſſoren waren in Streitigkeiten gerathen, welche ſie mit einer Lei⸗ 
denſchaftlichkeit ausfochten, die wir bei Männern auf ſo hoher Stufen⸗ 
leiter, wie die Docenten der Hochſchulen in Rußland ſtehen, nicht zu 
ſehen gewohnt waren. Die Studenten nahmen an den Zerwürfniſſen 
Theil und fingen an, zunächſt gegen denjenigen Profeſſor zu Demon⸗ 
ſtrationen zu ſchreiten, welcher es am Meiſten an dem nöthigen Tacte 
hatte fehlen laſſen!: Dieſes iſt der Anfang der ſtudentiſchen Wirren. 
Leider fanden ſich Aufhetzer vor, welche dem Kreiſe ſolcher jungen 
Leute gehörten, die keine akademiſche Prüfung abzulegen vermochten. 
Solcher prüfungsſcheuen Individuen giebt es bei uns viele: das Stu⸗ 
dium wird durch die zahlreichen und glänzenden Stipendien, welche 
bei unſern Hochſchulen beſtehen, auch ärmeren jungen Leuten leicht 
gemacht. Wenn dieſe ärmeren Leute nach Beendigung ihrer Studien 
eine akademiſche Prüfung nicht abzulegen vermochten, alſo für ihr 
Studium keine hinlängliche Befähigung mitgebracht, ſo wiſſen ſie hin⸗ 
terher allerdings nicht was ſie machen ſollen. Den Sinn für die 
Verhältniſſe, aus denen fie hervorgegangen, haben fie verloren, und 
nun legen ſie ſich auf das Wuͤhlen und Agitiren, weil ſie meiſt nichts 
mehr verlieren können. Im Volke und in der Geſellſchaft haben 
dieſe Wühler keine Ausſicht zu reüſſiren, am Wenigſten unter einer 
Regierung, wie die Alexander's II., welche aus eigener Initiative zu 
den liberalſten Reformen vorgeht. In der leicht angeregten ſtuden⸗ 
tiſchen Jugend jedoch hoffen die Agitatoren fo viel Boden zu finden, 
daß ſie entweder ein angeuehmes Lebeu oder eine Art von Wichtigkeit 
gewinnen. Sie ſuchen ſich den jungen Leuten unentbehrlich zu machen, 
ihre Demonſtrationen auf großem Fuße zu organiſiren, und zuweilen 
entitebt dabei Etwas, was für Viele wie eine Conſpiration ausſieht. 
Wird die Sache entdeckt, und kommt ſie zur Verhandlung, ſo erſcheint 
ihr Gebahren fo thöricht, geradezu unſinnig, daß man mit den 
Irregeleitetrn das tiefſte Mitleid fühlen muß. Sie haben aber ihr 
Schickſal herausgefordert, und die Strafe kann allerdings nicht aus⸗ 
bleiben. Die Agitatoren haben neben den Zöglingen der medico⸗ 
chirurgiſchen Akademie auch die vom Technologiſchen Inſtitut (deſſen 
Curſe ebenſo wie bei der erſtgenannten Akademie geſchloſſen find) auf- 
gewiegelt und auch in anderen Inſtituten Verbindungen angeſponnen. 
Wie weit dieſem unſinnigen Gebahren der Charakter einer „Verſchwö⸗ 
rung“ beizumeſſen, wiſſen wir nicht anzugeben, da im Publikum recht 
verworrene Gerüchte im Umlauf ſind. Eine Gefahr für den Staat 
war jedenfalls nicht vorhanden, wenn es auch bei den Verſchworenen 
an graulichen Schlagworten (wie immer) nicht gefehlt hat. — Am 
13. November fand hier in Gegenwart des Großfürſten Nikolai Niko⸗ 
lajewitſch die erſte Aushebung nach dem Geſetze über allgemeine Wehr⸗ 
pflicht ſtatt. Der Act wurde in feierlicher Weiſe durch ein Gebet ein⸗ 
geleitet, worauf der Gouvernementschef eine mit großem Enthuſiasmus 
aufgenommene Anſprache hielt unter Hinweis darauf, wie von nun 
an die Vertheidigung des Vaterlandes Pflicht jedes Ruſſen iſt ohne 
Unterſchied des Standes. Zur Aushebung hatte ſich die Alters: 
klaſſe von 1853 zu melden, und die Stadt und die Provinz Peters⸗ 
burg haben nach dem ſehr mäßigen Contingent, das eingefordert wird, 
zuſammen nur 1346 Mann zu ſtellen, wovon auf die Stadt allein 
351 kommen. Auffällig war dabei in einem Stadttheil (Spaſſkaſa, 
zwiſchen dem Katharinenkanal und der Fontanka), wo allerdings meh⸗ 
rere angeſehene hochariſtokratiſche Erziehungsanſtalten ſich befinden, das 
Ueberwiegen der Privilegirten, die nach dem früheren Syſtem von der 
Militärpflicht frei geweſen wären: unter 175 jungen Leuten, welche 
in dieſem Stadttheil zur Loſung ſich präſentirten, gehörten nicht weniger 
als 100 den privilegirten Ständen, 15 dem Kaufmannsſtande, 46 
dem kleinen Bürgerſtande und 14 dem Bauernſtande an. In Mos⸗ 
kau hat die Aushebung ebenfalls mit dem 13. November begonnen: 
es müſſen ſich dort etwa 1500 junge Leute ſtellen, wovon dann 309 
für den Dienſt ausgeloſt werden. . 

E. St. Petersburg, 18. Nov. [Der preußiſche Landſturm. 
— Die Verhältniſſe in Ne Das „Journal de St. 
Peteröbourg‘ giebt in ſeiner heutigen politiſchen Rundſchau ein aus: 
führliches Reſumé des Artikels der „Nat.⸗Zig.“ über die Organiſation 
des deutſchen Landſturms, und indem das officidͤſe Organ einerſeits 
conſtatirt, wie man in Deutſchland mit dieſer geſetzlichen Regelung 
der eventuellen Erhebung in Maſſe erklärtermaßen den in der Brüſ⸗ 
ſeler Conferenz ausgeſprochenen Ideen Folge zu geben bezwecke, wendet 
5 > gegen en Vertreter der öffentlichen Meinung, welche ſich 
em Projecte der Conferenz gegenüber noch immer feindſelig verhalten, 525 - Va lans 
und insbeſondere gegen die „Republique francaife”. Wenn dieſes Ponrell fee i e Saad bertel 
Blatt das Ziel der auf die Milderung der Kriegführung; gerichteten und damit hat die innere Renovation, die allerdings manches 


nächſten Tagen wird die Rückkehr des Kaiſers aus der Krim erwartet, 

Amu⸗Darja Bezirk und am kaspiſchen Meere lauten die Nachrichten 
nur günſtig. Anders ſteht es indeſſen mit den Turkmenen des linken 
Amu⸗Ufers. Unter einander verfehdet, in weiten Strecken der Anarchie 
verfallen, werden ſie immer kühner, berauben die an der Grenze woh⸗ 
nenden Chiweſen wie ehedem, drohen mit einem Maſſeneinfall nicht 
nur in das Chanat, ſondern auch in Buchara, in das ruſſiſche Gebiet, 
ja in Perſien. Es find beſonders die Tekke⸗Turkmenen, deren Haltung 
Beſorgniß erweckt. Der chiweſiſche und der buchariſche Handel mit 
ihrem Centralpunkt Merw hat faſt ganz aufgehört. Angeſichts dieſer 
Verhältniſſe hat der Chan von Chiwa ſich endlich entſchloſſen, ein Corps 
von 1500 Nukern aus ſeinen usbekiſchen Unterthanen zu bilden. 
Ruſſiſcherſeits iſt man nicht nur vollkommen auf den Empfang der 
Eindringlinge vorbereitet, ſondern auch nicht abgeneigt, die Bitte des 
chiweſiſchen Chans um Hilfe zu erfüllen, falls er ſelbſt der Unruhe 
ſtifter nicht ſollte Herr werden können. Den neueſten Nachrichten aus 
Perſien zufolge rüſtet man ſich dort ebenfalls zu einer Expedition gegen 
die übermüthigen Tekke8. Es wäre nur erfreulich, wenn man mit 
vereinten Kräften dieſen Herd der Unordnung, das ewige Hemmniß 
für die „Befeſtigung der Ruhe“ in Mittel⸗Aſien, für immer unſchäd⸗ 
lich machte. 
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Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 21. November. [Tagesbericht.] 

+ ([Rirchliche Nachrichten.] Amts » Predigten. St. Eliſabet: 
Paſtor Dr. Girth, 9 Uhr. St. Maria⸗ dalena: Senior Weiß, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 
10. Uhr. 11,090 5 Paſt. Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär⸗Gemeinde): Divifionspfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 
Civil⸗ Gemeinde): Paſt. Kutta, 8% Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Minkwitz, 
10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. t. Trinitatis: 
Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Pred. Meyer, 9 Uhr. Bethanien: 
Prediger Palfner, 10 Uhr. 

Nachmittags Predigten: St. Clifabet: Diakonus Gerhard, 2 
Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Lector Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Senior Treblin, 2 Uhr. Hoftirche: Exam. Goldmann, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
frauen: Pred. Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Cram. 
Knobel, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.), 1% Uhr. 
Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. CEvangel. Brüder⸗Societät GGtwerls⸗ 
itraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. { 

[Altkatholiihbe Gemeinde in der St. Bernhardinkirche.] 
Sonntag den 22. November um 12 Uhr Gottesdienſt. Predigt: Herr Pro: 
feſſor Weber. 5 

* [An die Redaection des kirchlichen Wochenblattes. 
Bekanntlich theilt das hieſige evangel. kirchl. Wochenblatt von Zeit zu 
Zeit ein Verzeichniß der Namen der Getauften, der Getrauten und 
der Geſtorbenen mit. Unter der Rubrik „Getraute“ werden ſeit 
dem 1. October die weiblichen Perſonen mit verſchiedenen Praͤdikaten 
aufgeführt oder blos die Namen genannt. Es heißt nämlich bald: 
Schumacher X. mit Joſephine Y., oder X. mit Jungfrau Philippine 5 
A, oder X mit Frau Erneſtine Z, oder X mit feiner Frau Erneſtine 9. 
— Auffallend iſt, daß die in der Bernhardinkirche getrauten 
Frauen, ganz richtig und dem Civilehegeſetz vemäß, durchweg mit dem 
Prädikat „ſeine Frau“ aufgeführt werden. Wenn jetzt der Geiſtliche 
ein Paar traut, ſo traut er bereits „Mann und Frau“ oder richtigen 
geſagt, er ſegnet fie kirchlich ein. — Wir wollen nun aus dem Prä- 
dicat „Jungfrau“ ꝛc. nicht etwa einen Widerſtand gegen das Cioilehe? 
geſetz herausleſen, ſondern finden die Urſache dieſer Vertheilun 
verschiedener Prädicate in einer unabſichtlichen Schreibweiſe der bel 
Schaffner. Jedoch hat dieſe Ungleichheit der Prädicate in den Geme 
bereits Aufſehen erregt und der Redacteur des Wochenblattes, 
Senior Pietſch wird deshalb wohl thun, in feinem Verzeichniß gle 
mäßig nur ein Prädicat, nämlich das einzig geſetzlich richtige „jein® 
Frau“ feſtzuhalten. 

„„ [Der Schleſ. Proteſtanten-Verein!] wird, wie ſchon er 
wähnt, auch in dieſem Winter Vorträge veranlaſſen, und zwar wird der er 
Montag den 7. December, Abends 7 Uhr in dem Muſikſaal 
Univerfität von Herrn Archidiaconus Schneider aus Schweine ö 
über „die Perſon Jeſu“ gehalten werden. Vor Weihnachten finde. 
noch ein Vortrag (von Herrn Diaconus Ziegler aus Liegnis ui 
„die neueſten Beſtreitungen des Chriſtenthums“) ſtatt und zwar ME e 
tag den 21. December, Abends 7 Uhr. Verte 


Die anderen 6 10 am 

werden am 4. und 18. Januar, am 1. und 15. Februar und 

1. und 5. März 1875 gehalten werden. 5 f 
* [Zur Domreſtauration] berichtet das „Schleſ, Kirchenblatt — 
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ur f ihren diesmaligen Abſchluß erlangt.“ Den Nachlebenden bleibt 
ein Uebriges anheim geſtellt. Der leitende Architekt hat inzwiſchen ſeine 
ganze Aufmerkſamkeit der augenfälligeren und darum dankbareren Weſtfront 
des Langhauſes vom Giebel bis zur Sohle zugewandt. Hier iſt durchgrei⸗ 
endes geſchehen. Die Facade hat gewonnen. Der im Jahre 1759 durch 

rand arg beſchädigte Giebel iſt mit neuem Maßwerke, — und etwa jo 
wieder hergeſtellt worden, wie ihn ein alter Kupferſtich vom Jahre 1674 dar⸗ 
ſtellt, mit Fialen und Hauwerk. An Stelle der beutigen Kreuzblume ftant 
damals ein großer Weiterhahn. Etwas nackt aber erſcheint die Behandlung 
der Giebelſeiten, da zwiſchen den Fialen die Boſſen oder Blattungen erfparı 
worden ſind, welche doch am Wimperg über dem Portalbogen angebrach 
wurden. Aus Schonung der berühmten Domorgel unterließ man den Ab 
bruch des Rundbogens am Weititirnfenfter, hinter dem ein reiches gothiſchee 
Maßwerk von Stein als Kopffüllung vermauert und verſteckt iſt. Der ur⸗ 
ſprüngliche Spitbogen wurde im äußerlichen Abputz nur angedeutet. Man 
iſt jetzt an der Einwölbung des renovirten Portals, deſſen reichornamentirter 
Vorbau (ſeit 1618 durch einen Gewitterſturm aller Zierde von 1468 beraubt), 
EI gelaſſen wurde und jedenfalls nach der Lüdecke ſchen Zeichnung den 

eifall der Kenner haben wird. 

—d. [Zu den Stadtverordnetenwahlen im 12. und 28. Wahl⸗ 
Nate In einer Verſammlung der Wähler des 12. und 28. Wahlbezirks, 
welche jüngſt bei Pietſch auf der Gartenſtraße tagte, erſtattete zunächſt der 
bisherige Stadtverordnete Ed. Schmidt Bericht über die Thätigkeit der 

tadtverordneten im Allgemeinen, wie über ſeine eigene Thätigkeit im Beſon⸗ 
deren. Hieran knüpfte der Stadtverordnete Tietze Erläuterungen über den 
Zweck der Commiſſionen und über die Thaͤtigkeit in denſelben. Bei der fol: 
. Wahl durch Stimmzettel behufs Aufſtellung von Candidaten für die 
evorſtehende Stadtverordnetenwahl in den genannten Bezirken wurden im 
12. Wahlbezirk die Herren: Kaufmann H. Wienanz und der bisherige 
Stadtverordnete Dr. Honigmann einſtimmig, im 28. Wahlbezirk die Herren: 
Maurermeiſter Bock und der bisherige Stadtverordnete Ed. Schmidt mit 
großer Majorität als Candidaten aufgeſtellt. Nach Schluß der Verſammlung 
trat das für die genannten Bezirke beſtehende Wahl Comite zuſammen, um 
ſich über die Schritte zu einigen, welche zum Durchbringen der aufgeſtellten 
Candidaten bei der definitiven Wahl geeignet ſeien. 
Im Bezirks Vereine für Oder⸗ und Sand ⸗Vorſtadtj fällt, 
wegen der an dieſem Tage treffenden Stadtverordneten⸗Wahlen, am nächſten 
Dinstage die ordentliche allgemeine Verſammlung aus und findet erſt am 
8. December im Casperke'ſchen Saale ſtatt. In dieſer Verſammlung ſoll die 
Beſprechung der „Lebensmittelfrage“ durch einen Vortrag von I). Weis 
eingeleitet werden. In Bezug auf die am 24. November für den 33. Wahl: 
bezirk jtattfindende Wahl eines Stadtverordneten fordert der Bezirksverein 
die freiſinnigen, ftaaatstreuen Wähler jenes Bezirkes dringend auf, recht⸗ 
W. d. h. bald nach 2 Uhr, jedenfalls aber vor 4 Uhr, in dem 

ahllokale (Schulhaus auf der Ufergaſſe) zu erſcheinen und dem von den 
bereinigien liberalen Parteien aufgeſtellten Candidaten: Kaufmann Schäfer, 
ihre Stimme zu geben! 

* (Berjonalien.] Beſtätigt: die Wahl des Bergwerks⸗Directors 
Metſchte zu Myslowitz als Beigeordneter un» die Vocationen der katholi⸗ 
ſchen Lebrer Daniſch zu Königshütte und Sekaczek zu Rosdzin, Kreis 
Kattowitz, ſowie des evangeliſchen Lehrers Roſemann zu Ratibor. — Gr: 
nannt; Zeichner Hartmann in Kattowitz zum techniſchen Eiſenbahn⸗Se 
cretär, Stations⸗Aſſiſtent Schelzki in Morgenroth zum Stations⸗Einnehmer, 
Stations⸗Einnehmer Schirner in Kattowitz zum Güterexpedienten, Güter: 
Expedient Schmidt in Myslowitz zum Stations⸗Einnehmer, Expeditions⸗ 
Aſſiſtenten Schwarzer in Gleiwitz und za bauer in Zabrze zu Tele 
raphiſten. — Verſetzt: Stations⸗Aſſiſtenten Reymann von Kattowitz nach 

Ne . Seidel von Zabrze nach Glatz, Telegraphiſt Repke von Op⸗ 

j eln nach Glatz, Bahnmeiſter Walter von Myslowitz nach Laurahütte, 

ü agenmeiſter Schindler von Oderberg nach Ratibor, Packmeiſter Siele 

von Breslau als com. Zugführer nach Beuthen. — Penſionirt: Wiege: 
meiſter Filitz in Karf. : 

# [Stavıtheater.] Die erſte Aufführung der romantiſchen Zauber: 

oper Lortzings, „Undine“, welche die Direction des Stadttheaters neu 

einſtudiren und ausſtatten ließ, findet beute, Sonntag, den 22., ſtatt. Da die 

Oper ſelbſt als eine der melodieenreichſten des beliebten Componiſten gilt, 
für Ausſtattung — Schloß Ringſtetten bei Abenddämmerung und Mond» 
beleuchtung, Waſſerdecoration und Einſturz des Schloſſes 1c. — von Seiten 

der Direction aufs ſplendideſte geſorgt wurde, ſo glauben wir, das Publikum 
ganz beſonders auf die Aufführungen der „Undine“ aufmerkſam machen zu 
müſſen. Bereits für Montag, den 23., iſt wieder eine Novität: „Der der: 
kaufte Schlaf“ von Jacobſohn und O. Girundt in Ausſicht 5 

eine Poſſe, welche überall mit großem Erfolge in Scene ging, welcher dieſem 
Stücke bei der guten Beſetzung auch hier nicht fehlen dürfte. a 

# [Simmenauer Garten.] Im Garten⸗Salon der Simmenauer 

Brauerei auf der Neuen Taſchenſtraße, in welchem bisher die Norddeutſche 

Couplet⸗Sänger⸗Geſellſchaft concertirte, wird in den erſten Tagen der nächſten 

Woche eine aus Braunſchweig hier . Couplet⸗Sänger⸗Geſellſchaft 

unter Leitung des Herrn Director Heinsdorf ihre Vorträge beginnen 

+ [Sebenswertbes.] Im großen Saale des Cufe-restau: ant eröffnet 

Petersb Sonntag und die folgenden Abende der auf ſeiner Durchreiſe nach 
Abe ersburg begriffene Fachgelehrte Herr Faft einen Cyclus von Vorſtellungen 

er die Wunder des Mitroscops. Eine große Anzahl naturwiſſenſchaftlicher 
Gegenſtände. wie das Menſchenhaar mit dem Haarpilz, Haare von Säuge⸗ 
tbieren, Schmetterlingsſchuppen, Körpertheile der verſchiedenſten Inſecten, 

Stücke Kreide, Cement, Mergel ic. ꝛc. werden in 500 —100,000 maliger Ver⸗ 

größerung auf einem großen Tableaux vorgezeigt, welche durch das fchärfite 

Hydro⸗Orpgenlicht beleuchtet werden. Gleichzeitig wird jedes einzelne Präparat 

in einem dabei gehaltenen populär-wiſſenſchaftlichen Vortrage aufs eingehendſte 

erläutert. Als intereſſaute Zugabe führt Herr Faſt noch eine Anzahl ſcharfer 

Nebelbilder, wie Schlöſſer, Ruinen, Felſengrotten, Landſchaften, Denkmäler, 

antike Statuen ꝛc. ꝛc. und Chromatropen vor. Die Darſtellungen fanden im 

Kroll'ſchen Theater zu Berlin, und im Stadttheater i Chemnitz Anerkennung, 

und werden dieſelben vorausſichtlich auch hier den allſeitigſten Beifall erndten. 

. = lSchwurgericht.] Die 8. und letzte diesjährige Sizungeperiode be: 
ginnt unter dem Vorſitz des Herrn Kreisgerichtsdirectors Wittke aus Mal: 
denburg den 23. d. M. und dauert bis zum 2. December (nicht wie früher 
irrihümlich gemeldet wurde, bis zum 5. December). Das Hauptintereſſe 
dürfte ſich diesmal außer den Verhandlungen gegen die unverebel. Pluntke, 
wegen Kindesmordes, und die unverehel. Goffert, wegen Kindesausſetzung 
mit tödtlichem Erfolge, dem Proceß Mannheimer wegen betrügerischen Bar 
keroits, der am 30. d. Mts. feine Erledigung finden fol, zuwenden. Am 

2. December wird nochmals der Stern'ſche Concursproceß zur Verhandlung 

kommen, um über den mitbetheiligten, aber noch nicht abgeurtheilten Mann⸗ 

heimer zu entſcheiden. . ö f 

5 60. [Vom zoologiſchen Garten.] Geſtern iſt zu den beiden aus 
den Mitteln der Tigerlotterie peſchafften Tigerweibchen ein männlicher Tiger 
als letztes Ergebniß der Tigerlotterie angelangt. Das Thier, obgleich erſt 
15 Monat alt, ſomit noch um einige Monat jünger als die weiblichen Tiger, 
iſt doch bereits ungleich ſtärker. — In eben demſelben Momente, als man 
damit beſchäftigt war, das neu angekommene Thier aus feinem Transport⸗ 
kaſten in ſeinen Käfig überzuſiedeln, erhob ein eben das Licht der Welt er: 
blickendes Löwlein ſeine Stimme und im Laufe des Tages vermehrte ſich die 

Anzahl der „Wüſtenprinzen“ auf 3 Stück. 2 

= [Der Beſtellungsdienſt bei den hieſigen fünf Poſtämtern.] 

Seitdem eine fünfte tägliche Beſtellung der angekommenen Briefe bei den 

hieſigen Poſtanſtalten eingerichtet worden iſt, hat auch das Beſtellungs⸗Per⸗ 

ſonal eniſprechend vermehrt werden müſſen und gelangen jetzt gegenwärtig 
um Beſtellungsgeſchäfte 113 Briefträger incl. 10 Stellvertretungs⸗Briefträgen 
fiur Verwendung. Unter denſelben tragen 53 Briefträger täglich fünf Mal 
die aden Briefe an die Adreſſaten ab. Es werden ihnen täglich circa 
17,000 Briefe zugetheilt, ſo daß auf jeden Briefträger etwa 350 Briefe zur 
Beſtellung entfallen. 33 Briefträger beſtellen drei Mal täglich nur Geld» 
briefe und Poſtanweiſungen, welche täglich circa 1900 Stück ausmachen. 
Endlich werden von 21 Packetbeſtellern (incl. 7 Stellvertretern) täglich drei 
Mal (irca 1300 Packete beſtellt. Die Beſtellung der gewöhnlichen Briefe 
findet beim Poſtamte I. (Albrechtsſtraße) um 8 und 11 Uhr Vorm., 3, 5 
und 6 Uhr Nachm., beim Poſtamte II. am Oberſchleſ. Bahnhof um 8 und 
12 Ubr Vorm., 4, 5 und 7 Uhr Nachm., beim Poſtamte IV. (Wallſtraße) 
um 3 und 12 Uhr Vorm., 4, 5% und 7 Uhr Nachm., und beim Poſtamte 
V. (Tauenzienſtraße) um 8 und 11 Uhr Vorm., 3, 5 und 6 Ühr Nachm. 
ftatt. Von Seiten des Poſtamts III. (Freiburger Bahnhof) werden gewöhn⸗ 
liche Briefe nicht beſtellt. Nur expreſſe Briefe (täglich eiwa 14 bis 15) ge: 
langen von da zur Beſtellung, wofür jedoch kein beſonderes Beſtellungs⸗Per⸗ 
ſonal vorbanden iſt. — Man erſieht hieraus, welch' bedeutendes Perſonal 
erforderlich iſt, um die angekommene Correſpondenz ꝛc. glücklich und ord⸗ 
nungsmäßig an die Adreſſaten hierorts zu beſtellen. Vom Poſtamte 1. 
reſſortiren 85 Briefträger, vom Poſtamte II. 8 Briefträger, vom Poſtamte IV. 
Brieftrager, und vom Poſtamte V. 7 Brieſträger. Eine Beſtellung von 
2 Geldbriefen und von Poſtanweiſungen, ſowie von Packeten findet nur beim 
oſtamt I. auf der Albrechtsſtraße ſtatt. Die Beſtellung rin drei Mal 
Täglich und zwar die der Geldbriefe und Poſtanweiſungen um 7 Uhr Vorm., 
und 8 Uhr Nachm., und die der Packete um 8 Uhr Vorm., 1 und 5 Uhr 
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dieſe Pflanzenſammlung bei Freunden der 


Nachm. Bei der Stadtpoſtexpedition Nr. 9 e ue endlich werden 
6 Briefträger zum Beſtellungsdienſt verwendet, welche täglich etwa 1700 
Stück Correſpondenz⸗Gegenſtände abtragen. Es finden 5 Beſtellungen und 
zwar um 8 und 12 Uhr Vorm. 4, 5 und 7 Uhr Nachm. ſtatt. Die fünfte 
Beſtellung iſt bei den biefigen Poſtanſtalten feit dem 1. d. M. eingerichtet. 

+ [Hufgefundene Leiche. — A| Auf einer Sandbank 
im Oderſtrome unweit des ſogenannten Strauchwehres wurde geſtern der 
Leichnam eines unbekannten circa 50 Jahr alten Mannes aufgefunden und 
nach dem Bernhardiner⸗Kirchhofe gebracht. Der aller Wahrſcheinlichkeit nach 
verunglückte Entſeelte iſt mit weißem Kopfhaar, melirtem Baden: und Kinn: 
bart verſeben und mit grauen Beinkleidern, dergleichen Weſte, Sommerjaquett, 
blauen Parchent⸗Unterbeinkleidern und blau geitridter wollener Unterjade be: 
kleidet. In ſeinen Taſchen wurde ein leinener Beutel mit 72 Thalern (32 Tha- 
ler in Gold, 40 Thlr. in Thalerſtücken), ein Portemonnaie mit 20 Sgr. In⸗ 
halt, eine ſilberne Spindeluhr, ein Notizbuch, eine Brille, ein Meſſer, ein Paar 
Stiefelſohlen und ein rothes Taſchentuch vorgefunden. An dem bereits gänzlich 
erſtarrten Körper ſind Spuren von äußeren Verletzungen nicht vorgefunden 
worden. — Der 42 Jahr alte Lohngärtner Carl Langner aus Carlowitz 
hatte geſtern auf der Hundsfelder Chauſſee einen Sack mit Sand auf einen 
ſchwer beladenen Ziegelwagen des Fuhrwerksbeſitzer Kloſe aus Kawallen auf⸗ 
gelegt. Zwiſchen der Hundsfelder Chauſſee⸗Hebeſtelle und dem Breslauer 
Steuer⸗Acciſe-Gebäude nahm Langner heimlich den Sandſack während des 
Fahrens vom Wagen herunter, bei welcher Gelegenheit der Bedauenswerthe 
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unter die Rader gerieth, die ihm über den rechten Oberſchenkel hinweggingen, 49 A 


und welche Gliedmaße vollſtändig zermalmt wurde. Der verunglückte Fa⸗ 
a mußte mittelſt Droſchle nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital ‚ge: 
afft werden. 

+ [Bolizeilibes.] Einem Federviehhändler wurden geſtern auf dem 
Wochenmarkte des Neumarkts 2 Gänſe vom Wagen entwendet. — In einem 
Reſtaurationslocale der Kleinen Scheitnigerſtraße Nr. 25 ſind geſtern 3 Stück 
Billardbälle, nämlich 3 weiße, wovon der eine mit einem, und der andere 
mit zwei ſchwarzen Strichen verſehen war, geſtohlen worden. — Eine Haus⸗ 
frau von der Neue Weltgaſſe übergab vor einigen Tagen auf dem Wochen⸗ 
markte des Ringes einem 14jährigen Burſchen eine Gans und eine Henne 
zum Tragen in ihre Wohnung, welche von dem jugendlichen Diebe nicht ab⸗ 


geliefert, Sondern unterſchlagen wurden. — Verhaftet wurde ein ehemaliger z SR 


Kaufmann, welcher auf der Schmiedebrücke beim Betteln einem Kellner einen 
Hut entwendet hatte, dabei aber betroffen wurde. — Einem Neue Weltgaſſe 
N.. 14 wohnhaſten Fleiſchergeſellen wurde geſtern ein ſchwarzer Stoffrock im 
Werthe von 8 Thlr. aus ſeiner Wohnung geſtohlen. — Ein auf der Schuh⸗ 
brücke Nr. 5 wohnhafter Geſchäftsführer ſchickte vor einigen Tagen einen 
ehemaligen Kellner mit einem 5⸗Thalerſcheine in den benachbarten Kauf: 
mannsladen, um dafür kleines Geld einzuwechſeln. Der Bote behielt ſich 
jedoch die ihm übergebene Summe, und kehrte nicht mehr zu ſeinem Auftrag⸗ 
geber zurück. Geſtern jedoch wurde dieſer Patron beim Stehlen eines Rockes 
auf der Sedanſtraße erwiſcht und verhaftet, und in ihm auch derjenige Kunde 
erkannt, der für einen nicht exiſtirenden Invaliden bei mildthätigen Leuten 
Gaben einſammelt, dieſelben aber für ſich in Anſpruch nimmt. — Auf dem 
Stadtbahnhofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn iſt geſtern ein 104 Pfund 
ſchweres „B. G. Nr. 1176“ gezeichnetes Collo, in welchem 24 Stück ſchwarze 
ſchon getragene Paletots enthalten waren, geſtohlen worden. & 

„* [Baumfrevel.] In der Nacht zum 17. Nov. find auf dem Terrain 
des Gutsbezirks Oswitz 31 Stück Aepfelbäume an dem Communications⸗ 
Wege von Oswitz nach der Auras'er Straße abgeſchnitten oder umgehauen 
worden. Das landräthliche Amt hat einen Preis von 5 Thlr. auf Ermittelung 
des Freplers ausgeſetzt. 5 

„„ [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Zu Local⸗Schul⸗Inſpec⸗ 
toren wurden ernannt: 1) Wirthſchafts⸗Inſpector Rohowski in Schonowitz, 
Kreis Ratibor, für die dortige katholiſche Schule; 2) Wirthſchafts⸗Inſpector 
Forgwer in Ponientzütz, Kreis Ratibor, für die katholiſche Schule daſelbſt. 


+ Glogau, 20. November. [Zur Tages⸗Chronik.] In Folge der 
aus den Ausgüſſen des Doms der Zucker⸗ und Oelfabrik, der Badeanſtalt 
u. ſ. w. in den Hafen der Oder fließenden unreinen Gewäſſer hat das Waſſer 
im Hafen eine ſchwarzgraue Farbe angenommen und entwickelt einen üblen 
Geruch, welcher auf die Geſundheit der auf dem Dom wohnenden Menſchen 
nachtheilig wirken muß. Es ſteht feſt, daß im Hafen die Fiſche crepirt find. 
In Folge deſſen iſt von einer ſtädtiſchen Commiſſion der Zuſtand des Waſſers 
im Hafen unterſucht und beſchloſſen worden, aus ſanitätspolizeilichen Gründen 
ſofort eine Schleuſe anlegen zu laſſen, durch welche friſches Waſſer aus der 
Oder in den Hafen geleitet werden kann. — Da der bevorſtehende hieſige 
Winter⸗Jahrmarkt mit dem in Breslau zu gleicher Zeit ftattfinden ſoll, haben 
die Fabrikanten aus Langenbielau die Verlegung des bieſigen Marktes be⸗ 
antragt. Die Königl. Regierung in Liegnitz hat das Geſuch der Fabrikanten 
berückſichtigt und die Verlegung des Glogauer Jahrmarktes auf den J., 2., 
3. December 17 — In einem Prozeſſe des Grafen Schaffgotſch gegen 
einen Grundſtücksbeſitzer in Flinsberg hat das hieſige Königl. Appellations⸗ 
Gericht entſchieden, daß der Guaisfluß, ſo weit er durch das Grundſtück des 
Verklagten fließt, nicht Eigenthum des Klägers, ſondern des Verklagten ſei. 
Das Appellations⸗Gericht ſcheint ſomit angenommen zu haben, daß dieſe 
Streitfrage nicht nach dem Provinzialrecht, ſondern nach dem Allg. Landrecht 
zu entſcheiden war. Die Entſcheidung des Geheimen Ober⸗Tribunals dürfte 
vom Kläger jedenfalls herbeigeführt werden. — Das am Montage in Frie⸗ 
densthal zum Beſten der grauen Schweſtern ſtattgefundene Concert der 58er 
Capelle bat einen Reinertrag von 60 Thlrn. ergeben. Die grauen Schweſtern 
ſind nunmehr in den Stand geſetzt, ihre Thätigkeit in der Krankenpflege im 
vollſten Umfange zu fortſetzen können. — In der Nähe des Bahnhofes Fröbel 
iſt man bei der Aufſtellung von Telegraphen⸗Stangen auf einen heioni⸗ 
ſchen Begräbnißplaß geſtoßen, welcher eine Menge Urnen entbielt. — 
Dieſelben find mit Aſche und Knochen g füllt und meiſtentheils noch gut er⸗ 
halten. Wie wir hören, hat die Verwaltung der Breslau⸗Rothenburger Bahn 
die Urnen, unter denen ſich einige Pracht⸗Exemplare befinden, an ſich ge⸗ 
nommen. 


+ Aus dem Niefengebirge, 20 Nov. [Botaniſches Album,] Wel⸗ 
chem Beſucher unſeres Gebirges ſollte nicht der Anblick der eigenthümlichen 
Gebirgs⸗Flora ein beſonderes Intereſſe abgewonnen haben! Treten doch 
dem Wanderer ſchon im Vorgebirge Geſtalten entgegen, die der heimiſche Boden 
nicht trägt, z. B. der weißblühende, ſturmhutblättrige Hahnenfuß, das Hain⸗ 
Kreuzkraut u. a. m. Am Fuße d 8 Gebirges begrüßt den Touriſten die mit 

urpurrothen Blattzipfeln geſchmückte ſchleſiſche Weide Salix silesiaca 
Willd. Von ihr beſchattet, entfaltet die Gebirgsroſe — Rosa alpina L. — 
ihre dunkelrothen Blumenhüllen. An der Knieholz⸗Region beginnt uun die 
eigentliche Hochgebirgs⸗Flora. Ahnen grauer Vorzeit, die Farngewächſe, ent: 
wickeln ſich hier in gedämoftem Lichte oft zu Manneshohen Wede!-Roſetten. 
Ueber dem freudigen Grün wiegt der Gebirgs-Milchlattich — Mulgedium 
alpinum Cass. — ſeine lilafarbene Blüthentraube während am rauſchenden 
Bache die Peſtwurz — Adenostyles albifrous Rehb. — ihre fleiſchfarbeneu 
Schirme ausbreitet. — Die Kinder der G ubirgsflora aber erwachen nicht alle 
zu gleicher Zeit. Einige, das Berghähnlein —Anemone nareissiflora L. 
der Teufelsbart — Anemone alpina L. — das Habmichlieb — Primula 
minima L. — haben ſchon längſt 35 farbenprächtiges Kleid abgelegt, wenn 
der Touriſtenzug ſich in Bewegung ſetzt, denn dieſe erwachen unmittelbar 
nach der Schneeſchmelze zu neuem Leben und überziehen mit dem friſcheſten 
Weiß, dem berrlichſten Roſa uud dem lachendſten Grün die todtenfahlen 
‚risten und Felſen. Andere — darunter hochariſtokratiſche Geſtalilen — er: 
wählen dagegen eine viel ſpätere Zeit. Sweertia, Gentiana und Aconitum 
öffnen ihre blauen Augen erſt dann, wenn der Lenz ſich anſchickt, vom Ge: 
birge Abſchied zu nehmen. Während Einige in recht koketter Weiſe ſich bis 
an den Pfad des Wanderers herandrängen, flüchten ſich Andere, die größten 
Raritäten, in Felsritze und Schluchten, um ſich dort dem profanen Blicke zu 
entziehen. So iſt es dem flüchtig dabin eilenden Gebirgs⸗Wanderer möglich, 
nur mit wenig Kindern der Flora Bekanntſchaft anzuknüpfen. In dem von 
dem Lehrer Winkler in Schreiberhau herausgegebenen botaniſchen Album 
des Rieſengebirges aber treten uns all' dieſe lieblichen Geſtalten in den 
friſcheſten Farben und der ſchönſten Form entgegen. Daſſelbe enthält — 
nach dem natürlichen Syſtem geo dnet — 130 bis 150 der ſchönſten und 
ſeltenſten Pflanzen des Rieſen⸗ und Iſergebirges auf das Sorgfältigſte ge: 
trocknet und auf ezogen. Außer der prächtigen phanecogamiſchen Flora finden 
wir in ihm Farne, Bärlappe, Mooſe und Flech en. Dieſes Werk, auch äußer⸗ 
lich re ch ausgeſtattet, iſt das ſchönſte Andenken an das 1 rge und 
dürfte ſich ga z beſonders als e empfehlen. isher hat 
katur den ungetheilteſten Beifall 


gefunden. 


Q Landeshut, 20. November. [Winter. — Bergbau. — Jubi⸗ 
läum.] Seit fait 8 Tagen haben wir täglich mehr oder weniger Schnee, 
der nur üder Mittag und zwar auch nur im Thale, wäſſerig iſt, ſo daß er 
zum Theil wieder ſchwindet. Deſto ſtrenger übt der Winter in den böher 
gelegenen Gegenden ſeine Herrſchaft aus, indem er am Landeshuter Kamm 
und am Paß Dittersbach ſtädtiſch und Nachbarſchaft, vom Sturm zu boben 
Windwehen zuſammengefegt wird, zum Verdruß der Fuhrwerke, da das Zug⸗ 
vie) alle Kräfte anſtrengen muß, um ſich durch die Schneemaſſen hindurch 
zu arbeiten. Und das Schneeſchoren hilft nicht diel: was heute bejeitigt 
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wird, hat der Wind über Nacht über die Straße 
Stadt iſt trotz des anhaltenden Schneefalls noch keine eigentliche Sch) 

bahn. — Der Bergbau bat in .unferer Gegend dieſes Jahr bedeutend an 
Umfang gewonnen. Außer dem ſich vergrößernden Steinkohlenbergwerke bei 
Reichbennersdorf — „ Meile von bier, dem Liebauer Kohlenverein gehörig 
— wird in der Richtung nach Liebau zu mehr und mehr 974 und ge⸗ 
fördert. Die Folge davon iſt unter Anderem leider, daß ſich die beſten 
männlichen Arbeitskräfte anderen Branchen entziehen und dem mehr 1 
den Bergbau zuwenden. — Bei Freiheit ſind Graphitbergwerke erſchloſſen 
worden und zwar am Rehhornberge. Das Mineral wird zu Majchinenöl 
verarbeitet. Man ſpricht von hoffnungsvollen Ausſichten. Nächſtens hoffe 
ich darüber ſpecieller berichten zu können. Dagegen iſt der Steinkohlenſchacht 
Nicolsſchmiede bei Vogelsdorf und in der Nähe 928 95 Stadt verlaſſen 
worden. Man ſagt, die Unternehmer ſeien nicht in der Lage, die Koſten zur 
Anlage der dort erforderlich werdenden Maſchinen aufzuwenden und die 
jetzigen Geldverhältniſſe animiren keinen Capitaliſten zur Uebernahme und 
zum Meiterbetriebe des Bergwerkes. — Am Sonntage feierte der Tiſchler⸗ 
meiſter Göriſch fein 50jähriges Meiſterjubiläum, wozu ihm, feine gratuliren⸗ 
den Mitmeiſter verſchiedene ſinnreiche Ueberraſchungen bereitet hatten. 
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Sabre 1873 weſentlich dadurch beeinträchtigt, daß der Monat Mai wegen der 


empfunden. Es muß deshalb Tag und Nacht der Station Waſſer aus dem 
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+ Saarau, 21. November. [Johanniter ⸗Krankenbaus.]“ Am 
15. October, dem Geburtstage des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV.) 
welcher den Johanniterorden wieder aufrichtete, fand die feierliche Uebergabe 
des mit dem älteren, Gebäude zum organiſchen Ganzen vereinigten Anbaues 
des hieſigen Johanniter⸗Krankenhauſes und die Weihung dieſes letzteren zu 
feinen ernſten Zwecken ſtatt. Das hieſige Johanniter⸗Krankenhaus iſt fett 
3 Jahren eröffnet. Der ältere Theil des Hauſes wurde bekanntlich von Sr., 
Excellenz dem Königlichen Wirklichen Geheimen Rath, Herrn Reichsgrafen 
von Burghauß erbaut, mit einem Garten umgeben, zum Krankenhauſe aus ⸗ 

erüſtet, und ſammt einem erheblichen Dotationscapital dem Johanniter⸗ 
Urden geſchenkweiſe überwieſen. Nach der Uebernahme ſeitens deſſelben ſind 
in dem älteren Haufe ſeit dem 1. November 1871 311 Kranke den Ordens 
Principien entſprechend, ohne Unterſchied der Confeſſton, des Alters und 
Geſchlechts verpflegt worden. Am 15. October c. war der Erweiterungsban 
des Krankenhauſes, den der Königliche Geheime Commerzien⸗Rath 
von Kulmiz in Ida⸗Marienhütte aus feinen Mitteln aufgeführt 
und zu Krankenhauszwecken reichlich ausgeſtattet hatte, jo weit vollendet, daß 
derſelbe dem Johanniter⸗Orden ebenfalls geſchenkweiſe überwieſen werden 
konnte. Außer der Aufrichtung und Ausrüſtung hatte der Herr Geheime 
Rath von Kulmiz den Garten des Inſtitutes um einen halben Hectar er⸗ 
weitert und, wie der erſte Stifter, für den Erweiterungsbau dem Johannitere 
Orden ein anſehnliches Dotationscapital überwieſen. Zum Einweihungsfeite 3 
batten ſich außer dem Commendator des Johanniter Ordens, dem königlichen 
Major und Landſchaftsdirector, Herrn Freiherrn v. Zedlitz⸗Neukirch auf 
Piſchkowitz, eine beträchtliche Anzahl von Ordensrittern aus den Nachbar⸗ 
kreiſen Schweidnitz und Striegau und außerdem re der chriſtlichen 
Krankenpflege aus der Nähe und Ferne verſammelt. Herr Paſtor Hart⸗ 
mann aus Peterwitz hielt die Weihrede in den zu dieſer Feier feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Räumen des neuen Hauſes, welcher der Text: „Ich und mein 
Haus, wir wollen dem Herrn dienen“ zum Grunde gelegt war. In trefflichen 
Weiſe verſtand es der Redner, dieſen königl. Wahlſpruch einerſeits anzuwenden 

auf die Wirkſamkeit des Johanniterordens, andererſeits auf die ſolcher Grunde 
lage entſprungener Strebungen der beiden Stifter des Krankenhauſes und auf die 
Wirkſamkeit des Hauſes ſelbſt, welches ſeine Thore den Armen und Kranken, 
den Verlaſſenen, den Hülfsbedürftigen geöffnet erhält. In erhebender Weiſe 
gedachte die Feſtverſammlung des Mannes, der ſeine letzten Lebenstage dem 
Erweiterungsbau des Krankenhauſes in hervorragender Weiſe gewidmet hatte, 
des Königlichen Geheimen Commerzien⸗Raths von Kulmiz, der im April 
a. c. plötzlich heimging. An feiner Stelle hatten die Hinterbliebenen, nämlich 
die trauernde Wittwe und im Namen der Familie der älteſte Sohn, Herr 
Ur. von Kulmiz, die Vollendung des Werkes übernommen und die Ueber⸗ 
gabe deſſelben an den Johanniter Orden bewirkt. Möge Gottes reicher Segen 
auf den Stiftern und deren Familien ruhen und an ihnen das Schriftwort 
Matth. 5, 7 in Erfüllung gehn. — Freundlich und zur Einkehr ladend er⸗ 
beben ſich nun die beiden, auch äußerlich zum Ganzen verbundenen Häuſer 
aus dem zweckmäßig, ebenſowohl zur Erholung für die Reconvalescenten wie 
zur Production von Gartenerzeugniſſen vorgerichteten Garten. — Größtentheils 
in dem älteren Haufe, aber ſeit Kurzem auch in dem neuen Flügel deſſelben wurden 
in dem Zeitraum vom 1. Novbr. 1873 bis dahin 1874 118 Kranke i 
beruflegt, deren ſeit September c. drei hier ſtationirt find. Bis zur Er⸗ 
weiterung des Hauſes waren nur zwei in Thätigkeit geweſen. Aus dem 
Vorjahre wurden 14 Kranke übernommen, 104 neu angemeldet. Unter den 2 
letzteren befanden ſich 67 Evangeliſche und 37 Katholiken, dem Geſchlechte 
nach 55 Männer, 29 Frauen und 20 Kinder. Im Ganzen wurden verpflegt 
— die ambulanten Kranken werden nicht gezählt — 62 Männer 30 Frauen und 
26 Kinder. Von dieſen ſtarben: 6 Männer, 6 Frauen, 2 Kinder, zuſammen 14; 
ungeheilt oder nur gebeſſert wurden entlaſſen 2 Männer, 2 Frauen, 1 Kind, 
zuſammen 5; geheilt wurden entlaſſen 50 Männer, 19 Frauen und 18 Kin 
der, 1 e 87. In der Verpflegung verblieben am I. November 4 Maͤn⸗ 
ner, 3 Frauen und 5 Kinder, zuſammen 12 Perſonen ! 


J. P. Glatz, 20. November. [Stadtverordneten⸗ Sitzung.] In der 
eſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde der neugewählte Rathsherr 
Poſtballer König in fein Amt eingeführt. Herr Bürgermeiſter Stufhle 
theilte mit, daß der neuangeſtellte Röhrmeiſter Buhl, weil das Gehalt von 
jährlich 250 Thlr. ein ſehr geringes ſei, beantragt habe, ihm dadurch einen 
Nebenverdienſt zu gewähren, daß die von ſeinem Vorgänger in der ſtädtiſchen 
Waſſerkunſt geführte Bade⸗Anſtalt für Rechnung der Commune neu einge⸗ 
richtet und ihm gegen Verzinſung des Anlage⸗Capitals zur Benutzung reſp. 
Verwaltung überlaſſen werde. Die Verſammlung erkannte die Nothwendig 
keit der Badeanſtalt aus Geſundheitsrückſichten an, zumal das in der letzten 
Sitzung zur Sprache 3 Project des früheren Röhrmeiſter Drexler, 
auf dem Brückenkopf⸗Terrain eine Waſch⸗ und Dampfbadeanſtalt zu errichten, 
nicht zur Ausführung en könne, mußte aber die definitive Beſchluß: 
faſſung über den Buhl ' ſchen Antrag bis nach der vom Magiſtrat angekün: 

digten Vorlegung eines ſpeziellen Koſtenanſchlages ausſetzen. — In der am 
24. September ſtattgefundenen Sitzung hatten die Stadtverordneten auf den 
Antrag des früheren ſtädtiſchen Röhrmeiſter Drexler beſchloſſen, demſelben 
zur Anlage einer Anſtalt für Dampf⸗ und Wannenbäder einen halben Morgen 
von dem Brückenkopf⸗Terrain für den geringen Preis von 500 Thlrn. käuflich 
zu überlaſſen. Da jedoch inzwiſchen Drexler den fraglichen Platz zur Er⸗ 
richtung der Badeanſtalt nicht für geeignet gefunden, vielmehr einen anderen 
und größeren Raum beanſprucht, hierdurch aber das ganze, von Seiten der 
Stadt zur Anlage eines neuen Marktplatzes mit Markthalle reſervirte Terrai 

perunſtaltet werden würde, jo beantragt der Magiſtrat, von beſagtem B 9 
kopf⸗Terrain vorläufig gar nichts zu verkaufen, ſondern nur einzelne Par⸗ 
zellen bis zur Errichtung des Marktplatzes zu verpachten. Letzterer ſei un⸗ 
bedingt nothwendig, auch habe die Kreisbehörde bereits wiederholt und drin⸗ 
gend die Anlage eines ſolchen an gesigneter Stelle gefordert. Als einen zum 
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Maorktplaß mit Markthalle geeigneten Platz habe man auch das bor dem] ſchluſſes in Ausſicht genommen wird, 


„Grünen Thor“ gelegene Terrain in Ausſicht genommen gehabt; dieſes Pro⸗ 
ect müſſe jedoch jetzt aufgegeben werden, weil das Feſtungsbauamt erklärt 
be, daß die gewünſchte Baufreiheit auf beſagtem Terrain, obgleich früher 
in Ausſicht geſtellt, nunmehr nicht gewährt werden würde. Der Stadt 
bleibe daher zur Anlage eines neuen Markplatzes mit Markthalle kein an: 
derer Raum mehr zur Dispoſition, als das in Rede ſtehende Brückenkopf⸗ 
Terrain. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloß demgemäß auch, den 
phinfällig * Beſchluß vom 24. September zu annulliren und von 
beſagtem Terrain vorläufig keine Parzelle zu verkaufen. — Schließlich brachte 
Herr Bürgermeiſter Stuſchke die zwiſchen der u Regierung, den Kreis: 
und Stadibehörden und der Oberſchleſiſchen Bahn Verwaltung bezüglich der 
Vermittelung des Verkehrs der Stadt mit dem Bahnhofe gepflogenen Ver⸗ 
handlungen zum Vortrage. Aus denſelben war zu entnehmen, daß die 
Herren Vertreter der Kreis- und Stadtbehörden 1 alle Mühe gegeben, eine 
grrößere Crleichterung und Sicherheit des Verkehrs der Stadt und des Kreiſes 
mit dem hieſigen Bahnhofe zu erzielen. Die neue Brücke in Halbendorf, 
deren Anlage die Königl. Regierung nun beſtimmt hat, ſoll übrigens nicht 
D die ich geſtern berichtet — blos für den Perſonen⸗, ſondern auch für den 
Wagenperkehr eingerichtet werden, indem beabſichtigt wird, auch den Verkehr 
der weſtlich und nördlich gelegenen Städte und Dörfer mit dem Bahnhofe 
dadurch zu erleichtern, daß von der Reinerzer und Neuroder Chauſſee aus 
eine nördlich um die Feſtungswerke und über die neue Brücke in Halbendorf 
führende Straße angelegt und ein bereits vorhandener Weg dazu mit benutzt 
wird. Ferner ſoll die zwiſchen der Schleuſebrücke und dem Bahnhof am 
Bahnkörper entlang angelegte neue Straße durch eine hohe maſſive Barriere 
vom Bahngleiſe getrennt, auch durch eine ſichere Barriere nach dem Fluß zu 
*. 1 werden. Eine dritte Schutzbarriere wird auf der Weſtſeite der 
GSlaß⸗Warthaer Chauſſee zwiſchen der Schleuſe und dem Thereſienthore er⸗ 
richtet, jo daß man dann jagen kann, es ſei nunmehr größtmöglichſte Ver⸗ 
kehrserleichterung und Sicherheit geichaffen. 
— [No 
ſchreibt: 


en aus der Provinz.] * Glogau. Der hieſige „Nied. Anz.“ 
in aus dem hieſigen Gerichts⸗Gefängniß entlaſſener Junge kam zu 
dem Meiſter, bei welchem der Böttcherlehrling Keſſelſchläger gelernt, angeb⸗ 
lich um in deſſen Auftrage etwas zu holen. Keſſelſchläger war Mitglied einer 
Diebesbande, welche hier vielfache Gelddiebſtähle verübt hatte und befindet 
ch noch in Haft und ſcheint dem aus dem Gefängniſſe entlaſſenen Jungen 
Mittheilung gemacht zu haben, daß er in feiner früheren Schlaftammer Geld 
Verſteckt habe. Polizei⸗Sergeant Radler erbielt von dem Vorhaben des Jun: 
3 . Kunde und machte ſchleunigſt Anzeige. Der Unterſuchungsrichter, Herr 
KkRreisrichter Jeckel vernahm nunmehr den inhaftirten Keſſelſchläger und theilte 
im mit, daß der entlaſſene Junge das von ihm 1 0 8 Geld geholt und 
mit dieſem verſchwunden ſei. Keſſelſchläger entrüſtet, daß er von feinem 
Freunde beſtohlen worden, erzählte nun dem Herrn Unterſuchungsrichter, daß 
br in dem Hofe ſeines Meiſters 30 Thlr. verſteckt habe. Der entlaſſene Jung⸗ 
. Ei den Auftrag, das Geld zu holen, nicht ausführen können, weil er fich 
beobachtet ſah, dagegen hat die Polizei an der von Keſſelſchläger bezeichneten 
: lle 30 Thlr. gefunden, welche von dem bei dem Schaffner Dietrich ver: 
übten Diebſtahle herrühren ſollen. g 
= Liegnitz. Das „Stadtbl.“ ſchreibt: In dem bekannten Proceſſe der 
Schleſiſchen Wollwaaren⸗Fabrik in Liegnitz gegen die ee 
Be en e Liverpool u. London Globe iſt nunmehr die letztinſtanz⸗ 
liche Entſcheidung erfolgt und zwar hat das Reichs⸗Ober⸗Handels⸗Gericht die 
. leſiſche Wollwaaren⸗Fabrik mit ihren Anſprüchen abgewieſen. Es han⸗ 
delte ſich in dem Proceß, wie wir e wollen, um Entſchädigung 
für den im Mai d. J. ftattgehabten Brand der genannten Fabrik. Die Ber: 
ſdccherungs⸗Geſellſchaft hatte, während fie eine Vergleichsſumme offerirte, die 
Entſchädigungspflicht in Abrede geſtellt, weil zwar die Vorbeſitzerin des Eta⸗ 
phliſſements der Schleſiſchen Wollwaarenfabrik bei ihr Verſicherung genommen 
— „ nicht aber die Actiengeſellſchaft, an welche die Etabliſſements ſpäter 
übergegangen find. Dieſe hatte angenommen, die Verſicherung laufe trotz 
der Veranderung der Eigenthums⸗ und Firmen⸗Verhältniſſe ohne Weiteres 
5 S was die Aſſecuranz⸗Geſellſchaft verneint, und haben die Gerichte zu 
GBunſten der letzteren entſchieden. i : a 
r Ryb nik. Dem „Oberſchl. Anz.“ ſchreibt man von hier: Der Winter 
8 bat ſich bei uns bereits am 12. d. M. durch ſtarken Schneefall eingefährt, 
der mit kurzen Unterbrechungen bis zum 15. anhielt. Seit dem 18. Abend 
ſchneit es wieder ununterbrochen, und dürfte die ſchönſte Schlittenfahrt dem⸗ 
nächſt hierorts veranſtaltet werden können. 2 
I Neurode. Der „Hausfreund“ meldet: Am 8. d. waren es 60 Jahre, 
daß der hier allbekannte Veteran, Lügower Theodor Berger (gegenwärtig 
385 Jahre alt) ſich verehelichte. Seine Frau ſtarb vor 3 Jahren. Am 19. d. 
feierte derſelbe fein 60 jähriges Bürgerzubilaum in beſter Geſundheit und 
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empfing Gratulationen Seitens der Stadtbehörden, ſeiner Kinder und vieler 
Freunde. 

1 Handel, Induſtrie ꝛc. 

5 4 Breslau, 21. November. [Von der Börſe.] Die Börſe verharrte 
in ihrer luſtloſen Haltung, doch ſtellte ſich der Cours der Creditactien in Folge 


pieren waren nur Laurahütte⸗Actien beliebt, im übrigen herrſchte totale Ge⸗ 
ſchaftsloſigkeit. — Creditactien 141—40 % —41 bez., Lombarden 82% bez., 
Franzoſen 183%. — Schleſ. Bankverein 111 Gd., Laurahütte 136-574 —36 
bez. und G. 


E. Berlin, 0. November. [Börſen⸗Wochenbericht.] Auch in dieſer 
Berichtswoche hatte die Börſe unter einer vollſtändigen Erſchlaffung zu 
leiden, die nicht nur in der Beſcheidenheit der Umſätze, ſondern auch in dem 
Be: 0 nicht unerheblichen Abbröckeln der Courſe zum Ausdruck gelangte. 
* e Ausnahme davon machte, wie bisher, das Kleeblatt der internationalen 
Sbpielpapiere, deren Courſe ſich Dank der ausdauernden Zähigkeit der hieſigen 
Arnd auswärtigen Faſſeurs ziemlich gut behaupten konnten. Was dieſe letz. 
eren Agent mit ihren Manipulationen bezwecken, iſt vor der Hand noch 
unklar, viel Seide werden ſie dabei gewiß nicht für ſich ſpinnen, auch geht 
ihre Naivetät nicht ſo weit, um * e eine Beſſerung der Geſammt⸗ 
Situation herbeizuführen, weil ſi eſterr. Creditactien und Franzoſen weit 
fiber ihrem wirklichen Werth balten, oder daß fie dadurch die Börſe für die 
Yon ihnen beabſichtigten Emiſſionen gefügiger ſtimmen; es bleibe ſomit nur 
das ſogenannte „Einzwicken“ der Contremine übrig, aber auch hierin dürfte 
man irren, denn die letztere iſt ſich der Sachlage vollkommen bewußt und 
5 in neuerer Zeit ihre Engagements je nachdem mit geringerem Nutzen 
öder Schaden zu liquidiren, während die Hauſſiers ihrerſeits zu der Einſicht 
gelangt find, daß ſie zu ſteigenden Courſen wohl kaufen, aber nicht realiſiren 
25 Men. Auf dieſe Weiſe erklärt es ſich auch, daß ſelbſt die Courſe der Spiel⸗ 
5 ziere noch % und % Thlr. auf und niederſchwanken und die Tendenz, 
n ſich von einer ſolchen jetzt überhaupt reden läßt, an ein und derſelben 
Börfe drei bis vier Mal wechſelt. Die längit erwartete Erhöhung der Ton: 
doner Bankrate traf mit der Subſcription auf eine neue Emiſſion Ruſſiſcher 
Bodencredit⸗Pfandbriefe zuſammen, zu deren Gunſten Anfangs der Woche 
Ange Vorſtöße nach oben unternommen worden waren, durch welche eine 
tiefer gehende Wirkung der gedachten Maßnahme vereitelt wurde; die erzielten 
\ en zerrannen indeß ſehr bald und ſchließlich 1 19 man ſich 
wiederum auf dem Niveau der vorigen Woche. Das von Wien aus ver⸗ 
breitete Gerücht über Unterhandlungen 12 der Regierung und der 
FCEredit⸗Anſtalt wegen Uebernahme von 30 Millionen Gulden Rente für Eiſen⸗ 
3 wecke wirkte nur vorübergehend, da ein entſprechendes Dementi nicht 
au uch warten ließ. Im ganzen wird man gut daran thun, den von dem 
genannten Platze kommenden Mulbeilungen mit Vorſicht zu begegnen; ich 
erinnere nur an das Project der Serbiſchen Bank, deren Conceſſion die 
FCEredit⸗Anſtalt bereits in der Taſche haben ſollte, wogegen es ſich jetzt heraus⸗ 
ſttellt, daß ein Beſchluß überhaupt noch nicht gefaßt worden iſt, da dieſelbe 
eerſt abwarten will, bis die ſerbiſche Regierung von der Skupſchtina die Cr: 
müͤchtigung erlangt bat, wegen Creirung der Bank zu unterhandeln. Zur 
Ahluſtration der Aae in jenem Lande will ich etwaigen Zukunfts- 
Actionären jener Bank die Mittheilung nicht vorenthalten, daß nach einem 
Telegramm der „Deutſchen Zeitung“ bei den Aab in Skupſchtina⸗Wablen 
in Belgrad ein liberaler Candidat von dem Pöbel in dem Augenblick er⸗ 
mordet worden, als er für gewählt ausgerufen wurde! Die neuerdings aus 
Mieen gemeldete Nachricht, daß die Nationalbank ſich mit dem Gedanken trage, 
eeine Aenderung in ihren Baarbeſtänden eintreten zu laſſen und Anſchaffungen 
von Gold gegen Silber vorzunehmen, ſcheint mir der Beſtätigung dringend 
bedürftig zu ſein, würde aber event. die Lage der Engliſchen Bank noch weiter 
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ambajt zu machen, die eine relative Feſtigkeit an den Tag legten; 
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über deſſen Ziffern 180 immer nichts 
Zuverläſſiges verlautet. Die der Speculation angehörigen Eiſenbabn⸗Actien, 


beſonders die Rheiniſch⸗Weſtphäliſchen, bekundeten dagegen in den letzten 6 S 


Tagen eine entſchieden matte Haltung und ſind hier noch weitere Cours⸗ 
rüdgänge zu erwarten, zumal ſich noch manches Material in ſchwachen 
Händen befindet, welche ſich namentlich den in meinem letzten Bericht er⸗ 
wähnten Treiberei in Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Altien angeſchloſſen 
hatten. Noch trüber ſieht es mit den leichten Eiſenbahn⸗Actien aus, welche 
erheblich im Courſe nachgeben mußten; bei dieſen Papieren ſcheint die Abſicht 
maßgebend zu ſein, die vom 1. Januar d. J. ab laufenden guten Zinſen in 
Sicherheit zu bringen, da deren Zuſchlag am 1. Januar k. J. möglicherweiſe 
ſchon im Laufe deſſelben Monats wieder ſchwinden könnte. 

Was den übrigen Theil des Courszettels anbelangt, jo weiſt derſelbe fait 
nur Coursermäßigungen auf, die auf dem Gebiet der Induſtrie⸗Actien in 
förmliche Verheerungen ausarteten, bezüglich welcher ich auf die täglichen 
Berichte verweiſe, da es mir für deren Aufzählung hier an Raum gebricht. 

Das wenig erbauliche Facit dieſer Woche iſt, wie aus Vorſtehendem er⸗ 
ſichtlich, eine abſolute Stagnation des Geſchäfts, welches ſich jetzt lediglich 
um ein paar Speculationspapiere dreht, deren Eourſe zum Theil nur mit 
Mühe aufrecht erhalten werden; ob die ſcheinbare Unempfindlichkeit der 
Börſe, welche man aus dem letzteren Umſtande herleiten mochte, noch lange 
Stich halten wird, muß abgewartet werden, ſcheint aber nach deu am Hori⸗ 
zont befindlichen ſchwarzen Punkten: Zuruckhaltung des Privatpublikums, 
Darniederliegen der Induſtrie, Münzreform ꝛc. mehr als fraglich. Wie es 
im März d. J. der Fall geweſen, ſo werden auch dann wieder die großen 
Firmen und Welthäuſer weder die Luſt vielleicht auch nicht die Kraft mehr 
beſitzen, die von ihnen geſchraubten Courſe weiter zu halten, und das Mo⸗ 
nate hindurch geſammelte Material zum beſtmöglichen Verkauf an den Markt 
bringen. Den daraus reſultirenden Rückgang der fremden Spiel⸗Papiere 
würde ich als ein Glück für die Börſe anſehen, die damit neuen Lebensmuth 
und Unternehmungsgeiſt gewinnen würde, während ſie gegenwärtig, zur 
Unthätigkeit gezwungen, zum Spiel ihre Zuflucht nimmt, deſſen nachtheilige 
Folgen für unſeren Platz ſicher nicht ausbleiben werden. 

Freitag, 20. Nov. Die heutige Börſe verlief in der bisherigen Geſchäfts⸗ 
loſigkeit; auf Deckungskäufe hin erfuhren die hauptſächlichſten Speculations⸗ 
Papiere eine kleine Beſſerung, die ſich bis zum Schluß erhalten konnte. 
Geld zeigte ſich etwas knapper und waren erſte Disconten mit 4% erhältlich. 
Fremde Wechſel bleiben anhaltend feſt und zur Steigerung geneigt. Ueber 
ach ae Disconterhöhung ſeitens der hieſigen Bank verlautet bis jetzt 
noch nichts. 


A Breslau, 21. November. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe 
ſteht unausgeſetzt unter dem Drucke einer exorbitanten Geſchäftsſtille, welche 
ſich auf alle Gebiete erſtreckt. Während bisher doch wenigſtens internationale 
Speculationspapiere einige Lebhaftigkeit zeigten, verfielen im Laufe der letzten 
Tage auch ſie der allgemeinen Stagnation. Von einer Tendenz kann bei 
einer ſolchen Geſchäftsloſigkeit kaum noch geſprochen werden, die Courſe 
bleiben ziemlich conſtant, weil ſie weder durch Nachfrage gehoben noch durch 
Angebot gedrückt werden. Bezüglich der internationalen Speculationspapiere 
ließ ſich eine gewiſſe Feſtigkeit erkennen, welche in erſter Linie den Bemühun⸗ 
gen zuzuſchreiben iſt, die beſonders in Frankfurt und Wien gemacht werden, 
den Cours der Creditactien zu halten; letztere haben in der That auch eine 
kleine Erhöhung des Courſes erfahren. Beſonderes Gewicht wird dieſem 
Umſtande nicht zuzuſchreiben ſein, da es bei der jetzigen Geſchäftsloſigkeit 
eben ſehr leicht iſt, die Courſe zu heben; wollte man verſuchen, zu dieſen er⸗ 
höhten Courſen zu realiſiren, ſo würde ein beträchtlicher Rückgang unaus⸗ 
bleiblich die Folge ſein. Die Engagements erreichen, ſo viel wir zubeobach⸗ 
ten Gelegenheit hatten, keine nennenswerthe Höhe und iſt auf ein beträcht⸗ 
liches Decouvert zum Ultimo nicht zu rechnen. 

Geld war in den letzten Tagen etwas knapper; die Beſorgniß vor einer 


Disconto⸗Erhöhung der preußiſchen Bank übt einen empfindlichen Druck auf] T 


die Börſe aus. 5 

Von Einzelheiten des Geſchäftes iſt unter den erwähnten Umſtänden nur 
wenig zu berichten. Von internationalen Speculationspapieren haben wir 
bereits Creditactien als relativ feſt bezeichnet, dieſelben erzielten eine Cours⸗ 
erhöhung von 1½ Thaler im Vergleiche zum letzten Sonnabend. Auch Lom⸗ 
barden und Franzoſen ſchließen um einen Bruchtheil hoͤher. 

Einheimiſche Fonds waren bei ſtillem Geſchäfte feſt. 5 

Banken, total vernachläſſigt, ſtellten ſich im Durchſchnitte um , nie⸗ 
driger; von Eiſenbahnen büßten Oberſchleſiſche über 2% im e ein, 
BER Freiburger und Rechte * Dver + Ufer = Bahn ziemlich unverändert 

ieben. 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien heute in Folge der gün⸗ 
ſtigen Mittheilungen über den Geſchäftsſtand dieſes Unternehmens höher; 
fie ſchließen um 14% über die vorwöchentliche Notiz. Im Uebrigen ver⸗ 
weiſen wir auf nachſtehendes Cours⸗Tableau: 

Monat Novem ber 1874. 


FF 
i 10⁵ = } 105 
reuß. 4 proc. conſ. Anleihe 105% 105% 105% 105% 105 % 10574 
8 f br. Lit. A. 85% 186 88 86 | 86 | 86 
S If. Neat Ar Li. 7 „ 9, 7 8% 927 
el. Rentenbrief,.e 2 7 97% | 97 
Schlej. Bantvereins⸗Anth. 112 111% 1% 111 111 55 : 
9 rimenthal m &) 189% 80 % | 80% 90 189% | 80% 
Breslauer Makler-Bant ... 26 76% | 76 26% 176% | 76% 
Breslauer Wechsler⸗Bank 76 76% | 77 76% 7 77 
Schleſiſcher Bodencredit: 94 94 93/½ I RA 93% 93 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 168 % 167 166% 166% !166% 166 
Freiburger Stamm⸗Actien 105 105 105 105 104% 104½ 
N | 7 
Rechte een 755 85 117 1177 117% 1175 
do. tamm⸗Prior. 42 ‚er 1174 117 117 
Lombarden 83. 82½% | 82% 82 827 | 82% 
rana 8 164% 182% 183 184 181 183% 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 34°, 3 34% 1% 34% | 3 
Russisches Papiergeld 25 94 1 4% 97% 94% 92 { 925 
Oeſterr. Banknoten 92% 22% 92, 92 . 927 92% 
Deiterr. Credit⸗Actien 141% 19% 140% (140% 440, |140% 
Oeſterr. 1860er Looſe . 107% 107% 107 % 107, 107 107 
| \ N 
ilber⸗ RR 3 6 | 683 63% 1 68 68 
Julteniſche Anleihe re. 68% 8% | = 8 87 68% 
merit. 1832er Anleihe | 97% 27 9277 97% — 97 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 70% 70% | 70% | 70% | 70% | 70% 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) | 90% | 90% 90% 905290 | 907 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ | j - | . x 
Hutte⸗Actien 135% 113449 13 134% 134% 135% 
Schleſ. Immobilien 176 75% 75% 757 | 75½ 75% 


Breslau, 21. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12% 1% Thlr., feine 
14—14½ Thlr., hochfeine 14 —15½ Thlr. pr. 50 Kiſogr. — Kleeſaat, 
weiße nominell, ordinäre 12—14 Thlr., mittle 15—17 Thlr., feine 18—19 
Thlr., hochfeine 20—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) wenig verändert, gef. — Ctr., pr. November 
54% Thlr. Br., Nopemder⸗Beremder 52—51% Thlr. bezahlt u. Gd., Decem⸗ 
ber⸗Januar —, April⸗Mai 148,5 Mark Gd., 149 Br. i 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. November 62 Thlr. Br., 
April⸗Mai 186 Mark Br. N 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 58 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. November 56% Thlr. bezahlt 
und Gd., November⸗December 55 ½ — 7, Thlr. bezahlt, April⸗Mai 169 Mark 
bezahlt und Br. 1 a 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 84 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) behauptet, gel. — Etr. loco 17% Thlr. Br., pr. 
November 17% Thlr. Br., November⸗December 17% Thlr. Br., December: 
Januar 53 Mark Br., Januar⸗Februar 54 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark 
dezahlt, 56,5 Mark Br., Mai⸗Juni 57,5 Mark Br. N 

Spiritus (pr. 100 Liter a 100%) matter, gel. — Liter, loco 18% Thlr. 
Br., 18% Thlr. Gd., pr. November 187 — % Thlr. bezahlt und Gd., No: 
vember⸗December 18% — 7 Thlr. bezahlt und Gd., December⸗Januar —, 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 57,2 Mark bezahlt, ſchließt 58,3 Gd. 

. .f = Quart bei 80 %) 16 Tylr. 28 Sgr. 5 Pf. Br., 
16 Thlr. 1 r. 3 Pf. Gd. 8 

Fiat feſt. 1 Die Börſen⸗Commiſſion. 

* Breslau, 21. November. [Wochen⸗Productenbericht.] Im Laufe 
der nun endlich geſchloſſenen Woche hat ſich anhaltendes naſſes Wetter — Regen 
und Schnee — eingeftellt, der Erdboden wird alſo die nöthige Feuchtigkeit 
nunmehr erhalten, die Temperatur blieb der Jahreszeit angemeſſen. 

Der Waſſerſtand iſt zur Zeit noch unverändert, es iſt aber zu hoffen, daß 
er ſich demnächſt beſſern wird. Verladungen ſind nicht contrahirt worden und 
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W bleiben ferner nominell, per 1000 Ag. nach Stettin 3%, Berlin 
4, Hamburg 5 Thlr., per 50 Klg. nach Stettin 4, Berlin 4%, Hamburg 


gr. 8 

Im Allgemeinen ſprechen ſich die dieswöchentlichen Berichte vom Aus⸗ 
lande günſtiger aus. Amerika's Beſſerung können wir zwar nur als un⸗ 
erheblich hinſtellen, der Einfluß der engliſchen Märkte hat ſich dort weniger 
Geltung verſchafft, weil die Beziehungen um die jetzige Zeit koſtſpieliger find. 
An den Großbritaniſchen Märkten hat fi eine erhebliche Beſſerung ein⸗ 
geſtellt, Käufer traten aus ihrer bisherigen Zurückhaltung heraus und be⸗ 
willigten ohne Zögern einige Sh. mehr, als in der Vorwoche. Es iſt dort 
ſchon lange Brauch, daß ſich bei Bedarf Müller ſowohl, wie Conſumenten 
der Beſſerung nicht widerſetzen und kommen daher auch dort eher Preis⸗ 
beſſerungen zur Geltung, ſelbſt wenn dieſe durch anderweitige Verhältniſſe 
nicht nicht bedingt werden. In Frankreich hat eine Preiserhöhung eben⸗ 
falls ſtattgehabt, die ſich um jo bemerkbarer machte, da dem Geſchäfte jeder 
lebhafter Verkehr fehlte. Belgien meldete bei animirtem Geſchäft weſent⸗ 
lich höhere Preiſe; auch in Holland hat ſich eine kleine Wertherhöhung für 
Weizen eingeſtellt; dagegen blieb Roggen vernachläſſigt. Der Abzug nach 
dem Rhein ließ ſich noch nicht ermöglichen, da der niedrige Waſſerſtand es 
nicht zuläßt. In Südd deutſchland war das Geſchäft thätiger und am 
Rhein ſchwankten die Preiſe, um mit einer kleinen Beſſerung gegen die 
Vorwoche zu ſchließen. Das Effectivgeſchäſt bewegte ſich dort wegen Mangel 
an Wagre in engen Grenzen. In Sachſen hat ſich der Verkehr nicht leb⸗ 
haft geſtalten köunen. Die geſtiegenen Preiſe in Roggen haben die Käufer 
zurückhaltender gemacht und die Einkäufe werden auf den äußerſten Conſum 
beſchränkt. In Oeſterreich-Ungarn zeigte ſich in Weizen reger Handel, 
und Preiſe konnten daher auch eine Beſſerung erzielen. 

Berlin iſt mit Weizen in n wenig verändert, Stimmung feſt; 
Roggen hat ſich am Schluß der Woche auch befeftigt. | 
Das Getreidegeſchäft war nur ſchleppend, die Bahnzufuhr war ziemlich 
groß, Käufer aber ſehr zurückhaltend, anfänglich war die Stimmung matt, 
beſſerte ſich ſpäter aber, der Conſum trat nur wenig als Käufer auf. ! 

Weizen gelb war nur in feinen milden Qualitäten verkäufllich, die ſchwach 
offerirt waren und deshalb Preiſe auch behaupten konnten, dagegen war wei 
polniſch⸗galiziſcher ſtark angeboten und konnten pur zu reducirten Preiſen be? 
geben werden. Man zahlte am heutigen Markte per 100 Klg. weiß 6% 
bis 590 Thlr., gelb 5%—6% bis 6% Thlr., feinſte noch darüber, 
per 1000 Klg. per dieſen Monat 61 Thlr. Geld, April⸗Mai 185 Rm. Geld. 

Roggen war, beſonders per Bahn, merklich mehr dae e als gefragt, 
weshalb die Stimmung ſich verflaute und Preiſe ca. % Thaler einbüßen mußten, 
und von den Mittelqualitäten Vieles, deſſen Eigner ſich nicht in die Reduction 
finden wollten, zu Lager genommen werden mußte, ſodaß unſere Vorräthe 
etwas angewachſen ſind. Man handelte am heutigen Markte per 100 Klg. 
574 55 —5½ Thlr., feinſter noch etwas höher. | 

Das Termingeihäft war ziemlich rege und beſonders in den nahen Sichten 
kam es zu nicht unbedeutenden Umſätzen, welche auch auf die fpäteren Ter⸗ 
mine zurückwirkten, ſodaß unabhängig vom Landmarkt, Preiſe ſich nicht nur 
behaupteten, ſondern ſelbſt eine Kleinigkeit gewannen. N wurde an 
heutiger Börſe per 1000 Klg. November 54% Thlr. Br., November⸗Decem⸗ 
ber 51%—52 bez. u. Gld., December⸗Januar 51 Thlr. Br., April⸗Mai 
148% Rm. Geld, 149 Br. 

Gerſte war durchgehend ſehr vernachläſſigt, ſo daß ſelbſt feine Waare 
unter dem dringenden Angebot der Mittelgattungen zu leiden batte und 
Preiſe circa % Thlr. einbüßten, auch Vieles zu Lager genommen werden 
mußte. Man zahlte zuletzt per 100 Klg. 4% bis 5% bis 5% Thlr., feinſte 
weiße 5% Thlr., per 1000 Klg. per dieſen Monat 58 Thlr. Br. 

Hafer war etwas ſchwächer zugeführt und deshalb etwas feſter geſtimmt. 
Die angebotene Waare iſt noch immer vorwiegend geringerer Qualität, wo⸗ 
durch das Geſchäft ſehr erſchwert wurde, feine Qualitäten blieben gut begehrt. 
Man zahlte am heuligen Markte per 100 Klg. 5% — 7 — 9 Thlr. Für 
ermine war die Stimmung feſt, die Umſätze kamen hauptſächlich in der 
nahen Sicht vor, die Thlr. gewann. Heut wurde gehandelt per 1000 
Klg. November 56% Thlr. bez. u. Gld., November⸗ December 55% bez., 
April⸗Mai 169 Reichsm bez. u. Br. N >? 

Hülſenfrüchte waren ſtärker offerirt, Preiſe zum Theil niedriger. Koch⸗ 
Erbſen ſchwach preishaltend, 6% —7 % Thlr., er⸗Erbſen 6—6% Thlr., 
Linſen, kleine 9—10 Thlr., große 11—13 Thlr. und darüber. Bohnen 
nur zu gedrückten Preiſen Fefe ii galiziſche 77 —7 ½ Thlr., ſchleſiſche 
77 0 Noher Hirſe ſchwer verkäuflich, 5% bis 5% Thlr., 

To agt, gelb 44, 


iden ſebr vernachläßig 5½— 27 Thlr. 
4% 5—5% Thlr., 
Buchweizen unverändert, 5% —5% Thlr., Alles per 100 Kilogr. | 


t 5 0 
bis 4% Thlr., blau bis 4% Thlr., Mais ſtark oferie, 

Kleeſamen. Roth fand ziemlich ſtarke Umſätze und das Gefchäft wäre 
noch umfangreicher geworden, wenn Eigner nicht zu hohe Preiſe verlangt 
hätten. Schließlich mußte man ſich in dieſe finden und iſt eine Preiser⸗ 
höhung von ca. 76 Thlr. zu verzeichnen. Feine Qualitäten waren beſonders 
eſucht. In anderen Sämereien kam es bei guter Meinung wegen fehlenden 
\ per 50 Klg.: roth 1394 —14% 
15—15% Thlr., weiß 17%4—19%4—22 Thlr., ſchwed. 17—22 Thlr., ge 
4% bis 5 Thlr., Thymothee 8% bis 9% bis 10% Thlr. 

Oelſaaten wurden, was angeboten, leicht zu den notirten, in einzelnen 
Fällen ſelbſt noch etwas höheren Preiſen vom Markt genommen. n 
zahlte heut per 100 Klg. Raps 7%—8—8% Thlr., Winterrübſen 7% — 
77 — % Thlr., Sommerrübſen 74—7%—8% Thlr., Leindotter 77. 
15 bis 8 Thlr. und darüber, per 1000 Klg. Raps per dieſen Monat 


lr. Br. e 

S mehr offerirt, Preiſe etwas niedriger, per 100 Klg. 6% bis 
71 Thlr. g 

Leinſaat in feiner Qualität beſſer gefragt, wogegen die mehr angebotenen 
geringen N 9 blieben. Zu notiren iſt per 100 Klg. 7% 
is 8% bis 8% . 

ee gut gefragt, ſchleſiſche 75 bis 78 Sgr., ungariſche 72 bis 

gr. 1 28 

ice mehr offerirt: Preiſe billiger, ſchleſ. 108 — 110 Sgr., per 
50 Kilogx. i 
Nübel hatte wenig Verkehr, die Preiſe gingen im Einfluſſe Berlins auch 
hier wieder zurück und iſt der Abſchlag mit ca. 7 Thlr. anzunehmen. Man 
notirte an heutiger Börſe per 100 Klgr.: loco 17 Thlr. Br., November 
und November⸗December 17% Thlr. Br., December⸗Januar 53 Rm. Br., 
e 54 Rm. Br., April⸗Mai 56 Rm. bez., 4 Br., Mai⸗Juni 
5% Nm. Br. ve 
Spiritus behauptete recht feſte Tendenz bei ſteigenden Preiſen, beſonders 
Ende der Woche in Folge der Steigerung der Berliner Börſe und ſchließen wir 
ca. % Thlr. über leßtwöchentliche Notirungen. Der Umſatz belebte ſich mit 
der Hauſſe und war ziemlich umfangreich. Die Zufuhr war belangreich, ſo 
daß der Bedarf bequem Befriedigung fand und die Kündigungen, die cireu⸗ 
lirten, wenig coulante Aufnahme fanden. Man handelte an heutiger Börſe 
per 100 Liter: loco 18% Thlr. Br., „ Thlr. Gld., November und Novem⸗ 
der⸗December 18 , — % Thlr. bez. u. Gd., Becember⸗Januar 18% Thlr. bez, 
April⸗Mai 54¾ Rm. bez., ſchließt 10 Gld. ger: 

Mehl war nur wenig begehrt und konnte kaum Preiſe halten. Zu 
notiren iſt per 100 Klg. unverſteuert: Weizen» fein 97 — , Thlr., Roggen: 
fein 9% bis 9% Thlr., Hausbacken, 8% bis 8% Thlr., Roggenfuttermehl 
+% bis 4% Thlr., Weizenlleie 3½ bis 3% Thaler. 

Kartoffelſtärke war das Geſchäft R bei ganz unveränderten 
Preiſen; zu notiren ift 4% bis 4% Thlr., Kartoffelmehl 44 —4% Thlr. 
Weizenſtärke 748%, Thlr. per 50 Kilogr., je nach Qualität. 


A Breslau, 21. November. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe. J Die 
Zufuhr von Lebensmitteln auf die verſchiedenen Wochenmärkte unjerer Stadt 
war auch in dieſer Woche ziemlich bedeutend. dur 7 Wild und 

ür Fiſche und geiz 
We 


74 


- 


Obſt zeigte ſich große Kaufluſt. Die Marktplätze 
waaren 1 waren nur ſchwach beſucht Das anhaltend ſchlechte 5 
übte auch auf den Marktverkehr einen nachtheiligen Einfluß aus, da Die 

jenigen Hausfrauen, die nicht nothwendig zum Ausgehen gezwungen wa 


es vermieden, den Markt zu beſuchen. 5 455 
Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rin, 
fleiſch pro Pfund 6 bis 6% Sgr. von der Keule, dito vom Bauch 


5% bis 6 Sgr., Schweinefleiſch pro Pfd. 7 Sgr., Hammelfleiſch pro Pf, 
6 Sgr., Kalbſteiſch pro Pi. 6 Sgr., Kalbskopf pro Stück 7 bis 1 
Sgr., Kälberfüße pro Satz 4 bis 5 Sgr., Schweinefüße pro Pfd. 6 N 
Geſchlinge vom Halbe nebſt Leber 20 Sgr., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leben ; 
Sgr., Gekröſe pro Portion 5 Sgr., Kalbsgehirn pro Portion 214 Sgr., Kuh 2 1 
prd Pfd. 3 Sgr. Rindszunge pro Stuck 25.—40 Sgr., Rindsnieren pro Paar 
Sgr., Schweinenieren pro Paar 24—3 Sgr., Schöpjennieren pro gt 
4 Sgr., Schöpientopf pro Stück 4—5 Sgr., Speck pro Pfd. 10—12 wenne 
Schweineſchmalz (unausgeſaſſen) pro Pfd. 9 bis 0 Sokı Rauchſchwe 
fleiſch pro Pfund 9 bis 10 Sgr., Schinken, gekocht, 12 Sgr. * gr., 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 84 Sgr., geräuchert 3 
amerifaniihes Schweineſchmalz pro Pfund 3/4 16 Sor. 
Fiſche und Krebſe. Aal, lebender, 14—18 Bi Bee pe Pfund 
pro Pfd., Lachs 12—14 Sgr., Elblachs pro Pfd. 10 Sgr., Wels pro P 
(Fortſezung in der zweiten Beilage.) EBD 


r. 


et. 
8 


D 
DE 


* 


18—18½ Th 


unter billigster 


u 58 Thlr., Wicken 62 N 


2197, Th 


8 S ee rg Flußhechte, lebende, 8 bis 

e nder pro i gr., Flußhechte, lebende, i 
10 Sgr., ae todte, 6 Sgr. pro Pfd., Karpfen pro Pfd. 7—9 Sgr., 

orellen 3—10 Sgr. pro Stück, Schleien pro Pfd. 8 Sgr., Seezungen pro 

. 10—12 Sgr., Steinbutten pro Pfd. 12—14 Sgr., gemengte Fiſche pro 

d. 6 Sgr., Krebſe pro Schock 20—24 Sg; Hummer pro Stück 30 Sgr. 

Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 75 Sgr., Auerhenne Stück 
35 bis 45 Sgr., Hühnerhahn pro Stück 15 bis 18 Sgr., Henne 
15—25 Sar. junge Hühner pro Paar 8—15 Sgr., Gänſe pro Stück 35 bis 
90 Sgr., Enten pro Paar 30—50 Sgr., Capaun 30—40 Sgr. pro Stück, 
Tauben pro Pam 5—8 Sgr., geſchlachtete Gänſe pro Stück 40—50 Sgr., 
Gänſeklein pro Portion 6 Sgr., geſchlachtete Enten pro Stück 20—25 Sgr., 
Entenklein pro Portion 2½ Sgr., geſchlachtete Hühner pro Stück 10—15 
Sgr., Hühnereier das Schock 36 Sgr., die Mandel 9 Sgr. 

Wild und Kaninchen. Dam⸗ und Rothwild à 100 Pfd. 9 Thlr., 
Reh à 35 Pfd. 614 Thlr., Wildſchwein 8 Pfund 3% Sgr., Keiler à Pfund 
2 Sgr., Hafen pro Stück 20 bis 27% Sgr., Faſanen (böhmiſche) 

lr. à Paar, Birk⸗ und Auerhahn 2 bis 3 Thlr., Birkhuhn und 
Schnepfen à Stück 1—1% Thlr., Lapins à Stück 1 Thlr., Krammetsvögel 
8 a Dutzend, Rebhühner pro Paar 20-25 Sgr., Kaninchen pro 

tück : 12 

Küchen und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 


14 Sgr. pro Pfd., Kochbutter pro Pfd. 13 Sgr., ſüße Milch 1 Liter 
174 Ah Buttermilch 1 L. % Sor, erh 1 9 4 Sgr., Olmützer Käſe 
pro & bis 10 Sgr., 


ock 14 bis 28 Sgr., Limburger Käſe pro Stück 7% 
110 55 75 1 22% Sgr., Kuhkaſe pro Mandel 5—7 Sgr., Weich⸗ 
äſe pro Ma 1 

rot, Mehl und a Landbrot 4 Pfund 26 Loth 6% 
Sgr., Commisbrot pro Stück 5½—6 Sgr., Weizenmehl pro Pfd. 2% Sgr., 
Gerſtenmehl pro Pfd. 1, Sgr., Heidemehl pro 1 L. 3% Sgr., 1 7 er 
Si pro 1. L. 4½ Sgr., Erbſen 1 L. 2% Sgr., Linien pro 1 L. 5 Sgr., 

ohnen 1 L. 2—2% Sgr., Graupe 1 L. 4—8 Sgr., Gries 1 L. 5 Sgr. 

„ Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln 2 Liter 1— 1 Sgr., Neuſcheffel 


Chalotten 1 L. 
Kürbis pro Stück 2½—5 Sgr. 
Waldfrüchte und Beeren. Gedörrte Pilze Körbchen 1 —2 Sgr., 
Gebe een 1 Liter 5 Sgr., Wachholderbeeren 1 L. 2½ Sgr., Kalmus pro 
1 % Sgr., Wälſche Niüffe das Schock 2 Sgr., Haſelnüſſe, pro 1 L. 
2 Sgr. 


2% 


Pflaumenmus, p 
Pfd. 5 
Hoster 
brot pro Pfd. 


5 Sgr. 
Diverſe Artikel. Stallbeſen Schock 70—75 Sgr., Stubenruthenbeſe 
Schock 55— 60 Sgr. d 


Breslauer Schlachtviebmarkt.] Marktbericht der Woche am 16. und 

19. ee Her Auftrieb betrug: 1) 259 Stück Nindvieh, darunter 
110 Ochſen, 149 Kühe. Der Marktperkehr war auch in dieſer Woche ein ſehr 
ſtiller, da der Bedarf durch den ſtarken Wildverbrauch ein geringer Die Preiſe 
waren gedrückt wie in letzterer Woche. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht 
excl. Steuer prima Wagre 20—21 Thlr. II. Qualität 16 Thlr., ge⸗ 
ringere 1112 Thlr. 2) 1026 St. Schweine. Man zahlte für 50 Kilo: 
gramm Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 21—22 Thlr., mittlere Waare 
lr. 3) 1391 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
Fleiſchgewicht exel. Steuer prima Waare 6-6% Thlr., geringſte Qualität 
2—2% Thlr. pro Stück. 4) 363 St. Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


* Breslau, 21. November.“ [Bericht des Comptoirs für Baube⸗ 
darf über Woge nich oe e Die ungünſtige Witterung der bergan- 
genen Woche war nicht ohne Einfluß auf das Baugeſchäft. Abſchlüſſe, die 
perfect werden, und Bauten, die trotz der porgeſchrittenen Jahreszeit begon⸗ 
nen werden ſollten, wurden auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Ziegel nicht bal⸗ 
diger Li en waren weniger verkäuflich, dagegen war das Geſchaft in 
Mas ahrs⸗ Lieferung lebhaft und wurden einige größere Poſten aus dem 

arkt genommen. Cs wurden bezahlt franco Bauplatz: . 
Verblendſteine 15%4—18 Thlr., Klinker 12%--15 Thlr., Mauerziegeln 

.11% 12% Thlr., do. IL10%—11% Thlr. able eln 12% —13% Thlr., Keil: 
ziegeln 15— 17 Thlr. Brunnenziegeln 14—16 Thlr. e ene ZBUaRR: 
Simsziegeln, 50 Ctm. lang, pro Stück 14 —2 
meter 30—40 Sgr. Weſer⸗Sandſteinplatten 75—90 Sgr. Granitplatten 
80—100 Sgr. Franz. Thonflieſen 80 — 120 Sgr. Marmor⸗Moſait Platten 
— Sgr. Cementplatten 40—70 Sgr. Kalk, böhmiſcher, pro Ftr. 12% —13 
Sgr. dio. e pr. Ctr. 8 —9 Sgr. Cement, Oberſchleſiſcher, pro 
Tonne 44% Thlr. dito Stettiner pro Tonne 47 — 4 Thlr. Mauergyps 
pro Ctr. 22 2 Sgr. Stuckaturgyps pro Ctr. 30—40 Sgr. Mauer⸗Rohr 
e 

iehkrippen in pro lfd. Fuß 25—27 r. Granitbruchſteine pro 
150% . 10--10% Til. e 10: S ae 3 


r. Biegelplatten pro Quadrat⸗ 


154 Amt. G. — Spiritus (pr. 10,000 Liter %) eltern.” 15,000 Liter. 
Kündigungspreis 18% Thlr. bebe 13% 1 18% 
5 ez. u 


Januar 19 bh, u. 
März 19% b bez. u 
0 Rm.) ai 19% 
Loco Spiritus 


G. F. Magdeburg, 20. November. [Marktbericht.] Wir batten in 
dieſer Woche berbſtliches, veränderliches Wetter, ſchöne heitere Tage im Wechſel 
mit Regen und Schnee. Das Getreidegeſchäft bewegte ſich wie ſeit längerer 
Zeit in engen Grenzen, es fehlt der Export nach dem Auslande, der ſonſt 
unſerm Handel, beſonders im Herbſt eine ſichere Richtung und Größe zuwies, 
während wir jetzt nur vereinzelte 1 aus dem Inlande erhalten, wenn 
ein vorübergehender Bedarf ſich zeigt. Die Preiſe ſchwanken ſeht wenig oder 
faſt ge nicht und wir notiren heute wiederholt: ke 

eizen, gelber, 60 bis 66 Thlr., ſehr defecte Waare noch 2 bis 4 Thlr. 
Notiz. Weißweizen 68 à 70 Thlr. für 2 nd 


Roggen, inländiſcher, 58 bis 62 Thlr., Ruſſiſcher 55 bis 57 Thlr. ſür 
2000 Pfund. 5 Mi 


66 Thlr., geringe Sorten und Futtergerſte 60 bis abwärts 55 Thlr. 


für Hofe Pfund. 
r bis 64 8 Ö i 
5 Cena, “ an für 2000 Pfund, beſte Sorten über höchfte Notiz 
Huſendtach te ohne große Umſätze. Rieſenerbſen viel gefragt, aber 
ſelten angeboten; gewöhnliche gute Kocherbſen 70 bis 76 Thlr., Futtererbſen 
64 à 68 Thlr., weiße ohnen nach Beſchaffenheit 85 & 115 Thlr., Mais 54 
ir 68 Thlr., Lupinen 50 à 55 Thlr. für 2000 Pfund. 
Spiritushandel lebhafter als in voriger Woche, Preiſe zogen von Tag 
zu Tag an, ſo daß dieſelben ſeit etwa acht Tagen ungefähr eine Steigerung 
von 1 Tblr, aufmeifen. Kartoffelſpiritus loco mit Rückgabe der Faſſer wurde 
mit 10 20 Thlr. für 10,000 Liter⸗pCt. bezahlt; auf ſpätere Kie⸗ 
eee 3 A Thlr. über die entsprechenden Berliner Noti⸗ 
geſetzt. 
übenſpiritus machte ſich recht knapp, für fofortige Lieferung wurde 18% 
lr. bezahlt. Lieferung per dieſen Monat erzielte gleiche Preiſe; 
auf ſpätere Termine kein Angebot. d. fu. 200 29% —2% Thlr. für 200 Pfd. 
Gedarrte Cichorienwurzeln 6% Thlr. für 200 Pfd. 
Gedarrte Runkelrüben 57 —6 Thlr. für 200 Pfd. 


N * N en 
r. 57 der 


2% Sgr., Knoblauch 1 L. 3 Sgr., Schnittlauch Schill 4 Sgr., 


% Preiſen, daß 


Breslauer Zeitung. — 


Oelſaaten ſehr wenig am Platz. Winterrapps und Winterrübſen wohl 
ganzich aufgeräumt, nominell 88 bis abwärts 82 Thlr. Leinſaat u 80— 
90 Thlr. je nach Qualität zu haben. Für Dotter in IR Qualität 86 Thlr. 
gefordert. Alles für 2000 Pfd. Rüböl 19-194 Thlr. Mohnöl 50—52 
Thlr. Leinöl 21—22 Thlr. Nappskuchen 5% —5 7 Thlr. für 200 Pfd. 


Nürnberg, 19. November. [Hopfenbericht.] Geſtern bezahlte man 
Prima Würtemberger zu 150—158 fl., Prima Hallertauer zu desgleichen, 
ſogar bis 162 fl., Elſäſſer Ausſtich 144—148 fl., Oberöſterreicher 125 — 140 fl., 
gute Gebirgshopfen 140 — 145 fl., und der Umſatz beziffert abermals 500 
Ballen. — Das Geſchäft des heutigen Marktes konnte aus dem Grunde 
keinen großen Umfang erhalten, weil durch den ſtarken Einkauf ſämmtliche 
Lager auf kleine Reſte reducirt, mitunter vollſtändig geräumt wurden. Die 
Markzufuhr bezifferte 150 durchnäßte Ballen und auch vom Auslande, wie 
von der Hallertau, trafen einige Sendungen ein, allein die Nachfrage über⸗ 
ragte dieſe Ziffer bei Weitem und Hopfen, welche noch vor Kurzem unbe⸗ 
achtet waren, find heute um einen, um 15— 20 fl. höheren Preis nicht mehr 
zu haben. — Bis jetzt (Mittags) beträgt der Umſatz 400 Ballen und Preiſe 
haben, da auch bei Händlern verkauft wurde, größtentheils die Notirungen 
überſchritten, mehrere Partien Siegelhopfen Spalter Landes wurden zu ge⸗ 
heimen Preiſen begeben. Notirungen lauten: Marktwaare Prima 138 —142 fl., 
do. Secunda 125 — 135 fl., Spalter Stadt dortſelbſt 180—190 fl., Spalter 
Nebenlagen 170—180 fl., Wolnzach Siegel 160 — 170 fl., Aiſchgründer Prima 
140145 fl., do. Secunda 128 —132 fl., Hersbruck⸗Altdorfer Gebirgshopfen 
fehlen, 133 — 144 fl., Hallertauer Prima 155—166 fl., Secunda 145—148 fl., 
Würtemberger Prima 150—160 fl., do. Secunda 136— 146 fl., Elſäſſer Prima 
140—145 fl., do. Secunda 130138 fl., 1873er Prima 72—82 fl., Saaz 
Stadt dortſelbſt ö. W. per 56 Kilo 215— 220 fl., Saaz Bezirk dortſelbſt ö. W. 
55 = 125 215—220 fl., Saaz Kreis dortſelbſt ö. W. per 56 Kilo 195 

18 2 * . 


Glasgow, 17. Novbr. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Die Stimmung des Roheiſenmarktes 
während der verfloſſenen Woche war ruhig aber feſt. Gemiſchte Noſ. War: 
rants wurden bis 86 S. Caſſe bezahlt und ſchloſſen geſtern à 85 S. 3 P. 

Heute wurde bis 86 S. 6 P. Caſſe bewilligt, zu welchem Preiſe ſchließlich 
Käufer blieben. 

Die Verſchiffungen betrugen während der vergangenen Woche 9,048 
Tons gegen 9,282 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 407,719 Tons gegen 562,682 Tons während 
derſelben Periode 1873. 


Middlesbrolon⸗Tees, 17. Novbhr. [Ciſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Unſer Eiſenmarkt zeigte heute 
keine Veränderung gegen die Vorwoche. Für prompte Lieferung werden, des 
nahen Schluſſes der Saiſon wegen, immer noch gute Preiſe BR Man 
nofirt heut: Nr. 1 à 70 S. bis 71 S., Nr. 3 à 64 S. 6 P., Nr. 4 Pud⸗ 
del⸗Eiſen à 57 S., melirt à 56 S., weiß à 53 S. 6 P., ab bier. Für ſpä⸗ 
tere Lieferung berrſcht dagegen wenig Kaufluſt, es ſei denn zu fo niedrigen 
roducenten vorziehen zu warten und die ſchlechten Ausſichten 
für die Zukunft nicht zu escomptiren. k : 

Die Verſchiffungen in der letzten Woche waren klein, weil infolge ſtür⸗ 
miſchen Wetters Dampfer ſtill liegen mußten, in dieſer Woche werden die 
Abladungen um ſo ſtärker fein. 

Fabrieirtes Eiſen iſt obne weſentliche Veränderung. 


Mancheſter, 18. November. [Garne und Stoffe] Unſer Markt iſt 


ſeit Freitag entſchieden feſter geworden und eine vertrauensvolle Stimmung 


mehr hervorgetreten; Zunahme im Geſchäft wurde jedoch größentheils durch 
die Feſtigkeit der Producenten verhindert, welche ihre Notirungen in vielen 
ällen 1½ D. per Stück heraufgeſetzt haben. Die Erhöhung der Bankrate 
atte unter dem Einfluſſe der bedeutenden Baumwollen⸗Verkäufe und etwas 
beſſerer Berichte aus dem Oſten kaum eine irgend bemerkbare Wirkung. 
cute iſt der Markt ſehr feſt geweſen und waren Preiſe entſchieden gegen die 
aufer, fo daß die Bemühungen der Letzteren, ihre Einkäufe auszudehnen, 
ohne Erfolg blieben und nur ein mäßiger Umſatz reſultirte. 


Wien, 20. Novbr. [Einlöſung von Prioxitäten⸗Coupons.] 
Die Nordbahn und Karl⸗Ludwigbahn werden, der „Pr.“ zufolge, die am 
1 a fälligen Coupons ihrer Silber: Prioritäten ausſchließlich in Silber 
(Oeſterreichiſcher ne) einlöfen. Bei der Nordbahn betrifft dies nur die 
drei Prioritäten⸗Emiſſionen der Mähriſch⸗Schleſiſchen Nordbahn im Betrage 
von 23,979,300 Fl., ſowie die Emiſſion der Nordbahn vom Jahre 1872 im 
Betrage von 14,400,000 Fl., da die übrigen Emiſſionen in Papier verzinslich 
find. Die Verwaltungen beider Bahnen balten ſich zu einer Mebrleiſtung 
mit Rückſicht auf die feither eingetretene Differenz zwiſchen Gulden⸗ und 
Thalerwährung nicht für verpflichtet. 


ne Geſchäftsbericht der Riederſchleſiſchen Mafhinenbau:Gefell- 
ſchaft] vormals C. Schiedt in Grünberg und Görlitz für das am 30. Juni ab» 
gelaufene Geſchäftsjahr theilt mit, daß das Grünberger Brückenhau⸗Etabliſſe⸗ 
ment ſeit dem Februar vollendet und zur wöchentlichen Production von 800 
bis 1000 Etr. Brücken eingerichtet iſt, und zwar mit einem Koſtenaufwand 
von 103,000 Thlr. excluſive Grundſtück. Auch das Etabliſſement in Görlitz 
iſt erweitert und mit zahlreichen neuen Maſchinen verſehen. Die Fabrik 
nimmt noch für 300,000 Thlr. Beſtellungen in das neue Geſchäſtsjahr hinüber. 
280,000 Thlr. weniger als im Vorfahre. Daß es im abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahre nicht gelang, einen entſprechenden Gewinn zu erzielen, hat nach dem 
Berichte einen Grund vor Allem in den vielen Einrichtungsarbeiten, ſowie 
in der Schwäche des Betriebsfonds, der nur 34,000 Thlr. betrug. Am 
Schluſſe des Geihäftsjahres it die Geſellſchaft zur Aufnahme einer Obliga⸗ 
tionsſchuld von 350,000 Thlr. geſchritten, welche die Mittel zur Rückzahlung 
einer Hypothek von 100,000 Thlr. und zur „ Verſtärkung 
des Betrtebsfonds gewährt. Der Gewinn beträgt 20,296 Thlr. bei einem 
Actiencapital von 500,000 Thlr. 


Oſtdeutſche Producten⸗Bank.] In der heutigen Aufſichtsrathsſitzung 


.] wurde beſchloſſen, eine außerordentliche General⸗Verſammlung der Actionaire 


einzuberufen und derſelben die Reconſtruirung der Bank durch Zuſammen⸗ 


i legung der Actien und Aenderung der Firma vorzuſchlagen. (Vergl. Inſerat.) 


u Mr. 54 des 45. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 


„lichen Zeitung“ (Verlag don Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
‚| Streifereien auf dem Gebiete der Agricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Die 


Branntweinſteuer im deutſchen Reiche, Beſteuerungsweiſe und Statiſtik. — 
Gemengeſaaten. (Fortſetzung und Schluß.) — Der Anbau der Artiſchocke. 
— Ueber Kälteerzeugungs⸗Maſchinen. — Greig und Eyth's neuer Wende: 
pflug- — Milch maul⸗ und klauenſeuchekranker Kühe. — Die Bereitung des 
Rübenmuß. — Die Obftbäume und die Haſen. — Jagd⸗ und Sport: 
zeitung. — Mannigfaltiges. — Provinzial⸗Berichte. Aus Breslau. 
— Literatur. — Wochenberichte: Aus Berlin. — Aus Wien. — 
Aus Magdeburg. — Aus Nürnberg. — Wochenkalender. — Junſerate. 


5 Aus weiſe. 
Wien, 21. November. [Staats bahnaus weis.] Die Wocheneinnahmen 
vom 12. bis 18. November betragen 671,326 Fl. Minus gegen gleiche Woche 
des Vorjahres 1581 Fl. 


f Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Albrechtsbahn.] Wie man aus Wien ſchreibt, hat die Albrechtsbahn 
durch Aufnahme eines Wechſeldarlehens die Mittel zur Einlöſung des Ja⸗ 
nuar⸗Coupons ihrer Nctien bereits beſchafft. 


Bricflaſten der Redaction. 
Herrn M. L. in Z. bei L.: Wir verweiſen Sie in Bezug auf 
Ihr Schreiben vom 14. d. M. auf den Inſeratentheil der heutigen 
Zeitung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) f 
Berlin, 21. Noobr. Reichstag. Der Präſident erklärt dankend 
die Annahme der Wiederwahl. — Die Bankgeſetzcommiſſton wird ge⸗ 
wählt: Unruh, Vorſitzender, Varnbüler, ſtellvertretender Vorſitzender, 
Minnigerode, Kardorff, Berger, Dickert, Pariſius, Müller (Würtem⸗ 
berg), George Mosle, Müller (Weilheim), Schröder (Lippſtadt), Sonne: 


. — Sonntag, ben 22. November 18 


die Tendenz der Auflehnung gegen die Geſetze dringe ſtärker in die 


mann, Lasker, Bamberger, Schauß, Haanen (Hamm), Autin (Ingel⸗ 
ſtadt), Harnier, Braun. Es folgt die Interpellation Winterer's be⸗ 
treffend das Verfahren der Elſaß⸗Lothringer Behörden gegen Diejeni⸗ 
gen, welche für Frankreich optiren. Der Reichscommiſſar Herzog re⸗ 
plicirt: Die Perſonen, um welche es ſich handelt, find franzöſiſche 
Staatsangehörige. Die Regierung erkennt nicht an, daß ein deutſcher 
Reichstagsabgeordneter zu ihrer Vertheidigung legitimirt ſei. Sind Rechte 
der Ausländer verletzt, ſo iſt ihre Regierung berufen, auf diploma⸗ 
tiſchem Wege die Rechte wahrzunehmen. In einem Falle iſt ſo verfahren. 
Dem Antrage der franzöſiſchen Regierung wurde ſofort ſtattgegeben. 
Die übrigen Fälle find unrichtig dargeſtellt. Der Optant Hemmerle 
war ausgewieſen, in das elterliche Haus wegen eines Erbſchaftsſtreites 
zurückgekehrt, wurde er darauf vom Bruder denuncirt. Von der Be⸗ 
hörde wegen der Uebertretung des Ausweiſungs⸗Decretes verhaſtet, 
entzog er ſich der Verhaftung durch die Flucht, wobei ein Gendarm 
inſtructionsmäßig auf ihn ſchoß. Die allgemeinen Beſchuldigun⸗ 
gen der Interpellation ſind unerwieſen. Die Beſchwerden gegen po⸗ \ 
lizeiliche Uebergriffe gehören vor die ordnungsmäßige Inſtanz. Nachdem 
Windthorſt ſich für eine eingehendere und ſchonungsvollere Behandlung 
derartiger Fälle gerade in den Reichslanden ausgeſprochen, iſt die 
Interpellation erledigt. 5 
Der Antrag Sonnemann, betreffend die Ausſetzung des ſchweben 
den Gerichtsverfahrens gegen Reimer und Haſenclever während der 
dauernden Seſſion, wird angenommen. Bei der Berathung des An⸗ 
trages Liebknecht, die ihre Strafhaft verbüßenden Abgeordneten Bebel, 
Haſenclever und Moſt während der Dauer der Seſſion aus der Haft 
zu beurlauben, bemerkte Windthorſt im Laufe der Rede: man müſſe 
den Schein vermeiden, als ſcheue man die Discuffion mit den So⸗ 
cialdemokraten und ſuche ſolche durch Einſperrung zu vermeiden. Mit 
den Einſperrungen verfahre man jetzt ſeltſam, und erſtrecke ſolche bis 
in die höchſten Schichten; ſelbſt ein Botſchafter ſei davor nicht ſicher. 
Bismarck erwiedert, die Aeußerungen des Vorredners über die jetzt ſo 
häufigen Verhaftungen ſollten einen Vorwurf gegen einzelne Regie 
rungen oder gegen das Reich enthalten. Redner ſei den Beweis, daß 
die Verhaftungen geſetzwidrig erfolgt ſeien, ſchuldig geblieben. Die 
häufigen Verhaftungen ſeien eine Folge gehäufter Gejegesübertretungen; 


* 


Schichten der Geſellſchaft ein; während die erſte 
darin beſtehe dem Geſetz Achtung zu gewähren, ſo geben 
Jene in erſter Linie das Beiſpiel der Mißachtung des Geſetzes. Er 
gehe bereitwilligſt auf die Discuſſion ſolcher Fragen ein; ſolche 
Reden, wie die Windthorſt's, können der Regierung nur nützen, 
Lasker: er ſei jetzt gegen den Antrag, wünſcht aber die ſtreitige 
Frage bei den Juſtizreform⸗Geſetzen erledigt zu ſehen. Betreffs 
der erwähnten Verhaftung in den hoͤchſten Geſellſchaftskreiſen bedauert 
Lasker, daß keine öffentliche Vorunterſuchung ſtattfinde, welche vor allen 
dunklen Gerüchten geſchützt haben würde. Reichenſperger erwahnt die 
Einſperrung der Biſchöfe, die Verfolgung von Thaten, welche das Ge⸗ 
wiſſen dictirte. Bismarck hebt hervor: der Vorredner ſetze fein ſub⸗ 
jectives Gewiſſen über das objectiv gegebene Geſetz; das thun auch die 
Socialdemokraten, fie haben eben eine andere Auffaſſung vom Ge 
wiſſen, das kann aber nicht maßgebend fein. Sie (die Ültramontanen) 
leugnen die Majeſtät des Geſetzes und ſtehen darum mit den Social⸗ 
demokraten auf demſelben Standpunkt. Der Antrag Liebknecht wird 
bei der Abſtimmung abgelehnt; nur Liebknecht und Haſſelmaun 
ſtimmen dafür. ah 
Der Antrag Taczanowski auf Aufhebung des Verfahrens gegen 
den Abgeordneten Zientkiewiez während der Dauer der Seſſion wird 
an die Geſchäfts⸗Commiſſion, die Zuſammenſtellung über die Verwen⸗ 
dung der Kriegskoſtenentſchädigung und die Ausgabenüberſicht für die 
Heeres⸗Etabliſſements an die Budget⸗Commiſſion verwieſen. Bei der 
hierauf fortgeſetzten erſten Berathung des Entwurfs über die Steuer⸗ 
freiheit des Reichs⸗Einkommens wird die zweite Leſung im Plenum 
beſchloſſen. N 1 8 
Im Laufe der Debatte bemerkte Bismarck: Die Berechtigung der 
Communen zur Steuererhebung ſei überhaupt nur eine Abzweigung 
aus der Staatsſteuerhoheit. Wenn der Reichstag nicht ſpe⸗ 
ciell auf die Anſichten des Reichskanzlers eingehe, müßte wenigſtens 
im Reichstage die Steuer für jede Einzelcommune befonders feſtgeſtellt 
werden. Im Intereſſe des Reichs, für welches außer zu großen Zwecken 
nicht auch noch für kleine Zwecke Steuern erhoben werden ſollten, 
bitte er, den Entwurf, wie er liege, anzunehmen. Nächſte Sitzung 
Dinstag. 1 
Berlin, 21. Novbr. Die Morgenblätter melden: Die Anklage⸗ 5 
ſchrift gegen den Grafen Arnim gründe ſich nicht allein auf den bereits 
gemeldeten § 348 (Beiſeiteſchaffung von Actenſtücken), ſondern auch 
auf § 350 des Strafgeſetzbuches (Unterſchlagung von in amtlicher 
e empfangenen oder in dem Gewahrſam Arnims befindlicher 
achen). / 
Das „Tageblatt“ theilt mit, feinem Verleger fei 14 Tage vor der 
Verhaftung Arnims durch einen bekannten Agenten Arnims % Million 
Thaler für Bewilligung eines gewiſſen Einfluſſes auf den redactionellen 
Theil des Blattes angeboten. (Wiederholt. 
Geldern, 21. November. Bei der heutigen Candtagserfapmahl 
wurden 447 Stimmen abgegeben. Dr. Perger (Gaesdonk, Bürger⸗ 
meiſterei⸗Aspirant), Centrum, wurde mit 428 Stimmen 
Domcapitular Künzer (Breslau) erhielt 19 Stimmen. 


Telegraphiſche Privat- Depefchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 21. November. Der „Preſſe“ wird aus Ae N. 
geſchrieben, der Sultan und die Maforität des Cabinets ſeien mit dem 
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gewählt. Der 


N in 4 


land abzufchliepen, ausgeſöhnt. Der Sultan habe Arifi Paſcha gejagt, 
er ſolle blos verhindern, daß politiſche Dinge in die Conventionen ein: 
gemiſcht werden. 5 e 
Gr.⸗Strehlitz, 21. November. Graf Andreas Renard, der 
Vater des verſtorbenen Abgeordneten Johann, iſt heute Nachmittag 2 
halb vier Uhr, achtzig Jahr alt, geſtorben. h 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
grapß I Wolf Aa B 1 


Berlin, 21. November, 11 Uhr 56 Min. e Credits. 2 
Actien 141%. Staatsbahn 183%. Lombarden 82%. Rumänen — Dore 


munder —. Laurahütte —. Discoitecommandit — Felt. . 
Berlin, 21. November, 12 Uhr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 141. Staatsbahn 183% Lombarven 82, Rumänen 344. Dort⸗ 
munder 36%. Laura 136%. Disconto⸗Comm. 177. 1860 er Looſe —. 
Galizier —. Köln Mind. —. Speculationswerthe —. Feſt. A: 
Berlin, 21. November, 12 uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Erebitie 
Actien 140%. 1260er Looſe 107%. Staatsbahn 183%. Sumbarven 826 
aliener 66%. Amerikaner 98%. Rumänen 34%. öprucend. Türken 43%. 
isconto⸗Commandit 176%. Laurabütte 135%. Dortmunder Union 36%. 
Köln⸗Mind. Stamm: Actien 1284. Rheiniſche 136%. Bergiſch⸗Märk. 84% 
Galizier 109%. — Ziemlich feit. Ba 


” 


Meder gelber): November 62%, Mpril:Mai 180, —. Mocger: Norbr. 
E 54, April-Mai 150, — — Nitbdi: Nodemberr December 18%. April⸗Mai 
. 57, 50. Spiritus: November 19, 16, April-Mai 59, 50. 


Schleſſſcer Baugewerks⸗ Verein. Anerkennung und Eupfehlung. 1 


5 Berlin, 21. November. (Schluz⸗eonrle, „Matt. Der Provinzial⸗Baugewerkstaäg wird am 2. und 3, Deeem⸗ 1 1 Herrn Fr . Palme, 
4 ö 7 ei nee 2 Ubr 5 Dt: „ ber er. zu Breslau abgehalten werden. Nach dee deer ß i nic a 5 N irt 4 
An Oeſterr. Eredil, Actien 139 *. 141 Great. aller,. En 87 0 87% f A 2. Deebr 1155 N 5 Ubr ab: Vorverſamm⸗ Waſchmethode “) zu beſtellen, und laſſe ſchon ſeit Mage Zeit die Gene 
& Deitere. Staatsbann 183% 183%, Laurahütte 135% 135% lung im ötel de Silesie, Biſchofſtraße, Wahl von Mitgliedern wäſche nach derſelben reinigen, und kann der Wahrheit gemäß beſtätigen, 
Dombarden 824 82½ Ob. S. Eiſenbahnbed. 70% | 70% in die Commiſſtönen, Referenten ıc. daß ſich dieſelbe vollſtändig als praktiſch er und vielleicht das einzige 
N ur 8 5 5 1 8 4 Wien kurz ich 91,11 si naht 55 3. 25 05 171 Vorm. 8 Haupt⸗ 5 ehrt Gee e ere e 5 5 
5 esl. Discentobay, 5 89% Wien 2 Monat 1 91% Verſammlung im Logen Locale, Antonienſtraße Nr. 33, 3 zermit meinen öffentlichen Dank in einem vie 
Z—Z , BD Darin B Ange =. : Datei, 104% Auf die Tagesordnung find 1 per ne e ee, eee 
Siet n NR 600 70 [bester Neten 911 91% 1) Geſchaftliche Mittheilungen. Wahl ausſcheidender Vorſtandsmitglieder. 9 = 9 55 mr o erg 
j do. 5 — echslerb. 5 Ruf. Noten 947＋4/ 9% 2) Beſchlußfaſſung über die Organiſation der Baugewerks⸗Vereine reſp. » ochachtungs voll ergebenft 
N du. Mallerbant 2 Al - Innungen, Ausdehnung der Stimmberechtigung der Delegirten; Um⸗ ennhardt, Bblichermeiſter 
5 4 3 Zweite 3 e ee 122 128% 3) jang und m a 0 5 in Lähn i. Schl. 
. 7 8 7 -e ed hin 4 eber die Handhabung der Meiſterprüfungen. *) Si i poll 0. 227 
e Staatsſchuld 917,4 91% Galizier . 109% 109% 4) Beſprechung wegen Einführung von einheitlichen Lehrcontracten, Lehr⸗ ) Siehe heutiges Inſerat „Waſchmethode [16227 


0 diener Pfandbriefe 94 [94% Oſtdeutſche Bank A 
# eſterr. Silberrente (8/07 (8,07 Disconto⸗Commauvit. 176% 176 
DPieſterr. Papier⸗Rente. 64%; 4, Darmſtädter Credit. 155% 155% 
Turk. 5 1865er Anl 44 44 Dortmunder Union 25% 367 


7 0 
5) Antag en Einführung von Schiedsgerichten für die Streitigkeiten 1 Augenleidende, 


der dem Baugewerks⸗Vereine angehörenden Innungs⸗, Vereins⸗ und 2 a N 
Eüzeln⸗Mitglleder⸗ geh 3 8 5 welche an Drücken und r in den Augen leiden, oder 
0 


2 lieniſche Anleihe 66% 66% Kramſta 907 907 6 i der Beginn des grauen Staar ſich zeigt, ſowie die an wa 

P oln. Liquid.⸗Pfandbr. 69 I 69% 0 E 7 7 Belau an 4 an 10 a ene be lich derſelb Ne. m ihrem u Futereſſe handeln, h gr 

CC 

Oberſchl. Lit.. a.. 164% | 165% Moritzhütte . 54 54 Weitere Anträge zur Tagesordnung find noch bei dem Schriftführer, Herrn da man bei ihm nicht allein die ſicherſte und ſchnellſte Hilfe zu erwarten 

5 Breslau⸗Freihurg -.-- 10% 104% Waggonfabrit Linke. 50 50 Maurermeiſter Ed. Schmidt, ſowie ebendaſelbſt Anmeldungen zur Theil⸗ bat, ſondern auch der Beruhigung hingeben kann, daß die Augen nicht ver⸗ 

A.- Sd.⸗Afer⸗ Z. Actien 117% | 117% jOppelner emen 27, 37 nahme anzubringen. [5348] [pfuſcht werden. [6707] (H 23529) 

Fee et- er 0 116% Fer Br. Detfabeiten de 03% Directorium. B N 

Feen, e e e Gentralbant... 66 | , eee ___________) 7 MHofferichter's 

fe Bergiſch⸗Plärkiſche sr 84% g * [Zur Stadtverordnetenwahl im 24. Bezirk.] In dem Berichte 0 

3 „Nachbörſe: Credit 139%. Deſterr. Staatsbahn 183. Lombarden 82. uber die Wäblerverſammlung dieſes Bezirks iſt mitgetheilt worden, daß nur & ielwanre Handl 

r ne leben Moritz 

. : 7 „ ſchließlichf war die Zahl größer. Jedoch wir muͤſſen beſonders hervorheben, wie dieſe f 

og höher auf Londoner Wechſelcours. Bei reger Contreminethätigkeit inter: | Berfammlung 7 — und bemerken, daß ſie trotz der ae e Ring Nr. 31 (neben Mor itz Sachs), 
nationale Werthe, Bahnen, Banken, mit geringer Ausnahme nachgebend. geringen Anzahl der Erſchienenen, dennoch die geſammte Wahlerſchaft res in den eleganten Räumen der erſten Etage, 


: präſentirte. Es hatte nämlich bereits vor circa 14 Tagen auf Veranlaſſung bietet in zweckmäßiger Anordnung und guter Ueberſicht rg Fülle reizender 
r kurze Termine flüſſi des nordweſtlichen Bezirksvereins eine e ſtattgefunden, Spielwagren, darunter viele Novitäten. 


1 e kan Lan 1 Bergwerke, ſehr ſtill. Anlagewerthe feſt. Geld 
fd ig. 
5 Frankfurt, 21. November. [Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 245, 50 


b ; L u welcher jeder Wähler des 24. Wahlbezirks durch ein direkt an ihn per Das Lager enthält namentlich die reichſte Auswahl von Puppen leigener 
n Gd. Staatsbahn 321, —. Lombarden 144, 25. Galizier —. Silberrente] Poſt geſandtes Anſchreiben eingeladen war. In jener Verſammlung, welche Fabrikation), ſowie alle in das Puppenfach einſchlagende Arlikel 0 
Si. Papierrente —. Feſt. er von 150—200 Wäbhlernfbejuht war, wurde ein Comite gewählt, welches eine Zweites Geſchäft: Oderſtraße Nr. 8, im „grünen Bergel“. 

| Wien, 21. e ms 5 J Matt. a = mg Mahler eg! berufen jollte, was und 
8 e 42 durch Inſerate in den hieſigen Blättern geſchehen iſt. Wenn nun in dieſer f ; N 2 ö 

Rente 70, 10 70, 95 Staatz « Cilenbahn zweiten Verſammlung der Beſuch ein verhällnißmäßig ſchwacher geweſen, Die größte Auswahl in Corſets, Noßhaarftoffe, Roßhaarröcke, 


ſo läßt ſich daraus einerſeits nur ſchließen, daß entweder die Abweſenden] 


National⸗Anlehen 74. 75 74, 55 Uctien-Gertificate 303 BP 02, 50 Tournuren, Schleppen findet man bei billigen Preiſen bei Hi 
) 1 


f 860er Looſe 109, 70 109, 20JLomb. Eiſenbahn 134, 50,134, 50 ſich den Beſchlüſſen der Anweſenden unterwerfen wollen, oder es wird hier⸗ Blücerplas z 2 £ 1 

0 1864er Looſe 138, — 138, 50 Londen 110, 25.110, 25 durch der ſchwache Sinn unſerer Mitbürger für communale Angelegenheiten g Zn on \ 
FCredit⸗Actien 236, 50 236, 50 Galiziee 242, 50 242, 50 bekundet. Leider 17 ja aber, wie frühere Erfahrungen bewieſen haben, bei ao 

re : 142, 50 142, —Uniontbant ...... 118, — 118, 25 den Wahlacten ſelbſt, auch immer nur ein geringer Bruchtheil der Wahlbe⸗ Haar-Zo fe | 
ö 957 BE 3 50 177 — Saen . . 7 30 2830 ten ala ee liegt Wabler bin daran, Don bisher die 9 

: nglo . ‚ Napoleonsd or 90 1 ahlagitation nicht in die Mitte der Wähler hineingetragen, ſondern von Pu e mit Haarfriſur, Ketten i i 

1 Franco 9 59, 75 58, 251 Voden⸗Credit 109, — 109, — den politischen Parteien oder gar von einzelnen Agitatoren auf eigene Fauſt 0 Haarfrici, Netten in größter Auswahl bei 761 


j Hamburg, 21, November. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
b Termin⸗Tendenz) feſt, November 185, April⸗Mai 189. Roggen (Termin: 
| ndenz) feit, Nobbr. 162, April⸗Mai 153. Rüböl ftill, Ioco 54%, Mai 
57%. Spiritus höher gehalten, November 46, December⸗Januar 46, 

April⸗Mai 46%. Wetter: Gelinder Froſt. 
Paris, 21. November. [Anfangs ⸗Courſe.] 3proc. Ments 61, 45. 


betrieben worden iſt. Jan iſt es wohl richtiger, wenn jeder Wahlbe⸗ Frau Lina Guhl, Weidenſtr. 8, |; Et. 


12 Fr; durch ae ei den augen albe ee re 

als daß er ſich einer ſolchen von außerhalb des Wahlbezirks befindlichen 

Männern, dieſelben mögen noch ſo hoch angeſehen ſein, aufſtellen läßt. In Dank ſagung. 

Wahlbezirken, wo die Wähler ſelbſt müßig ſind, bleibt freilich nichts Ande⸗ An einer Wunde am Schienbein, woran ich bereits 9 Jahre litt 


res übrig. dagegen hoffen wir, daß in unſerem Bezirk ſich die Wählerſchaft und alle bisher angewandten Mittel mir die Wunde nicht zur Heilun 
ſchließlich für den von uns ſelbſt nun einmal aufgeſtellten Candidate Deren brachten, wandte ich auf Empfehlung die Univerſal-Seiſe 0 Be 


2 

Anleihe 1872 97, 90. do. 18% —, —. Italiener 67, 70. Staais⸗ 0 I 1 { 

babr 683, 75. Lombarden 303, 75. Türken 45, 07. — Felt. Kaufmann und Bezirksvorſteher Torrige, entſcheiden wird. [6 J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, mit beſtem Erfolge an, 

I Kondon, 21. November. (Anfangs⸗Courſe.] Coaſdis 98,05. Jta⸗ Das aus der Wählerfchaft des 24. Wahlbezirks denn nur nach Verbrauch einer großen Krauſe obiger Univerſal⸗Seife 

0 liener 67, 03. Lombarven 12, 18. Amerilaner 102%. Türken 44, 11. — hervorgegangene Comite. heilte die Wunde vollſtändig, wofür ich dem Herrn J. Oſchinsky 
Wetter: — meinen beſten Dank abſtatte. [6729 


Eyeeum für Damen. Dambrau, Kr. Falkenberg, den 16. Februar 1874. 
5 2 — Montag: Die griechiſchen Tragödien. Herr . Johann Gabriel. 
r. Heine. ) 


Newyork, 20. Nobbr., Abends 6 Uhr. (Schluß⸗Courſe.) Goldagio 11%. 
Wechſel auf London in Gold 4, 86. Bonds de 1885 ½ 115%. 5% fund. 
Anleihe 112. Bonds de 1887%% 118%. Erie 28%. Baumwolle in 

ewyork —, do. in New⸗Orleans 14%. Raff. Petroleum in New:Nort 
10¼. Raff. Petroleum in Philadelphia 10%. Mehl 5, 10. Rother Frühjabrs⸗ 

Meizen 1, 22. Kaffee Rio 18%. Havanna⸗Zucker 8%. Getreidefracht 7%. 
Mais old mixed 92. Schmalz Marke Wilcox 14%. Speck ſhorte clear 11. 

Berlin, 21. Nobbr. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen beſſer, November 


ELSE N re a IT Pr TREUE CRD, zen 
85 Soeben erſchien in unſerem Verlage und iſt durch alle Buchhandlungen 
Amalie Thilo. zu beziehen: 
62½, November⸗December 62%, April⸗Mai 189, 50. Roggen beſſer, No⸗ 
vember 53%, November⸗Decbr. 52%, April⸗Mai 150, 50. Rüböl feit, Nor 0 


Der ’ N 
Zu West-Geschenken empfohlen: * R 7 
unfehlbare ya ſt 
bvember⸗December 18%, April⸗Mai 57, 50, Mai⸗Juni 58, 30. Spirirus 0 2 | 


X „Die Dresdener Gallerie“. 
\ ge, e d ee Novembers December 59, 50.] Neues Pracbt-Album In 50 Photographien nach den berühmten Von Dr. Jo J. Pet. Elvenich, 
Geh. Reg. Rath e an der Univerſität Breslau. 1 


HH Cartons von Prof. Schurig, in echtem Juchten-Band mit vergoldeten 
7 eis 2% Sgr. 1 
Fiedler & Hentschel, 


Köln, 21. Nov. [Schlußbericht.] Weizen beſſer, Novbr. 6, 14, März Schlössern. Preis 50 Thlr., in etwas kleinerem Format 20 Thlr. 
Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung. 
Oblauerſtraße 58. 


Hicraus einzeln: Madonna Sixtina — Madonna della Sedia von 
Große Partien Regenſchirme 


Raphael. — Madonna v. Holbein. — Zinsgroschen, Venus v. Tizlan. 
in Zanella, Alpacca, Baumwolle und Setde ſollen in größeren und 


— Die heillge Nacht, Büssende Magdalena v. Corregglo. — Maria 
uv. Egypten v. Rlbera. — Das heilige Abendmahl v. Leonardo da 
kleineren Poſten auch einzeln zu außergewöhnlich billigen Preifen 
November⸗December 19%, April⸗Mai 58, 07. Petroleum: November 4%. Nu verkauft werden. 7 
Rübſen per November —. 


VInol. — Die Verstossung der Hagar v. van der Werff. — Vestalin 

v. Angellca Kaufmann. — Morgenlandschaft und Abendlandschaft 
v. Claude Lorraln. In grösstem Format zum Einrahmen à 6 Thlr. 
und à 3 Thlr. in Breslau vorräthig in der Kunsthandlung von 

N ö ieee 1 [6743] 

Hamburg, 21. November, Abends 9 Uhr 5 Minuten. [Abendbörſe.] Herzliche Bitte, \ Alex Sachs Alls Cöln fl. Rh., 

Original⸗Dep. der Bresl. 31g.) Oeſterreichiſche Silberrente — Ameri⸗ erh 1 . uns an die en der eh u 0 im Hotel zum blauen Hirſch, 
5 . f BE . ich ‚+ unſerer Mitbürger gewendet, um armen Familien zur frohen Weihnachtszeit 5 
taner —. Jaliener —. Lombarden 306, —. Oeſterreichiſche Credit⸗ um Beginn des harten, entbehrungsvol en Winters eine Freude, eine Er⸗ Ohlauerſtr 7, 1. Et. 
Götz Söhne, 


Kohn & Hancke, 
Actien 208, 50. Oeſterr. Staatsbahn 685, —. Oeſt. Nordweſtbahn eltern u bereiten. 
Korbwaaren⸗Fabrik. (Breslau) 


138, 85. Roggen höher, November 5, 8%, März 15, 20. Rüböl ſtill, loco 
9%, Mai 31, 10. Wetter: Regneriſch. . 
5 Paris, 21. November. [Getreide markt.] (Schluß Bericht.) Nübel 
per November 74, —, Januar⸗April 76, 50, Mai⸗Juni 78, 50. Steigend. 
0 Mehl pr. November 56, —, pr. Januar⸗April 52, —, per März⸗Juni 
93, —. Fell. — Spiritus: November 52, —. Behauptet. Weizen No⸗ 
vewmber 25, —, Januar⸗April 24, 75. Ruhig. — Wetter: Schön. 
Stettin, 21. Novbr. (Orig.⸗Dep. des Presl. H.⸗Bl.) Weizen: Felt, per 
Nophr.⸗Dec. 63%, per April⸗Mai 189, 50. Roggen feſt, per November 51%, 
er Novbr⸗December 50%, per April⸗Mai 148, 50. Rüböl: per Novbr. 177, 


2 April⸗Mai 55%. — Spiritus Behauptet, per loco 19%, November 197, [6807] 


Junkernstrasse „Goldene Gans“. 
—. Anglo⸗deutſche Bank — Hamb. Commerz⸗ u. Discontob. — Rhein Unſere Bitten find erbört worden und im vor. Jahre erlaubte die edle 


Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Bergiſch⸗Märkiſche 84 Br. Köln⸗Mindener —.] Mildthätigkeit unſerer Mitbürger uns, 100 Kinder mit warmen, guten Ans = r. 2. am Nathhauſe Nr. 2. 4 
e—. Laurahütte 134, 25. Dortm. Union 35. Papierrente —, —. re ang 400 Familien mit Kohlen und Lebensmitteln reichlich zu be⸗ 22 empfehlen zur Wegen een zu bangen \ 
Matt. Auch in dieſem Jahre haben wir uns entſchloſſen, als freie Armenpfleger] 8 8 he 1 H 
. Frankfurt a. M., 21. November, Abds. Uhr — Min. [Abendbörſe.] zu wirken; einer Behtferigung bedarf unſer Vorhaben wohl nicht, die . . Fr a an a De, 
DOrig-⸗Dep. der Bresl. Big) Crcdit⸗Actien 243, 75. Oeſterreichiſch⸗ heurung, 85 Br Arbeiterverhältniſſe find ee Winter 7855 37 Staubtuch-, Flaſchen⸗, Hauben:, Schlüſſel⸗ 
fFtanz. Staatsb. 320, 37. Lombarden 143,50, Silberrente 68, 44. 1860er . A andrer zune ae je fein Ad N 7 177 Ne un und Si dare n h änder, 
Liooſe 107, 25. Galizier 255, — Cliſabetbbahn — —. Ungarlooſe — | geübte Barmherzigkeit unſerer Mitbürger bedarf keiner erſchütternden Schil⸗ iftkenſtän der, Jagdkörbe n olztörbe. 
Ei. Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter —. Bar derungen, keiner rührenden Worte, daher kommen wir einfach wieder und 5 5 5 21. N 
ene , —. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Norzwer —, — n AR 8 Ale Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. November. 

Effectenbank —. Creditactien — —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe —. enn Aſch Kloſter 17. II. Marie v Forckenbeck Palmſir. 23. Fran⸗ Bar. Abweich. Wind: - 

3 an —. Deutſch⸗öſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. —, — je ion, een = Olga 8 N = Frumg Saft ‚1: 15 run 711 71 | Eu Pr t. 
seit auf Paris. reiteſtr. 25. ara Mar weidnitzerſtadigr. 24. milie Molinari, r 2 x 
777. ff, . wee Stalins 
5 Dep. der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 61, 60. Neueſte öpct. Anleihe 1872 9, 97. 2199 e, Tauenzienſtr. Aa. Klara Schröter, Tunesien 12. Unna wre 340,1 — 931 — 192 ische. bedeckt. 
3 — bio. 1871 —, —. Ital. öpct. Rente 67, 75. dio. Tabals⸗Actien — Stetter, Karlsſtr. 10. Pauline Sturm, eee 26. Wilhelmine 8 „ 336,7 — 3,2 — 1 chwach. bedeckt, Schnee. 
Deſterr. Staats ⸗Eiſenb.⸗Actien 685, — Neue dio. —, —. dio. von Tümpling, geb. v. Steltzer, General⸗Commando. Freifrau von Uslar⸗ 8 Moste ER ar 2 8 F 
x a 5 A . 8 tosfau 329,4 — 4,6 — S8. ſchwach. bedeckt. 
Jiuecmenbabn —, I,  Samberdiice Gitenbabn » Yetien 308, 75. dun Leut gitem. elntig Fiazau, Rektor br. Plein, Tathenftr. 20%. g Stodbolm 3346| 00 — |MD. fümad. |Einer z 
Prioritäten 250, 75. Türken de 1865 45, 07. dio. de 1869 274, 75. Tür: a ; 4 8 Skudesnäs 337,5. — 03 — WNW. lebhaft. heiter. | 
Max Lord. Hans Ravens, Director des Stadttheaters. Schuppe, i 575 2 N ; 
kenlooſe 127, 50. Feſt. Sue Gonfiftorialratb. Stenzel, Bezixts-Borfteher, Schmdamm 3e. 8 Heßnmgenſ 337,1 1 a. bewöltt. 
0 London, 21. November, Nachmitt. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.)] Stetter, Bankdirector. einhold Sturm. H. Thiel, Stadtſchulrath, 8 Sn 33861 — BL N. ig b 2 dt. 
Conſols 93, 05. Italien. 5pCt. Rente 67%. Lombarden 12. 5pGt.|- a Re Babnbofftr. 9. TELLER 8 Chriſtianſd. 339,00 — 43 — Ded. mäßig. beiter. 
F Ruſſen de 1871 99%. dio. de 1872 99%. Silber 58%. Türk. Anleihe de a 5 — Mer 8 Paris 338,81 3,9“ — [W. ſchwach. bedeckt. 
1805 44%. 6pCt. Turten de 1869 54. (pet. Vereinigt. St. per 1882 Zahnarzt Georg Schröder Morg. Preußiſche Stationen: | 
102%. Silberrente 68%. Papierrente 63.1 ‚Berlin — —. Hamburg [ff [6512] Tauenzienstrasse 80. Täglich zu sprechen. 3 6 Memel 2: 7 — 40 Sd. ſ. ſchw. beiter. | 
0 3 Monat —, —. e 75 —, —. Wien —, —. Paris —,—. 5 —* = ee 33101— 031_ 92 SO. ſtark. . — Schnee. 
Petersburg —. Platzdiscont 4% à 4 J. Ruhig- ’ 7 Tauenzienstr. 22, eröffnet | 7 Cösli 3329) 0,5 06 N. fe 
g Langer’s Clavier- Inst., 1. ebener . Curse 4 Sten 52 % N  esasca, 
1 K - f - 5 e en 6 Puttbus 332,2 — 0,6 0,0 N. mäßig. bezogen. 
5 Das Wuskunfts⸗Burcau Preußiſche Fooſe deen und zahlt en 5 Ser 301 92 — % NM. — ganz eve, Some 
1 5 0 7 2 n 11— N \ 7 5 
in Bezug auf die Stadtverordneten Wahlen „ , c e doe dierte U f e e leere | 
f Albrechts ſtr 11 in Mendes £ Schlosinger's ul Effcker dannn in Breslau, Ming 4. d een e — 08 04 ME And eee e, 
i Sinmer Mr. 3 s Hotel Lina Guhl's Nachfolgerin e ee a eh | 
* x „3, I 3355 — 2.2 — 02 NW. mäßig. egen. 
und iſt von Sonntag, den 22. November ab geöffnet. [6657] 2 ei m retten Re ce aa 1 8 5 3 a 1 1,5 Hs r . 75 
I 1 u. ſ. w. werden auf Beſtellung ſauber ausgeführt. Nicht mehr Weidenſtr. 8, Flen urg 3358 — 0, Er „ ftarl, e . 
| D 85 Central Comite. ſondern Ohlauerſtr. 72, 1. En (Bitte f meine Firma zu achten.) 7 Piesbaden 332,0 24 NW. mäßig. bedeckt. 
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Otto Faltin, 
Clara Faltin, geb. Pietſch, 
ermäblte. [6713] 
Namslau, den 16. November 1874. 
eee een 
Die Geburt eines muntern 
Knaben Een ergebenſt an 
8 2070 C. Dirska und Frau. 
Oppeln, den 20. Novbr. 1874, 
Die Beerdigung des Herrn 
Paſtor prim. Letzner findet unter 
Beiſetzung und Trauergottesdienſt 
in der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu 
St. Maria⸗Magdalena Montag 
den 23. November 9 Uhr Vor⸗ 
mittags auf dem ⸗Parochialkirch⸗ 
kirhofe bei Lehmgruben ſtatt. 
Breslau, den 21. Novbr. 1874. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath 
von St. Maria⸗Magdalena. 
Unter die vielen durch das Hinſchei⸗ 
den des Hrn. Paſtors Lehner Tiefbe- 
trübten gehort ganz beſonders die 
| Gemeinde der Pfarrkirche zu Elf⸗Tau⸗ 
ſend Jungfrauen, als deren Paſtor 
der Vollendete fünfunddreißig Jahre 
lang in Lehre und Wandel aus⸗ 
gezeichnet gewirkt und um deren 
Gemeinweſen er ſich mannigfache 
noße Verdienſte erworben hat, deren 
age unter uns und unſeren 
fein Gedächtniß in 
im Segen erhalten 


achkommen 
Ehren und 
werden. 5 533 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath 


der arrkirche 
zu Elf» Taufend - Jungfrauen. 


Durch den geftern erfolgten Tod 
des Paſtor print [6786] 


J. G. Letzner 


* auch wir einen ſchweren Ver⸗ 
uſt erlitten. Wir betrauern in dem 
Verſtorbenen einen Freund und Mit⸗ 
arbeiter, der unberbrüchlich treu feinem 
Evangeliſchen Bekenntniß mit feinem 
klaren Wiſſen und ſeiner reichen Er⸗ 
fahrung als Mitbegründer unſeres 
Vereins zu jeder Zeit durch Rath und 
That uns unterſtützt hat. Sein An⸗ 
denken wird uns unvergeßlich bleiben. 

Breslau, den 21. November 1874. 

Der engere Ausſchuß 

des Schleſ. Proteſtanten⸗Vereins. 


| Unter den Vereinen, welche durch 
das Hinſcheiden des 


Herrn Paſtors Letzner 
eins ihrer thatigſten Mitglieder ber: 
loren haben, iſt ganz beſonders der 
Guſtap⸗Adolph⸗Verein ſchwer betroffen. 

er theure Vollendete hat in dem⸗ 
elben ſeit der Gründung des ſchleſi⸗ 
chen Haupfpereins mit Wort und 
bat in treueſter Hingebung, ja mit 
ufopferung gewirkt, ſeinem Zwecke 

. vor ſeinem Tode unter 


. November 1874 
leſiſche Haupt⸗Verein, 
5 auer Juncht Verein und 
er Frauen u. Jungfrauen⸗Verein 
der Guſtav-Adolph⸗Stiftun 
zu Breslau. 16790 


Herr Pastor Letizner, 


Welcher gestern von uns geschieden 
ist, hat dem evangelischen Schul- 
verein und dessen Schule seit ihrem 
Bestehen als Revisor und Vor- 
sitzender angehört hat. Seiner un- 
ermüdlichen Thätigkeit, seiner Liebe 
und Hingebung verdankt die Schule 
r Aufblühen und das Vertrauen 
rer evangelischen Mitbürger. Die 
ankbarkeit seiner Schülerinnen 
Wird hoffentlich nie erlöschen; wir 
ö 52 werden den theuren, edlen 
Freund niemals vergessen. [6720] 
Breslau, den 21. November 1874. 
Der Vorstand. 


Durch den am 20. d. erfolgten 
od des Past. prim. an St. Maria- 
agdalena [6778] 


Herrn Letzner 


hat das unterzeichnete Collegium, 
em er seit Gründung der Schule 
Revisor vorgestanden hat, einen 
schmerzlichen Verlust zu beklagen. 
0 8 liebevolle Fürsorge für das 
9 eihen der Schule, seine Ge- 
Chtigkeit und Milde im Amte, 
Aae dere aber der freundliche, ge- 
liche, olle Verkehr, dessen herz- 
eihe „avernehmen in der langen 
sichern u Jahre nie getrübt wurde, 
em theuren Verstorbenen 


ein dan 8 
— Andenken in unseren 


5 


Sa den 21. November 1874. 
* a8 Lehrer-Collegium 
Evangelischen Vereinsschule. 


Durch den 
geſtern erfolgten Hin⸗ 
Hang dee Paſter prim. zu Et. Moria 
agdalena 


Herrn Gottfried Letzner, 
B evangel. Elementarſchule Nr. 8 
Fniſchſaveren Verluſt erlitten. Der 
Ain dalene bat durch ſeine 36jährige 
Ric ende, unparteiiſche, opfer bereite 
10 tele als Reviſor dieſer Anſtalt 
tet p dan, die an derſelben gear⸗ 
denten baben, ein undergepliches An⸗ 
Breg fen, 
„ den 21. November 1874. 
va Lehrer und Sehtetinnen 
geliſche Elementarſchule 
N [5335] 


| r. 8. 
1 } * x x 


1 


Durch den Tod des (724, 


Herrn Paſtor Letzuer 
baben auch wir einen ſchmerzlichen 
Verluſt erlitten. Sein Andenken wer⸗ 
den wir in treuer Liebe bewahren. 
Oer Verein für den Unterricht und 

die Erziehung Taubſtummer. 


Das Hinſcheiden des Herrn Paſtor 
Letzner hat den unterzeichneten Ver⸗ 
ein eines e ee beraubt, 
deſſen herzliche Theilnahme, hohe 
Begabung und unermüdliche Thätigkeit 
dem Vereinszwecke ſeit Entſtehung 
des Vereins gewidmet unſere und 
vieler Pfleglinge Herzen mit dank ⸗ 
barſten Andenken, deſſen Scheiden 
uns mit tiefem Weh erfüllt. 

Breslau, den 20. Nopbr. 2 74. 


Der Verein zur Erziehung 
hifloſer Kinder 


Durch den am geſtrigen Tage er⸗ 
folgten Heimgang des Herrn 


Paſtor Letzner 
bat auch unſer Verein einen ſchwer 
zu erſetzenden Verluſt erlitten. 

Sein warmes Herz, ſeine aufopfernde 
Liebe für die weniger bemittelten 
Glieder ſeiner Gemeinde veranlaßten 
ihn, vor nun bereits 28 Jahren den 
1. Breslauer Spar⸗Verein in das 
Leben zu rufen und hat der Verewigte 
bis zu ſeiner Todesſtunde dem von 
ibm 3 Liebeswerke mit treue⸗ 
ſter Aufopferung und wärmſter Theil⸗ 
nahme angehört. f 

Das Andenken an den leider zu 
früh Abgerufenen wird uns ſtets ein 
leuchtendes Vorbild bleiben, das von 
ihm begonnene Werk in ſeinem Geiſte 
fortzuführen. 

Möge der uns Allen unver 
Mann ſanft ruhen 3 

Breslau, den 21. Nobember 1874. 

Die Vorſtands⸗Mitglieder 
des 1. Breslauer Spar⸗Vereins. 


Wieder hat der Tod eine schmerz- 
liche Lücke in einen alten Freun- 
deskreis gerissen! — Am 19. d. M. 
starb nach kurzem Krankenlager 
der Bureau-Vorsteher 


Heinrich Werner 


hierselbst. In seinem Berufe uner- 
Big thätig, zeigte er sich den- 


eßliche 
5388] 


noch gefällig in Rath und That für 

Jeden. — Vielseitig bekannt war 

er allgemein beliebt und geachtet, 

und 'bleibt ihm ein ehrendes An- 

denken für alle Zeit gesichert! 
Seine alten Freunde. 


ern = F 
Ole Nachmittag 3 Uhr verſchied 
nach kurzem aber ſchweren Leiden unſer 
Ehren⸗Mitglied und Mit Begründer 
des Vereins 
Herr Bureau ⸗Vorſteher 


Heinrich Werner. 


Wir verlieren in dem Verewigten 
einen lieben Sangesbruder und treuen 
Freund und werden ihm ſtets ein 
ehrendes Andenken bewahren. ö 

Breslau, den 20. November 1874. 

Der Männer⸗Geſang⸗Verein 

„Orpheus“. 5332) | 


Am 20. November d. J. Abends 
9 Uhr verſchied nach langen, ſchweren 
Leiden unſer innigſt geliebter, unver⸗ 

eßlicher Gatte, Vater, Bruder, Sohn, 

chwiegerſohn, Schwager und Onkel, 
der practiſche Arzt 


Dr. Moritz Schiller, 


in feinem 55. Lebensjahre. [5411] 
Beerdigung: Sonntag den 22. Novr. 
1 Uhr Vormittag. 
Trauerhaus: Schmiedebrücke 12. 
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


Am 20. d. M. früh 7% Uhr ent: 
ſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager 
unſere geliebte Gattin, Mutter, Schwie⸗ 
germutler und Großmutter [5406] 
Nanni Guttmann, geb. Thorner, 
im 67. Lebensjahre. Tief betrübt 
zeigen dies Verwandten und Freun⸗ 
den an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Sonntag Nachmittag 
um 2 Uhr. i 
Trauerhaus: Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 66. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Lt. im 1. Naſſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 87 Herr Otto in Mainz 
mit Frl. Clara Alberti in Berlin. 
Lt. im 2. Pof. Inf. ⸗Reg. Nr. 19 
Herr Arnold mit Frl. Margaret v. 
Loeben in Muskau. ö 
Verbindungen: Pract. Arzt Herr 
Dr. med. Ollendorff mit Frl. Eliſe 
Löwenthal in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn: d. Lt. der 
Reſ. des Thür. Ulanen⸗Rgts. Nr. 65 
und Rittergutsbeſitzer Herr Steinlein 
in Zibelle. — Eine Tochter: d. Divi⸗ 
ſions⸗Pfarrer Herr Wernicke in Bran⸗ 
denburg a. H. . 
Todesfälle: Verw. Frau General“ 
v. Aſter in Berlin. Cand. theol.] 
Herr Schernikau in Möͤdlich. Juſtiz⸗ Mi 
rath a. D. Herr Uſchner in Lübben. ha 


Dr. Jany's Augenklinik 
befindet ſich jetzt [6434] 11% 


Freiburgerſtraße 9, 


binter der früheren Küraſſier⸗Kaſerne. 


Wir ben unſer Comtoir von 10 
Antonien⸗Straße 33 nach 


Kloſter⸗Straße 3 


verlegt. x 


Gebr. Loewy 


Linden⸗Kohlen⸗Fabrik. 


in jedem beliebigen Genre, und zwar: Satin und Popelin d'Alſace, Velour frangaiſe, 


Stück mit 


- eichnet und kann ſomit in unſerer Handlung auch der Nichtkenner feine Ein 
beſorgen. 


bitten wir: 


45 


_  Glücksmann’s 
2Scihnaht5-Ausperfanf. 


In Anbetracht der fortdauernd fteigenden Frequenz, deren fich unſere Weihnachts⸗Ausverkäufe 
ſeit 21 Jahren rühmen dürfen und im Hinblick auf die Nothwendigkeit, außergewöhnlich billige und 
dennoch gute Waaren an den Markt zu bringen, haben wir auch in dieſem Jahre einen großartigen 
Weihnachts⸗Ausverkauf etablirt. — Unſere Handlung, deren Räume wiederum weſentliche Erwei⸗ 
terungen erfahren, iſt in ihrer Branche unſtreitig die größte Breslau's und da 


nur zu feſten Preiſen 


verkauft wird und die reichſte Auswahl vorhanden iſt, fo wird den P. T. Einkäufern die vollkom- 
menſte Erleichterung gewährt; übrigens ſteht der Ausverkauf unter ſpecieller Leitung des Chefs 
der Handlung. — Wir verabreichen nur gute, reelle Waaren zu billigen Preiſen, und garan- 
tiren für jedes Stück, welches in unſerer Handlung gekauft wird, und indem wir hier nur einige 
Artikel nennen, offeriren: 


Schwarze und farbige Seiden⸗Noben, 
und zwar Mailänder Tafft, Faille forte, Seiden⸗Rips, Seiden⸗Cachmir n c., 


13½ Meter = 20 lange Ellen 8 Thlr., 9 Thlr., 10 Thlr., 12 Thlr., 15 Thlr., 20—30 Thlr. 


Wollene Noben 


Plaids und Tartans⸗Germania, Barege, Battiſte, Cattune ꝛc. 26, 


die Robe 10 bis 13 Meter 15 bis 20 lange Ellen = 1 Thlr., 1½ Thlr., 2 Thlr., 2½ Thlr., 3 Thlr., 4 Thlr., 5 Thlr., 
6 bis 12 Thlr. 


Große Teppiche 
in Tapeſtry, Velour und Brüſſel, von 3 bis 15 Thlr. das Stück. 


Umſchlage Tücher von reiner Wolle, 
das Stück 1 Thlr., 1½ Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr. bis 8 Thlr. ! 
Große Damen-Waletots 
von gutem, wollenen Düffel und Plüſch ꝛe., . 
9% Thür 45 Thlr. 6 Thlr. . . w. bis 15 Thlr. 
Große Damen⸗Düffel⸗ und Plüſch⸗Jacken, 
N 1 Sp. 14 Shh u. ſ. w. bis 3 Thlr. 


Kinder Düffel⸗Jacken, 


das Stück 12% und 15 Sgr. 


Weiße Leinwand, ſchön und haltbar, 


das Stück 8 Thlr., I Thlr., 10—15 Thlr. 


Bunte Züchen⸗ und Julett⸗ Leinwand, 


der vollftändige Bettüberzug 1% Thlr., 1% Thlr., 2 bis 3 Thlr. 1; 


Große, weiße reinleinene Taschentücher, fehlerfrei, 


das halbe Dutzend 17% Sgr. 


Weißleinene Kinder ⸗Taſchentücher, 


das halbe Datzend 10 Sgr. 


Große fertige Moirse Röcke, 
das Stück 1 Thlr. 5 Sgr. 


Große Moirôòe⸗Schürzen, 


das Stück 6 Sgr. 


Kinder ⸗Moirée⸗Schürzen, 


das Stück 4 Sgr. 


Große echtfarbige Cattun Tücher, 


Nr. 1. Nr. 2. Nr. 3. mit ganz breiten Kanten. 
3 Sgr. 4 Sgr. 4% Sgr. 


Warme Kleider und Rockſtoffe zu Wohlthätigleitszwecken geben wir ſowohl im ganzen Stück, 
ſowie auch nach dem Meter zu Fabrilpreiſen. 
Der Ausverkauf findet in einer beſonderen Abtheilung unſerer Lokale ſtatt, und iſt jedes 


dem feſten Preiſe 


= 


16715 


— 


äufe vertrauensvoll 


Da unſere Anzeigen faſt regelmäßig von gewiſſen Geſchäftsleuten Nachahmung gefunden, ſo 


auf unſere bekaunte Firma und Hausnummer 71 BE 
gefälligſt genau zu achten. 


J. Glücksmann & Comp, 
71 Ohlauer⸗Straße 71, 


Bazar „Fortuna“. 


eee 


Pr. J. 0.3 W. K. 23. XI. 6% 


| Schuberts ( Ges.-Inst. 


gert. aal Or 


W en nie Aa, der ve jet 


ealer,. Springer's 
S den, 22. Ne 2 70 ein Große 22. November: Dinstag, den 1. Deoember 1874: am mit bench Same, 121 1 5 
ſtudirt: it neuen Decorationen: indern, nicht zu verhungern, ſeine 
„Undine.“ Romantiſche Zauber⸗ Gro ßes Concert, 4. Abonnement: Concert ſämmtliche Habe nach und nach zu⸗ 


unter Mitwirkung des Herrn 


oper in 4 Aufzügen. Nach Fougus's audgefübrt von der Springer’ ſchen ſetzen und iſt jetzt von Allem entblößt. 


Erzähl ung pi bearbeitet. Muſik] Kapelle * air A 8 Herrn | Professor Joseph Joachim. * ft ihm gegtüdh eine t 
von ortzin zu erhalten; do iſt er ni im 
Montag, den 23. November. Zum] Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. I. N n een e Stande, die ihm und ſeiner Familie 


Entree à Perſon 274 Sgr., jetzt ſehr nöthigen warmen Kleidun⸗ 
gen und Schuhwerk, ſowie Betten 
und einiges Mobiliar zu beſchaffen; 
dieſerhalb wendet er ſich vertrauens⸗ 
voll an edle mit Glücksgütern geigg- 
nete Menſchenfreunde mit der drin⸗ 


2 gendſten Bitte ihm ein Darlehn von 
sind von] 50 


1. Male: „Der verkaufte Schlaf.“ 1 . Violin-Concert. Mendelssohn. 
Romantiſch⸗ komiſches a! iel Kinder 1 Sgr. _ [5381] 3. Entr’aet „Rosamunde.“ Schubert. 


5) 
a en 13 
mit Geſang und Tanz in 3 Alten 4. Romanze für Violine. Joachim. 
(12 Tableaux) von E. Jacobſon und elt⸗ Garten. Snite. Bach. 
O. Girndt. Muſik von G. Michaelis. „Fru 22. November: 5. Sinfonie D-dur. Beethoven. 


Lobe Theater. Concert Numerirte Billets à 1½ Thlr. und 


Stehplätze à 1 Thlr. 
Sonntag, d. 22. Nov. Z. 1. Male: Fr = bis 1 Uhr Dinstag, den 24. d. Mts. in der 


a von 4 Thlrn. helfen zu wollen. 


„Die n % ohne Entree. Königl: Hof- tn ad Buch-] Das Nähere: wird er ſchriftlich oder 
in 5 Akten von Heinr. Heinemann. FOREN aandung von Julius Hainauer ZU mündlich unter Vorlegang feiner Pa⸗ 
Wige Fe ae II. Großes Concert haben. 16750] [piere angeben, Seite Den ten 
. G. 9 
Dinstag, den 24. Nopbr. Zum 12. N. unter Leitung Orchester verein. den Brieftaf 1. 


den Briefkaſten der Bresl. dean 
erbeten. [6773] 


Schaffgotsch - Garten. 


Heute Sonntag, den 22. November. 


Friſche Pfannkuchen. 


Bratwurſt⸗ und Eisbein⸗Eſſen mit 
Sauerkohl. 


A. Kuſchel. 
e *. N denn 1 Dinstag, den 24. November: 
7 


„Mein Leopold!“ Geſongs-Vor räge IV. Kammermusik-Abend. 
Thalla - Theater. ber Cite Singcr-Grſelſchaſtt . Fee enei) ». debe 


PR, den 22. November. Zum Pitzinger. 3. Quartett (F-dur). R. Schumann. 


x 11 07 7 N e A 
8 n en von 
olksſchauſpiel i u W Letztes ag 


mee de eg Auſtreten des Chinesen 


3. 28. M. 


Das Werkaufslokal für 


Flügel 


Herrſchaften bekannt, daß für Ausſpan⸗ 


8. Male: „Der große Wohlthäter.“ 
lee mi 19 in 3 Alten Arr-Jou. 10 e ‚arme gent aubteihende 
und einem Vor zial on ken 5 = en a a 
Muft von R 2 Enter J Werten 3 e. Piamino’s 3 Nobert Epler. 
RITTER V. 76 
Theater Net e men Concert. Anfang 7 Uhr. H. Brettschneider, Gesellschaft der 


Zhalia-Theater, Schwertſtraße, Erſtes Auftreten von befindet sich: 


fee nie m e Miss Stella de Vere.] bartenskr. 2b. i. Ege... Freunde. 
ſowie kräftigen Mittagstiſch im 1 1: 1. a Sonntag, d. 29. Noybr. 1874: 
Abonnement von 6 Sgr. an. Liebich's Etablissement. Souper und Tanz 


Heute Sonntag: 


Hötel de Silesie: im Saale des [6700] 


J. VI. Großes Concert Mittwoch, den 25. November, Calé Restaurant. 
Verein A. 23. XI. 6% und erſtes Auftreten des berühmten Abends 7 1 5 e 41 5 1 
N. . . * R . n 5 „d., im 
MB: N. J Gauilibriften CONCERT Gesellschafts-Lokale, Abends 
DZ, 24..X1. 7. DB, Herrn Charles Triboli } von von RN ee 
el ßerordentlich n Lei e Direetion. 
EL. a ae 1 at dei Professor er 
dreſſirten Pudel ſpaniſcher Race. 8 1 
! Anfang 4% Ahr. [6744] 
Ganz neu! ante Perſon 2% Sgr., A. Wihelmy Erholungs-Geſellſchaſt. 


inder 1 Sgr. 


unter Mitwirkung des Pianisten 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts.] 


Herrn Rudolf Niemann, Sonnabend, d. 28. 8 a. 0.; 


Paſſepartout haben keine Giltigkeit. PROGRAMM. 
I) Concert für die Violine, 
Paul Scholtz's Etablissement. ende en 1 soire 


im Saale 5365] 
des Mötel de Silesie, : 


Die Direction. 


Heute Sonntag: 


Concert 


der Preslauer Concert-Capelle. 
Anfang 4½ Uhr. 


Dinstag; Erſtes Sinfonſe⸗Concert 
derſelben Capelle 
in vn Heiß Concert⸗Saal 
eißgarten). 
Anfang 7 Uhr. 
Zur Aufführung kommt: 
C-moll-Sinfonie von Beethoven. 


[6776] ilse. 


Paul Scholtz’s Etablissement. 
Morgen Montag: 


2) Allegro de Concert. Chopin, 
3) Concert-Fatasie für Violine. 
F. Hiller. (Manuseript.) 
4) a. Lied ohne Worte. 
Kirchner. 
b. Soirdes d’apres Strauss. 
Tausig. 
5) Sonate A-dur op. 78. J. Raff. 
Billets für numerirte Sitze 
1 Thlr., für Stehplätze 20 Sgr. 
bei Theodor Lichtenberg, Kunst- 
und Musikalienhdlg., schweid- 
! — 2 


Helm Verein, 


Sonnabend den 28. Novbr. 1894, 


Kränzchen 


im Cafe restaurant. 

[5400] 
| 

| 


Electriſche Telegranpen 


mit completer Einrichtung zum Selbſt⸗ 
telegraphiren. Höchſt belehrende a 
rate für Kinder und Erwachſene a 2% 
Thlr. per Stück empfehlen 6732] 
5 
Gebr. Strauss, rufe! 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5. 


; Respiraiorı Concert | 
(Lungenschützer), von F. Mendelssohn- Bartholdy. 


zur Verhinderung des der Leipziger Coupletſänger Billets & 15 Sgr. in der Musika- 
J Einathmens kalter, so Herten Meg, Neumann, Hoffmann, lienhandlung von C. F. Hientzsch. 
wie ungesunder Luft, Aſcher und Fer Be 2 
sowohl Brustkranken Anfang 7% Uhr. Ne 
und Hustenden, wie] Zur Yuffibrunn ta u. A. auf Wunſch, 
ai Jedem Gesunden als Schutz] die muſikaliſchen Vierlinge, Humoreske 
gegen die der Gesundheit schäd-] von Gence. 
lichen Einflüsse, empfehlen à 1 Thlr. 


15 Sgr. nl, 407] ae PH el 
Gebr. Po 


8 Breslauer Actien⸗ 


B Breslau, Schweidnitzerstr. 38. Sed meidnliseree, 38. 2 o 
: Bier⸗Brauerei. 
Von 11—1 Uhr [6768] 


Brei: Concert 


chmittag von 70 Uhr ab: 
f Populär⸗naturwiſſenſchaftlicher 
10 8 Loncer Vortrag über die 
von der verſtärkten Capelle des Herrn Wunder des Mikroskops 4 
F. Langer betreffend Objecte aus dem Tbier⸗, 
Entree à Perſon 2% Sgr. Pflanzen⸗ und Mineralreich bei 500⸗ 
Seien ſtattfindenden zehnj übrigen 


bis . . 

e eb 18 unten Morgen Montag: ſowie Vorführung der neueſten Nebel: 
zeichneter erdur ne alten 
5 en lden Großes Coneert. 


bilder ꝛc N jeden Gegenstand der menschlichen 
erren ganz Kon einzuladen. 
Schießwerder⸗ 


1 8 Abr. 15355] ‚Kenntnis und auf jede Frage nach 
45 74,2. 5, 2 5 
Die Corpskneipe befindet ſich in Da > ae! a a a | 
Aus 8 Neftauration, an 
Concert : Saal. 
Heute Sonntag, den 22. Novbr. 


nis, Datum, einer Zahl oder Thatsache | 
347 
Breslau, den 22. Nopbr. 1874. ] 
Großes 


augenblicklichen Bescheid. 
Der C. C. der Mareomannia. 
Doppel Concert 


1968 kl. Oktavseiten mit 52,000 Ar- 
A. Bogatſch = x x. 
der Negiments⸗Muſik des 1. Schle⸗ 


tibeln und über 100 Karten und Beilagen. 
Gebunden in I Halbfranzband 5 Thlr. 
Physiologischer Verein. 
1 — a eb, 
ereinsahbe ei Beck Casino, ſiſchen Grenadier-Negimts. Nr. 10, 
Neuegasse 8, Abends 8% Ei unter Leitung des der ale Herrn 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
eee — n 
Thema: Herzog, und der Leipziger Cou⸗ 
bas bete e n der Wies errn Seh 9 eumann, 
Mirbelthierreine. [Aſcher, Schreyer und Hoffmann. 
ufang 4 Uhr. [6745] 
Entrée: Gerten b . Damen? 


Der Vorſtand. 


Zitherlehrer 


Ir Wett aus München wohnt jetzt 
Matthiasstrasse 12, part. [5409] | 


rg h 

Thoma‘ e Ges, . 
Montag, den 23. h., Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der kpl. Universität: 


Ohlauerſtr. 84. 
Weinhandlung. 


Oper den 25. Novbr., . e e 
iolinspielern zur gefälligen Nach- 
Opern Concert richt, Fr das fünfte Heft 07 be- 
des Geſangv. mit Orcheſter⸗Begl. liebten Sammlung 


6780 
oſeph in Egypten, » “ 
Fe AR in Egy, „Der kleine pagaulnl“, 


aus den Opern: 
N 


Tell und Lohengrin. . Schubert, 


Hnauer, 
Im großen Saale des 


Cafe restaurant, 


Carlsſtraße Nr. 37. 


damit vollständig geworden ist. 
Alle 5 Hefte sind & 15 Sgr. vorräthig, 


he Sort.-Buch- 
Leuckart n Mualkhdig, 1 


Albert Clar, 


BB” Auf jeden Schreibtisch gehört 


Zu 172 am 30. dee d. . 
ſowie 1. und 2. December d. 


Breslauer Gewerbeverein. 
A Syn NN 3 dais. Und 15 Oi 
Dr, er Auf Welche Pune hat die 


Verzeiehn. 5 Punks 
u 


Schletter’sche chhandlung 


=. Fran 
in Breslau. 16—18 bee ee 


abri Geſetzgebung, bezüglich der 
ae e 
Montag, den 23. Novbr. 1874: Der Saal iſt gut geheizt. 5 
‚Viert@ versammlung. ſchiedene techniſche Mittheilungen E. Morgenstern, 


Seiffert's Etablissement, Breslau, Ohlauerstr. 15. 


Leihbibliothek 


[4868] für 
deutsche, französische 


‚und 


englische Literatur. 


Rofentbal. . Handwer bete Bebel, 


Morgen Montag: Großes Die Dänen in England. 


Tauzvergnügen Branenbildungs-Verein, 
bei vollem eh Montag, 7% Uhr. Herr o⸗ 

Omnibusfahrt vom ag, a dann: Ueber den durch Hoheit eis 

Der Chorgesang füllt morgen aus. 2 Uhr ab. nungen hervorgebrachten Aberglauben. 


Rubinstein, op. 90, Nr. 2. 


Streichquartett. [6759] 
‚Chopin, Claviersoli. 
4 A Schaun E dur). 


50 Thaler gegen monatliche Abzah⸗ 


Zugleich mache ich den geehrten 


Victoria - Keller, 


Wiener Bedienung. [030] f 


von Gronade, 4. Nr., Graf es 500 leichte Violinstücke von | 
[2071) 


jetzt herausgekommen und das Werk | F 


Heute Sonntag und mor 90 Montag | Breslau, Kupferschmiedestrasse 13. | k 


Gide en einem Bund Auskunft über | BEA 


— 


Kupferstiche, 
5 Photographien, 15 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Erſtes und einziges Specialgeſchäft in Breslau von 


.- Anerik. Naſch u. ringmaſchinen, Eugl. Stuben-Bangeln, 
Lefeldt'ſchen patent. Buttermaſchinen. 


Da ich mich faſt ausſchließlich 9 5 enen 


widme fo biete ich hierin nicht nur das Billigſte 


nwendung derſelben zeigen. — 
\ Hunderte von ren liegen zur Anſicht. — 

0 Reparaturen, Aufziehen ven Gummi- Walzen, 
Balgmapgine von Buttermaſchinen Ningen prompt und billig. 


“= Julie Hering, 


Breslau, Alte Taſcheuſtraße 17, vis-à-vis der Liebichshöhe, 1. Stage. 
Cloſets, Eisſchränke für Reſtaurationen und Familien. 


engl. Stubenmict gel h 
Julie Hering. 


Die 
Damen⸗Mäntel⸗Fabril 


von 


Louis Lewy zr. 


Ring 40, grüne Röhrſeite, 
empfiehlt die größte Auswahl von 
Neuheiten in 


Paletols, Radmänteln 
und Jaquettes 


Seideuplüſch, Seidenrips, 
echtem Sammet, 
Velour, Eskimo u. Double 


vom einfachſten bis zum elegante en 
enre [6410] RB 
zu anerkannt billigen Preiſen. 


ae 17 5 oe Yufafn von Mi 
Kleiderſtoffen bin ich in den Stand Fun 


ferfige 
Damenkleider 


in belaunt schöner Ausführung für 4, 5, 6 Thlr., g 
7 bis 10 Thlr. zu 


16099) 


hoch elegant arrangirte für 7 
offeriren. 


E. Grünthal, 


Nr. 3, Albrechtsſtraße Nu. 8, 


im erſten Viertel vom Ninge rechts. 


Teppiche, 


. 
= 
= 
Läuferzeuge, Cocos: 1815 bat Nbelſtoffe, 1 


Das Special Magazin von 


Wilhelm Wartenberger, 
Ohlauerſtraße 83, 1. Etage. 7 


5 Zu Weihnachts: Gieſchenken 
mache ich auf eine große Partie Teppiche zu 
herabgeſetzten Preiſen beſonders aufmerkſam. 


+ 
— 
= 
* 
—— 
— 
“> 
= 
80 
2 
— 
— 
— 
& 


Zu Weihnachtsgeſchenk 


e billigſt Schmuckgegenſtände in 188 Auswahl, 
Art 11.6 if Näh⸗Etuis, die Galanterier und Lederwaare 


nha andlun 


Gigas, vormals Feller. f 


Breslau, Niemerzeile 20. 


=. 


155 


AT} 


un 


547 der 


| 1 N 


7. 


lauer Zeitung. — Sonn 


2 ˙— —A—A — 


tag, den 22. Nove 


. 


S 


— =. 


Damen - Mäntel- Sabrik 


FA - 

9 0 2 * ; \ ä 

Breslau Schweidnig Freiburger Eifenbahn! 8 2 
Verbindung Breslau-Srankfurt a. O. Berlin und Frankenſtein⸗ 2 E. Breslauer, 51 
2 f 8 — } arten ir) P 4 0 1 

Franlfurt a. O.⸗Berlin Ma Reppen. 15 Albrechtsſtraße 59, Ring und Schmiedebrücke⸗Ecke, 3 13 

Nichtung Breslau⸗Berlin. Nichtung Berlin⸗Breslau. ER I., 2. und 3. Etage, S 1 

f ae 8 905 1 12 1 D. Io E empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 65 N 2 

Roppen Abfahrt. 2 „Sum. 3 15 Nachm . RR: R 15 Vorm 5 = 2 — 2 Nouveautés fe) | 1 
eppen 75 . 2 Nachm. 5 5 rankfurt „ . £ Fr, 8 1 Nachm. A m - | 5 fi 1 i = 19 1 
Bei ee 4 c „, 0 J be een Abet, 4 20 Nen, 8 8 ul. 8 in echtem Sammet, Seidenripps, Seiden⸗ ae 
Richtung Frankenſtein⸗Liegnitz⸗ Nichtung Berlin-Neppen-Liegnig- 80. plüſch, Velour A. . 1 
Neppen⸗Berlin. Frankenſtein. IS Gba h bie Auwald 8 3 

Mi u. M. u. N. u. M. va Double = Daletots, Radmänteln, Jaquettes 1 

Hanel Woehe 6 20 Bern. 1 10 Nadn. Yerin Abfahrt. 15 15 Born. m Mittag. An p Jacen „ Jaqu il 
iegni ff 7 7. rankſu 7 7 achm. 1 
Reppen 95 2 42 Nachm. 7 50 Abds. deppen „ „15 8 3 55 „ in all (bi ur ine überaus pielfälti 17 J 
FC e e e . 


Mit den Zügen C. und D. werden Perſonen in I., II. und auch III. Wagenklaſſe zwiſchen Breslau und 
Berlin, mit den Zügen A. und B. in III. Wagenklaſſe nur zwiſchen Breslau und Franlfurt befördert. 

Die Züge C. und D. führen einen Durchgangswagen J. und II. Claſſe, während den anderen Zügen bis 
auf Weiteres Durchgangswagen nur zwiſchen Frankfurt und Breslau beigegeben werden. 1 

In Breslau Abfahrt und Ankunft der Zuge auf dem Bahnhof der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger, in Berlin 
auf dem Bahnhof der Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. [6797] 


FGeschichte der Entstehung und des 
orischrittes des Annoncen - Wesens. 


Wir nehmen wiederholt Anlass, auf die neue Geschäftsbranche der 
Annoncen-Expeditionen zu verweisen, und wollen besonders hervor- 
heben, dass diese Etablissements eine neue Aera des geschäftlichen 
Verkehrs ins Leben gerufen haben, indem sie das handel- und gewerbe- 
treibende Publikum von der Nützlichkeit und Nothwendigkeit der Be- 
kanntmachung überzeugten, Die Annonce macht das Geschäft, der 
Annonce verdanken viel tausend Kaufleute die Blüthe ihres Betriebes, 
die Annonce führt den grössten Etablissements Kunden und Capitalien 
zu. Bei sehr vielen Geschäften beruht die Entwickelung und Ausdeh- 
nung wesentlich auf der Annonce. Wir können das am besten be- 
weisen an demjenigen Geschäfte, welches die Annoncen-Fxpeditionen 
vor ca. zwanzig Jahren in Deutschland einführte und heute über vierzig 
Etablissements besitzt: die über alle Theile Deutschlands, Oesterreichs 
und der Schweiz verbreitete Annoncen-Expedition von Haasenstein & 
Vogler. Dies Geschäft wurdn begründet im Jahre 1855. Es trat, aus 
kleinen Anfängen, mühsam sich Bahn brechend, in Altona ins Leben. 
Aus engeren Verhältnissen konnte sich das Etablissement erst heraus- 
arbeiten, als die Geschäftstreibenden, zunächst in Hamburg die Nütz- 
lichkeit erprobt und grössere Annoncen-Aufträge zu geben begonnen 
hatten. Als die Bahn gebrochen war, richteten die Inhaber des neuen 


„Der weibliche Harlequin“ 
als Equilibriste voltigeante B 
und deren alter Stern. [5419] 
0 Eine Reihe der ergötzlichſten 
Anekdötchen, Hopſaſa's und 
Sprünge. 
Verlag: Ohlau. 


48. Neuſcheſtraße Nr. 48 
Eröffnung der 
A 


Weihnachts Ausſtellun 


den 22. d. Mis. [5413] 


Gustav Maiwald, 


Spielwaaren⸗Handlung. 


” 


u 53 


Institutes ihren Blick vom Norden Deutschlands nach dem Süden und e . "TE 
in Bre 


1859 kam die erste Filiale zu Stande und zwar in Frankfurt a. M. Die au. 4 7 28 167 va 
Lebhaftigkeit des dort herrschenden Geschäftsbetriebes erleichterte dem Neu 1 Neu! 1 abrik: Mauritiusplatz 7 entgegengenommen. 3 
. Wg die ee e 8 A 1 merikaniſche 1 f f f a 2 1 
üdosten von Deutschlan ie von ers her in Frankiu „M. be- 75 * 2 8 
J bald eine grosse Bedeutung, Nachdem |MM Laterna-magica 1 Fabrik und Lager von eiſernen feuer⸗ und diebesſicheren Geldſchränſen, 55 
ure Inserate der Tagespresse fortwährend auf das Institut und seinen . 5 3 N ii il 2 Br 
Zweck hingewiesen war, begannen die Zeitungen selbst, am Kopfe begin H Wa erme ern, el ernen Bettſtellen N; * 
ihrer re eg auf die Annoncen-Expedition rein ? Bild 5 j In . ————— r i 8 0 1 
zu machen un eselbe zu nennen. 1864 wurden in Wien und Base 2 3 5 N g ö ET 75 
are 5 b 2 1215 Vergrößerung bedeutend. u 280 0 00 Thl. St it 9 ld 2 
ri eln n waren de alljährlich von Preiſe a 2, 20%, 4 Thlr. jeder Preusse muss N + 1 er BR 2 
ver 5 unt werdenden Firma herausgegebenen Verbeſferte die neuen Gesetze kennen ler- beabſichtigen wir auf Hypotheken unmittelbar hinter Pfandbriefen auf 
Zeitungs-Verzeichnisse nach und nach sehr umfassend geworden, hatten 2 nen, um sich durch Wahrung] Nitter⸗ und Nuſtical⸗Güter al pari bei 5% laufenden Zinſen bei lang⸗ . 
neben den deutschen auch die ausländischen Blätter aufgenommen und Laterna-ma 162 ll seiner Rechte vor ‚Schaden ]] jähriger Beſchränkung zu begeben. a ER 
im darauf folgenden Jahre 1865 entstand bereits in der Hauptstadt mit Petroleum Beleuch⸗ hüten und darch Erfüllung Näheres unter Adreſſe II. K. 40. poste restante Görlitz. [6781] 
Preussens, in Berlin, das fünfte Etablissement, Nun drang allmählich tung, Chromatropen, beweg- | seiner Pflichten vor Strafe n — — IE 
88 Institut in die Geschäfte des kleinen Handels ein, die grossen Be- lichen und andern Bildern, MR schützen zu können. Jeder TEE RIESE j C 0 a 
quemliehkeiten, die es darbot, gestatteten auch dem kleinen Geschäfts- in bekannter Güte à 4 und Alt- und Neu- Preusse findet die 


mann die regelmässige Benützung der Annonce, zumal ihm die weit. 
bekannten volksthümlichen ‚Blätter aus Berlin sehr oft zu Gesicht] 
kamen. Nachdem der kleinere Geschäftsmann ohne weitläufige 
Sehreiberei seine Anzeigen gedruckt erhielt, (ein Brief an das In- 
stitut genügte für alle Zeitungen, deren er bedurfte) nachdem er die 
Belege frei erhielt und die Postnachnahme-Gebühren wegfielen, wurde 
er regelmässiger Kunde. Zwei Jahre nachher, 1867, konnte schon der 
Centralpunkt des deutschen Buchhandels, Leipzig, der Verlagsort un- 
zähliger Zeitungen und Zeitschriften, in den neuen Geschäftskreis bin- 
eingezogen werden, Jetzt konnten Geschäftsverbindungen aus weiter || 
Ferne bequem angeknüpft werden. Ein grosser Aufschwung wurde 
die Folge, und 1869 sahen sich die Geschäftsinhaber in der Lage, drei 
Haapiplätze der Schweiz, die benachbarte Residenz des Königreichs 
Würtemberg und die beiden grössten Provinzialstädte des Königreichs 
Preussen in den Bereich ihrer Thätigkeit zu ziehen. Es waren dies 
Genf, Zürich, St. Gallen, Stuttgart, Breslau, Cöln und kurz vor dem 


6 Thlr. 
Stebelbilder- Apparate 
mit Petroleum⸗Beleuchtung, BE 
& 10, 15, 17½ —40 Thlr. WE 


Magioscop, 


optiſcher Zeichenapparat, 
a 4 bis 6 Thlr. 


Kleine electro magnetiſche 
Zeiger⸗Telegraphen MI 
(Pariſer Spielerei) 2% Thlr. 


Elektriſche Schreib⸗ 


| 


Taljgesschlunse gaben sümmtliche 1 ee es ie Auf- Telegraphen Die 1 
age des Zeitungs-Verzeichnisses heraus, das, nach Ländern und Pro- 7 „ ö N R ; 
Münzen eingetheilt, ein Vademecum des Geschäftsmannes bildet. Im mit Stift, Papierrolle, Lei⸗ I egelfabrikation. 5 Eine große Partie weiße 


ai 1874 erschien die 13. Auflage dieses Zeitungs-Verzeichnisses 82 

Seiten stark in elegantem Umschlage. 6788] - 
Die Firma „Haasenstein & Vogler“ hat jetzt Niederlassungen in fol- 

genden Städten: Augsburg, Bamberg, Basel, Berlin, Bern, Biel, Braun- 
Schweig, Breslau, Chemnitz, Chur, Dresden, Eisenach, Elberfeld, Erfurt, 
Frankfart a, M., Freiburg im Breisgau, Fribourg, St. Gallen, Gera, 
Genf. Gotha, Halle, Hamburg, Hannover, Köln, Königsberg, Lausanne, 

eipzig, Lübeck, Luzern, Magdeburg, Mannheim, München, Metz, Neu- 
chätel, Nürnberg, Pest, Prag, Regensburg, Solothurn, Stettin, Strassburg, 
Stuttgart, Wien, Zürich. sowie Agenturen in ca, 20 anderen Städten. 
— - — 


Eine große Parthie EM 


tung an Telsgrapbenſtangen 
auf langem Brett nebſt Ele⸗ 
ment ꝛc. 11% Thlr. 
Dieſe Telegraphen find MW 
wirklich brauchbar z. Unter: 1 
richt und für häusliche Be⸗ MR 
nutzung. f 
Viel Neue 
Beſchäftigungs⸗ und Unter⸗ J 
haltungs⸗Mittel für heran⸗ 
wachſende Knaben und 
Mädchen. [6735] 


Haupt ager 


A 
1 


NER 


RR 8 
— . — 


engliſchen, franzöſiſchen 


ſo wie 


Moderateur-Lampen 
Aufträge für 


Geſchäfts⸗Local: 


für den Preussischen Unterthan 
nöthige Belehrung hierüber in 
dem von der C. ‚Pfeiffer’schen 
Buch- u. Kunsthandl. in Berlin 
herausgegebenen, Preussischen 
Rechtsbuch“. 
lung liefert dieses, dem Bürger 
in allen Füllen einen theuren 
Rechtsanwalt erspörende Buch 
in Heften zu 10 Sgr. 
Vorräthig in Breslau in 
G. P. Aderholz’ Buchhandlung. 


Verlag van P. . Voigt in Weimar. g 


— — 


Handbuch bei Anlage und Betrieb 

der Ziegeleien, zur Herſtellung aller | W 

Arten von Mauer⸗ u. 15250 

Hohlſteinen 105 Drainrd & 
on 


Tipil-Ingenienr F, Neumann. 
Siebente 


tlas, enthaltend 20 Fol 
874. 


Vorräthig in der Hir 


Buchhandlung (M. Mälzer) 
am Ring Nr. 100 Breslau. 


Wr RR U ee 


Meinecke 
Albrechtsſtraße 13, 


haltiges Lager von 


U. deutſchen Önskronen, 
Tiſch- U. Hänge-Lampen. . 


f 1 


H. 
in Breslau, 


empfiehlt ſein reich⸗ 


2 


Petroleum-Wand-, 


werden ſauber für 
umgeändert. 


Gaseinrichtungen 


werden in meinem 


Albrechtsſtraße 13 und ö { 


Petroleum 


jeder Art 


= 
Weihnachtseinkäufen 


empfehle ich mein großes Lager aller Qualitäten 
weißer und bunter Leinwand, 
fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Kaffee⸗Servietten, 
Handtücher, Tiſchdecken u. ſ. w. 


zu den niedrigſten Preiſen 
in bekannter reeller Waare. 


Jede Buchhand- 


[6391] 


— N 


rein leinene Taſcheutücher 
in ſchöner Qualität verkaufe ich zu den Ausnahme⸗ 
Preiſen von 1, 1½, 1½, 1½, 1/8, 2 bis 4 Thaler 
das Dutzend. [6736] 


Eduard Hionka, 


12. 


ren. 
705 


uflage. Mit einem 
9 0 
Geh. 2 Thlr. 6 Mrk. E 
'schen 
9 


2 


8. 


75 e e e 


acht engl. Brüſſelteppiche 


mer oder zum Zuſammenſetzen größerer Teppiche ſoll zu außerwöhnlich billi« | I 
gem Preiſe vorlaut werden. un an eu 9 N 


Auſterlager bender c n 
Hötel de Silesie 1 Biſchofsſtraße, 


im r. 8. 
Geöffnet von Früh 9 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr. 


Zugendſchriſten, 
Vilderbüchern 
Beſchäftigungs » Spielen. ME 
riebatſch | 
dais „ buch 


Permanente 
Lehrmittel⸗Ausſtellung. 
Ring Nr. 1011. Breslau, 
Ring Nr. 10,11. ; 
Lager⸗Cataloge gratis. 


Bet 


Der 


große Weihnachts Ausverkauf 
wird fortgeſetzt. [5394] 


Ningo, . 
80, Ohlauerſtraße 80, 8 3 


80, vis-A-vis dem weißen Adler. 


* 


der 


Ein alter Baron, deſſen Geſchlecht 
ausſtirbt, wünſcht einen permögen⸗ 
den Herrn zu adoptiren. Offerten sub 
v. 746 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


; ur 
bein, Flügel u. Pianinos empf. ſich 
H Adam CTiſchlermſt. Telegraphenſtr. 9. 


! Für 
Bildhauer 
Ein ſeit 8 Jahren II 


für Bildhauer⸗ und Stuckarbeiten 
will Beſitzer wegen andauern⸗ 


Gef. Offerten ſind zu richten: 
Kaufmann V. N 0 
Hirſchberg i. Schleſ. big 


foub. Anfpolierung von Mö⸗ 


[2061] 


beſten & 


riebe befindliches Atelier 


Die Schuhwaaren⸗Fabrit 
J. Reich & Comp. 


[5352] empfiehlt 
Herren, Damen- und Kinder⸗Schuh⸗ 
Waaren 
— zu ganz billigen Preiſen. 


79, Ohlauer ſtraße 79, 


vis-a-vis dem weißen Adler. 


Cheiſtbaumkerzchen 


e er, in Stearin und Paraſin, weiß und bunt, offerirt Wiederverkäufern möglihft 45 


Gustav Sperlich, osiaue:. ı7. 


— nenn 


* 


Krankheit verkaufen. 


rY 


Be Ar FR a Fl TE 2 2 2 5 J je 
* Ober ſchleſiſche Eifenbapn. 

Die Reftauration auf Bahnhof Glatz ſoll vom 1. Januar 1875 ab ver: 
pachtet werden. Offerten find bis zu dem auf der 

8. December 1874 Vormittags 11 uhr 

in unſerem Amtslocal — Central⸗Bahnbof — anberaumten Termine frankirt 
und mit der aden „Gebot auf Pachtang der Bahnhofsreſtauration zu 
Glatz“ an uns abzugeben. Die Eröffnung derſelben erfolgt im Termine in 


gen liegen während der Amtsſtunden in unſerem Bureau zur 
und werden auf Verlangen abſchriftlich mitgetheilt. 
Breslau, den 20. November 1874. 


oͤnigliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Vekanntmachung. 


Vom 1. December cr. ab findet zwiſchen der S’,ation Schdedefeld der 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn einerſctets und den Stationen 
Breslau Oderthor⸗Bahndof und Mochbern der, Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſenbahn 
andererſeits, eine directe Perſonen⸗ und Ger, ackabfertigung ſtatt. 

Die Preiſe der Billets ſowie der Gepack⸗Ueberfrachtſätze ſind bei den 
vorgenannten Stationen einzuſehen. 

[6795] 


inſicht uz 
[6,779] 


rr 


— — 


reslau, den 20. November 187 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
| Direction 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


— 


eslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. Januar 1875 gelangen zufolge hoherer Genehmigung für die 
Perſonenbeförderung auf den dieſſeitigen Bahnſtrecken die gegenwärtig für 
die nenne der Stgats⸗Eiſenbahnen geltenden Einheitsſätze in der 
I., II. und III. Wagenklaſſe zur Hebung, alſo pro Kilometer: : 

in der I. Wagenklaſſe 8 Markpfennige 555 Markpfennige pro Meile), 
dito 6 dito 45 dito pro Meile), 
l. dito 4 dito (30 dito pro Meile). 

Für die IV. Wagenllaſſe bleibt der bisherige Satz von 2,8 Markpfennigen 
pro Kilometer unverändert. a 

Breslau, den 20. November 1874. [6796] 


Directorium. 
Bekanntmachung. 


Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft Wird der diesjährige 

Weihnachts⸗Fürſtenthums⸗Tag am 16. December eröffnet werden. ? 

10 FR Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen, wobei andere als preußiſche 
Kaſſen⸗Anweiſungen und Banknoten und andere als landſchaftliche Zinscou⸗ 

paons nicht angenommen werden können, find die Tage bis zum 24. December c. 

mit Ausſchluß des 19. December e., zu deren Auszahlung an die Ein 

llieferer der Zinscoupons die Tage vom 28. bis 31. December c. incl. und 

der 2. Januar k. J. von Früh bis Nachmittags 3 Uhr beſtimmt. 

8 Breslau, den 6. November 1874. 


3 ıber 187 8 
Breslau⸗Brieger Fürſtenthumslandſchafts⸗Directorium. 
RR Frhr. v. Seberr⸗Thoß. [1037] 


. 
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Der geehrten Kaufmannſchaft, ſowie unſern Mitgliedern empfehlen 
wir aufs Neue das unter der bewährten Leitung des herrn Paul 
Strähler hier ſtehende Schleſiſche Central ⸗ Bureau für ſtellen⸗ 
ſuchende Handlungsdiener, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 36, zur koſten⸗ 
freien Benutzung. [6704] 


. Breslau, den 20. November 1874. 

* i Der Vorſtand 5 

Be des a e 

2 Inſtituts für hilfs⸗ Breslauer 
bCckürftige Handlungsdiener Haudlungediener⸗ 
5 (gegründet 1774). Juſtituts. 


— 


——— 


6721] 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 
1 
Das Local wird 6% Uhr geöffnet. 
Nur Mitglieder und u dieſen gehörende Familienglieder im Ballcoſtüme, 


5 Sonnabend den 28. November e. $ 
Erſter Ball im Saale des Herrn Springer. 
ö f Das Concert beginnt um 7 Uhr. 
5 Der Ball präcis 8 Uhr. 
0 welche im Beſitze neuer Karten find, finden Zutritt. — Gäſte find ohne Aus: 
nahme ausgeſchloſſen. Der Vorſtand. 


25 


R Otto Stein, 
* vormals 
C. Ritter & Co, . 
Tapiſſerie⸗Handlung, Ning 51, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 
angefangener und fertiger Stickereien, 


ſowie aller zu deren Garnitur noͤthigen Gegenftände, 
als 


Galanteric-, Holz- und Lederwaaren. 


[5351] 


Wilhelm Prager, 


Ning Nr. 18, 
beehrt ſich den täglichen Eingang be⸗ 
deutender 
Partien Weißwaaren, 
“die zur Hälfte der bisherigen Preiſe 
verkauft werden, anzuzeigen. [6716] 


\ 
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* 
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Gegenwart der etwa erſchienenen Pachtluſtigen. Die Verpachtungsbedingur 


merke über die Stimmenzahl zu verſehende Duplicat des Verzeichniſſes 


hiermit ein. 


geſchloſſenen Punctatlon, betreffend den Verkauf des am Schweidnitzer⸗ m 


Stadtgraben belegenen, dem Selenke'ſchen Inſtitute gehörigen = = Die in letzter Zeit zurückgewieſenen oa 
Grundſtücks. 16534] 2 8 3 Beſtellungen werden vom 1. Deebr. c. . 8 
Breslau, den 14. November 1874. as ab wieder angenommen und fowohl in — 8.8 
N Br ee 3 2 Jlaſchen e Gebinden 5 28 8 
erei iſtlicher Kau Fr re [701 Fe 
AT Be ti Franck. unse Die Sue ee 282 
5 0 der Oppelner Schloßbrauerei, 8 5 

Geſchäfts⸗ Eröffnung. 88 Breslau, Nicolaiſtraße 8. 78 


| | Pelzgarnituren für Damen u. Kinder 


r 


nr 


TESTEN 


Vorschuss-Verein zu Breslau 
(Eingetragene Genossenschaft). 


Bilance per 30. September 1874. 


Activa. | Passiva. | | 
Baarer Cassen-Bestand .......,:...n.... 26,812]19|—|]| Geschäfts-Antheile der Mitglieder 455,956 23/11 
Wechsel im Portefeuille 698,315 0160 60] Reserve- Fonds r 28,379 28 6 
Aussenstände auf Conto- Current und Spar-Einlagen und Depositen 792,672| 110 
Bombard......- 2 — 575,677| 8| 7] Cautionen „ 1,2001 — | — 
Guthaben auf Conto für Banken und Erhaltene Zinsen 37,611011]/ 1 
Conto pro Diverses Y] 7,782 — 1 . 
Geschäfts- Unkosten 7112 10 2 
Geschäfts- Utensilien. 1,1121100 — 


— — — 


Thlr. 11,315,820]15] 4 Thlr. 11,315,820]15] 4 
— — k 


Die Zahl der Mitglieder beträgt gegenwürtig 4567 


Das Reserve- Fonds-Conto figurirt vorstehend noch in seiner vollen Höhe, da die von der General- Versammlung 
beschlossene Abschreibung des durch die Veruntreuungen früherer Beamten entstandenen Schadens erst am Jahres- 
schlusse erfolgen kann. 


Breslau, den 20. November 1874. 


Vorschuss-Verein zu Breslau, Eingetragene Genossenschaft. 


Luasswitz. Ullrich. Hiofferichter. 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu einer 


außerordentlichen Generalverſammlung 
auf Montag, den 7. December a. c., 1 Uhr 
in Myllus Hotel hierſelbſt 


ergebenſt eingeladen. 


6799] 


>) 4 H 
G. Peuckert's Antiquariat, 
Schmiedebrücke 25, (vis-A-vis Hotel de Saxe), [6702] 
offerirt: Brehm, illuſtr. Thierleben. 3 Bde. gut geb. 8 Thlr. — Brehm, 
Reiſeſtizzen 3 Bde. 1 Thlr. — Reichenbach, Schwimmvögel, Sumpf, 
Zauben- und Hühnervoͤgel. 263 Tafeln mit über 2000 fein color. Abbild. 
12 Thlr. — Friedrich, Naturgeſch. d. Zimmers, Haus: u. De mit 
über 300 color. Abbild. — Quenſtedt, Mineralogie, 2. Aufl. 3 Thlr. — 
Becker, Weltgeſch. n. Ausg. v. Schmidt u. Arnd. 22 Bde. bis 1871. Halb⸗ 
Tagesordnung: fzbd. 12 Thlr. — Schloſſer, Weltgeſch. neue Ausg. 1—12 in Orig.⸗Bd. 
n Halbſzöd. Lopr. 15 Thlr. für 8 Thlr. — Bulwer, vollſt. Romane 26 Bd 
II. Anträge des Aufſichtsrathes: J eee e : 2 
4 } l j 5 22 i A —— N 25 r 
1) Beſchlußfaſſung über die Reduction des Aetiencapitals, au. ä ik 5 ame Ge 
tl. 


2) Beſchlußfaſſung über Aenderung des geſammten Statutes. fammtl. Werke in 10 eleg. Lwdbde. 5 Thlr. — Schiller, in Ausgaben von 
III. Coentuell, falls die Anträge ad II. verworfen werden ſollten, 1—6 Thlr. — Heine, ſämmtl. Werke 18 Bde. eleg. nn 8 Thlr. — Ueber: 
Beſchlußfaſſung über die Liquidation der Gefellihaft und Wahl haupt Dichter u. Claſſikerausg. meiſt eleg. geb. billigſt in Auswahl. 
der Liquidatoren. 3 . 

Zur Beſchlußfaſſung über die Anträge ad II. und III. iſt es nach 
$ 35 unſeres Statutes nothwendig, daß zwei Dritttheile des aus⸗ 
gegebenen Actiencapitals vertreten find. Wir erſuchen deshalb 
die Actionäre unſerer Bank dringend, ihre Actien rechtzeitig zur An⸗ 
meldung und Depofition zu bringen. 

Je fünf Actten geben das Recht auf eine Stimme; abweſende 
Actionäre können ſich durch andere Actionäre auf Grund ſchriftlicher 
Vollmacht vertreten laſſen. Diejenigen Actionäre, welche ſich an der 
Generalverſammiung betheiligen wollen, haben ihre Actien mit einem 
doppelten Nummernverzeichniß und außerdem, wenn ſie nicht perſonlich 
erſcheinen, die Vollmachten für ihre Vertreter ſpäteſtens bis zum 
30. e. Abends ſechs Uhr bei 

der Breslauer Disconto-Bank Friedenthal & Co., 

Breslau, 5 RE 

der Oſtdeutſchen Bank hierſelbſt, Wilhelmſtraße 26, 

und unſerer Caſſe hierſelbſt, Kl. Gerberſtraße 2, 
zu deponiren, wogegen ſie ſofort die Legitimationskarten zum Eintritt 
erhalten. Das mit dem Stempel der Annahmeſtelle und einem Ver⸗ 


0 


Heinrich Lesser, 
Antiquariat und Buchhandlung, 
2 Elisabethstrasse Nr. 1. 
Soeben erschien und steht gratis und franco zu Diensten: 
l 11. Verzeichniss: 
Drucke des XV. und IVI. Jahrhunderts 


(darunter viele Holzschnittwerke). [6706] 


Ankauf ganzer Bibliotheken und einzelner Werke. 


Unentbehrlich für die Herren re 


3 Empfänger: 
Im December erſcheint und ift durch GOerlich & Coch's 
Buchhandlung in Breslau, Ritterplatz 4, zu beziehen: " 


Protent⸗Berechnung zur leichten und genauen Ausrechnung der 


Communalſteuer⸗Rollen in der neuen Reichs⸗ 
münze von 10% oder 10 Pfg. pro Mark an, mit 1% ſteigend, bis 
300 oder 3 Mark. Nebſt einer 12tel⸗Berechnung der zu zahlenden 
Steuern und Zinſenberechnung à 3, 3%, 4,4%, 5 und 6%. Minen 


Preis 1% Thlr. 
wird als Quittung zurückgegeben und muß bei der Rücknahme der] Köln und Neuß. L. Schwann che Verlagshandlung. 
zurückgeſtellt werden. [2072] Dy Oeffentliche Verſteigerung, BE 


deponirten Actien, die bereits vom 8. December ab erfolgen kann —ͤñ 
deen den ien Donnerstag, den 3. December, damage 3 ub, 


Der Aufſichtsrath über 
der Dftdentichen Producten - Bank. eiten 12,800 Str. Robihienen, puddied bars, 


Mehring, Vorſitzender. & Co. lagernd, für Rechnung wen es angeht. 
Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins laden wir zu der Stent den 1. November 157. 


außerordentlichen Fee 


vereideter Makler. 
General Verſammlung 
Dinstag, den 1. December c., 
Nachmittags 3 Uhr, 


in den kleinen Saal der alten Börſe, 


I. 993] 


Das Louis Stangen'ſche Annoncen -Burean, 
Inhaber Emil Kabath in Breslau, Carlsſtraße 28, 
empfiehlt ſich den verehrlichen 1 zur Beſorgung von Annon⸗ 
cen und Bekanntmachungen aller Art in hieſige, wie auswärtige 
Zeitungen zum Originalpreiſe ohne Porto und Speſen⸗Berech⸗ 
nung. Discretion in allen Fällen. 16783] 


Tages Ordnung: Genehmigung der mit dem Juſtiz⸗Fiscus ab⸗ 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir am hieſigen Platze 


Siebenhufenerſtraße Nr. 1 (Fränkelhof) 


unter der Firma: 


Adolph Lomnitz & Co. 
ein Bau⸗, Nutz⸗ und Breunholz⸗Geſchäft 


eröffnet haben. \ 


Indem wir unfer Unternehmen dem Wohlwollen eines geehrten 
Publikums beſtens empfehlen, verſichern wir bei reellſter Bef22 0 
522: 


die ſolideſten Preiſe. 
Hochachtungsvoll f 
Adolph Lomnitz. 
S. Laskowicz. 


„Nova“, 


Littmann's Hötel zur 
Grüne Baumbrücke 1, 


Hotel, Reſtauration und Weinhandlung, 


empfiehlt feinen vorzüglichen Mittagstiſch im Abonnement à 6 Sgr., in: und 
ausländiſche Biere von beſter Qualität, rein gehaltene Weine. 
Marmor⸗Billards. 16747 


BITEEEREIESSEETRTEIETTET ENTER TESRECE ENTER HERRTHERTR TEN 
Die neu gebauten Reſtaurationslocali⸗ 
täten, verbunden mit großem Saal und 
ſchöͤn eingetichtetem Garten, genannt zum 
„Bergkeller“, Kletſchlauſtraße Nr. 1, 


ſollen auf drei Jahre vom 1. Januar 1875 ab vergeben werden. 
Näheres Schmiedebrücke, Stadt Danzig. [5374] 


eblt in großer Auswahl und zu billigen Preiſen: [6676] 


riede, Ohlauerſtraße Nr. 87. 


emp; 
A. 


10 Tblr. — Neneſtes Künſtler⸗Lexikon v. Müller und Klunzinger. 3 Bde. 


— FFF e 3 N 1785 N * ö N m eee 
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Bazar Cohn & Jacoby, 
8. Albrechtſtraße 8, Parterre und L Etage. 
Erſtes und größtes Etabliſſement für Herrenbekleidung 


en gros empfehlen: en detail 
Be Winter⸗-Ueberzieher von 7 bis 25 Thaler, elegante Winter⸗Anzüge von 10 bis 26 Thaler, 
Schlafröcke 1000 zur Auswahl von 5 bis 25 Thaler, Knaben⸗Anzüge und Paletots ſchon von 3 Thaler an, 
ö Livröe⸗Anzüge für Jäger, Kutſcher und Diener, 


3 In den großartig angelegten hellen und bequemen Räumen unſeres Bazars liegen ſämmtlich obenangeführte Gegenſtände in überraſchend großer Auswahl zur gefälligen Anſicht aus. Unſere 
fertigen Kleidungsſtücke zeichnen ſich durch eleganten Schnitt, ſolide Arbeit und gute Stoffe ganz beſonders vortheilhaft aus und ſichern die in unſerer Handlung eingeführten feſten Preiſe, jeden ſelbſt dem 
Nichtkenner eine ſtreng reelle Bedienung zu. [6764] 

Im Intereſſe unſer geehrten Kunden bitten wir auf unfre Firma 


Cohn & Jacoby, 8. Albrechtsſtraße 8, genau achten zu wollen. 


Bekanntmachung. [411] Bekanntmachung. Bekanntmachung. [1040] Zu Oſtern 1875 ſind an unſeren zar. ı 
Die Eintragungen 5 das Handels- Bekanntmachung. Das im Frauftäbter Kreiſe belegene] In unſerem er iſt] Schulen 7 neu ereirte Elementar- Molbiliar⸗ 2 Auction. 
Regiſter des unterzeichneten Gerichts Auf dem, dem Kaufmann Iſae adelige Gut Brelewo (Brwlewo), dem] bei der unter Nr. 31 verzeichneten Lehrer- Stellen zu beſezen. Das Ge Montag den 23. November, Vor⸗ 
werden für das Geſchäfts⸗Jahr 1875 Friedländer zu Biskupitz gehörigen] minorennen Leon v. Szezawinski Firma halt beginnt mit 300 Thlr. (nach be⸗ mittags von 10 Uhr ab werde ich 
durch den deutſchen Neichs-Anzeiger | Grundſtück Nr. 305 Königshütte hattet | gehörig, welches als Geſammtmaß „Oppelner Portland⸗Cement⸗ ſtandener Nachprüfung 325 Thlr.) und in meinem Auctionsjaale, Ohlauer⸗ 
und Königlich Preußiſchen Staats⸗An⸗ in der dritten Abtheilung 715] [der der Grundſteuer unterliegenden Fabriken, ſteigt mit dem Dienſtalter bis zu 700 ſtraße 58, Hinterhaus 1. Etage, 
| Bee. die Schleſiſche Zeitung, die a. unter Nr. 9 eine zu 6 vom Sa 401 Hectaren 59 Aren 70 vorm. F. W. Grundmann“ Tblr. Gut qualifieirte Bewerber wollen 1 elegante Nußb.⸗Garnitur 
teslauer Jeitung und das Gres. 1, November 1865 ab verzinsliche | Qu.⸗Mtr. enthalt und zur Grund: heute Folgendes eingetragen worden: ihre Meldungen nebit Zeugniſſen und! in blauer Seide (neu), ſechs 
lauer Handelsblatt bekannt gemacht Darlehns⸗Forderung von 250 Thlr.] ſteuer mit 1713,25 Thlr. Neinertrag, | Der Director Rudolph Chriſtian Lebenslauf bis zum 6. December an Stühle, 1 Buffet, 1 Aus j ptif 
werden. aus der Schulverſchreibung vom] zur Gebäudeſtener mit 218 Thaler] Grundmann iſt aus dem Vorjtande | ung einreichen. 1 ’ ziehtiſch, 


— 


Zur Bearbeitung der auf Führung 3. November 1865 für den Milch: Nutzungswerth veranlagtiſt, fol Zwecks] ausgeſchieden. Goͤrliz, den 16. November 1874. 2 zweithür. Schränke, 1 Verti⸗ 
des Handelsregiſters ſich beziebenden päcter Anton Kandzia zu Kemp⸗ Zwangsvollſtreckung Oppeln, den 16. Nopember 1874. Der Magiſtrat. [6695] | kow, 2 Delgemälde, ferner zwei 
Geſchäfte iſt für die Dauer des Ge⸗ czowitz eingetragen zufolge Ver⸗ am 11. Januar 1875, Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abt. % . wu u. Mah.⸗Plüſch⸗ Garnituren, 1 gebr. 
ſchaſts⸗ er 1875. Der Stadtge⸗ fügung vom 5. November 1865; Vormittags 10 Uhr, 1041 A Bau ellen Ripsgarnitur, Mah.⸗ u. Wiene 
ficht Rath Engländer als Gerichts.] d. unter Nr. 11 ein zu 6% vom an der Gerichtsſtelle bierſelbſt (Zim⸗ 1 [021] [an der Schulſtraße, in der Nähe des 5 e e 
Commiſſarxius beſtellt und dieſem zur 1. Juli 1872 ab verzingliches] mer Nr. 15) in notbwendiger Subha: | In unſer Geſellſchafts Regiſter iſt Vabubofes bierfelbft belegen, tollen... Stühle, Tiſche, Spiegel, einen 


Ausbilſe ſowie zur Vertretung in Ver⸗ Darlehn für den Kaufmann Mar“ station verſteigert werden. [839] bei Nr. 32, „Schleſiſchen Astien⸗ Mi ſchwarzen u. 1 Nußb.⸗Trumeau 
g h 9 j \ e 1 5 30. 5 4 
dinderungsfällen der Stabtgerichtäratb | kus Eisner zu Mieft aus der] Sf, den 15. October 1874, Geſellſchaft für Portland-Cement- eee ee 31 Stück neue, fehlerfreie Tep- 


von Bergen beigeordnet worden. Urkunde vom 17. Juli 1867 ein⸗ Königl. Kreis⸗Gericht. Fabrikation“ heute Folgendes einge⸗ 1 u 
ne 3 125 a En a 7 50 omg bom Der Shöhafationsricter. agg uch Beschluß der Wente Ver a ee Sit Be Va But 
i »Secrelär John übertra⸗ Juli ejd. — 5 \ # 0 1 ie⸗ E 1 7 
gen worden. Von der Poſt zu a. iſt der Betrag Nothwendiger Verkauf. ſammlung dom 26. October d. J. ein mne en . Buren Sr: um 11 Uhr: 1 neues Ae 
Breslau, den 14. November 1874. von 125 Thlr. der Marianna, ver-] Das dem Schmiedemeiſter Robert! it die Zahl der Mitglieder des icht aus 8 (6696) | u. 1 einf, altes Pult, 1 eif 
Königliches Stadtgericht. ehelichten Jajuſch, früher verwitt⸗ Guttmann gehörige Haus Nr. 43 zu] Aufihtsrath3 auf „ſieben“ feſtgeſetzt 1655 lit, den 16. Novbr. 1874 Geldſchrank, 1 lafſopha 
— al. (e.eͤim—— en Kandzia, durch Erbrezeß vom] Namsla ol im Wege der nothwen⸗] und ſollen die Bekanntmachungen örlitz, Ten 18. Nobor. 7 / 
weten Na, zeß vom Namslau | 8 b i Der Magiſtrat u. ſ. w 
Nothwendiger Verkauf. 22. December 1869 digen Subhaſtation der Geſellſchaft in Zukunft nur durch T bi lend g N 
Das Feld⸗ und Wieſen⸗Grundſtück“ — Februar 1870 übereignet und) am 18. Januar 1875, Vormit- folgende drei Blätter: \ 2 meiſtbietend gegen fofortige Zahlung 
| Rr. 243 der Nicolai: Vorftadt, dem 28. Februar! : tags 10 Uhr, in unſerem Gerichts: I) die Berliner Börſen⸗Zeitung, aranz berfteigern. 6855 
Nittergutsbeiiger Wildelm Arens auf deren Namen unmgeſchrieben Gebaude 2 die Schleſiſche Zeitung, : L fl Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 
Meyer zu Breslau gehörig, deſſen der * n bildete] berlauſt werden. [895] 3) die Breslauer Zeitung einer ehrerſte 8 G ausfelder 
rundſteuer unterliegende Flächen⸗ 55 > ä be 1 7 575 Ant 210 e| Es iſt nur zur Gebäudeſteuer nach erfolgen. An der hieſigen evangeliſchen drei 2) 
dum 99 Ar 30 UnabratsDeter be. pereheſſchtene Solar von gl Det | einem Nupungswerthe von 202 Thlr.] Ippeln, den 16. November 1874. | tlaffigen Wollsihufe am fog. Hasper [ 8 ; 
big ift Schulden halber zur noth⸗ weht issen daf os von 125 Ahle. derenlagt. Königl. Kreis- Gericht. 1. Abth. bach itt eine Lehrerstelle balpmögiar| Pelzwaaren⸗ Auction. 
wendigen Subhaſtation geſtellt. a Joe — Sfr 2 8 die] Auszug aus der Steuerrolle unde er wieder zu beſetzen. [6758 instag, den 24. Novbr., Vor⸗ 
Es beträgt der, Grunpſteuer⸗Rein⸗ Post zu b. ſind angeblich verloren dem Grundbuch, etwaige Abſchagun⸗ Bekanntmachun Mit derſelben iſt ein Minimal- mittags von 10 Uhr ab, werde ich in 
Raug davon, 92% Au 1 1105 15 ke . 9 ef 9 Fe ee Br Die Lieferungenvon Klinkerz geln 9.80 aan a au en weinen e Ohlauerſtraße 
eſteuer⸗Rutzungswerth? r. Dieieni / treffende Nachweiſungen, ſowie befon- h der bevorſtehenden Schulreorganiſation Nr. 58, Hinterhaus 1. Etage 
lle Diejenigen, welche an die vor Kalk und Sand zu den Erweiterung: | ji, vorausſichtlich nach Maßgabe des 6 Stück ausgeſu cht f Gin 


Verſteigerungstermin ſteht rer f . f dere Kaufbedingungen können in un⸗ 

am 20. Januar 1875, Vormit⸗ e A e ſerem Bureau II. eingejepen werden. e der een Dienſtalters fteigern wird, ſewie freie amerikan Nerzpelze, 3 gute 

Kas, 11 Uhr, bor dem unterzeichneten Sefionarien Band: oder ſonſtige . Alle Diejenigen, weiche Eigentum me denege der Sumi geden] Wohnung und eine angemeſſene Ent⸗ Iltis 3 Biß nig Scoop. 

* ichter Briefsinhaber Infprüde zu machen oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Die Submiſſions⸗Bedin ungen lie⸗ ſchädigung für Heizung und Reini⸗ 7 iſam⸗, chop⸗ 

/ & Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des atten, werden aufgefordert, ſolche Dritte der Eintragung in das Grund⸗ dr Dienerſtube des Nat haufes hans verbunden. Qualiſieirte Re⸗ pen Neiſe⸗ u. 16 St. Trieſter 
gotgerichts⸗Gebäudes an. 0 Been IL Des 9 . buch bedürfende, aber nicht einge: gur Einf chi aug. Derſtegelte und mit ectanten wollen ihre Bewerbungen Pelze mit Otter, Iltis⸗, 

Das 90 Caine wird p den 21. December 1874, tragene Realrechte geltend zu machen b ich h Auſſch ift vers Sub⸗ unter Beifügung eines Lebenslaufs] Nerz⸗ Biſam⸗ u. Biberbeſa 

unar 1875, Nach-] auf den 21. Be e ezeichnender Auſſchrift verſehene Sub⸗ und der Zeugniſſe ſchleunigſt bei dem 85 . 


am 30. Ja haben, werden hiermit aufgefordert, de Sn 
„ Mi 12 U Vormittags r. esel, ; miſſions⸗Offerten, denen für die Lies i eleg. 5 
e ere ee eee Hal ermeing hp Fr ya A, 09 Dr de Sek sr | und k agrees in catem 
| „ ur on 5 ö 5 \ 

Der Aus ug aus der Steuerrolle, rden fie mit ibren desfallſigen An. TIER 4 Huben übe Erteilung des] Bietungs Caution beizufügen find, e Sammt und Cachemir mit 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch ſprüchen präcladirt, die Juſtrumente 1 8 ird 11 ch de El 5 werden bis zum 18. December er. in| ame. feinen Pelz⸗Beſätzen u. Pelz⸗ 
blattes, etwaige Abschätzungen und für kraftlos erklart und die Post zu b., e I 5 ning Derfünt 1 der Stadt⸗Hauptlaſſe angenommen. 1 a futtern, 
ieee das Grunbftäc  beireffenve | june die Antheitspoft eu in Grunde de Ramla, den 26. October ort | Uecelau, den 15. November 1874. Pfänder⸗Auction. ferner: einige feine Nerzgarni⸗ 
5 Bau deiſauden, ingleichen beſondere ende den d. September 17a Königl. Kreis⸗Gericht. Die Stadt Bau Deputation. Montag „ den 30. Rovbr. c.] turen, Zobel u Marder uk 

aufbe 6 N 5 „ . „ fl 2 — ül . . 

Nu dean Alb eingesehen ie Kgl. Kreisgerichts⸗Commifſton ee Submi fion 8 A en cue cen Biſam⸗, Iltis⸗ u. Feegarnituren, 
bell, Diejenigen, welde Eigenthum Dates. [Piefſſentliche Bekanntmachung. Die Brot, und Fleiſch Lieferung pro Leib. Suftitute verfallenen Pfander worauf ich Sachverſtändige und 

Ki de daran e ea dene. . dener Merkeuf. 1 e ane vet Met 13 dle le fre neee sum pe bee, e den e nage eber aufmertfum 

ch bedürfende, aber nicht eingetra-| Die Mühlenbeſitzung Nr. 6 Friedrichs: duch dee dee e Ben a . — AR 22 en Garten- — Der Rechnungs⸗Rath Piper. meiiietenb gegen ſofortige Zahlung 

verſteigern. 6654] 


mne Realrechte geltend 15 machen dorf mit 12 Hectar 21 Ar 30 Quadrat⸗ Bereich des bieſigen Gerichts, aus: ſtraße r. 11, zu erfahren. [5356] 


iegen: Bereich ; [ 
ben, werden aufgefordert, dieſelben e ſchließlch des Bezirks der Gerichtsde⸗ ferde⸗Auction. Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


fur Vermeidung der Präclu on, ſpä⸗ 5 i 0 2 
| teng In Sericgrungiermine 5499, 00 Thlr. Reinertrag, zur Gebaͤude⸗ um zu Schönau für Hu Vacante Lehrerſtelle. Miktwoch, den 25. Novbr. e., G. ausfelder. 


ſumelden. . fteuer mit 200 Thlr. Nutzungswerth 1) Die Bearbeitung der auf die Füh⸗ Breslau, den 17. November 1874. Vorm. 11 Uhr tollen im Hofe des 2 ER eh u ET Die re ee 
1 Wg den 5 e digen Eh . N Aöene der nothwen⸗ mu 19 om 0 a Sursee, PR ber manga 110 i 8 m au F 100 te Gigarren: und 
nigl. Stadt ⸗ „ it⸗ a er [Genoſſenſchafts⸗Regiſter Klettendorf, Kreis Breslau iſt die 0 f pe: 

Der Subhatations-Richter. lags en re el e bezüglichen Geſchafte durch den | Adjuvantenſtelle, mit welcher freie 4 gute Pferde Cigaretten Auction 

ö Fürſt. neten RE 2 un⸗ Kreisgerichts⸗Rath Aſſig unter Wohnung nebſt Beheizung derbunden und zwar:“ eine Falbe Stute in] Mitwoch den 25. Novb Nach⸗ 

5 ſerem Gerichts⸗Local, Zimmer Nr. 1 ehr ee ts⸗Sec⸗ und deren Einkommen in nächſter Zeit Schimmel⸗Wallach e ee ia mittag von 3 Uhr gehn 2 

Das . Bekanntmachung. verkauft und das rtheil über Erthei'“ „ retärs Bohm erfolgen. ach Fugs Tbir. Gehalt und 120 Tol. eine Fuchs⸗Stute, gegen sofortige Zah- ich in meinem Auctions = Saale 

hi üben erbichaftliche Sinuipasiond-Bers | lung des Zufhlages 2) Die aus dieſen Gejhäten ſich Beloſtigungs⸗Zuſchuß erböbt werden | ſun verſteigert KR Oblauer Straße 58, Hinterhaus 

ten über den Nachlaß des am 4 15. Januar 1875, Mittags ergebenden öffentlichen Bekannt⸗] wird, balvigſt zu beſetzen. Qualiſicirte lung Der Rlechnun 8⸗Rath Pipe 1. Et r aße 58, Hinterhaus 

auf ang Alerts 9 bie riegel 12 Uhr, ebendafelbt 16697 . iche de Bewerber wollen 10 unter Berlegung | . ee e. 62 Mille La ferme Cigarretten 

Kr ren Alexis Rybka big verkündet werden. 3) die Schleſiſche Zeitunglzu Bres⸗ See 15 Valin Kuta, Diöcreteſte 10 Mille Kaffe⸗Cigarren, ; 


i lau, > 
| goteslau, den 16. Nopenber 1874. gg Bleu, de u Ye Breslauer Leitung in Niet lers 30 Gieretöt menden. | Ehe-Wermiltelung. | 0 mr Haas Renata un 


nigl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. f reöla In Bertret des Hospitals f 12 
icht. . ſſonders geſtellten Kaufsbedingungen, e d er Nn N SEM DER Melodie der Lorelei. meiftbietend gegen ſofortige Zahl 
I F nn! ae e Ulſcha ungen und andere Ye Vörſen⸗Zeitung zu ke NY 15 2188700 de: Auf Wunſch ich Allen arrangire verſteigern. k fe 8 
N. y anfer dirmen-Regifter ift unter das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ d) den Staats⸗ Reichs⸗An⸗ als Patronats Be 710451 Die erſte Zuſammenkunft, Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 
an 1 1725 ae fungen können in unſerem Bureau IL. PR . ee eichsAn⸗ 5 Köniali en Coup. Pr So daß es ja nicht genire, 5 Hausfelder 
5 Anton Daniel Jentſch zu Sieban | weden der Amtsſtünden eingeſehen ner ent Kenntniß gelangen Neſidenzſtadt Breslau. Dies en ick Alen di and, a . 


ein g SM N N 
TVC 
"gl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. gen Dritte der Eintragung in das] Königl. Kreis⸗Gericht, I. Abib- 


Bekanntmachung. 11038] vpothekenbuch bedürfende, aber nicht Bekanntmachun N 


9 icht eher den Namen, | _. RT . 
N Bio weh son ocpimm | Cm alte, renommirte 


Den'n, di kamen, 
Der Bine Pie Ae BIER Weinhandlung 9 


4 


Bekanntmachung. 


I f f dieſe fei iſe wird man i R itär⸗ 
I/ m [fm Deren wondai mi 
ſchen G˙ enſchafts⸗Regiſterd bezüg⸗ gefordert, dieſelben zur Vermeidung 77 7 zu 1874 Sl u Bon. tr. > Predigers an der bieſigen J Später wird jagen der Ehemann: freien ertreter für einige 
Ibere E bnd err ae der Prächufion ſpate ii im Verſtei⸗ 5 . toe dean ee Kirche wird mit Wie bin ich von Dir erbaut! norddeutſche Provinzen u. Schleſien 
ſteugebauer und udn, | Gerungstermine anzumelden. 1. ad Nr. 29 Col. 6 bei der Firma] dem Beginn des nächſten Jahres ] Durch Rothſürben lann man erreichen 
aten Schwarzer eure. N Glogau, den 16. Nobember 1874. E. G. F. Schreier. Die En bacant. Mit der Stelle ift ein J Dies Alles ohne VBerdruß, gegen ſeſte Sp eſen und 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


iſt auf die Wiuwe Marie ſäbrliches Einkommen von 800 ] Auch bitt ich zu unterſtreichen: Proviſion. 


ie Bekanntmachung der Eintra⸗ 


agen in die bezeichneten Regiſt Der Subhaſtations-Richter. Schreier geb. Baſtel zu Groß: | bis 900 Thlr. neben freier Woh⸗ 1 Den erſten Verlobungskuß. — - 
5 ; ae e ee eee Strehlitz durch Erbgang über⸗ nung und der Nutzung eines K. M. 174. ee er arg N 
e breiten See es CCC %%% @. ©. 8: |M acı um vite Sie werben , . | gute Aeerenen füben Innen, Or 
e deen und die Be e a enge dagen im uhren denen. Fe Ge eden, J Jahres zum 1- December nietes Heiraths⸗Geſuch fat an Audit Done Berlin e. 
N eitung und die Berlin g an unſeren 1 vergl. Nr. es Firmen⸗ ahres entgegen genommen. u . 5 
Börfen-Seitune er] Register sub Sr. 241 die Firma eolflers); 8 gegen g Ein Apotheker, 30 Jahr alt, katho⸗ erbeten. n 


Neumarkt, 


ſanen a. D., den 16. Novbr. 1874. Probſtban & Ed. Hunter der neuen Nr. 171 früher 
den 3. November 1874. 


igl. Kreisgerichts⸗ Deputation. I Klein⸗Heinersdorf und als deren Nr. 29 die Firma 


1 


e Nelles Hairgthsgeſuc. 


Schwindt her der Kaufmann Oskar Louis 5 : ſſchaft fe 1 5 N 
gez. Schwindt. nba 2 E. G. F. Schreier's Erben ſchaft fehlt, fich zu verherathen. Junge, „jung. gebild. Mann, geſchäfts⸗ 
. Chriftian A 0 daſelbſt. 1874 als deren Juheber: 8 Der Magiſtrat. e gebildete Damen, welche über ein Ver» tüchtig, mit einig. Vermög, wünſcht 
n Bekanntmachung. 11039] Königl. Kretz. G . * die verw. Kaufmann Marie ES mögen von 10—12,000 Thlr. verfügen | ſich mit ein. ebild. Fräul. od. jung. 
er unſerem Firmen⸗Regiſter ift die A Keik-Gericht. I. Abtb. Schreier geb. Baſtell zu Or] . Ein reſpectabler Agent] können und ernſtlich geneigt ſind, einem] Witiwe mit!? 5 f zu verbinden. 
E. . 130 eingetragene Firma Bi V 90 Strehlitz wünſcht mit Beamten bei Kaſſen, ſoliden Manne die Hand zu reichen, | Unter Zuſicherung trengiter Discret. 
3 cht d Scholz“ zu Oblau heut ge⸗ Ureau⸗ orſteher⸗Poſten und als Ort der Niederlaſſung] welche Hypotheken ankaufen, in Ver⸗ wollen ihre Adreſſen nebſt Photographie erbitte mir gütige Mittheilungen unter 
2 bla den. bacant bei der 2064 Grof-Strehlig. bindung zu treten. Diöcretion felbjt: |unter Chiffre L. R. Kattowitz poste | Beifügung der Photographie bis 30. 


önigl den 18. Nopember 1874. Königlichen Speelal⸗Commiſ on] Gr. ⸗Strehlih, den 16, Nopbr. 1874. perſtändlich. Adr. werden unter B. 752 restante niederlegen. — Discretion] d. M. in den Briefk. d. Bresl. 152 
851 Kreis⸗Gericht. J. Abth. zu Leobſchüz. Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. ][ Rudolf Moſſe in Breslau erbeten. Chrenſache. 3 2068] unter Nr. 78. 5397 


Mehrfachen Wünſchen zufolge eröffne ich mit dem heutigen Tage neben meinem Engros⸗ 


i Beigiäfte einen 8 
Teppichbranche 


J. Detailverkauf der T 
zu gleichen Preiſen wie im Engros⸗Lager. 


Ich werde meine Aufmerkſamkeit ſpeclell dem Mittel⸗Genre zuwenden, um daſſelbe durch 
billigſte Preiſe bei dauerhafteſten Fabrikaten Jedermann zugänglich zu machen, und ſo dieſem 
Artikel, der in England längſt aus einem Luxus⸗ ein wirkliches Bedürfniß⸗Object 8 5 
hier allgemeine Verbreitung zu verſchaffen. 


Louis Lohnstein, 


Junkernſtraße Nr. 34, Ede Dorotheengaſe. 


Weihnachtsausverkauf 


zurückgeſetzter Weißwaaren. 
Auch empfehle ich zu paſſenden ir mein reichhaltiges Lager von ſeidenen Tüchern, Shawls, 
u allen Preiſen, Schärpen, Schleifen, Fichus, Fraiſen, Hauben, Gurtel Theater⸗Capotten, an 
Alaskragen ꝛc., zu billigen Preiſen. [6689] 


Eduard Kreutzberger, 
Ning Nr. 35. 


Für Huſtenleidende 


Beüdenwangen 
und Centeſimalwaagen 
j in jeder Größe. 
allſeitig auerkaunt beſtes = Viehwaagen, 
16735; Fabrikat. auf 3 u. 4 Schneiden ruhend. 


f a brik: | M in: 
| Ne, Richie. 10b. H. Brost, Breslau. Herrenffaſe Ta. 


V ähmaschinen, 
echt amerikanische von Wheeler & Wilson 
in Newyork, 


die vorzüglichſten für Familien⸗Gebrauch, leicht und geräuſchlos 17 A mit den neueſten Verbeſſerungen. 


Einziges Depot für Schleſten oe 


C. Neumann iu Breslau, 
Carlsſtraße 3 


Geldſchränke, 
bewährt bei Feuer 
und Einbruch, 


Kanarienhähne 


Harzer 


— p ] ‚7‚— Andreas berger) Bruſt⸗Caramellen, Tablette 
2 ’ „ n, Bairiſch Mal: 
unt und "Kaspe 1, Sanne det I anertan 8 ba 15 de = 3, 
ahn⸗ andel⸗ un elee⸗Bonbon 
Pommeranzen, gebr. Mandeln, Wegwatt, 
M. Caro, Kupferſchmiedeſtr. 38, 2. Eta Gage. Makronen, Kinder -Confeets.und Theater ⸗Deſſerts in reiöhbaltigfter 
2 Ohlauerſtr Nr 80 K arten 1 an ar ost 3 Se waren Nebel 1 88 610000 
7 oladen⸗ un ce a * 
n anarienvöge!l aa 


S8. Crzellitzer, Antonienſtt. = 
Mein-Ausverfauf, 


Anderer Unternehmungen balber beabſichtige ich die de Be⸗ 
ſtände meines Wein⸗Lagers, ſowohl in Flaſchen als Faͤſſern, [6550] 


zum Koſtenpreiſe zu verkaufen. 


Die Weine find durchweg von den beſten Jahrgängen und ſorgfaltig 
gepflegt, und dürfte die außergewöhnliche Preiswürdigkeit deen meine 
geehrten Zen n ſchon jetzt ihren Winterbedarf zu decken. 

Der Verkauf findet ſowohl in meinem Geſchäftslocale Ohlauerſtr. 64, 
als auch in meinem Keller, Ecke Biſchofsſtraße und Predigergaſſe, jtatt- 


Zum Andreas-Abend! 0 ( L̃ari Potyka. 
füt henden und edel ALLIn 


worin ſich ſcherzhafte und werthvolle |; 
Neberrafehungen befinden, per Stück — Man achte beim Ankauf auf die gecdeg deponirte Schutz⸗ wi 
5 Sgr. 6754] [Ei marke, vomit eine jede Flaſche und er ebrauchsanweiſung; 
Carl Marberg, Breslau, verſehen ſein muß. 
Matthiasſtr. 26 e. 


— — — öůUGA—üſ 
r a gg mie ee das in jeder Familie mit 
N S ieldoſen + [oe Wichtiges Hausmittel —.— indern, beſonders! 
ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen: oder Flußwaſſer rein AR + — auf dem Lande, wo Arzt und Apotheke oft entſernt, wegen der 
in Album, Neceſſairs, Cigarrenftän: |! gefährlichen Halsbräune und des oft plötzlich eintretenden qual⸗ 
dern, Waſſerflaſchen, Were des⸗ vollen Keuchhuſtens ſtets vorräthig gehalten werden ſollte): 
6728 


gleichen größere rheiniſcher Trauben- Brust-Honig, 


Spielwerke nur echt mit dem Firmaſtempel der Fabrik in! 


aller irgendwie angezeigten Arten, Originalfla in feinen hinlän lich 
5 . in bedeutender Auswahl auf baashten, bertreſſachen enten gegen ps 
"A d If B —— ‚Suften, 15 du, Hafsbteuſte, Atarıde 2 ji 
eimung, Keuchhuſten, Halsbräune, Katarrhe 
0 erger, und Entzündung des Kehlkopfes, ſowie der Fe} 
Sehn ee, Schweidnitzerſtr. fa 
im blauen Bär. 


1. Etage. (67 


Puppenwagen ⸗Fabril. 
Korbwaaren⸗Lager. 


e ee e e e d i e e e bee 


ii 5 0 für Hausfrauen, Wäſcher n. Wäſcherinnen ; 


ais. könlgl. ansſchl. priv. f 


von St. Andreasberg in bekannter 
Güte. Hinterhäuſer Nr. 10. [6741] 


. Wenisc 


— 


Zur Anfertigung 
von Hochzeits⸗, Geſellſchaſis⸗ 
roben und Coſtümes empfiehlt ſich 
A. Schott, geb. Berger, 
154071 Carlsſtr. 1. 


Waschmethode 


ne * al Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 


5 


in welcher enthalten iſt, wie man binnen 4 Stunden 2 Stande iſt, mit leichter Manier, ohne ſich dabei * 
aten en zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 
leichtes Durchwaſchen von einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei 42 5 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, wel 5 


Winz 


une ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. 

Denjenigen b. T. Hausfrauen, welche geſonnen ſind von meinem Recept Gebrauch machen zu 
wollen, garantire Ir daß bei jeder Wäjche wäre dieſelbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 
b m Wasch chgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 
ſelbe in die Born zu bringen. 


11 


un 


Die Vorrichtung nach meinem Dee welches nur die neue der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Crt. 
koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Waͤſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ 
1 


Ann 


liert, zu — Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Waſchanwendung. 

Dieſe meine Dieihode iſt fo ſicher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das A 
mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurüdzuftellen, wenn in meinem geſandten 118 welches ſich bei 
2, oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringſten für die Hände oder ® 
2: Ingredienzien gefunden werden. 


FFP . 1 


2 Kun. Glanz⸗ Maſch ſauſtalt für Conditekeien! 


Weidenſtraße 3. Die Praxis ſteht auf dem höchſten 

Nach bedeutender Vermehrung der Kräfte, ſowie Ic bi rofer Ware 1 ahler 20 

unter Verbeſſerung der Leiſtungsfahigkeit obiger An- Sgr. zu gewinnen; wird gegen Zu⸗ K 

ſtalt habe ich dieſelbe am 20. d. M. neben meiner ſe ah nes unter k. td uch 

Leinen, Wäſche⸗ und Bettwaaren⸗Fabrik Bre e Wunder 
übernommen und empfehle dieſelbe meinen Kunden, n — 

ſowie den Herren Wäſchefabrikanten, Hotelbeſitzern, 5 


Luftröhre, acuten und chroniſchen Bruſt⸗ und ie 
Lungenkatarrh, Bluthuſten, Aſthma ꝛc, nur von 


äſche s ädlich en 
vo 2 ö 
— dem be und alleinigen Fabrikanten deſſelben, erzeugt, it ſtets — 
Die Putzhandlung Su e zu beben in Breslau be den deren, J. G. 2 


A. Schott Schwartz, Oblauerſtr. 21, Stoermer & Mohr, = 


{8 „ lt 
kr ke — — raue — Droguenhandlung, Schmiedebrücke Nr. 54, Carl beyen, — 


— Alte Taſchenſtraße 15. 
—9 (Privatbeſtellungen von auswärts werden mit umgebender Poſt — 
erledigt.) 


| CCC 


Eduard Sachs'ſche gegen u. Lebens⸗Eſſenz 
in Breslau, Blücherplatz Nr. 11, 


Ttift IE 


I 


Nr. 
. 


EM 


Epieg el 


4 3 
Gargond dc. zur Herftellung glänzend weißer Dber- und [6394] . von dem Königl. Ministerium für Mebieinal- Wegen, zum Verkauf 
hemden, Kragen, Manſchetten, Beinkleider ꝛc. ꝛe = [ B| eſtattet, if 3 Flacon 15 Sgr., % Blacen 1% Gr. cöt zu baten 14 
t nach Wiener Art. [6740] 8 0 erwaaren 1 ONEBÄFHIGEK Niederlagen und bei zduard Sachs, Blücher“ 
{ Leinen,, Wäf ch e: Fleisch - Extraet. 5 > empfiehlt j v 17 5 Wiederverkauf wird lohnender Rabatt bewilligt: jedes Flacon muß | 
Verdienstmedaille Wien 1873. in bekannter ſolider Arbeit mit dem deutlichen Siegel: „E. Sachs“ verſehen fein. (59211 
3 IF 
3 und Bettwaaren⸗ Fabrik Vorzüglichste Qualität. 3 Mit Approbation der Koͤnigl. hohen Medicinal Behörden 


billigſten Preiſen 


P. Mühsam, 


4 


Eduard Heger’s aromatische Schwefel-Seile 


er kalter 5 als ein vorzügliches Heilmittel gat, 

gitithe, ebene ſkrophulöſe Hauptübel und erfrorene Glie een 

ſo wie als ein die Zähne den Mund, die Kopfhaut e 1 un 1 

Haarwachs beförderndes Waſchmittel n Auch als art 
Ir Zeuge aller Art verwendbar empfehlen: * H. € ran, Nen N. 

* E. Groß, Neumarkt 42. * J. Hannad, magere a 49. 

Säadet, Friedrich: Wilhelmſtraße 76. E. Lehmann, Kätzelohle 6 


Oflonerit. 7677. 
1 15 
el in Frankfurt a. OG. F. Franke in Rawilſch und die belannten 
el in der Provinz. Die mit einem Stern bezeichneten Sage" 


Th. Müller. 
führen a ahne 


Ed ee Heger's Kühlwachs, ein bewährtes Heilpflaſter gegen 
PI A N © S A Wunden, Beulen, Geſchwüren und Blattern aller Art rt. 


tarmenfums Fertige Damen-Kleider,, 


® tail: pr. Dose v. engl. Netto 9 
½ Pid. % Pfd. % Pfd. % Pfd. 


Jul. Henel, 


vorm. C. Fuchs. 


Patent-Petroleum-Motoren 


der Eiſen⸗ und Maſchinen⸗Fabriks⸗Actien⸗Geſellſchaft in Wien als Erſatz 
15 für Dampfmaſchinen, ohne jede Keſſelanlage, bedürfen zur Auf⸗ 


£ ſtellung keine polizeiliche Conceſſion, find binnen 1 Minute in Betrieb zu 
1 teen und arbeiten durchaus gefahrlos, ohne jegliche Bedienung, ruhig fort. 
j Dieſe Motoren empfehlen ſich daher beſonders für kleinere gewerbliche Anlagen 

und ſind dieſelben im Betriebe zu ſehen und zu Originalpreiſen 1071 e⸗ 


ge id 


2% U % Mm 22 12 N 
Haupt-Depöt: Ä 
L. Meyer d Go., Berlin. 


Käuflich in Apotheken, Ma- 
terial- und Specerei⸗ -Handlun- 
gen. Wiederverkäufer erhalten 
ſohnenden Rabatt. Niederlage 
in Oppeln bei Hrn. Apoth. 
10915] 


M. n 


Ein Een eleganter 


Metall o; halbgedeckter Wagen Ian 

1 etallwaaren⸗ Fabrik und Gießerei ſaſt Pa Billig zum 2455 7 Bras in Seide und Wolle empfiehlt zu ſoliden Preiſen E 10 ge 

Amand HKliegel, Breslau, ee Ohlauer-Strasse 78. A. Berger, Altbüßerſtraße Nr. 3, 2 | 
Berlinerſtraße 22a. lader Be RER re 16618. (CAFE LABUSKE) Zrauertieiber halte ſtets am Lager vorrät N 


2 0 


Vierte Beilage zu Nr. 547 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 22. Alben 1874. 


Die Haupt⸗Nicderlage für Schleſten 
ſämmtlicher Cigarren, Nauch und Schnupf Tabak⸗Fabrikate 
von Wilhelm UHrmeler & Comp. in Berlin 


befindet ſich bei 


 Kustav Schroeter. 
Breslau, Junkernſtraße Nr. 18 und 19, 


Indem ich noch he Sin anf die 


arren neuerer Fabrikation, 


ſowie auf mein Or von Cigarren Blättern (prima fette Waare), alle Sorte Kau Tabake und 
Nape's ‚ergeben aufmerkſam mache, empfehle ich mich gütigem Wohlwollen. 


Gustav Schroeter. 
Preis — Lu, en os und en detail ſtehen zu Dieniten. 


10. Schmiedebrücke 10. 10. Schmiedebrücke 10. 


N. Raschkow's 
Weihnachts⸗ Ausverkauf. 


Bazar für Frauenatbeiten, 
Ohlauerſtr. 8, 1. Et. 


Größter , 
Oberhemden nach neueſtem 
Hemden rar . en 


Bardent- geinkleiber ” W 
acken. Schürzen. 0 

Handgeſtrickte Socken u. Strüm 

Ausſtattungen complett vorre 25 


Große Auswahl 


von feinen [5252] 


Kleiderſtoffe und Tücher. . Flanelle in Weiß und Bunt Original- 
1 jeder Breite und Qualität. 
Saunen Lama oder un: Kleid, Lager ven 1 5 
14, 2, 2%, 3 2, 3, 7, 10 le Tolk. Flanell emden, Oelgemälden 
1 Plaid, ‚Sreife oder aue Kleid, aufer in allen Breiten, eee ee er 
„27, 3 und 4 Thlr. | Weiße Gardinen, Dicke gewirkte Juden und Far dens Hemden, Taſſeldorſer Kunſtlet 
| in Mull, Gaze Zwirn, Filet und Tüll, für Herren und Dam Albtechtsſtr. 30, 
1 Alten oder Thybet⸗Kleid, das Fenſter a 25 Sgr., 1, 37 Thlr. a 25⁵ 14 1, 1%, 1% und 3 Thlr. par terre. 
2%, 3, 4 und 4% Thlr. 1 e 8 C een 855 d- und er Der Verkauf findet nur 
8 8 
1 1 1 5 Betkdegen mit 1 . Shisting und ei On Be ler Fabrikat, 5 — a Se je 
Größte einfache melee | a a 11 2 5 20 ER Runfänbler aus Buffer. 
r., 1,1% und 12, 15, 20, 25 Sgr. bis 1 Th gemuſtert und geſtreift. 
Wel Set ge, Kedertuche und Bachsparende Sebleichte 2377 115 Ba, 
7 7 per S 27 Man 
Seidene een Cravatten 8 3 Reiſedecken. N und Inlett Leinen, 
a 1%, 2, 2%, 3, 4, 5—10 Tiſchzeuge und Wäſche den e 1 * ! — 
Herrentücher in Wolle und . 255 > 1%, 1%, 22% Thlr. Zum Breslauer Eliſabethmarkt 
Tiſcktücher in jeder G d Farb 
a 7%, 10, 12%, 15, 20 Sgr., 1-2 Thlr. 17%, 10 7 88 8 e, Matra agen und Bettdrilliche, an he era 
Ti erde mit 6 und 12 Servietten, in Glattroth, Rothweiß und Grauroth geſtreift. 
Verſchiedene Arten Hoſenſtoffe. bar id de Kattun- Meider, Metall- 
Weſten in Wolle und Seide, de anötücer i in Rob, ar 8 . 1% GIG RD: Schreib: Federn, 
4 774, 10, 1520 Sgr., 1 — 2 Thlr. een . Boerhemben, K Größte, Kattun Tücher, darunker alle nur erdenklichen 
Mö b [ à 25 S 1% - 4 2 Thlr. 3 und 4 Sgr. Sorten von Stahl, Kupfer, 
obe ſtoffe, Damaſte Arbeitshemden u Nachthemden, Leinwand. Schürzen, Fink und Eompofiion . 
in ge ee und reiner Wolle, glatte, 10% unt bei akleibe bis 1 Thlr. 6%, 7, 9 und 10 Sgr. das Gros 144 St. 
emuſterte und geſtreifte Nipſe in Baumwolle, nterbeinkleider, 1 
2 a 55 65 50 un, einer rem Weiße und binte Taschen RN e Rn Fed 2 60 Rar aud 
öbelplüſche, in allen Farben und Qualitäten, 5 lanell ⸗Nöcke ederhalter 
zu den allerbilligſten Preiſen. per Orden 75 Far a” 91 — Thlr. a 4% 1, 11 —2 Tn. 


Bleifedern 
— idee 5271 Auswahl 
1 Sgr. an, 


Aufträge nach Auswärts werden nur gegen Poſtvorſchuß effectuirt. 
mit ‚Probeftn N * 


M. Baschkow, 10. Schmiedebrücke 10. 
Jules Le Clerc 


Norddeutscher Lloyd. An den Verfaſser ! des Ju eudſpieg egels!! pe Wega "BE 2 2 rn 
5 Postdampfschillfahr 1 „„Ich habe meine Kur bender 4 fag € Inne en we e 155 a d Menne der Reina et ph y 
Bremen . Newyork . Baltimore eiten Menſchenleben (ic © Goth die Blülhe “ . sa A K M 


(auch an TR Tann. Anzeigen,) 


Einladungen Menu, 2 id. Lis. 6712] 
8 wieder gegeben zu haben! 30 wanſche, daß Saen erf n ö 
onthampton anlaufend. il: ea of a 925 e e ED te | ee 
2 er an den traurigen Folgen jugendlicher Ausſchweifungen, e li lome, 
Sea 2 De rm Se haufen m arg Mae eſ cher Exceſſe, Selpſtbeſtecung 55 lebe wer, der Verzweſſtun babe, ſchon K enten, u. * b. Tun. Gold und Silber a 
5. Dechr. Newyork America Dechr. Newyork cp vergeblich Hilfe ſuchte, ihm bietet ſich der einzige, aber a geben e Ar. Inf. M. Spiegel, Breslan. kauft und zahlt die höchſten Preife 
Be; n 12. Dechr. Rewyork Nürnberg 0. Decbr. Baltimore n in dem berühmten Original⸗Meiſterwerke: 75 end: „e arosii 
0 8 RN 15 Erſte Gaitte 165 2 — zweite Cajüte in beiden 17 Sgr., von W. Bernhardi, Berlin SW., Eineon) Wein Goldarbeiter 
5 endeck „ 
Von theilnehmenden Freunden und begeiſterten Verehrern iſt der Ver⸗ 
1 i "TASTEN Dohäepen faſſer mehrfach e die Urheber verſchled Dr Hinzu 5 810 Bene = | War: 22. 3 
ärfe ſeiner 


empfiehlt in größter = 

» Bremen Neworleans, Billgft das Silbe 
Auge und Havanna anlaufend, uſenden, deren Segenswünſche 4 an nach N feine irdiſche 
ie Dechr. Straßburg 15. Decbr Laufbahn begleiten, verſchmäht er es, ſich zu mora 12 unkelmännern, Fi 
aſſage⸗Preiſe nad, 3 . — und Neworleans: Saite 210 Thaler,] mediciniſchen Soldſchreibern u. dergl. dadurch herabzulaſſen, daß er ſie einer ge W 


Zwiſchendeck 55 T Entgegnung 1 1 


fa ihn verſucht worden find, mit der bekannten e 


eder in ihr Nichts zurückzuweiſen. Allein geſtützt auf die Verehrung von in h. Inſtitu 


Fr: 7 N + 3 > 7 
= Eh 8 er 8 2 0 ti 
E e RD A 


EEE REN 


Reparaturen werd. bi — au ebe ; 


BETZ 


Nähere nett. ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit liabt die Welt das Stragtende zu e . 
der A von Paſſagieren bet Und das Erhab'ne in den Staub zu zieh W 
— ee Agenten. een e deen in ga 9 Unglückliche, die Ihr nach Rettung lechzt, leſet 52 June und 0 E S 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. ne 1 0 F 7 Be de 198 Original i 
- Seh green gen die Feinde A 19 
1 1 N I ——r—r5—rðrirB ——— Amerikanische e 2 Nl 38 
en Ei 5 
Leb Hane Netle - Nele, Geh⸗ und Damen: Pelze | Nähmaschinen. |$ $, Jungmann, 
7 2 die en in reeller Woare und guter Arbeit empfiehlt zu ſehr ſolidenl Preiſen: RR er r te kn Neuſcheſtraße Nr. 64. 
erroth, reslau: Jarle 
N 17 97 1. N Kante, Friede, Ohlauerſtraße 8 7. [6675] J auch Nicolaistr, 34 bei A. Seiffert. 


Dumas, beliebte Romane, 60 Boch., nur 40 Sgr. 


werden gewiſſenhaft ausgeführt. 


8 


Enorme Preisherabsetzung. u 


R 


Nie dageweſene Billigkeit. 


Günstige Offerte für Bücherfreunde. BG 
Benny Glogau, Buchhändler in Hamburg vis-à-vis dem Opernhause 
liefert untenſtehende Werke, Muſikalien, Photographien zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Mas Universum in Bildern. Album der berühmteſten An⸗ 
Fate der ganze Erde, 100 Prachtſtahlſtiche in eleganter Mappe ſtatt 8 
hir. nur 1% Thlr. Sehr paſſendes Geſchenk. Die Dresdener Ga- 
lerie Photograpien in einer pompöſen Mappe mit Golddrud. (Sehr 
paſſendes Geſchenk), Vorrath nur 100 Expl. für nur 3% Thlr. (Werth der 
fache.) * Blumen-Album für Damen mit künſtleriſchen Abbild., 
der ſchönſten eolorirten Blumen mit Text ſtatt 5 Thlr. gebunden 1 Thlr. 
*Das goldene Bueh der Welt, herausgegeben von den belieb⸗ 
teſten Schriftſtellern und Fachmänner :, 40) Seiten ſtarkes Werk mit 
Tondrudvildern und vielen Illuſtranonen, gr. Octav nur 20 Sgr. Alex. 
Charles Le- 
ver, Nomane, 60 Boch. nur 40 Sgr. Smitla, Romane, 60 Boch. nur 
40 Sgr. Thakerex, Nomane 50 Boch., nur 40 Ser. »Zuſammen⸗ 
genommen Dumas, Thakeray, Lever, Smith, 230 Boch. für nur 4 Thlr. 
Roman-Zeitung 1870 (Verlag von Otto Janke, Berlin) enthaltend 
10 volljt. Romane von Gutzkow, Galen, Möllhauſen ꝛc. für nur 2% 
Thlr. Casanovas Memoiren, einzig beſte vollſt. deutſche Ausg., 
17 Bde., mit 52 künſtleriſchen Abbildungen, 7 Thlr. Faublas Lie⸗ 
beßabenteuer, beſte deutſche Ueberſetzung 1 Bde., mit Kupfern 3 Thlr. 
Gesehiehte der Pänste. Das Leben und Treiben der Päpſte von 
Perus bis ausführliche Geſchichte Pius IX., (bis zum Jahre 1872 ſtreng 
verboten) 3 Bände mit 20 Kupfern in Farbendruck geb. 1½ Thlr. * Die 
galanten Geheimniſſe Hamburgs (ſehr intereſſant) 3 Bände alle 6 Bände zu⸗ 
ſammen nur 1 Thlr. * Das 6. und 2. Buch Moses, das iſt 
Moſes magiſche Geiſterkunſt, das Geheimniß aller Geheimniſſe, wort⸗ 
und bildgetreu nach einer alten Handſchrift mit 23 Tafeln, ſammt einem 
wichtigen Anhange, gedruckt in Pbiſadelphia (Amerika) Sehr ſelten nur 3 
Thlr. Was mal versiegelte Buch der größten Geheimniſſe 
e in Baltimore, Amerika) 1 Thlr. Die weiblichen Reize, m. 
lbbild., ſehr intereſſantes Werk nur 1 Thlr. Der Hausfreund, 
Sammlung pon Erzählungen namhafter Schriftſteller, mit 40 ſehr 
feinen Stahlſtichen und mehreren 100 bumoriſtiſchen Holzſchnitten 
Lüſſeldorfer Künſtler, 4 ſtarke Gde. geb. 1½ Thlr. 1) Schacht-, 
Handbuch der Geographie alter und neuer Zeit neueſter 
Aufl. 2) Vollſtändiger Atlas der ganzen Erde, 32 Karten in Farben⸗ 
druck nach der neueſten Eintheilung von Elſaß⸗Lothringen beide vortreffliche 
Werke nur 2 Thlr. Venus und Adonis, ſehr reichhaltig 2 Thlr. 
1) Kaltſchmidt Fremdwörterbuch zweitauſend Wörter enthaltend. 2) Schmidts 
großes deutſches Wörterbuch, beide Werke zuf. nur 1 Thlr. * Feier- 
stunden, ein Folioband mit hunderten von Erzählungen und bunderten 
von Abbildungen nur für 1 Thlr. Emeyelopädie für Kaufleute 
und Fabrikanten, nebſt vollſtändigem Maarenlexicon gro. Lex. Format eleg. 
gb. berabgeiegt auf nur 2 Thlr. Yichofl’ Göthes Lehen, das 
eſte Werk über Göthes Leben, 4 ſtarke Bände, berabgeſetzt auf nur 40 Sgr. 
Ulibiſcheff, Mozart's Leben und Werke, 4 Bände, 2. Aufl., erweitert von 
Gantter, 4 ſtarke Bände, herabgeſetzt auf nur 17 Thlr. * Emilie 
Flygare-Carlens Romane, deutſch, 10 Bde. für nur 2 Thlr. 
„Schillers Denk würdigkeiten nebst Schillergalleri«- 
in Stablſtich für nur 20 Sgr. Irommmlitz belic-hbte Erzäh- 
lungen, 5 starke de,, beſte Ausgabe gedruckt auf feinem Papier 
für nur 35 Sgr. * Wietor Hugo, die Meerarbeiter, (jebr 
ſpannender Roman) 3 Bände (ſehr intereſſant) nur 1 Thlr. 12 Bde. 
Romane und Unterhaltungsleetüre der beliebteſten Schrift⸗ 
ſteller. Ladenpreis 19 Thlr., für nur 40 Sgr. Geheimnisse von 
Paris und London, 2 Bde. 1 Thlr. *Geschichten der europäi- 
schen Höfe, 10 Bode, 5 Thlr. Memoiren Friedrich von 
der Trenk, 24 Sgr. *Mempoiren August des Starken, 
24 Sgr. Memoiren Herzog von Reichstadt, 21 Sgr. 
Dr. Razier, die heimlichen Verirrungen des Menſchen, 1 Thaler. 
Prof. Spiller’s Handbuch der Physik, neueſte Aufl. mit 
432 in den Text gedruckten Abbildungen, das beite und gediegenite phyſika⸗ 
liſche Werk, 2 Bde., Lex.⸗Format, 1128 Seiten Marfes Werk, Ladenpreis 4 
Tolr. 20 Sgr., für nur 1% Thlr. Alfred Meissner, Die Kinder 
Noms, 4 Bde., Ladenpreis 6 Thlr., für 1 Thlr. 20 Sgr. Alfred Meiss- 
mer, Sacro Catino, nur 10 Sgr. J. Bacher, Napoleon's letzte 
Liebe, 6 Bde., Ladenpreis 9 Thlr., für nur 1 Thlr. 20 Sgr. Hans 
Wachenhusen, Nom und Sahara, 4 Bde., (3 Thlr.) für nur 1 


Thlr. Vietor 

Sgr. U h 
Pietsch, Bon Berlin 
Gaskell, Frauen und 


Char- 
George 
Wiel 


3 Bde., (4 
Wiſſenſchaften (felten) 1 Thlr. Dr. Schiff’s Novellen, 2. B 
Sgr. I) Boeeaeelo Decameron, Illuſtr. Ausgabe. 2) Zimpel, 
entſiegelte Buch, alle 2 zuſammen 1 Thlr. 15 Sgr. - Paynes 
illuftrirtes Familien⸗Journal enthaltend, Romane, Neiſen, Anecdoten, 
Unterhaltungen für den ganzen Winter, 4 ſtarke Bände für nur 2 Thlr. 
Die heimlichen Geſchlechtsſünden der weiblichen Perſonen. Ein unent⸗ 
bebrliches Buch für alle unverheiratheten Frauenzimmer. 22½ Sgr. Die 
Zeugung des Menſchen. Ein Raihgeber für Alle, welche über dieſen Ge 
genſtand Belehrung ſuchen. 15 Sgr. Gamiani (neu erſchienen) ? Thlr. 
Sehr geſchätzte humoriſt. Sammlung Gedichte für den geſelligen Herren: 
kreis. 2 Bde. 2 Thlr. Juſtine und Juliette, aus dem Fransöſiſchen 
von Marquis de Sade, 2 Thlr. Das grosse Prachtbilder- 
buch, mit mehreren hundert colorirten Abbildungen nur 24 Sgr. 
Photographien, 24 Photographien nach der Natur 3 Thlr. 2 Pholo⸗ 
grapbien, Damen in reizender Stellung, 2 Thlr. — 12 Photographien, ſortirt, 
1% Tolr. Cabinet- studien, nach der Natur das ſchönſte und groß: 
artigſte was bis jetzt in Photographie geleiſtet. Bis jetzt 200 Nr. er⸗ 
ſchienen. Cabinet Format à 22½ Sgr. Stereoskopen nach der Natur, 
4 Dtzd. 2, 3, 5, 8 und 10 Thlr. laut Aufgabe. E 
Eine ganze classische Privatbibliothek. 

us Göthe, Schiller, Leſſing, Heinrich Heine, Shakespeares 
(deutſch) zuſammen für 10%, Thlr. n I Götbe's ſämmtliche 
Werke, keine Auswahl, . ſämmtliche Werke die große Pracht 
ausgabe 6 Bände mit den berühmten 12 gr. Kaulbach'ſchen Stahlſtichen 
Original-Ausgabe, Cotta'ſcher Verlag. Herrlicher Druck, ſehr gutes 
milchweißes Papier. 2) Schillers ſämmtſiche Werke, keine Auswahl, 
ſämmtliche Werke. Die große Prachtausgabe mit den berühmten ug” 
Kaulbach'ſchen 12 großen Stahlſtichen BE Original⸗Aus gabe Cotta⸗ 
ſcher Verlag. Herrlicher Druck, feines Papier. 3) Heinrich Heine 
Schriften Original-Ausgabe, Hollmann und Campe), guter Druck, feines 
Papier. 4) Leſſings ſammtliche Werke, Original⸗Ausgabe, Göſchen⸗ 
ſcher Verlag, 6 Bände, guter Druck, ſchöges Papier. 5) Shakespeare 
ſämmtliche Werke (deutſch), die ſo beliebte Ausgabe in 12 Banden mit 12 
Stah ſtichen. Alle fänf anerkannt gute Werke Göthe, Schiller, Leſ⸗ 
fing, Heinrich Heine, Shakespeare zuſammen für ug 10% Thlr. 
Unter Sarantie für neu und fehlerfrei. 7 Einzelne Werke werden 
nicht apart abgegeben. BG Nur durch Einkauf einer enorm großen 
Anzahl obiger fünf Werke bin ich im Stande für den billigen Preis 


zu verkaufen. 
Musikalien. 


Mozart und Beethoven, ſämmiliche (54) Clavier⸗Sonaten, eleg. Quart., 
Prachtausgabe, nur 2 Thlr. Schuberts 80 Lieder für Geſang und Text, 
alle 80 zuſammen nur 25 Sgr. * Opern⸗Album für Piano, 12 der be: 
liebteſten Opernpotpourris enthaltend alle 12 Opern, brillant ausgeſtattet 2 
Tbolr. * Tanz⸗Album für 1875 die neueſten und beliebteſten Tänze 
enthaltend nur 1 Thlr. Sämmtliche Muſikalien, die von anderen Hands 
lungen, annoneirt, ſind bei mir zu denſelben Preiſen zu haben. 

Der Verſandt geſchieht gegen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages zoll: und ſteuelfrei gut verpackt und BEENDEN Emballage 
frei. Nach Oeſterreich, Rußland, wo keine Nachnahme bewilligt, gegen 
Einſendung des Betrages, Gulden, Papier⸗Rubel, Banknoten nehmen 
in Zahlung. Man wende ſich nur direct an die langjährige bekannte 
Buchhandlung von [2060] 


Benny Glogau, Buchhändler in Hamburg, vis-a-vis aem Opernhaure. 


Das Katz ſche Coneurs-Waaren:Lager, beſtehend in Damen: 


Mäntel, Jaquets und Jacken von 1 ¼ Thlr. ab, Kleiderſtoffe in Plaid, 1 
Rips, Popelin, Croiſé von 1 bis 4 Thlr. das Kleid, Doppel⸗Chales 
und Tücher von 10 Sgr. ab, Möbelſtoffe, Bettdecken von 25 Sgr. ab, 


Gardinen, das Fenſter 20 Sgr., Oberhemden, Nachthemden, Züchen, 
Inlets, Drills, weiße Leinewand von 3 Sgr. ab, Flanelle 5 Sgr., 
Moiree⸗Röcke 1 Thlr., Parchente 2½ Sgr. 
ins Geld geſetzt werden. 

[6722] 
J. Berliner, Schmiedebrücke 55. 


© Eberhard Zwanziger, 


Breslau, Königsstrasse 1 (Passage, 7. Local 
von der Ecke der Schweidnitzerstrasse), 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager [2962 
eleganter Zimmer- u. Gartenmöbel 
(Kinderbettstellen und Wiegen mit Netz) 


seiner Eisenmöbel-Fabrik (Reichard & Co.) 


in Wien, Marrergasse 17, Landstrasse. 
Preiscourante gratis und franco. 


Bau⸗ Möbel- u. Parquet⸗Fabril 


] von 
6. Günther in Breslau, 
Brüderſtraße Nr. 9 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von Bauten, ganzen Schloß⸗ 
einrichtungen, Speiſeaufzügen, Wiener Zugjalouſien ſo 
wie ein großes Lager gut ausgetrockneter Parquet⸗Fuß⸗ 
böden zu den billigſten Preiſen bei prompteſter Aus⸗ 
führung unter Garantie. 


Periodiſche und continuirliche Oefen 
Bie Brennen von Cement, Kalk und Ziegelſteinen, vorzüglich von Klinkern, 


lendſteinen und feinen Thonwaaren mit ſehr wenig Brennſtoff, erbaut, 
geſtützt auf langjährige Erfahrung und gute Empfehlungen, der Unterzeich⸗ 


nete. Schlecht gebaute Oefen verbeſſert mit geringen Koſten 53401 


P. Goldbeck, 


Privatbaumeiſter in Obernigk in Schleſien. 


Das große Lager muß 
Auswärtige Aufträge gegen Poſtvorſchuß Y 


[Wiener Eisen-Möbell} 8 


Fr 
[6734] 
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Stationäre und transportable 


Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


Höhner & Kanty, 
Maſchinenbau⸗Anſtalt — BRESLAU. 


Stiee: und Nähmaschinen 


aller Syiteme, für Familien und Gewerbetreibende, aus den anerkannt 
beſten Fabriken Deutſchlands, zu den ſolideſten Fabrikpreiſen. Unter⸗ 
richt gratis. Reelle Garantie: [4713] 


Aelteſtes Nähmaſchinen⸗Geſchäft in Schleſien 
L. Nippert, Mechaniker 


in Breslau, Alte Taſchenſtraße Nr. 3. 


0. Vieweg, Pianoforte⸗Fabrik, 


Brüderſtraße Nr. 10 b., empfiehlt Pianinos in allen Holzarten zu jeder ge: 
wünſchten Garantie. Gebr. Inſtrumente werden in Zahlung genommen. 


Centesimalwaagen 


für Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, hölzerne und eiſerne Deeimalwaagen, 
vollſtändig entlaſtet, Hütten⸗Schnellwaagen, 3 * Ehrhardt's 
Patentwaagen, 1 Winden, Locomotiv⸗ und BT 
liefern gut und billig ) 2² 
ne Bockhacker & Dinse, Berlin N., Chauſſeeſtr. 82. 


* 


a 

| Perückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 

zunächſt für den Schulgebrauch entworfen von 
Heinrich amy. 


Nebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimathskunde. 
9 Blatt Quer⸗Folio in lithographiſchem Farbendruck und 911 Bogen Text.; 
Preis: roh 3 Thlr., aufge, mit Rollftäben 5 Thlr. 12% Sgr. 
Daucch den hoͤchſt ſaubern Druck der verſchiedenen Farben werden 
Tiefland, Höhenland, Dane Waſſer, Ortſchaften, Eiſenbahnen und 
Grenzen auf das Anſchaulichſte auseinander gehalten, und gewährt das 
Ganze für den Beſchauer ein jo harmoniſches, plaſtiſches Bild unſerer 
Provinz, daß es mit Hilfe dieſer Karte leicht wird, auch den Anfänger, 
85 


den 2 und ſchwachen Schüler in die organiſche Auffaſſung des 
ndes einzuführen. 


ganzen 


D 


Das concentrirte, meliorirte, fürſtlich 
empfohlene, in landwirthſchaftlicher In⸗ 
d duſtrie⸗Ausſtellung ausgezeichnete 


Reſtitutions⸗Fluid, 


ſtärkſte Qualität, ift auch von tbierärztlichen Autoritäten vielfach zur fleißigen 
Anwendung empfohlen worden, ebenſo von den Herren Fuhrwerksbeſitze rn, 
wie nachſtehend: IR 5 
„An das General⸗Depot des conc. und meliorirten Reſtitutions⸗Fluid 
für Pferde zu Breslau. i N 
Euer Wohlgeboren erſuche ich hierdurch ergebenſt, mir von Ihrem ſo viel⸗ 
fach berühmten und für anwendbar reſp. brauchbar befundenen „Reſtitutions⸗ 
Fluid eine halbe Kiſte von 6 Flaſchen zu ſchicken. 
Den Ihnen kommenden Betrag bitte ich meiner Anweiſung gemäß a fg 
Poſtvorſchuß zu entnehmen. Auf recht baldige Einſendung wartend, zeichnet fi 
Hochachtungsvoll ergebenſter 
. Albert Bzdok, Lohnkutſcher und Hausbeſitzer. 
Beuthen OS, den 21. Auguſt 1869.“ 
„Herrn Kaufmann Eduard Groß zu Breslau, 
am Neumarkt 42 


Grünberg, 21. Juli 1872. 
Hochgeehrter Herr Groß! 5 

Meinen beſten Dank für Ihre Güte, und bitte nochmals um 2 Flaſchen 
Ibres ſehr herühmten Reſtitutions⸗Fluid. — Ich ſehe den beſten Erfolg vom 
Gebrauch der einen Flaſche, und hoffe das Uebel ganz zu beſeitigen, ſo wie 
ich im Beſitz von noch 2 Flaſchen bin. Ich bitte um baldige Zuſendung 

und den Betrag durch Poſtvorſchuß zu entnehmen. [6800] 
N ochachtungsvoll 
Gottlieb Näbiger, Fuhrwerksbeſitzer, 
Mit dem Original gleichlautend. Expedition des Breslauer Zeitung. 


Mit einem Transport eleganter [5302] 


litthauiſcher Neit⸗ 
UN und Wagenpferde 


bin ich hier eingetroffen und ſtehen felbige in dem Stall ferdemarkt 
neben dem Gaſthof zum Rothen Schlöſſel 1 Sc ? 


Jonas Friedmann | 


aus Gumbinnen. 


Pferde Verkauf. 


Elegante Neit- und Wagenpferde, ebenſo Poſt⸗ und eie 
ſtelle ich zu dem bevorſtehenden Markt zum Verkauf. [5410] 


Gustav Friedmann, 
gen. Striemer jr. 
Oderthor — Ballhof. 


Sättel und Geſchirre, 


ſowie alle Reit- und Fahrartikel, Pferdedecken, Schlittengeläute u. ſ. w. 
in echt engliſchem und deuiſchem Fabrikat, unter Garantie nur beſter Arbeit 
und billigſten Preiſen empfiehlt [5375] 


Th. Bernhardt, 
Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 1, Stadtgraben-Ede, 


Sagen Fab 

von E. R. Dressler u. Sohn, 
Biſchofſtraße 77, 54 

empfehlen eine Auswahl von eleganten Coupe's, das Neueſte in 

Landauer, Halb⸗Calechen und offenen Wagen, desgleichen mehr 

rere gebrauchte offene und gedeckte Wagen zu billigen Pretſen. 

Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfichlt sich mit Anferti ıng aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Nensilber-Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 

dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


EBLESTELEILETNZALNTTTLTTGSNGNTLTNTTNT 3 
h Zu N 
Weihnachts⸗Geſchenlel 
pafjend. 12059) 0 
Möbel 


aus maſſiv gebogenem Holze, alk! 
Schaukelſtühle, Fauteuils, 


Kindermöbel, Sul 
außerdem einfache gebogene 
für Reſtaurationen ꝛc. an 
+ 


Mattes Cohn, Breslau 


Eugliſce und Berliner Strickwolle, wa n 


der Wäſche nicht einläuft, mit der Hand geſtrickte Herren⸗ er 
Jagdſtrümpfe, Damen: und Kinderſtrümpfe, 1151 


anierſtr. Nr. 86.“ 


Tewes HH OD RE keen 


Herren: und Damen? 
Beinkleiver 20, empfiehlt in jeder Qualitat und Größe 


: : in, Neolaiſtraße Nr. % 
Nicolaus Hartzig, , S vr Weiten Fate 


[5337] 
Dr. Demiow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 
Auch brieflich 
werden in sehr kurzer Zeit Syphili- 
8 Geschlechts- und Hautkrank- 


Iriel [5762] 


Geſchlechtskrankheiten, 


autkrankheiten, Schwächezuſtände, 
yphilis und deren Folgen werden 
eit mit ſicherem Erfolge brieflich ge⸗ 
eilt. Dr. Harmuth, Berlin, 
[5851] Prinzenſtr. 62. 
Auf Wunſch finden Kranke 


Aufnahme. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, hellt brieflick 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Fersch erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medizin. 1793 


DE 
Damit 


— TE SEEN 


* " 
Für Männer, 
die in Folge von geheimen Ju⸗ 
endfünden, zu ausſchweifen⸗ 
em Genuß ꝛc. an 6421] 


" 
Schwäche 
des Zeugungs⸗ und Nerven- 
Syſtems leiden, bietet einzig 
ſichere, reelle und dauernde 

Hilfe das Buch: a 

7 99 8 Beſeitigung 

männlicher Schwäche. Von 

Dr. Xavier.‘ 

Gegen Einſendung von 6 SE: 
(auch in Briefmarken) an Fried⸗ 
rich Otto, Buchhandlung in 
Leipzig erfolgt franeo Zuſen⸗ 
dung in Couvert. 


Pe A Br 
5 Gegen Gicht 
und Rheumntismus wird als“ 
A wirksames Mittel ärztlich em- 
pfohlen 5767] 
Waldwoll- Oel! 
au Einreibungen), nur echt zu 
haben bei 


S. Grätzer, 


King 4. 


N era 


95,000 Thaler 
für Hypotheken auf Güter in 
Schlesien ſind zu vergeben von 
Auguſt Müller, Subdirector, 
Junkernſtr. 1 


Geld für ange ellte Beamte auf 


Wechſel, privatim auf Un⸗ 
terpfand mit Discretion ſofort zu haben. 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et. 


Geld in ederzeit für Silber, 
Gold, Uhren und andere Werth⸗ 
gegenſtände zu haben! [2051] 

Zinsen reell; Rückkauf geſtattet. 

Diseretion wird garantirt. 


Central-Bureau 
Hirſchberg Schleſ. 


Nach Auswärts mit Poſtwendung. 


Nachweis von Grundſtücken und 
Hypotheken zum An: und Verkauf. 
Lewy, Breiteſtraße 3. 
Hypotheken und Grundſtücke 
vermittelt: 4900 
C. Peisker, Tauenzienſtraße 80. 


Mündelgelder, 


in jeder Höbe, bald“ und ſpäter, auf 


ſtädtiſche Grundſtücke zu 54 pari.— 


Schrifiliche Offerten nimmt entgegen 
Herr Kaufmann Neugebauer, 
Reuſcheſtr. Nr. 19. 45345 


Größere Darlehne 


auf Wgaren, Hypotheken, Erbſchaften 
u. a. Werthſachen oder andere Sicher⸗ 

heiten. [6784] 

Lewy, Breiteſtraße 3. 

Eine erſte Hypothel 
don 10,000 Thlr., feinſte Lage, in 
reslau, iſt pr. 2. Januar 1875 
— cediren. Näheres unter Adreſſe 
. 1629. im Stangenſchen An⸗ 


Papier. I. 


Alle Arten Schreib⸗, Druck⸗, Pack,, 
Afſichen⸗, Filtrir⸗ u. Seiden⸗Pa⸗ 
piere ꝛc., auch alle Sorten Geld», 
Akten⸗ und Briefcouverts. Hanf⸗ 
Couverts mit und ohne Firmadruck 
von 1 Thlr. per Mille an, empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen die Pa- 
pier » Handlung em gros und 
Briefcouvert⸗Fabrik des [5382] 


S. Seidenberg, 


Kupferſchmiedeſtraße 9. 


1 Rieß gutes 


Quart⸗ Briefpapier mit Firma⸗ 
Schwarzdruck für nur 2 Thlr. 


1 Mille große 


viereckige Hanf⸗Coüverts mit 
Firma Schwarzdruck für nur 
2 Thaler. 3765 
Heinrich Ritter & Kallenbach, 
Papierhandl. Nicolaiſtr. 12. 


Aromatiſche 
Schwefelſeife 
von Dr. Mouchard, empfohlen 
von dem Kgl. Medieinalrath Hrn. 
Dr. Niemann und Stabsarzt Hrn. 
Dr. Hesse, und ſeit Jahren rühm⸗ 
lichſt bekannt wegen ihrer aus- 
gezeichneten Erfolge bei Flechten 
und Hautausſchlägen, ſowie zur 
Beſeitigung aller Unreinheiten 
und Herſtellung eines zarten, 
weißen und weichen Teints em⸗ 
pfiehlt 1 Stück 24% Sgr., 1 Dtzd. 
22½ Sar. [6801] 


Handl. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Eine comfortable Reſtauration, mit 
vollſtändigem Inventar und im 
flotten Betriebe, kann ſofort, Neujahr 
oder Oſtern übernommen werden 
Erforderlich 2000 Thlr. Selbſt. 
teflecianten erfahren das Nähere 
durch Herrn Weidmann, Fabrikant 
der Bierſchänkapparate, Breslau, Alte 
[5371] 


Taſchenſtraße 19. 


Ein Haus in einer 
Kreisſtadt, wo dem⸗ 
nächſt ein Bahnhof ſein wird, iſt 
zu verkaufen. In dem Hauſe iſt 
ein Laden und eine Bäckerei, dabei 
ein großer Hof und, wenn es ge⸗ 
wünſcht wird, etwas Acker dazu. 
Anzahlung gering. [5415] 
Hierauf Reflectirende belieben 
ihre Adreſſe unter L. G. 81 in 
dem Briefkaſten der Bresl. Ztg. 
franco niederzulegen. Agenten 
verbeten. 5 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein reelles Geſundheitsmittel ſeit 
Jahren eingeführt und meiſt im Debit 
von Apothekern iſt mit 3 bis 4000 
Thlr. Anzahlung verkäuflich. 

Näheres auf gef. Anfragen sub H, 


n 5 23520 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein & 


Vogler in 
Breslau, Ring 29. 6798. 


Das Hotel zum weißen 
Schwan in Pleß OS. 


iſt mit ſämmtlichem Inventar vom 


1. April 1875 an einen intelligenten 


cautionsfähigen Gaſtwirth zu ver⸗ 
pachten. 11995 
Näheres bei E. Sachs in Pleß. 
Ein Hotel 
mit Ausſpannung in Mitte der Stadt 
alte ſehr gute Nahrung, iſt wegen 
Todesfall des Beſitzers zu verkaufen 
Preis 63,000 Thlr. incl: Inventar, Anz 
10 bis 12,000 Thlr., Hypotheken feit 


Das Näh. zu erfragen bei M. Döring 
Friedrichſtraße 2. Agenten verbeten, 


Eine Waſſermühle 


in beſt. Betrieb, ſtarke Waſſerkraft, 


auch zu Fabrik Anlag. ſehr geeignet, 
neue Gebäude — an d. neuen Bahn 
Schweidnitz⸗Breslau⸗Stettin, billig zu 
verk. Acker u. Wieſ. nach Wunſch 
dazu. Adr. C. M. poste rest. Königs⸗ 
berg i. Neumark. [2018] 


Banftellen 
zu, Babrif = Anlagen, 
Kräutereien ꝛc. verkauft 
unter ſehr günſtigen 
Bedingungen 

F. Möcke 


Klein-⸗Tſchanſch. 5828 


Grösstes 


Matratzen- und 
Steppdeckenlager 


zu den billigsten Preisen bei 


S. Graetzer, 


[5765] Ring 4. 


mr; Einricht., gebr. u. neu, 
Möbel ⸗ un Nuß⸗ 
u. Kirſchb., Sup d e e 
Stoffe reel u. allerb. euſch 
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. Renten Bureau, Carlsſtr. 28. (6782 Nr. 58/59, II. 


Möbel⸗Ausverkauf. 


Den noch bedeutenden Reſt meines [ 


Möbel-, Spiegel- und polſter-Kagers 


in vorzüglicher Arbeit und Polſterung verkaufe ich wegen gänzlicher 
Aufgabe bis Ende December d. J. 10 pCt. unter dem Fabrikations⸗ 


Preiſe aus. 
N 
F. Haller, 3 


Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 22. 


Luftzug Verſchließer 


3 eg! 6718 
für Fenſter und Thüren, (“ 
beſtehend aus Baumwolleylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun 
und Cichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
eität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 
ſelbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter 1 Sgr., 
Thüren ſtärkere 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe 7 Sgr. pr. 
Meter höher; Gebrauchsanw. gratis, empfiehlt die 


＋ * y * 
Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabril, 
Schafwoll⸗, Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie, 
prämiirt Wien Verdienſt⸗Medaille, 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 
Breslau, Sehuhbrücke Nr. 34. 


Astrachaner Caviar, Neunaugen, Teltower Rübchen, Maronen. 
Feigen, Prünellen, Apfelsinen, Tyroler Birnen, Rosmarin-Aepfel. 


4 = 
I Be 
9 2 
Rid 


"uassayeoıjag Punfus.ieemjeiuojog “ayyanıjpng 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


Hermann Straka, Breslau, 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
2 Sgr. der Liter bestes Petroleum, 
5", Sgr. das Pack Stearin- u. Paraffin- 
Kerzen, 

4½ Sgr. das Pfund fein weissen Farin, 
15 Sgr. das Pfund lava-Dampf- Caffee, 

2 Sgr. das Pfund Tafel-Reis. 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtraße 12, Ecke der Weißgerbergaſſe. 


Friſche 6794422 2 


un Auf dem 
Tr! üffeln, Toilette Tiſch N 


iſt wichtig vorräthig zu halten 7 
Ananas, 


5414 


„das Nordiſche 1 


ee 


Schles. Rauchfleisch, 
Westphäl. Schinken, 
Strassburger 
Sardellen-Leberwurst, 
Strassburger 
Gänseleber-Pasteten 


von Hummel, 
Oppelner u. Schömberger 
Würstchen, 
Rauchlachs- und Aal, 


Flundern und Bücklinge, 


Kieler Sprotten, 
Astrachaner Caviar 


in prachtvollem Silberkorn, 


Elbinger Neunaugen, 
Fromage de Brie-, 


Roquefort- u.Romadour- 
Olmützer und Kieler 
Käschen, 


Französische Liqueure 


in allen Sorten, 
Breslauer 
Kräuter Liqueure 


in den besten Qualitäten, 


Thee-Bisquits 
Mixed I. u. II. u. Alberts, 


Catharinen-Pflaumen, 
das Pid, 44 —10 Sgr., 


Französ. u. Italienische 
Prünelien, 


Steinpilze, Morchein, 
Champignons, Trüffeln 


und Moucherons, 
Feinste Arac’s und 
Jamaica-Rum, 


Ungar-, Roth- u. Rhein- 
Weine 


in grösster Auswahl, 


Bowlenweine, 
das Liter 10 Sgr. [6742] 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstrasse 34, 


Spanische Weintrauben, 
Tyroler Rosmarin-Aepfel, 
candirte u. eingelegte 
Rheinische Früchte, 
Messinner Apfelsinen, 
sowie schöne grosse 


Kastanien 


von exquisit feinem Geschmack 
täglich von 4—9 Uhr Abends 
frisch geröstet 
a Pfd. 4 Sgr. 5366] 


Tschopp & Co., 


Nikolaistrasse 79. 


Chocolade 


von der 5688] 


Cie Francaise 
empfiehlt ſich durch E 
abſolute Neinheit, 
ſchöne Fabrikation und 
reelle Detailpreiſe. 
Fabriken in Paris London 
und Strassburg i. Elſaß. 


Niederlagen in allen guten Handlungen 
und Konditoreien. 


Austern, e ee an 


* Daſſelbe iſt bei Beginn von . 
Froſtpickeln, gerötheter Haut ıc. 
| beſonders wichtig, um weiteren > 


＋ 
Rauchfleisch, =: 
f z A { zubeugen, und 
roße wilde holſteiner Enten, ſowie j nn m 80 er 
rickenten U. 1 Sande Befonniap 8 5 1 
lungsgenoſſen ſich erworben und 


ilde Gänse 5 
wilde Gansse : 


Hamburger 


8 empfiehlt 1 gun . Bon ar: 1 
ms; aſche lo un 1 Sgr. J. 

1 Bel 0 t N 

ust. Scholtz, , Yacı } 
1 General⸗Depot 5 


Ecke der Junkernſtraße. 


Neue glacirte und candirte 


Franz. Früchte, 


Spaniſche 16763] 


Weintrauben, 


neue Alexandriner 


Schweibnigerftraße 50, 
8 1 Hdgl. Eduard Gross, Ü 


1 Breslau, am Neumarkt 42. 
„2 22 


Wein. Wein. 


Bordeaux⸗Wein à Fl. von 10 Sgr. an, 
Rheinweine „ „ 9 [7 


Datteln Moſelweine e 
0 Ungarw. füß u. erb „ 15, „ 
und große Görzer Toter 4 1 en 
N aronen Portwein, Madaira „ 25 „ 


Muscat Lünel (ſüßer) „ 11 „ 


Champagner er 12 
Biſchof⸗Eſſenz à Flaſche 5 Sgr. 
12% „ 


Feiner Rum in bekannter 
Uralter Nordh Korn, à Fl. 10 „ 


empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


guter Qual., die große Fl. 


Alle Arten Sage nie 7 5 7 
4 3 er etreide-Kümme * 
Getreide⸗ U. Mehlſäcke Chartreuſe u. Bened. à Ltr. 25 „ 
offeriren billigſt [5369] e ie 57 > „ 
1 ranzbrandwein mit Sa 5 
Schey6 & Charig, Fate import. Cognac, Ru 

Däcke⸗Fabrik, Sucht 

r. . 


„Neuſcheſtr. 50, Gde Ohle. A. Gonschlor, 


m, Arac. zu verkaufen. g 
. Böttchermeiſter Gottwald in 5 


30,000 Ctnr. 
Zuckerrüben 


werden zu kaufen geſucht. 
Offerten werden sub Chiffre H. 2. 
poste restante Münſterberg erbeten. 


eee eee 
Eine Partie 
feine Holzwaaren, 


und bunte Stickereien, auffallend 
billig, Glacé⸗Handſchuh, Kleider⸗ 
ſtoffe: Kaliſcher, Graupen⸗Str. 
Nr. 19, 1 Tr. links. [5412] 


Pr — 


N 
Einige hundert Klaf⸗ 


tern geſundes, trockenes 


Erlenſcheitholz 


ind zu verkaufen. 


Offerten sub F. 756 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. (6760 


5 vorzüglich und dauerhaft gearbei⸗ 


tete, ſchon gebrauchte, aber im beſten 
Jaden ich befindliche Bairiſche 

agerfäſſer, à 70 Eimer c. find billigit 
Näheres ertheilt Herr 


Reuſcheſtraße 7. [5877] 


iſerne Geldſchränte 


ſind wegen 1 . des Geihä 
ſehr billig zu verkaufen Kloſterſtr. 82 
bei Berger. [5339] 


Geldſchrank 


billig zu verkaufen raben 17. 


Geld ſchrank 


neu, gut gearbeitet und beſter Con⸗ 
ſtruet. bebt zum Verkauf Schmiede⸗ 
brücke 28, beim Schloſſer. 5368] 


Stammkufen, 


Groggläſer, Porzellan⸗Thürſchilder 
bei Karl Stahn, Kloſterſtraße 1 b. 


— — 


Ein Kirſchbaumflügel, 
6% Octav von Welk, fait neu, iſt zu 
verkaufen: Scheitnigerſtraße 1 de, 
II. Etage. [5383) 


Flügel, Pianinos 


wegen Aufgabe des Geſchäfts billig » 
Alexanderſtraße 4, 2 Treppen. 


1 eleg. Pianino, 
ganz neu, mit pelt. vollem Flü⸗ 


gelton, billig zu verk. Zwingerſtr. 24 
part. rechts. Pie 


Wiessner-Langenhahn, 

Neue Weltgaſſe Rr. 5 
empfiehlt Saiten! deutſche und ita⸗ 
lieniſche; Geigen! alte und neue in 
allen Größen, Bratſchen, Cellos, Bäſſe, 
Bogen, Flöten, Geigenkaſten, Muſik⸗ 
Artikel. [5338] 


E in gebrauchter, noch gut erhaltener 
halbgedeckter Wagen und ein ge⸗ 
brauchter vierſitziger Schlitten werden 
zu kaufen geſucht. Offerten unter W. 
76 beforgt die Expedition der Bresl. 
eitung. [2063] 

30 verkaufen ein Arbeitswagen für 

Ein: und Zweiſpänner, 5 Doppel⸗ 
fenſter, Alexander⸗Straße Nr. 12. 


Getreide⸗Schlempve 
hat abzulaſſen die Korn⸗Dampfbren⸗ 
nerei Mühlgaſſe 9. 5391] 


ündchen, echte Seidenſpitze J. z. 
1 ne Weißgerbergaſſe 35. Part. 


2028 8 2 


Der Bockverkauf 


in hieſiger deutſch⸗franzöſiſchen Heerde 
originalen Urſprungs hat begonnen. 
Dom. Brechelshof, Station der 
Liegnitz⸗Koͤnigszelter Bahn. 46 


Stammſchäferei Güttmannsdorf, 
Meile vom Bahnhof Reichenbach 
in Schleſien. [5108] 

Der Bockverkauf hat am 24. Octo⸗ 
ber begonnen. Schurgewicht über 4 
Cinr.; Preiſe 1 0 : Geſundhei. 
und Sprungfähigkeit wird garantirt. 

von Eichborn. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1 Sgr. die Zeile. 


ür eine deutſche Familie in Ruſ⸗ 
ſiſch⸗Polen, unweit der preußiſchen 
Grenze, wird für zwei Mädchen und 
einen ſechsjährigen Knaben eine gut 
empfohlene 


Gouvernante 


vom 1. Januar oder 1. April 1875 
Kelucht, welche außer allen andern 
enntniſſen fertig Franzöſiſch ſpricht 
und gut Flügel ſpielt. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüche ſind 
unter Adreſſe B. Marx, Pilica, Ruſſ.⸗ 
Polen, zu richten. [2076] 


Fur ein Leinen⸗Fabrik⸗ 
Geſchäft wird per ſofort ein 
Buchhalter mit ſchöner rl 


ubolf 


ſchrift geſucht. 
Off. sub E. 755 an 
Moſſe, Breslau. 


Für ein Colonialw.⸗Geſchäft wird ein 

tüchtiger Reiſender und ein 
zuverläſſiger Buchhalter geſucht. 
„Bewerbungen werden unter Nr. 77 
in der Expedition der Bresl. dhe 
erbeten. [5389] 

4 

Comptoir. 

Ein tücht. Buchhalter u. Corre⸗ 
pondent, chriſtl. Conf., verheir., 28 
ahre alt, ſucht pr. N age⸗ 
ment von längerer Dauer bei 60 Thlr. 
Salair pro Dlonat. 15301 

Branche und Platz gleichgiltig; je⸗ 
doch werden Offerten von Getreide⸗ 
und b be k. bevorzugt. 

Sub Chiffre F. F. 1874 poste rest. 
Beuthen OS. 


Für mein Specerei⸗ und Schnitt 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum ſoforti⸗ 
gen Antritt einen 2062] 


tüchtigen Verkäufer. 

Gefällige Offerten bitte an Herrn 
H. Dombrows in Beuthen O. S. 
zu ſenden. 


oz 


5 

* 
. 

* 


en 


Für mein ae und Con-] 
fections-Öefäft ſuche ich je 8510 
gen Antritt einen 


tüchtigen Verläufer. 


Hermann Froehlich in Gleiwitz 


„Handlungs: Gehilfen 


aller Branchen werden Pe 


Norddentihe 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Zur Vertretung 


obiger Geſellſchaft werden in den Regierungsbezirken 
Breslau und Oppeln 


geeignete Berfönticteiten geſuucht. Gefätige Meddungen erbittet 
baldigſt die —— Breslau, Bahnhofsſtraße 16. 


Ein Gommis, | 


gewandter Verkäufer, 5 Jahr 
im Modewaaren⸗ und Confec⸗ 
7 Geſchaft thätig, ſucht per 
1. Januar 1875 Stellung. 
Gefällige Offerten erbitte unter 
2.74. Briefkaſten der Breslauer 
3 [5342] 


eitung- 


Fus ein biefiges Eiſenkurzwaaren⸗ 
Geſchäft wird per bald ein gewand⸗ 
ter Commis geſucht durch das Schleſ. 
Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
e ee ea 


ſchmiedeſtraße 
. Straehler. 


Geſucht wird ein im Bureau: 
fache geübter, zugleich des Polni⸗ 
ſchen in Sprache und wo möglich 
auch Schrift kundiger Secretär 
zur Anſtellung bei der Verwaltung 
von Sielce, Königreich Polen. 

Reflectanten, welche gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen haben, wollen ſich 
bei der unterzeichneten Direction 
melden. [2025] 

Groß⸗Strehlitz, 17. Nov. 1874. 
Gräflich Renard'ſche General: 

Direction. 


Als Hilfsarbeiter in einem 


F 


[6469] 


EFF 


placitt. 
i Fengutß⸗ Abcriften, Photographie 
ft. einzuſenden! s 


Contral- Bureau 


Hirſchberg i. Schl. 
Ein junger Mann, 


der vor Kurzem ſeine Lehrzeit in einem 
Leder⸗ und Producten⸗Geſchäft been⸗ 
det, der doppelten Buchführung mäch⸗ 
ſucht per 1. Januar 1875 Stellung. 
exten werden unter I. 79 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


"Ein gut empfohlener junger Mann, 
welcher neben anderer Beſchäftigung 
etwas Correſpondence zu erledigen ber: 
mag, findet Seite, su dem Com: 
toir bei (H 53435) [6505] 


Meischner & Tierenberg 
Nachfolger, 


Droguenhandlung in Magdeburg. 


Ein ſolider 
junger Mann, 


der Productenbranche, mit doppelter 
Buchführung und a ber: 
rap mit ſchöner Handſchrift, kann 
dem Eintritt per 1. Januar 1875 
melden bei 2065] 
Bremer und Fränkel, 
Leobſchütz. 


P% 


r 


* 


r 


r 


7 


NE 


der, me! ang 4 Zeit in 
h E ungirt, mit 
dex ein e ae ad del 
. mi 
d richt, er 1. oder 
ai * 1875 ant 8 


a Geſalige Offerten bitte 1 J. B. 
4 12 poste restante Oppeln niederzu⸗ 


legen. 


5 Geſucht werden 


ren Ge 


derweitiges 


ulius burger, Reuſche 


Inländische Fonds. 


einen 


zum baldigen Auträt. 
zu richten unter J. 
Creuzburg O. S. 


n tücht. Commis, Speeeriſt, 
der deutſchen und poln. Sprache 
mächtig, ſucht per 1. Jan. 75 Stellung. 
Refleetanten belieben unter Chiffre] fein 
R. 00 poste restante Krotoſchin 


Ei 


dal, de 


d 


elmann in Berlin W., Leipziger⸗ 
aße 14, werden 
nipect oten (unverh.), 
hlr.; 15 ll. Inſpectoren, H 
er . hd 
Gehalt 
Engäger mit und 
ner m. Gehalt u. Tant.; 
ſchafterinnen a 100—120 Thlr.; 
2 Eleven für 
nur für wirkli 


EN enen 


ir ee ren. 
8 Pros. cons; Anl. 4 | 105% 
do. Anleihe 19 1 
do. Anleihe. 4 | 99% B. 
5 St.- Schuldsch. 3½ | 91% B. 
3 do. Präm.-Anl. 3 129 B. 
F Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 
b do. do. 30 100 B 
j Schl. Pfäbr.altl.|3% | 86 B 
do. do. 4 | 96% bz 
| do. Lit. A. 378 — 
do. do. ...|4 | 95% baB. 
do. do. 4% | 100% bag. 
* o. Lit, B 4 — 595 J b 
1 do, Lit. O.. . 4 I. 96% 8. II. 
1 do. do. |4% 1004 6. 
6 do. (Rustical) 4 I. — 
51 ES 4 II. 
do. do. 4, 100 B. 
os. Crd.-Pfdbr. 4 94A. bz 
os. Prov.-Obl. 5 — 
b. 4 | 97% bd. 
Posener 4 97% bz 
Schl Pr. 17 4 92 B. 
do. 4 98% etw. bz 
a . BodOrd, 47 | 952 ba 
3 45 do. 5 100% B. 
0 oth. Pr.-Pfdbr. 5 — 
5% Abt Ausländische Fonds. 
3 Amerik. (1882) 5 1 7 
ke 00.7 ass Bu 
16 Gent e „Rent. 40 5 
8 do. sub. De 3 68% G 
0 do. Loose 1860 — 
40. do. 184 | — 
Fron. Liqu. Pfd. 4 | 69% G 
| do. Pfandbr. |4 — 
5 do. do. 5 — 
A Russ. Bod.-Ord. 5 — 
beige le — 


ü Brehm Erb. Jg, [100% l 
IN nene 5. 100 B. 
5 15 ACD ß 166.6. 

1 12895 er ‚156 G. 
Be; U Mrd 7 17 8. 
8 ER ame 5 117 

55 B.-Warsch. do- 5 — 


1 


r 
inländische Eisenbahn-Stammaotien und Stamm- 
re Prioritätsaetien. 


1828S 


88138 
Rat 


Für mein Specerei⸗Geſchäft ſuche ich 


zu adreffiren. 


in praktiſcher, tüchtiger Deſtilla⸗ 
teur, moſ. 1 reiferen 
Alters, welcher auch 
Buchführung befähigt iſt, findet zum 
1. Januar 1875, oder auch früher, 
dauernde Stellung bei gutem Salair. 
Vorſtellung event. erfor⸗ 
heres zu 72975 bei den 
erren Roſenthal & 
reslau, Antonienſtraße 4. 


Commis 


induſtriellen Geſchäft! in einer kleinen 


Stadt wird ein junger Mann 


geſucht, der mit dem Nechnungs- 
weſen vertraut iſt, gleichviel, ob der⸗ 
ſelbe Beamter iſt, oder eine kauf⸗ 
männiſche Bildung genofien hat. 
Hat derſelbe baute nit e Kennt» 
niſſe, jo würde dies wün enge d 


Bferten mit Abſchrift von 89995 
niſſen befördert unter Chiffre K. 952 
die Annoncen⸗Expedition Bernhard 
Grüter & Co., Breslau, Ring, 
Riemerzeile 24. 


Ein zur Aufſichtführung oder Ver⸗ 
waltung von Neubauten ſich eig⸗ 
nender Mann wird verlangt, derſelbe 
muß 1000 Thlr. baar disponibel haben, 
welche hypothekariſch ſicher 5 5 
werden 

Gehalt 6 2700 Thaler jahrlich 


Offerten ſind 
. 25 poste rest, 
20671 


5826 


zur Reiſe und 


Rothſtein in 
(5242) 


Kaufleuten 


wird ſtets koſtenfrei beſt empfohlenes 
Perſonal nachgewieſen durch das 


Central-Bureau 
Hirſchberg i. Schl. 


urch das land wirthſchaftliche 
Central⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
reau der Gewer 


Tommis, ge von Reinhold Kühn 


gutem Geh. 


7 Leiſtungen. [2069] 
Zum ſofortigen Geh ſucht einen 


4 
5 5 5. ſof. e J dur 1 Wa Gchül f 1 


Strausberg 1 Babnbsf. 


Ein, junger Mann, prakt. Tiſchler, 
höhere Schule abſolvirt, der dop⸗ 
pelten Buchführung mächtig, wünſcht 
per 1. Dechr. ſpäteſtens 1. Januar in 
einem größeren Möbelfabrik⸗Geſchäft 
als Lagerhalter und Verkäufer r 
zu werden. 6790] 
Offerten erbeten sub H. 23583 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, Ring 29. 


1 verheiratheter 
Wirthſchaftsbeamter, 


nur ein Kind, mit guten Zeugniſſen 
und Empfehlungen, ſucht bei beſchei⸗ 
denen An prüchen Termin Neujahr 
1875 Stellung. Gutige Offerten 
durch das Stangen ' ſche Annoncen⸗ 
Büreau, Carlsſnaße 8, erbeten. 


Dom. Roſchkowitz bei Pitſchen DE. 
ſucht vom Neujahr 1 ab einen un⸗ 
verh. ev. Wirt Aſſiſt., welcher 


Buchhand⸗ 
Kühn & En- 


es 


10 erſte 
2-300 
of⸗ und 


stud; 
Geh. 


lr. — ne 
3 Wirth: 


Güter. — Honorar 


Ein Brauer, der über praktiſche und 
theoretiſche Ausbildung beſte Zeuge 
niſſe hat, ſucht eine Selk ge 
einer Brauerei. 87 

Derſelbe würde bei einem 5 fer 
airten Unternehmen ſich mit einem 
größeren Capital betheiligen oder 

aution ſtellen können. 

Anerbietungen unter H. 05630 
nimmt die Annoncen ⸗ Expedition 
von Haaſenſtein & Vogler in Ham⸗ 
burg entgegen. 


Ein Lehrling 


oder junger Mann, der das Poſa⸗ 
mentier⸗ oder Strumpf⸗Geſchäft erler⸗ 


ab 


iſt der erſte Stock, im * oder 
zu vermiethen. 
Näheres im . bei Nitſchke & 


find im Seitengebäude von Oſtern 1875 


Comptoir oder Waarenlager ſich eig⸗ 
nend, auch getheilt zu wenne 
Näheres beim Wirth. 


eine freundl. trockene Parterrewohnung 


Schmiedebrücke, 


Ecke der Urſulinerſtraße Nr. 5 und 6, 
geibeilt, bald oder per 1. Januar 1875 
Der zum Comptoir, auch 10 


Aomteſtraße 11 


iſt eine Wohnung erſte und dritte 

Etage zu vermiethen. [5214] 
Beziehbar am 1. Januar 1875. 
Näheres parterre rechts. 


Neudorfer⸗Straße 8 


Derfi elbe eignet ſich 


Carlsſtraße 28 


4 zuſammenhängende Piecen als 


Per 1. Januar 


Wohnung im dritten Stock, 3 Zim⸗ 


nen will oder hat, wird ge 585 er 3 Piecen, Wallſtr. 20, an der Pro mer, Cabinet, Küche mit Waſſer⸗ 
1. Januar 1875. Jacob ein 517 menade für 10 160 Thaler. [5359] leitung. Näheres Neudorfer S 8 
Siebenrade ⸗Oüle. Ein ſchöner Laden mit Zimmer iſt] Par terre. [5360] 


Für n mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geihäft ſuche ich zum Ben, An⸗ 
tritt einen 5316] 


Lehrling. 


J. Niefenfeld in Leobſchütz. 


ür mein Tuch⸗, Stoff⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich einen 
großgewachſenen, kräftigen [2033] 


Lehrling, 


moſaiſch, der polniſch ſpricht. 
Gleiwitz. A. Grünthal. 


Für mein Comptoir ſuche zum ſo⸗ 
lortigen Antritt 13075] 


einen Volontair 


welcher ſchon einige Vorkenntniſſe 
beſitzt. 


W. Grünthal, 
Eiſenhandlung in Kattowitz. 


bei 


3 


Ei verſetzungshal die 00 g der nebſt Wohnung, geräumigen 
Fang 1 re N Zum: hellen Kellern und Remiſe, von 
3 mern, großem ree, t 
Vermiethungen und a und Closet pr. 1. J. J Ofern oder Jopanni k. J. FÜ 
Miethsgeſuche meien e bier gef vermiethen. (8 
. miethen. 
Inſertionspreis 1% Se 1% Sgr. die Zeile. Näheres daſelbſt in der I. Etage. Verw. Dr. Luſtig, Myslowitz. 


Gartenſtr. 10a 


iſt die erſte Etage per Nee zu 
vermiethen. [5337] 


Am Wäldchen Nr. 4 


iſt der halbe erſte Stock, beſtehend 
aus 3 Stuben, Cabinet und Küche, 
neu renovirt, mit Waſſerleitung, per 
1. December oder 1. Januar zu ver⸗ 
miethen. 5 


Als Geſchäfts⸗Lokal oder Comptoir] ö 


find Schmiedebrücke Nr. 8 im J. 
Steck 2 Zimmer bald oder vom 
1. Januar zu vermiethen. 53620 


3¹ vermiethen “= pbotographiſches 
Atelier, re ür jeden anderen 
Zweck zu benütz 
Ein Werfautsteller [5357] 
Alexander⸗ Straße 12, par terre. 


Ohlauerſtr. 50 


auch poln. ſpricht u. mich. Rechnungs: iſt eine Wohnung im 2. Stodgu-verr|3 Tr. rechts, p. 1. December cr. ein bofe bei jedem Zuge. 
k Graeben bei weſen vertraut iſt. Bewerber wollen | miethen und Neujahr zu ban fein möbl. 2fenſtriges Vorderzimmer 1864 
triegau. [2078] ſich an das Wirtbſch.⸗Amt wenden. Näh. bei Anton Böhm. [5358] !mit ſep. Eingang zu vermiethen. 


Breslauer Börse vom 21. November 1874. 
Industrle- 0 diverse Aotlen. 


2 
5 
2 
2 


n 
88898 8 


je 7 
x 
ww. 8 


A B. 


S111 


1 B. 


Krakau-O. S. Ob. 


Fos. Pr.-Wehelb 


Inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obllgationen. 


Amtl. Cours Nichtamtl. C. 

3 ar 87 B. — 
46 99 6 — 
0 Lit. G. 12 2 — 
Oberschl. Lit. E. 3 5 G. — 
do. Lit. Cu. D. 4 93% B — 
do. 1873. 5 — — 
do. Lit. F.. 4½ 101 B — 
do. Lit. G. 4 — — 
do. Lit. . |4% 101 B. — 
do. 1869 ... 5, 103% Aa bzB. | — 
do. Ns. Zwb.. 3 — — 
do Neisse Brieg 4 98% G. — 
Cosel-Oderbrg. 4 — — 
do. eh. St.-Act. 5 103% B. — 
R.-Oder-Ufer. 5 103% B. — 
Ausländische Elsenbahn-Aotien. 
Carl-Lud.-B.... |5 — 109 

Lombarden 4 824 G. P. u. 82% 5 
Oest. Franz- Stb. 4 — — 
Rumänen-St.-A.|4 34%4% bz — 
do. St.-Prior. 8 — — 
Warsch.-Wien 4 — — 


Ausländische Eisenbahn-Prloritäts-Obligatlonen. 


Kasch.- Oderbg. |.5 
do. Stammact. 


Mähr.-Schl...... 
Central-Prior. . 


>} ee 


4 
do. Prior.-Obl. | 4 
5 


Bank-Aotlen. 
Bresl. Börsen- 
Maklerbank 

do. Cassenver. 
do. Discontob. 
do. Handels- u. 
Entrep.-G. 
do. Maklerbk. 
do. Makl.-V.-B. 
do. Prv.-W.-B. 
do, Wechsl.-B. 
Oberschl. Bank 
Obrsch. Crd.-V. 
Ostd. Bank 
do. Prod. -Bk. 


1 


} 22 22 * 
S 
X 
a 


ww 


v.- Maklerb. 
Schls, Bankver. 
do. Bodenerd. 
do, Centralbk. 
do. Vereinsbk. 


Oesterr. Credit 4 
Verantwortlicher Redacteur: 


SES 


— 2 1 
—— 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. f i 
se Preise der Cerealien. 
f. Möbel. 4 — — Feststellungen 
do. do, Prior. 6 es 8 der städtischen Marktdeputation 
do. A.-Brauer. (In Thal Silb R 
(Wiesner) 5 2 Auf ern, Silbergroschen und Pfennigen 
do. Börsenact. 4 — — pro 100 Kilogramm.) 
5 7 Waare feine” mitlle ordinäre 
W. enb. G. 4 50 bzG. * Weizen F 32 6127| 61 6115I—| 5025— 
do.Baubank.. 4 — — do. gelber r 6112| 6 6 21 6 5.20 — 
Donnersmhütte 4 = 54G Roggen, N 527 — 518 — 51 5 — | 
Laurehütte....|4 |135% G p. u. 13646 528. Gerste. 5020.— 5.16 5.2 — 
Moritzhütte 4 55 B. EFT 528 — 5018 — 510 — 
0.-8. Eisb.-Bed. 4 — 70 G S 7110 —1 7 — 1 6015 
Oppeln Cem ont 4 — 33 f. 
Schl. Eiseng io. 4 — 64 .G 
do. Feuervers. 4 — 199 B. Notirungen der von der Handelskammer 
do. Immob. I. 4 Be 75% B ernannten Commission 
do. do. IL|4 2 8. zur Feststellung der Marktpreise von 
do. Kohlenwk. 4 — — d Rub 
do. Leben vers. | — — 4 . Ro 
do. Leinenind. 4 | 90% et w.o ns Pro 100 Kiligramm. Netto in Thlr. 8gr. Pf. 
do. Tuchfabrik 4 — 8 G Raps... 8 51—1 7025. 71 2“ 
do. Zinkh.-Act. 5 — 101 B Winter-Rübsen 725 — 710— 61151” 
do. do. St.-Pr. 4 — 103 B Sommer-Rübsen 725 — 7ʃ10— 6015. 
Sil. (Viech. Fabr.) 4 — — Dotter 720.— 7 5 — 6115| 
Ver: Oelfabrik. 4 — — Schlaglei n 9—-|—| 8ʃ15/— 72517 
Vorwärtshütie 4 — 46 B 
8 Heu 50—54 8gr. pro 50 Kilogramm. 
—Roggenstroh 10 Thlr. — Sgr. bis 10 Thlr. 10 Sg 
Fremde Valuten. Pr. Scheck. à 600 Klgr. 
Ducaten I — | 
05 De . — f 
est. ne 924 bz. 1 
öst. Silber 4. — * Kündigungs- Preise 


do. % Gulden. 
fremd. Banknot. 
einlösb. Leipzi 

Russ. Bankbill. 


94% bad. 


Weohsel-Course vom 20. November. 


ES. | 144% bz 
do. do. |8 7 6. 


Amsterd. 250 fl. 3 
Belg. . 4 
do. 


4 
142 bn 1. Strl. 15 18. 8.62470 G. 
do. do. 5 13M.|6.22% G. 
Paris 300 Fres. 4 21. 83% 6. 
7 Fi 
Warsch 1 855 — 87. 94% G 
Wien 150 fl. F. 914 8 
do. do. 4 2 91 8. 


per Neujahr zu bermiethen. Näheres 


Fur Eiſenwaaren⸗Geſchäfte wird ein 


8 empfohlen unter Chiffre I. 
Nr. 14 Expedition der Schleſ. Ztg. 


ſofort oder 1. 
ſtraße 5 erſte Etage links, zu ber: 
miethe 5395 


mitt 


Neue Schweidni erſtr. 4 f 


iſt eine Wind ER 15 Hoch⸗ 
parterre, links, für 
I. April 1875 zu derne [5386] 


für 2 oder 4 Pferde nebit Wagen⸗ 
remiſe, Futterraum und a 
nung ift zu vermiethen 


iſt die halbe I. und halbe III. Etage, 
jede beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
5396] Cabinet, 
Waſſerl. pr. 1. ee zu verm. a 

b. Wirtb I. Et., [53 361] 


heres "en . 


2 Personen 10 Tilt. 


if E 34 Ecke Gartenſtr., 


Kloſterſtraße 2 (Römiſcher Kaiſer) 
Muſeumplatz Nr. 8 Nr. 8 
iſt eine feine ganze erſte Etage und 
eine N im Hochparterre bald 
oder zum 1. Januar 1875 5 ver⸗ 
miethen. 5227] 
Näheres | im Bureau, 3. Etage. 


In meinem neuerbauten Haufe. 


Schäffer, Ohlauerſtraße 42. 


außerſt günſtig gelegener 2 5 


wei gut möblirte Zimmer, paſſend 
für einem Beamten oder ier, Zi mim Tf 
December 7 1 e traße 23 


ſind ſofort oder Neujahr beexichafitüne 
Wohnungen im Parterre, I., 2. und 
3. Etage zu vermiethen. Perſönlich 
bin ich daſelbſt täglich er 10—12 Uhr 
anweſend. 5757] F. Haller: 


etinung früh 10 bis Nach 
ags 2 Uhr. 


gJIn meinem auf der 
Bahnhofſtraße, vis-A-vis Grun⸗ 
wald's Hotel, belegenen Hauſe, 


it ein Geſchäftslocal, 


auch zum Comptoir ſich eignend, 


hlr. zum 


Gartenſtraße 5 


Stallung 


Im ae Thal 

in Cunnersdorf, an der 
Warmbrunner Era ki Hirfhberg, 
find per fofort oder ſpäter in einem 
neugebauten herrſchaftlichen Haufe mit 
IſchönſterAusſicht nach demRieſengebirge 


Wohnun en mu 
8 Zimmern, Küche und Zubehör, 


A a ſowie auch mit oder 
ohne Stallung nebſt Remiſe zu 


e Das Ni 
S geſer 
— 


Gartenſtraße Nr. 5. 


Sadova⸗Str. 10 


Entree und Zubehör mit 


Hotel Neu- Breslau 
in Glatz am Ringe 


an m empfiehlt en reiſenden 


ublikum. 
Hotels Omnibus am Bahn: 


N 


für den 23. November. 
Roggen 544, Thlr., Weizen 62, Gerste 58 


Hafer 56%, Raps 84, Rüböl 17%, Spiritus 15% 


Ee e 


Börsennotiz von Kartoffel-Splritus. 
Pro 100 Liter & 100 % Tralles 
loco 18% B., 18% G 
dito pro 100 Quart bei 80 & Traller 
16 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. B. 
pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
16 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. G. 


er el 


| 
| 


Dr, Stein Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Ftiedrich in Breslau 


zu vermiethen per 1. April 1875, eine 


| 


